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Visıtationis et reformationis officıum
DIie Benediktinerklöster des Regensburger Kaums

ZANT eıt Herzog Albrechts VO  a Bayern (1465—1508)

Von Thomas Feuerer Kollersrie

(Fortsetzung VO etzten anı
Doch schon unter Abt Friedrich I1 Bapst (1436—1442, T1458) sollte sich das

Blatt wieder wenden, WI1e der Historiograph Melchilor Weixer berichten
weils: „Verum Fridericus iste, qul1a rel domesticae administrandae imperı1tus
insuper bonorum profundissimus dilapiıdator erat, breu1l ingens aes alienum
conflauit monasterium plane ad extiremam pauperıiem redegit  44293 } Es jeg
auf der Hand, da{fs diese alarmierende Entwicklung nıicht ange unbemerkt
bleiben konnte?? Seit prı 14400 kam deswegen wiederholt Vısıtationen
ın Prüfening, die entweder VO Regensburger Bischof selbst oder VO selinem
Generalvikar, ıIn jedem Fall aber In I1 Absprache mıiıt dem bayerischen
Landesherrn uUun! melst [0 124 ın Anwesenheit herzoglicher ate abgehalten
wurden*”. Da jene organge un:! die sich daran anschliefsenden langjahrıgen

293) Weixer (wie Anm. 274) 197 7u Abt Friedrich, dem 1 April 1437/ VO Bam-
berger Bischof die Regalien verliehen worden (hierzu BayHSstA, Prüfening
Urk 1437 1D vgl die Angaben bei Weixer (wıe Anm 274) 197-—201;
Braunmüller (wie Anm. 276) 135 Nr. Dieser Praälat 1efs sich übrigens 1mM
Jahr selner Investitur VO damaligen Schottenabt mehrere kaiserliche un:! her-
zogliche Urkunden vidimieren, vgl BayH>StA, Prüfening Urk 1437/ XI

294) Vgl twa BayHStA, Prüfening Urk. 14472 { 11 20 Der Regensburger Generalvikar
Rudolf Volkart V  z Harıngen entscheidet ın elıner Streitsache zwischen der Abhtis-
SIN VO CObermünster und dem Abt VO  z} Prüfening, wobei letzterer bzw. se1n Klo-
ster n ausstehender Geldschulden verurteilt wird Zum Generalvikar, der
damals gleichzeıitig das Amt eINes Dekans der en Kapelle bekleidete, vgl
Schmid (wie Anm 241) Geschichte 102 un! 115 Lieberich (wie Anm. 7Z3)
168{1.; (GGuüuntner (wıe Anm 243) 61, I® un:! I: zuletzt Fuchs F./Märtl
(wie Anm. 80) 014

295) Die archivalischen Unterlagen hlerzu: BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv
1504, fol. IT17 (Schriftwechsel zwiıischen erzog Albrecht 1808 Izu ihm vgl
Störmer W/ Art Albrecht {IL 15 1993, ]I seıinen Amtleuten und Ka-
ten, dem Bischof VO  z Regensburg SOWI1E dem Ab:t und dem Konvent VO.  — Pruüu-
fening AUS der eıt VO  > Maärz bis November Kurbayern Außeres Archiv
31532, fol 19r— v (Kopie eiInes Schreibens VO Marz 1441, worın eın erzogli-
her Rat TeC LIL über 1ne jJungst 1n Prüfening abgehaltene Visıtation be-
richtet); Prüfening Urk. 1441 I11 (Notarlatsinstrument, worın der gesamte Kon-
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Streitigkeiten die Leitungsgewalt 1m Kloster nıcht In den unmıittelbaren
Untersuchungszeitraum der vorliegenden Arbeit allen, kann 1l1er leider nıcht
auf Einzelheiten eingegangen werden, sondern soll eın kurzer Überblick
ber die wichtigsten Daten genügen“”:

Am August 1447 mulflfste Abt Friedrich unter dem Druck der Wiırtschafts-
verhältnisse un: vermutlich auf Weisung Herzog Albrechts 111 (1438-1460)
resignıeren un ach Kastl! übersiedeln?*?”. Auch die anderen Prüfeninger
Moönche wurden jetzt auf andere Klöster verteilt“?$ un!: Erasmus Magn, eın

vent VO:  a Prüfening dem Abt Friedrich iıne Blankovollmacht für alle das Kloster
betreffende Geschäfte ausstellt) un: 1441 12 1d1ımus des ebengenannten
Notarıiatsinstruments durch den Schottenabt Alanus); Nachlafdfs Lor1 7 9 fol 106T7—
107r (spätere Abschrift ein1ger VON Herzog Albrecht HGE erteilter Anweisungen
die Reform des Klosters Prüfening betreffend; jene Sind hier ‚WaTl 1n das Jahr
1434 datiert, tatsächlich dürften S1e ber VO Ende 1441 der Anfang 1447
stammen). Al eın weiıteres, 1n Sachsische Landesbibliothek Dresden, Ms 172B5;
fol XT überliefertes Schreiben, ın welchem VO kegensburger Bischof Vorkeh-
ruNnsch für 1ne Vıisıtation ın Prüfening April 144() getroffen werden,
verwelsen noch Heldwein (wie Anm 29) 14, Anm un Zeschick ]f Jas
Augustinerchorherrenstift ohr un:! die Reformen 1n bairiıschen Stiften VO
DIs YABB Jahrhundert NVIOBH 21). Passau 1969, 24 Anm

296) /Zum Folgenden vgl Heldwein (wie Anm 29) 10, Anm 10: Woöhrmüuüller (wie
Anm 10) 261 an. (wie Anm 191—194; Hemmerle (wie Anm. 250;
Maıiler (wie Anm 10) 166f.; Niederkorn-Bruck (wie Anm 21) 203 Schmid
A., Prüfening (wie Anm 274) 3U2; Seibrich W: Episkopat und Klosterreform 1mM
Spätmuittelalter (RQ 91, 1996, 263-338) 295, Anm. 17 Keiner der enannten Al-
oren hat jedoch die recht zahlreich erhaltenen Quellen uch LLUT annahernd voll-
ständig ausgewertet!

297) BayHStA, Prüfening Urk. 1447 I1 Notariatsinstrument über die kesignation
des Abtes Friedrich ın die anı des Kegensburger Generalvikars Rudolf VO  >

Haäringen; hierzu Weixer (wie Anm. 274) 198f. (Auszug). Neben dem Abt War
der 30 % anvent un:! die sich diesem Zeitpunkt In Prüfening befindlichen
Reformmönche A USs as VOT dem Generalvikar erschienen, ferner noch
erzog Albrecht IN0 SOWIE die bte VO  Z St Emmeram un Prull persönlich
wesend. Wie bereits gesagt gng Friedrich aps nach seliner Absetzung nach
as „ubi 1n hospitem receptus benigne acceptus donec post aliquot NN ad
110S5 ıterumPubi et1am vitam MNa Weixer (wie Anm 274) 201° vgl
hilerzu Wöhrmüuüller (wie Anm. 10) 26| Da{fs der bayerische Landesherr dıie treı-
bende Kraft hinter all den Bemuühungen die Reform Prüfenings WAar, ist A0

Beispiel AdUus einem ıh: gerichteten Schreiben des kKegensburger Bischofs VO
Maärz 1441 ersehen, worın heift174  Thomas Feuerer  Streitigkeiten um die Leitungsgewalt im Kloster nicht in den unmittelbaren  Untersuchungszeitraum der vorliegenden Arbeit fallen, kann hier leider nicht  auf Einzelheiten eingegangen werden, sondern es soll ein kurzer Überblick  über die wichtigsten Daten genügen??®:  Am 6. August 1442 mußte Abt Friedrich unter dem Druck der Wirtschafts-  verhältnisse und vermutlich auf Weisung Herzog Albrechts III. (1438-1460)  resignieren und nach Kastl übersiedeln””. Auch die anderen Prüfeninger  Mönche wurden jetzt auf andere Klöster verteilt””® und Erasmus Hagn, ein  vent von Prüfening dem Abt Friedrich eine Blankovollmacht für alle das Kloster  betreffende Geschäfte ausstellt) und 1441 IX 12 (Vidimus des ebengenannten  Notariatsinstruments durch den Schottenabt Alanus); Nachlaß Lori 75, fol. 106r—-  107r (spätere Abschrift einiger von Herzog Albrecht III. erteilter Anweisungen  die Reform des Klosters Prüfening betreffend; jene sind hier zwar in das Jahr  1434 datiert, tatsächlich dürften sie aber von Ende 1441 oder Anfang 1442  stammen). Auf ein weiteres, in Sächsische Landesbibliothek Dresden, Ms. F 172b,  fol. 22v überliefertes Schreiben, in welchem vom Regensburger Bischof Vorkeh-  rungen für eine Visitation in Prüfening am 23. April 1440 getroffen werden,  verweisen noch Heldwein J. (wie Anm. 29) 14, Anm. 4 und Zeschick J., Das  Augustinerchorherrenstift Rohr und die Reformen in bairischen Stiften vom 15.  bis zum 17. Jahrhundert (NVIOBH 21), Passau 1969, 24, Anm. 55.  296)  Zum Folgenden vgl. Heldwein J. (wie Anm. 29) 10, Anm. 10; Wöhrmüller B. (wie  Anm. 10) 26f.; Rankl H. (wie Anm. 5) 191-194; Hemmerle J. (wie Anm. 6) 230;  Maier P. (wie Anm. 10) 166f.; Niederkorn-Bruck M. (wie Anm. 21) 203; Schmid  A., Prüfening (wie Anm. 274) 302; Seibrich W., Episkopat und Klosterreform im  Spätmittelalter (RQ 91, 1996, 263-338) 295, Anm. 172. Keiner der genannten Au-  toren hat jedoch die recht zahlreich erhaltenen Quellen auch nur annähernd voll-  ständig ausgewertet!  297)  BayHStA, Prüfening Urk. 1442 VIII 6: Notariatsinstrument über die Resignation  des Abtes Friedrich in die Hände des Regensburger Generalvikars Rudolf von  Häringen; hierzu Weixer M. (wie Anm. 274) 198f. (Auszug). Neben dem Abt war  der ganze Konvent und die sich zu diesem Zeitpunkt in Prüfening befindlichen  Reformmönche aus Kastl vor dem Generalvikar erschienen, ferner waren noch  Herzog Albrecht III. sowie die Äbte von St. Emmeram und Prüll persönlich an-  wesend. Wie bereits gesagt ging Friedrich Bapst nach seiner Absetzung nach  Kastl, „ubi in hospitem receptus & benigne acceptus donec post aliquot annos ad  nos iterum reuersus, ubi etiam vitam finiuit“ [Weixer M. (wie Anm. 274) 201; vgl.  hierzu Wöhrmüller B. (wie Anm. 10) 26]. Daß der bayerische Landesherr die trei-  bende Kraft hinter all den Bemühungen um die Reform Prüfenings war, ist zum  Beispiel aus einem an ihn gerichteten Schreiben des Regensburger Bischofs vom  9. März 1441 zu ersehen, worin es heißt: ... uns haben ewer gnad offt angestrengt und  gebeten von der reformacion wegen der clöster in ewer gnaden landt gelegen und besun-  der von Prüfling wegen [BayHStA, Kurbayern Äußeres Archiv 1504, fol. 1].  298)  BayStBi, clm 12033, fol. 311v-312r: Formular für eine littera generalis pro emissione  monachorum a vicario vom 7. August 1442. Vgl. auch BayHStA, Prüfening Urk.  1442 VIII 7: Das auf den Namen des Prüfeninger Mönches Heinrich Forster aus-  gestellte Exemplar dieser littera pro emissione; hierzu Weixer M. (wie Anm. 274)  199f. (Auszug).UNS haben 2nad offt angestrengt und

gebeten (0/0)4) der reformacion A der Töster In CWETr g&naden anı gelegen und hbesun-
der 0OON Prüfling [BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol.

298) BaydStBi, clIm fol E PE Formular für ıne 1ıttera generalis PFrO PMISSIONE
monachorum VICArNLO VO August 1447 Vgl uch BayHStA, Prüfening Urk
1447 {11 Das auf den Namen des Prüfeninger Möoönches Heinrich Forster AdUuSs-

gestellte Exemplar dieser ıttera PFO eM1SSIONE; hierzu Weixer (wie Anm 274)
199f. (Auszug).
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Niederalteicher Profeße, AB Administrator ernannt*??. Weıil sich jener nach
Ansıcht Albrechts I1T zut In seinem Amt bewährte, übertrug ihm der Herzog

Oktober 1447 die Verwaltung des Klosters In temporalıbus ef IN Spirıtua-
US auf Dauer un:! ernannte ihn damit AB Abt 1442 / 43-1445), TEellclc ohne
da{fs die auswarts weilenden Mönche, die legitimen ähler, dieser Erhe-
bung ıIn irgendeiner Form beteiligt SCWESECN wären ®9 Auch Bischof Fried-
rich Il VO  a Parsberg (1437-1449) scheint übergangen worden sein”! denn
Erasmus Hagn wurde nıicht VO  - iıhm bestätigt, sondern mujfste sich VO  a Jo-
hann Grünwalder konfirmieren lassen, dem VO konziliaren Gegenpapst Fe-
11x (1439—-1449) Zu ardaına ernannten un! als Legat der Basler Kirchen-
versammlung für Deutschland tatıgen albbruder der früheren Merzöge
Ernst un Wilhelm>%2 och bevor TEeC überhaupt weiıt gekommen
WAar, rührte sich bereıits Widerstand den landesherrlichen Kandidaten.
Der Prüfeninger Mönch eorg Garhammer, der eın Günstling des abgesetzten
Abtes Friedrich SCWESCH eın scheint, wandte sich 1m Maı 14453 direkt
Felix un! unterrichtete ih VO der selbstherrlichen Vergabe Prüfenings
durch den bayerischen Herzog bzw. VO den grofien efahren, die durch dıie
Tätigkeit des dortigen Administrators für das Kloster entstünden. Der Papst

299) Laut Braunmuiller (wie Anm 276) 135 Nr. ist Erasmus Hagn 1 Jahre 1425
als Propst ın Rinchnach belegt. Parıcıus (wie Anm. 137) 509, Nr. 30 x1ibt hin-

irrtüumlich d. da{fs AUs (O)beralteich käme, während Rankl (wie Anm
193, Anm ih: fälschlich als Prüfeninger Professen bezeichnet.

300) BayHStA, Prüfening Urk 1447) Notarıatsınstrument über die ın Gegenwart
Herzog Albrechts 111 und selner ate noch einmal erklärte Resignation des bishe-
rıgen Prüfeninger es Friedrich SOWIE uüber die anschliefßend erfolgte Übertra-
SuUuNg der abtlichen Gewalt Al den Provısor Erasmus Hagn /u dessen kegle-
rungstätigkeit vgl die Angaben bei Welixer (wie Anm. 274) 2024:: Braunmuil-
ler (wıe Anm 276) 139 Nr Letzterer g1Dt übrigens als Datum der herzogli-
chen Ernennung den Oktober 1447 . allerdings hne se1INe Quelle benen-
NenNn; ihm folgt Rankl (wie Anm. 193

301) Zum Regensburger Bischof vgl Janner (wıie Anm 9) 451—456; Hausberger
(wie Anm 210—-212; ders., Art. arsberg, Friedrich VO  a atz B Bischote |wie
Anm 221

302) BayHStA, Prüfening Urk 1443 VI Johannes Grüunwalder (zu ihm vgl die An-
gaben ben 1ın Anm 164) beauftragt den Schottenabt VO St. ın Regensburg
amıt, dem Erasmus Hagn die Verwaltung des Osters Prüfening übertragen,

jenen für gee1gne halte, die dortigen Verhältnisse bessern. Hierzu
Prüfening Urk 1443 VII Exekutorenmandat des Schottenabtes, der nach einge-
hender Prüfung den Niederalteicher ONC In seinem Amt bestätigt. Bel dieser
Gelegenheit scheint Erasmus Hagn uch YAUı Abht geweiht worden se1ln, vgl
BaySıtBi, clIm fol 318v; hlerzu die nachfolgende Anm und Welxer (wie
Anm 274) 202f. Von 1U konnte Iso sSEINE Urkunden als Abt besiegeln, vgl
twa BayHStA, Prüfening Urk 1444 ber uch VO Regensburger Gene-
ralvıkar wurde Jetz als Prälat anerkannt, vgl ZU Beispiel Prüfening Urk
1444 Schliefßlich wurde 1 Junı 1444 VO amberger Bischof noch mıiıt
den Kegalien belehnt, vgl Prüfening Urk 1444 VI /Zum konziliaren Gegen-

vgl Müller, erıDer' Art. Felix 3/ 1995, 1219{.)
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beauftragte darauthin den Bischof VON kegensburg, die Angelegenheiıit
untersuchen, den Erasmus Hagn aber ın jedem Falle se1ines Intes eNnNtset-
en und ihn für die entstandenen chäden ZUT Verantwortung ziehen“®.
Indes unternahm jener eorg Garhammer a  es, sich selbst AT Prälaten
VO  — rüfening aufzuschwingen. Den Ex-Abt Friedrich brachte dazu,
Junı 1443 VOT Zeugen erklären, hätte iıh: 1mM Einverständnis muiıt seinen
Mitbrüdern ZU Nachfolger bestimmt““*; un wenige Tage spater 1efs sich
VO  - einıgen Prüfeninger Konventualen die ohl ihr Recht auf freie Abtwahl

den Herzog retten wollten feierlich bestätigen, da{s S1e einer päpstli-
chen Ernennung selner Person gegebenenfalls zustimmen würden  S05 ach-
dem der ehrgeizige Mönch seine Ansprüche derart untermauert hatte, wandte

sich erneut Felix VI welcher ihm auf eın entsprechendes Ansuchen hın
Miıtte Maı 1444 tatsächlic die Abte!i Prüfening verlieh*%®. Schon Jun1ı
diesen Jahres konnte ich eorg Garhammer benedizieren lassen / un:

Dezember erhielt die Bestätigung durch die Basler Konzilsväter0®8 A

303) BayH>StA, Prüfening Urk 1443 Bischof Friedrich teilte daraufhin dem Kon-
zilspapst ıIn einem Schreiben VO Julı 1443 muıt, da{fs n des ONn Herzog
Albrecht P} erwartenden Widerstandes seinen Auftrag nicht ausführen könne;
aufßserdem se1 Erasmus Hagn zwischenzeitlich VO Regensburger Schottenabt 11N-
vestiert und konsekriert worden, vgl BayStBi, clIm fol 31585V (Abschrift).
eorg Garhammer WarTr übrigens urz VOT der Abfassung seliner Supplik noch ın
Kastl! SCWESECN, vermutlich für sSein Kloster Handschriften abgeschrieben
a  e, vgl Wöhrmüuüller (wıie Anm 10) und Maier (wie Anm. 10) 167 unter
Hıiınwels auf eınen kintrag VOINn Maäarz 1443 In BayStBi, clIm fol 286r

304) BayH>dStA, Prüfening Urk 1443 VI Notarıatsiınstrument ber die entsprechende
Erklärung des abgesetzten Prüfeninger Abtes Friedrich.

305) BayHStA, Prüfening Urk 1443 VII Notarıiatsinstrument über die entsprechende
Erklärung einıger Prüfeninger Mönche. Tags darauf appellierte eorg (arham -
INeTr sogleich an das Konzil Basel gCgHCH die zwischenzeitlich erfolgte ber-
tragung des Osters Prüfening al Frasmus Hagn, vgl Prüfening Urk 1443 VII

306) BayHStA, Prüfening Urk 1444 (1) aps Felix überträgt dem eorg (5AT-
nammer die Abte!l Prüfening, nachdem ihm der Bischof Kegensburg vVvers1-
chert hatte, da{fs jener 150N Leitung des Klosters geeignet sel. Vgl hierzu Prüfening
Urk 1444 16 Der Konzilspapst schreibt den dılectis filtis vasallıs et subdiıtıs
monastern sanctı GeEorg1 INn rufening und tordert S1Ee auf, en eorg Garhammer
als ihren Herren anzunehmen; ferner Prüfening Urk 1444 16 (2/I1D
aps! Felix ermahnt die Prüfeninger Konventualen, eorg Garhammer als ih-

Abt anzunehmen; schliefßlich BayHStA, Abt Geheimes Hausarchiv, Hausurk.
58  M Päpstliche Benachrichtigung Herzog Albrechts {17 über die Verleihung der
Abtei Prütfening an eorg Garhammer, ausgestellt 2000| Mai 1444 ın Lausanne.

307) BayHStA, Prüfening Urk. 1444 Anläfßlich der VOIN Kardinalpriester oOhan-
NC} Ht Sanch Stephanı IN Celıimonte vollzogenen Abtsweihe des eorg Garhammer
angetertigtes Notarıiatsınstrument.

308) BayHStA, Prütfening Urk 1444 XIl I (1) Das Konzıil Basel beauftragt den
Kardinalpriester Bernhard tıt Sanctorum Qquattuorum Coronatorum, den Bischof VON

Freising und den Schottenabt Von St Jakob ın Kegensburg, die VONn Papst Felix
ausgesprochene Ernennung des Georg (Garhammer 7Z7um Abt Un Prütening
durchzusetzen. Vgl terner Prüfening Urk 1444 XIl 18 (2) Die Basler Konzilsväter
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gesichts dessen (SISHNE ‚Wal Erasmus Hagn, der bislang ausSsc  1efislic VO  5

Herzog Albrechts (Ginaden amtiert hatte, 1mM Januar des Jahres 1445 selinen
Abtsstab nieder®©?. Für Garhammer bedeutete dies aber och ange nicht, da{fs

1el selner unsche angekommen Wa  e Mittlerweile nämlich E1-
nıge Mönche AdUuS$S dem Reformzentrum Kastl nach Prüfening geholt worden,
un:! drei VO hiesigen Konvent ernannte Wahlmänner erkoren 1U mıiıt Prior
Petrus einen jener Kastler Reformmönche 7A8 Nachfolger des Erasmus. Her-
ZUS Tec un Bischof Friedrich diesmal ohl beide maisgeblich
der rhebung beteiligt SCWESCNH, jedenfalls warben S1e anschliefßsend geme1ln-
Sa bei Felix Zustimmung für den Neugewählten mıt Erfolg, enn

April 1445 mug der aps dem Abt VO  a un: den Dekanen der
Regensburger Kollegiatstifte Alte Kapelle un Johann auf, der Wahl des
Petrus A Abt Geltung D verschaffen?!9. Offensichtlich sich alle SEe1-
ten bewulst, da{s Prüfening 11UT noch durch rasches un VOT em geschlosse-
Nes Handeln VOT dem Kuin bewahrt werden konnte#1. Gerade erzog AT
brecht 11 zeigte 1ın jener kritischen Phase oroßes Engagement, dem dar-
niederliegenden Kloster wleder aufzuhelfen?!?2. Allein eorg arhammer War

bestätigen die päpstliche Ernennung des Georg Garhammer Z Abt VO Pruü-
fening. 7Zuvor hatte letzterer Erasmus Hagn eın Verfahren konziliaren
Gerichtshof anhängig gemacht, sSeINE Ansprüche durchzusetzen, vgl Pruüu-
fening Urk. 1444 VII

309) BayHStA, Prüfening Urk 1445 Notarıatsiınstrument über die Resignation des
kErasmus Hagn ın die Hände des Bischofs VO Regensburg.

310) BayHStA, Prüfening Urk 1445 Mandat Felix z den Abt VO St Jakob
nd dıe Dekane der Kollegiatstifte Ite Kapelle und St Johann, worıin ihnen
den Auftrag erteilt, die Wahl des vormaligen Priors VO.  - Kastl In Abt on Pruüu-
fening, die seine Zustimmung gefunden habe, durchzusetzen. Zur kurzen
Kegilerungszeit des Abtes DPetrus vgl Weixer (wie Anm. 274) 204f.; Braunmuüil-
ler (wiıe Anm. 276) 139 Nr enige Tage nach der päpstlichen Weisung
appellierten dıe Prüfeninger Mönche übrigens e1gens auch allı das Basler Konzil
SCHCIH die en Konzilsvätern bestätigte Provısıon des Georg Garhammer auf
ihre Abte!i und plädierten für den neugewaählten Abt Petrus; dabei erhoben s1e
schwere Vorwüuüurte HCgHCHN Georg Garhammer, der nicht unwesentlich a wirt-
schaftlichen Niedergang Prüfenings unter dem Vorgängerabt Friedrich beteiligt
SCWESCH A  se1 und aufßerdem selbst alles andere als ın moönchisches Leben führe,
vgl BayHStA, Prüfening Urk 1445

311) Weixer (wie Anm. 274) 204 schildert dıie Lage, ın der siıch Kloster Prüfening
damals fand, mıit folgenden Worten 651 VQ Ua monaster11 nostrı status tam 1ın
spititualibus ethiam ın temporalibus VICIN1IOT rulmnmae fuit, hoc profecto tem-

Aint“.
312) Bereits anı Marz 1443 hatte der Herzog eine Bürgschaft 1ın Höhe on 2400

Gulden für das Kloster übernommen, vgl BayHStA, Prüfening Lit. 36, fol 33r
(Abschrift). Laut KRankl (wıe Anm. 5 193, Anm. befahl dann amn ATı
ZuUS 1444 einem gewlssen Hans Orner die Verwaltung des Klosters ın weltli-
chen Sachen. Auch 1n BaySıtBi, CgIM 2181,; tol 266r ist der Aufstellung eines
herzoglichen Verwalters 1 re 1444 die Rede; hierzu Walcher (wie Anm.
292) I2 Anm. b  9 Im Maäarz 1445 schliefslich gab Albrecht {11 dem Kloster Pru-
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nıicht gewilit, se1INe Ansprüche einfach aufzugeben. Im Gegenteil, gelang
ihm, beim Gerichtshof des Basler Konzils die Exkommunikation sSEe1INES
Konkurrenten das Prüfeninger Leitungsamt erwirken?!>. Diese Ma{s-
nahme sollte schon bald die erhofifte Wirkung zeigen: DEr designierte Ahbht
Petrus 1efs siıch nämlich VO  a der ber ih: verhängten Kirchenstrafe derart be-
eindrucken, da{fs 1E Dezember 1445 selnen Verzicht auf das ihm 11VEeIl-

traute Amt erklärte un sich In SeIN Protfe{iskloster Kastl zurückzog  S14 Um
nach all den Wırren endlich wieder Ruhe In Prüfening einkehren lassen,
kamen daraufhin der Konvent, 1SCHAO Friedrich un:! Herzog Albrecht über-
e1n, Georg Garhammer 1U doch als Prälaten anzuerkennen, un:
konnte jener Februar 1446 die Leitung des Klosters unangefochten
übernehmen?!>.

fening eın erneuertes Schutz- und Schirmprivileg und gewährte bel dieser ele-
genheit mehrere Vergünstigungen, unter anderem die, da{s die Mönche zukünf-
t1g VO.  - en Gastungspflichten befreit sSe1in ollten, vgl BayHStA, Prüfening Urk.
1445 I1{ 1: hierzu MonBoi1ca IS 285-28/7, Nr. (GA7d| Druck): Janner (wie Anm

467
313) BayH>StA, Prüfening Urk. 1445 € Der VO Konzıil eingesetzte KRichter zıtiert

auf Antrag des Georg Garhammer den vermeıntlichen INErUSUS Petrus VOT sich,
wobel ausdrucklich damıt droht, dafs der eklagte bei Nichterscheinen UutO-
matisch dıie Exkommunikation auf sich ziehen wüurde.

314) BayHStA, Prüfening Urk 1445 CH 11 Notarıatsinstrument über dıe kKesignatıon
des es Petrus In die an:ı des kKegensburger Generalvikars und Kanonikers
der Alten Kapelle Conrad Plässing (zu ihm vgl Schmid |wie Anm. 241] 116);
hilerzu Welxer (wie Anm 274) 206—-208 Druck) Vgl uch BayHStA, Kurbay-
111 Außeres Archıiv 1504, fol. Schreiben Bischof Friedrichs VO  - Regensburg
Herzog Albrecht I1T VO Oktober 1445, wWOorın über die Absıiıcht des Pru-
feninger Abtes ZUT kKesignation berichtet, des UNi ander heswernuss &l  / dıe
täglıch auf In z1eN. an (wıe Anm. 193, Anm bezieht dieses Schreiben
fälschlicherweise auf Erasmus Hagn, der diesem Zeitpunkt freilich schon
laängst abgetreten Wa  _ Am Marz 1446 nahm das Basler Konzıil übrigens dıie
uüuber Petrus verhängte xkommunikatıon auf dessen Ansuchen hın dann wleder
zurück, vgl BayHStA, Prüfening Urk 1446 { 11 209

315) Der 21 Februar 1446 als atum für den Regierungsantritt ist wel Stellen
überliefert, vgl BayHStA, Prüfening &i /wel Verzeichnisse über die vorhan-
denen Klosterschulden beim Amtsantrı Abt Georgs ın Form einer Pergamen-
trotel un! elınes unpagınlerten Papier-Libells (hier Anfang das angesprochene
Datum); ferner Prüfening [ar Verzeichnis der Klosterschulden un:! Koplal-
buch, welches 1mM xre 1446 angefangen wurde das besagte atum Beginn
des Kopilalbuches). Der Februar 1446 wird dagegen ın BayStBi, clIm fol.
266r angegeben, hierzu Braunmuller (wıe Anm 276) 195 Nr 29; Maiıer (wie
Anm. 10) 167 Wıe dem uch sel, Maı diesen Jahres wurde eorg Garham-
881478 jedenfalls MC den Bamberger Bischof ın den vollen Besıtz der Abtei einge-
führt, vgl Welixer (wie Anm. 274) 209-211; MonBoica 1 J 28/-289, Nr
(jeweils Wortlaut der entsprechenden Urkunde); Maier (wie Anm 10) 167 B1-
schof VO  - Bamberg WarTr damals nNnton on Rotenhan (1431—-1459), Z ihm vgl
Greipl Art Rotenhan, Nnion VO atz OR 1SChHhOTfe |wie Anm 22] 596) Nur
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BI1Is 7A68 re 1458 sollte Abt eorg (1443 / 44 / 46-1458 dem Kloster Pru-
fening vorstehen“!6. Seine Hauptaufgabe mulflfste die Schnelle Konsolidierung
der Finanzen sein aber auch die orge den Erhalt der Gebäude durtfte

nicht vernachlässigen. Zur Fınanzlerung des Neubaus der abtlichen Woh-
Nung un:! der Pfarrkirche In Deuerling315 VOI allem aber SA Tilgung der al-
ten Schulden®!? ergriff eorg Garhammer In den nachfolgenden Jahren zahl-
reiche Initiativen>%©0. Als Z Beispiel Kardinal 1KOlaus VO  a Kues 1mMm Maı
1451 anläfslich selner Legatiıonsreise gerade ın kKegensburg weilte, 1e{fs sich
VO  z ihm unter den üblichen Bedingungen eiInen Hundert- Tage-Ablads für die
Klosterkirche verleihen®?!. Dies reichte TEe1C bei weıtem nıcht dUuUs, die wirt-

wenıge Jlage spater erscheint eorg Garhammer erstmals In einem Keversbrief
als Abht VOoO  > Prüfening, vgl BayHStA, Prüfening Urk 1446

316) 41 ihm un:! selner kKeglerungstätigkeit vgl Welixer (wie Anm 274) 201 und
208—243; Braunmüller (wie Anm 276) 155 Nr. Mehrtfach funglerte Abt (Ze:
OI übrigens als Schiedsrichter der als Konservator, entsprechende Aufträge ET -
hielt ZABB eispiel VO Basler Konzil der VO aps Nikolaus V/ vgl
BayHStA, Prüfening Urk. 1447 Il 13 un 14458 11 29; hlerzu RepGerm G/E 584,
Nr

317 In den ben ın Anm 315 enannten Schuldenverzeichnissen ist übereinstimmend
VO Autfsenständen 1n ohe VO  - rund 6833 Pfund kKegensburger Pfennigen die
Rede, welche Abt Georg bei seinem Amtsantrı 1mM Februar 1446 vorfand. Am
31 Januar 144 / muÄfste erzog Albrecht 11L dann erneut 1nNne Bürgschaft ın Höhe
VOoO 400 Pfund Münchner Pfennigen für das Kloster übernehmen, vgl BayHSstA,
Prüfening E 36, tol VIiv

318) Hierzu Weılixer (wie Anm 274) 2114° Paricius (wie Anm. 137) 508f.
319) Vgl twa BayHStA, Prüfening Urk 1449 ulttung erZog Albrechts 111 für

Abt eorg Garhammer, ausgestellt anläfslich der Rückzahlung alter Schulden
durch den Prüfeninger ralaten, für die der Herzog zugunsten des früheren ADb-
tes Erasmus gebürgt hatte; hierzu MonBoica 15 293f., Nr. CI

320) Von seiInem Bemuhen die Konsolidierung der Finanzen ZCUSCHI twa die
zahlreichen anläfslich VO Gerichtsverfahren abgefalsten Notariatsinstrumente
der die diversen Spruchbriefe AaUSs jenen Jahren, die sich 1mMm Prüfeninger Kloster-
archıv erhalten haben, vgl ZU eispiel BayHStA, Prütfening Urk 144 / I3;
1449 VI 25 1449 VII 10, 145() X] 2 / 1453 1 / 1453 26, 1454 L11 15, 145/ I17 JE
145/ VII IL 1457 HE Z 1458 Il J6 1455 B} uch die verschiedenen beglaubigten
Urkundenabschriften, die sich Ab:t eorg anfertigen liefs, sSind 1ın diesem Zusam-
menhang sehen, vgl Prüfening Urk 1453 X] 3, 1454 VI (1) und ©2) Schliefs-
ich 1st hier noch auf Jjenes Koplalbuch verweilsen, 1n welches der Prälat 1mM
TE 1454 samtliche papstliche, kaiserliche, königliche un fürstliche Urkunden
verzeichnen liefs, dıie jemals für das Kloster Prüfening ausgestellt worden J0 @
vgl Prüfening L3

321) BayHStA, Prüfening s 4, tol 11v; hilerzu cta ('’usana 1/3a, S0S, Nr 1158 (Re-
gest). Abt Georg selbst 1efs sıch bei dieser Gelegenheit übrigens uch das Recht
auf Gebrauch eINes Tragaltares verleihen, vgl Prüfening Urk 1451 111 S0 hierzu
Weixer (wje Anm 274) AT Druck); cta Cusana }/380 509, Nr 1159 (Re-
gest).
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schaftliche Misere VO  - heute auf INOTISCH beheben*??. Die cusanischen Klo-
stervısıtatoren, die 1m Maärz 14572 ıIn Prüfening ihre Untersuchung urchführ-
ten, fanden deswegen immer noch trostlose Zustände VOS,; WI1Ie dem Bericht
Johann Schlitpachers entnehmen ist Item monasteri1um vıta reguları fu1t
Qraviter collapsum eft In ehıtıs MAaXımMe Q2ravatum, AS Ttamen et fratres praesentes

vsıtation.ı suhdentes emendacionem promiserunt”“. Von den sechzehn Profes-
SCH; die damals dem Kloster neben dem Abt angehörten, LLUT vlier PCI-
sönlich anwesend. Die anderen zwolf scheinen weiterhin auf die umliegenden
Klöster verteilt SCWESCH e1n. Wenige Jahre spater eitete eorg (‚arham-
Ilel SC  1eislich 1ine umfassende Restitutionspolitik ın die Wege** Unter dem
Datum des Marz 1456 erwirkte bei aps C’alıxt 111[ (1455—1458) eın Man-
dat, mıiıt welchem jener den Abt des Schottenklosters, den Regensburger
Domdekan un:! den bischöflichen Offizial beauftragte, dem Kloster Prüfening
wleder selinen entfremdeten (Gutern un:! Besitzungen verhelfen?>. B

322) Bereıts 1 Te 1448 scheinen die Probleme erneut eın krisenhaftes Ausmafs
A haben, vgl BaySıtBi, cIm fol 313r kın auf den September
14458 datiertes Formular für 1ne generalis 1ıttera DTrO eM1ISSIONE monachorum; hierzu
uch eb  Q, fol X3 Undatierte Abschrift einer Supplik Herzog Albrechts
den Papst, worın darum nachsucht, den Bischof VO.  - Regensburg und die hte
VO.  b Kastl! und Reichenbach Vıisitatoren für die Klöster Prüfening, etten und
Oberalteich pwelche sıch sowochl In temporalibus als auch IN spirituali-
hus In einem sehr schlechten 7ustand befänden die Datierungen der vorherge-
henden bzw. der nachfolgenden exte lassen vermuten, da{fß dieses herzogliche
Bittgesuch 1448 abgefaist worden st)

323) /ibermayr (wie Anm. 26) Zr NrT. uch 1mM Visıtationsinstrument VoOo

Marz 1452 heilst180  Thomas Feuerer  schaftliche Misere von heute auf morgen zu beheben*, Die cusanischen Klo-  stervisitatoren, die im März 1452 in Prüfening ihre Untersuchung durchführ-  ten, fanden deswegen immer noch trostlose Zustände vor, wie dem Bericht  Johann Schlitpachers zu entnehmen ist: Item monasterium N. a vita regulari fuit  graviter collapsum et in debitis maxime gravatum, abbas tamen et fratres praesentes  se visitationi subdentes emendacionem promiserunt*®. Von den sechzehn Profes-  sen, die damals dem Kloster neben dem Abt angehörten, waren nur vier per-  sönlich anwesend. Die anderen zwölf scheinen weiterhin auf die umliegenden  Klöster verteilt gewesen zu sein. Wenige Jahre später leitete Georg Garham-  mer schließlich eine umfassende Restitutionspolitik in die Wege**, Unter dem  Datum des 10. März 1456 erwirkte er bei Papst Calixt III. (1455-1458) ein Man-  dat, mit welchem jener den Abt des Schottenklosters, den Regensburger  Domdekan und den bischöflichen Offizial beauftragte, dem Kloster Prüfening  wieder zu seinen entfremdeten Gütern und Besitzungen zu verhelfen*, Of-  322) Bereits im Jahre 1448 scheinen die Probleme erneut ein krisenhaftes Ausmaß an-  genommen zu haben, vgl. BayStBi, clm 12033, fol. 313r: Ein auf den 28. September  1448 datiertes Formular für eine generalis littera pro emissione monachorum; hierzu  auch ebd. fol. 321v-322r: Undatierte Abschrift einer Supplik Herzog Albrechts an  den Papst, worin er darum nachsucht, den Bischof von Regensburg und die Äbte  von Kastl und Reichenbach zu Visitatoren für die Klöster Prüfening, Metten und  Oberalteich zu ernennen, welche sich sowohl in temporalibus als auch in spirituali-  bus in einem sehr schlechten Zustand befänden (die Datierungen der vorherge-  henden bzw. der nachfolgenden Texte lassen vermuten, daß dieses herzogliche  Bittgesuch um 1448 abgefaßt worden ist).  328)  Zibermayr I. (wie Anm. 26) 275f., Nr. 33. Auch im Visitationsinstrument vom 6.  März 1452 heißt es: ... inuenimus ipsum Monasterium in spiritualibus ab obseruantia  regulari collapsum fuisse, & in temporalibus notabiliter defecisse [Weixer M. (wie Anm.  274) 214-242 (Wortlaut des ganzen Instruments), hier 215]. Zur Visitation insge-  samt vgl. ebd. 213; Zibermayr I. (wie Anm. 21) 53; Wöhrmüller B. (wie Anm. 10)  27; Bauerreiss R. (wie Anm. 29) 44 und 60; Maier P. (wie Anm. 10) 167f.; Nieder-  korn-Bruck M. (wie Anm. 21) 203.  324)  Ob diese Aktivitäten in irgendeinem Zusammenhang stehen mit dem rechttag,  zudem Herzog Albrecht Abt Georg im Jahre 1454 zu sich nach München befohlen  hatte, muß dahin gestellt bleiben, vgl. BayHStA, Prüfening Lit. 5, fol. 173r: Ab-  schrift eines diesbezüglichen Schreibens Herzog Albrechts an einen seiner Räte  vom 2. Mai 1454.  325)  BayHStA, Prüfening Urk. 1456 III 10; hierzu MonBoica 13, 289f., Nr. XCVIII  (Druck). Bereits im Jahr zuvor hatte Papst Calixt (zu ihm vgl. Schwaiger G., Art.  Calixtus III. [LThK 2, *1994, 892f.]) auf die Klage des Abtes Georg hin den Dekan  und den Kustos des Regensburger Domkapitels sowie den bischöflichen Offizial  beauftragt, wegen einiger umstrittener Zehnten gegen den Rektor der Pfarrkirche  von St. Emmeram vorzugehen, vgl. Prüfening Urk. 1455 VIII 12. Der Prüfeninger  Prälat war damals übrigens persönlich nach Rom gezogen, vgl. Prüfening Urk.  1455 III 7: Herzog Albrecht ersucht alle Fürsten und Herren, den Georg Gar-  hammer und sein Kloster zu schützen und zu schirmen, da jener in certis suis et  prefati monasterii sui negotlis nach Rom ziehen müsse. Später war dann der Prü-  feninger Mönch fr. Friedrich Kelheimer im Auftrag seines Abtes in der Ewigen  Stadt tätig, denn am 12. Juni 1456 ließ jener sich von einem Kardinal des RechtINUCHIMUS Ipsum Monasterium IN spirıtualibus ab obseruantıa
reguları collapsum fu1sse, IN temporalıbus nNOtTaDılıter defecisse Weixer (wıie Anm.
274) DA E (Wortlaut des ganNzZenN Instruments), hier 2151 Zur Visitation insge-
samıt vgl eb 249 Zibermayr (wıe Anm 21) b} Wöhrmüller (wie Anm 10)
2 7“ Bauerreliss (wıie Anm. 29) und 60; Maıler (wie Anm. 10) 1674 Nieder-
korn-Bruck (wıe Anm. 21) 203

324) diese Aktivitäten 1n irgendeinem Zusammenhang stehen mıi1t dem rechttag,
zudem Herzog TeC Abt eorg 1MmM Jahre 1454 sich nach München befohlen
a  e, MUu: dahin gestellt bleiben, vgl BayHStA, Prüfening Kaf SE fol 173r ABS
schrift e1INes diesbezüglichen Schreibens Herzog Albrechts eıinen selner ate
VO Maı 1454

325) BayHStA, Prüfening Urk 1456 I1 10; hlerzu MonBoica 1 / 289%., Nr XC V
Druck) Bbereıts 1mM Jahr UV! aps' Calixt (zu iıhm vgl Schwaiger G/ Art.
alıxtus IL LThK 2I 1994, 892f. |) auf dıe Klage des es eorg hın den an
und den Kustos des kegensburger Domkapitels SOWI1E den bischöflichen Offizial
beauftragt,Nein1ger umstriıttener Zehnten den Rektor der Pfarrkirche
VO.  > St. Emmeram vorzugehen, vgl Prüfening Urk 1455 111 Der Prüfeninger
Prälat WarTr damals übrigens persönlich ach Kom ZCZOHECNH, vgl Prüfening Urk
1455 111 Herzog TeC. ersucht alle Fürsten und Herren, den eorg (jar-
hammer und se1n Kloster schützen und schirmen, da jener In cert1s SU1S
prefatı monaster11 SUl neZot11s nach Kom ziehen mMUuUSse. >Später WarTr annn der Pru-
feninger ONC fr Friedrich Kelheimer 1mM Auftrag se1nes es ın der Ewigen
Stadt atıg, enn Jun1 1456 1efs jener sıch VOoO  . einem Kardinal des Recht
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fensichtlich WarT damals auch eın Prozefis diverse Grundstücksangelegen-
heıiten ın Kom anhäng1g gemacht worden, denn Marz 1457/ sSu  elegier-

erselbe aps die bte VO  z Prüull un:! Walderbach, In eiıner solchen Ange-
legenheit VOT (Dit In Prüfening Recherchen vorzunehmen un: Zeugen Vel-

hören*26
Als 1mM TE 14585 der bisherige Prior DET 1AmM SIMpLCIS ef purı COMPrOMISSL

DE Nachfolger des verstorbenen Abt eorg gewählt wurde*/, scheint die
Lage des Klosters freilich nach WI1e VOT ernst SCWESCNH sein 25 Wır finden
Johannes 18 Runsdorfer (1458—-1468) 1mM Jahr selInNer Wahl 1m Auftrag Herzog
Albrechts I1Tl auf einer Verhandlungsreise 1n Rom>?; un 1m darauffolgenden
Jahr 1459 gelang ihm, VO  5 aps 1US IL unter dem Datum des Juni iıne

zusichern, da{fs sıch selbst eiInen gee1gneten Beichtvater auswählen dürfe, vgl
Prüfening Urk. 1456 V1 11 hierzu MonBoica 13 290, Nr (D Druck)

326) BayHStA, Prüfening Urk. 1457 I 11 6; hierzu MonBoica 1 F 291, Nr. Druck) DIies
WarT freilich nicht die einz1ge Streitsache, S! der die Prüfeninger Oönche Iın
KRom un hatten. Bereıts 1m re 1456 WarTr eın Verfahren der ota anhängig
gemacht worden, beli dem die Besetzungsrechte auf die Pfarrkirche 1n C366<
benbach g1ng, vgl Prüfening Urk 1456 I1 und 1456 VI Im November 1457
mußfste Abt eorg dann erneut eınen selner Mitbrüder ıIn Klosterangelegenheıiten
nach KRom schicken, vgl Prüfening Urk 145/ A PE Geleitbrief des Prüfeninger
Abtes für den Priıor Johannes unsdortfer (zu iıhm vgl dıe nachfolgenden Ausfuh-
rungen).

327) /7u der uch diesmal nicht frei VO en Schwierigkeiten erfolgten Abtserhebung
vgl BayHdstA, Prüfening Urk. 1455 Notarlatsınstrument über CISANZCILE Z
tatıon ZUT!T Wahl des zukünftigen Prüfeninger Abtes; Prüfening Urk 1455
Abschriften verschiedener, die Prüfeninger Abtswahl betreffender Briefe erzog
Albrechts I1L.; Prüfening Urk. 145585 VI Notarılatsınstrumen: über die Bestatıi-
ZUNg der Wahl des bisherigen Priors Johannes unsdorter durch den (Generalvi-
kar Nikolaus AA  m Kindsberg; Prüfening Urk 1455 VII Regaliıenverleihung
Abt ohannes Runsdortfer durch den Bamberger Bischof nton VO otenhan;
Prüfening PE 36, fol. OO opıle des entsprechenden Reversbriefes VO sel-
ben atum.

328) Vgl BayHStA, Prüfening al Verzeichnis der Schulden des OStTters Prü-
fening ZU Zeitpunkt des Keglerungsantrıtts des es Johannes unsdorter.
Auf fol. 3V wird hier ine Gesamtsumme VO  > 2452 17 Pfund Regensburger Pfen-
nıgen genannt.

329) (GGemeinsam mıiıt den herzoglichen aten Dr TIThomas Pirckheimer und ohannes
GGoldner sollte der Prüfeninger Abt Pfründen für die nachgeborenen Herzogs-
söhne TeC und Wolfgang erwerben, vgl Riezler (wie Anm 462; Schmid
Af Prüfening (wie Anm 274) 302 (nennt irrtumlich Herzog TeC als Auf-
traggeber dieser Gesandtschaft). /u Abt oOhannes unsdorter vgl die Angaben
bel Weixer (wie Anm 274) 243-—250; Braunmüller (wie Anm 276) 199, Nr
371 In der Abttsliste 1n MonBoica 3, wird nıiıcht geführt! 7u TIhomas Pirck-
heimer vgl Fuchs Ff IThomas Pirckheimer Frühhumanist 1 Regensburger
Domkapitel 1417/18-1473) (Berühmte Regensburger. Lebensbilder au: wel
Jahrtausenden, hg 1etz un Waldherr, Regensburg 1997, 104—-10585
un 329 /Zu Johannes Goldner vgl Lieberich (wie Anm. 73) 131£. un!
170:; Fuchs /Märtl (wie Anm 80) 911
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neuerliche Bestätigung der Inkorporation der füunf Klosterpfarreien un des
VO  aD} Bonitaz gewährten freien Besetzungsrechtes derselben erlangen““”.
Im Jahre 1462 sah sich dann aber auch dieser Prälat SCZWUNSCH, einen seiner
Mönche, den Priester fr Petrus Backher, versehen mıiıt eiInem Sendschreiben ın
ein anderes Kloster schicken, weil immer och den chulden selner
Vorganger tragen habe un die wldrigen Zeitläufe das Kloster zusätzlich
belasten würden! Leider liegen über eventuelle Ma{isnahmen VADDE Bekämp-
fung des Schuldenberges keine näheren Nachrichten VOT, außer da{s Abt
Johannes 1mM re 146/ gelang, für die Pfarrkirche In Neukirchen bel Hemau
einen VO  - mehreren Kardinälen ausgestellten Ablads erwirken, wodurch
EBn auch der Unterhalt dieses CGotteshauses besser gesichert un: der klöster-
liıche ausha etwas entlastet werden sollte>2 Durch diese un:! ahnliche 78 7
tivıtaten INAS sich die wirtschaftliche Lage allmählich gebessert haben*,
da{fs ın jenen Jahren Ogd. das Interesse wissenschaftlicher Tätigkeit 1M
Konvent wieder wachsen konnte, WI1Ie ich gleich zeigen wird.

Der Konvent als Objekt der 00ON YeEeC hetriehbenen
landesherrlichen Klosterreformpoliti

Nach dem ode Abt Runsdortfers Miıtte Juni 1468 wählten die Prüfeninger
Mönche einmut1ıg diesmal DET DIaAmM SCYUut1IN mıiıt Johannes 111 KOPP S—

eıinen Konventualen yAUE Prälaten, der ın Rom studiert hatte>4
Offensichtlich War selnerzeıt die Kurie geschickt worden, SeIN Klo-
ster 1mM Rahmen eiINes dort anhängigen Prozesses vertreten“  35  - Schon bald
erhielt VOINN Bischof Heinrich VO Absberg die Bbestatigung seiner Wahl, un!
als iıh der Ordinarius Julı 1468 persönlich weihte, assıstierte neben den
Abten VO  - St Emmeram, Jakob un:! Prüull auch derjenige Kastl, Was

darauf hindeuten könnte, da{fs Prüfening Immer noch ıIn Ng| Kontakt YADE

330) BayHStA, Prüfening Urk 1459 VI 14; hilerzu Weixer (wıe Anm. 274) 244—249;
Hund W./Gewold (wie Anm. 48) 3/ 9b6f. Gjeweils Druck); KepGerm 8/ 1 AUZ,
Nr. 5041

331) BayHStA, Frauenzell Bln 1L16; fol. Abschrift eiINes allgemeıin gehaltenen Send-
schreibens des Prüfeninger Abtes Johannes VO September 1462 für fr Petrus
Backher. Dieser scheint schlieflich 1 Kloster Frauenzell Aufnahme gefunden
aben, denn nande sich bei dem hier zıtlerten Literalien-Band eın Ver-
zeichnis der Frauenzeller Hospites-Mönche.

3920 BayHStA, Prüfening Urk. 1467 . 6| 1 / hierzu MonBoica 166 291{f., Nr. e Druck)
333) uch unter Ahbht Johannes Kunsdorter riß die Flut der Prozesse den Klosterbe-

s1t7z und die daraus einzunehmenden Abgaben N1ıC ab, vgl twa BayHStA, Pru-
fening Urk. 458 VII 15; 1459 111 7/9, 459 1 / 461 2 / 1462 XJ C® 1465 Z
1466 2 1466 19, 29, 146/ 25 146585 I1

334) /u Abt Johannes KopPp, seiInem Studium 1ın Kom, seliner Wahl und seliner kKegle-
rungstätigkeit vgl Welixer (wie Anm. 274) 250f.; Braunmuüller (wie Anm
276) 1OD; Nr Von ihm sind noch eigenhändig abgeschriebene Predigtsamm-
lungen erhalten, vgl BaydStBIı, clIm und

335) Weixer (wie Anm. 274) 251 Parıcıus (wie Anm 137) 50)9



Vısıtationıis et reformationis Oofficium 183

Kastler Reformkreis stand>. Ansonsten ist aber über die Regierungstätigkeit
dieses Prälaten verhältnismäfsig wen1g bekannt”. Vielleicht darf I1la  a’ die
Tatsache, da{fs eın Zusammentreffen zwıschen Herzog Albrecht un!: Kaliser
Friedrich 1BDE Rande des Reichstags Regensburg 1 re 1471 dUSSC-
rechnet 1mM Kloster Prüfening stattfand, dahingehend interpretieren, da{fßs Jo-
hannes KOpPp bel seinem Landesherrn In ahnlichem Ansehen stand WwWI1e eın
Vorgänger”®. Wenn miıt fr Johannes Tasser un:! fr olfgang Molıitoris
wel selner Mönche iın den siebziger Jahren auf die Unıiversıta ach Ingol-
stadt schickte, ze1igt sich darın jedenfalls das bereits angesprochene NCUSE-
weckte Interesse für wissenschaftliche Betatigung 1ın Prüfening5539

Wenige Jahre spater, Januar 1482, wählte der Konvent eınen VO  - die-
SC1 beiden Studenten 10324 seiInem Vorsteher. Es WarTr der AaUus dem
Dorf Prüfening stammende Johannes Tasser (1482-1490, 15203 der se1it
dem Abschlu(fs seiner tudien In Ingolstadt als Pfarrer 1n der Klosterpfarrei
Deuerling atıg SCWESCNH WAar') Bischof Heinrich VO  an Absberg, bestätigte ih
iıne knappe Woche nach seliner Wahl anstandslos ıIn seinem uen M
un:! auch der Bamberger Bischof Philipp VO  aD} Henneberg (1475—-1487) belehnte
iın 15 DIE 14852 wWwWI1e uüublich muit en regalia, temporalıa, eudalıa DONAa, IUra
ef libertates>*2 Sofort nach seinem keglerungsantritt begann Abt Johannes, sich
der das Kloster herum gelegenen Versorgungsgebäude anzunehmen un:!
diese Z eıl L1EeEU erbauen. Damals 1efs auch dıie Stiftskirche miıt eıner
Tee ausstatten, eınen steinernen Hochaltar miıt versenkbarem Tabernakel

336) Vgl We1lxer (wıe Anm. 274) 250, der allerdings VO  a einem Abt oOhannes VO  >

as spricht, obwohl damals Leonhard Perching, genannt Krapp (1459—-1490)
den Krummstab führte, vgl Bos|i (wie Anm. 12) 3T3 Wöhrmüller (wie
Anm 10) und Maıer (wıe Anm 10) 168 übernehmen die Angabe Weilixers
unbesehen. Am September 1468 wurde Johannes KOpPp übrigens VO Bam-
berger Bischof mıiıt den Regalien belehnt, vgl BayHStA, Prüfening Urk 14685

337) Allerdings ZCUSCH zahlreiche Notarıatsınstrumente und Gerichtsbriefe VO Be-
streben dieses Abtes, die N\ZC  > selinen Vorgangern eingeleitete Konsolidierungspo-
hıtik weıiterzuführen, vgl "“68991 Beispiel BayHStA, Prüfening Urk 1465 a! E 1465
XII 15 1470 26, 1477 29; 1474 [11 30, 1474 VI S, 14/4 VII 28, 1475 12 1476
20 1477 H 1477 HOB 1478 7/ 1479 I11

338) Vgl hierzu eıt Arnpeck. Samtliche hroniken (ed Leidinger, on
Munchen 418 un! 676; (emelner Ih (wie Anm 11) o# 490; Kıezler
(wie Anm 487/; Schmid A., Prüfening (wie Anm 274) 3053

339) Hierzu Heldweıin (wie Anm 29) 114; Pölnitz Frhr. (wıe Anm 188) Sp
(nennt den (Oktober 14/4 als Immatrikulationsdatum der beiden).

340) BZAR, za (Prüfening) Urk 1452 Anläfßlich der Wahl des Johannes Tasser
abgefafistes Notarıatsinstrumen Zum ıhm vgl Weixer (wıe Anm 274) DASH FE
259; Braunmuüiller (wıe Anm. 276) 135, Nr.

341) BZAR, ZaE (Prüfening, Urk. 14572 Bischofliche Bestätigungsurkunde für
Johannes TAaSSer.

342) StAB, Prüfening Urk 194 Lehensrevers des Abtes oOhannes On Prüfening VO

April 1482 Zum Bamberger Bischof vgl Greipl Art Henneberg, Philipp
VO. atz B Bischöfe |wie Anm 221
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errichten un! den HOr miıt einem reich verzlerten hölzernen ult ausstat-
ten Er tat dies, obwohl die klösterlichen Finanzen immer noch nıcht
gut este Wa  H Dies sollte sich schon bald herausstellen, denn 1mM Juli des
Jahres 1487 fand In Prüfening 1ne grüundliche Vısıtation

Bereıts WwWwel re VO hatte sich Albrecht beim Papst 1ın Kom
fangreiche Vollmachten bezüglich der Klöster sSe1INeESs Landes besorgt Anfang
1458() WarTr auf eın Ansuchen hın VO  5 S1ixtus dem Bischof VO  a Freising j
w1e den Abten VO Tegernsee un: Ebersberg das vlsıtationıs ef reformation1s Of-
ficıum fam In Capıtıs GUUFHI In membrıs NECCNON In spiriıtualibus et temporalıbus
verbunden muit weıitgehenden Strafbefugnissen übertragen worden**#a Der
erzog hatte dann nde 1481 damıt begonnen, die Prälatenklöster der DIioze-

Kegensburg untersuchen lassen, vordergründig, die Reform EeINZU-
leiten un! befördern, hintergründig TEeUINC. auch diese Klöster der —

gestrebten umfassenden Kirchenherrschaft och stärker unterzuordnen. DIie
ın der Bulle genannten Visıtatoren brauchte hier allerdings Sar nicht hinzu-
ziehen, da dem Kegensburger Ordinarius Heıinrich VO  a’ Absberg selbst der
Erneuerung der Abteien un:! Stifte se1InNes Bistums sehr gelegen WAarT un sich
demzufolge kooperativ zeıigte. Nach eralteic 1481 /Anfang
un: Metten (März WAarTr 1U  - Iso die VOTLI den Toren der Reichsstadt Re-
gensburg gelegene Abtei Prüfening der Reihe** Am Montag nach dem
etfer- un: Paulstag, War der Julı 1482, erschien iıne Adus Vertretern des

343) Welixer (wie Anm. 27 A Vgl hlerzu die Angaben ın einem VO  3 Abt Jo:
hannes 1mMm Jahre 1491 abgefaften Rechenschaftsbericht, demzufolge InnwendigQ
UN: AUsSWENdIZ UNNSETS gotshaws notdurfft verpPawt habe 54() Pfund kegensbur-
ger Pfennige [BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, tfol 93v; diesem Re-
chenschaftsbericht vgl die Angaben unten 1ın Anm. 422]

343a) BayHbdStA, Abt Geheimes Hausarchiv, Hausurk 8094 Sixtus beauftragt auf
Ansuchen Albrechts Februar 1458() den Bischof VO  z Freising SOWI1E die
bte VO  z Tegernsee und Ebersberg, mıt der Visitation und der Reform der ber-
bayerischen Klöster; hlerzu Qefelius (wie Anm. 192) 253f Druck); Höfler
( Sammlung VO Urkunden einer künftigen Geschichte der Unterhandlun-
gCcn Bayerns muıt dem roöomischen Stuhle (Oberbayerisches Archiv 4, 1843, 330—360)
337 Nr. (Regest); ferner KRiezler (wie Anm. 839; Heldwein (wie Anm. 29)
16; Rankl (wie Anm. 61 und 207£. drel datieren diese Bulle jedoch 1Tr-
umlich auf den Februar 1J)a der aps In selInem Schreiben erzog
Ludwig den KReichen irrıgerwelse als genıtor des Bittstellers bezeichnet hatte, ie1s

ZUrT!T Korrektur dieses Versehens April 1458() 1ne zweite, dieselben
Adressaten gerichtete Bulle ausfertigen, vgl BayH>StA, Abt Geheimes Hausar-
chiv, Hausurk. 895; hlerzu ASV, Keg Vat 676, fol 5/v—-39r (Registereintrag); Qe-
felius (wıie Anm. 192) 254 Druck):; Höfler (wie oben) 337 Nr e} Bavarıca
(wie Anm. 73) 6 g e 495 (jeweils Kegest); Heldweıin (wie Anm 29) 1 / Rankl

(wie Anm. 5) 61 und 208 /a den VO. aps ernannten Vısıtatoren vgl ben
die Anm

344) DIie landesherrliche Klosterreformpolitik Albrechts 1n der 1OZzese Kegens-
burg hat bereits Redlich (wie Anm 38) 6366 kurz behandelt, bevor sich ihr
Rankl (wie Anm. 210222 ausführlicher gewidmet hat; ebı  Q, DA den CI -
waähnten Vısıtationen.
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1SCHNOTIS un:! des Merzogs zusammengesetzte Kommıssıon 1mM Kloster. Al
brecht hatte den Landrichter der Girafschaft Hirschberg un Pfleger
Hemau, Konrad VO  - Wirsberg, un den Landrichter VO  a e1im, Leonhard
VO  a BEK geschickt. Heinrich VC©)  > Absberg 1efs sich 1156 den erwirdigen In QZ0T

ZUW Reichenbac: 00N der observantz Petrus Munzer (1480—-1509, 14512 den
Generalvikar Dr. Johann VO  a TIrebra un: den bischöflichen Kanzler L1ic de-
cret. Johann eck vertreten*®. DIie geistlichen Visiıtatoren nahmen zunächst ın
Anwesenheit der herzoglichen ate dıe vIsıtacıon und reformacıon als sSıch nach
geistlicher Ordnungz anzefengen und zehandeln gepurt VOT un kündigten den
Prüfeninger önchen A 61 wellen dem gotshaw aın artten versigeltt fuderlichen
senden, darınn S1e dıe regell und observantz zehaltten und zuvolfürn lernen un MN-
den werden?°. Abt un: Konvent versprachen, sıch den darın enthaltenen Wel-
SUNSCNHN ügen wollen Den herzoglichen Visıiıtatoren anscheinend
keine VAB| gravierenden diszıplinären Mifsstände aufgefallen, SONST hätten
Konrad VO  > irsberg und eonNhar VO  - Eck spater nıcht Albrecht
melden können: und shunnst wol umb das emellt gotzhaus stett>*. Im Anschlufs
daran sollte die Untersuchung der Temporalien durch die landesherrlichen
Visıtatoren erfolgen. IJa aber Abt Johannes Tasser auf TUnN:! selner TST kur-
Z  5 Amtszeıt noch nicht ıIn der Lage Wal, 1ine vollständige echnung ‚Uu-

egen, egnügte 1898028  a’ sıch damit, ine Aufstellung er dem Kloster jahrlic.
zustehender rennt, NUtz und zult abzufassen, ın der die noch ausstehenden
Abgaben ausdrücklich vermerkt wurden, un:! ferner eın Nnventar samtlicher
beweglicher Guüter un: Wertgegenstände des Klosters aufzunehmen. Beide
Schriftstücke wurden dann dem erwaähnten Bericht den Herzog eige-
legt*S Albrecht konnte daraus ersehen, da{fs 1mM klösterlichen ausha-

345) Z dieser Vısıtation vgl eb 210) und DA LDIie Zusammensetzung der Kommıiıs-
S1ON, die wenige Tage spater uch 1m benachbarten Kloster Prüll iıne Untersu-
chung durchführen sollte, ergibt sıch AdUus BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv
1504, fol Bericht der andesherrlichen ate Konrad AY{Q3  - irsberg und Leon-
hard VO  > Eck Herzog TeC VO Juli 1482 über dıie Julı ın Pruüu-
fening Uun! Julı 1ın Prüull abgehaltenen Vısıtationen (Rankl |wie Anm
Z Anm. datiert dieses Schreiben irrıgerweılse auf den Junı 7u Kon-
ra On Wirsberg vgl Glasschröder K, Herzog Albrechts VO  > Bayern-
München Verhalten SI Türkenablafs aps Sixtus’ Grauert 7A38 Vollen-
dung des Lebensjahres, hg. Jansen, Freiburg 1910, 56—-161) 158; Liebe-
rich (wie Anm 235) 135 Zu eonhar: VO  - Eck, dem ater des spateren
Kanzlers Herzog Wilhelms gleichen Namens, vgl Lieberich (wie Anm 73)
166; Metzger E / Leonhard VO Eck (1480—-1550), München 1980, 11 Ab:t
Petrus Münzer VO  z Keichenbac vgl atz (wie Anm 31) (unpaginiert). /Zum
Generalvikar und Domherrn IIr Johann VO:  - TIrebra vgl ben die Anm DL /7u
Johann Peck vgl jetz ein1g P.-J (wie Anm 22) 703f. U:

346) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol
34 7) Ebd
348) Ebd fol BA E Aufstellung er dem Kloster Prüfening zustehender Abgaben

VO Julı 1482 hlerzu eb  Q, fol 35f. Konzept [7 dieser Aufstellung). Vgl
ferner ebı fol. 28—30) Inventar des beweglichen klösterlichen Hab un! Gutes
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satzlıch den Altschulden In Höhe VO  a gut Pfund Kegensburger Pfenni-
SCH, welche VO Vorganger des Abtes stammten*, aufgrun ausstehender
Abgaben och iıne Summe VO etwas ber 24() un: Regensburger Pfenni-
SsCcNh fehlten®>° vorausgesetzt, die den Vısıtatoren vorgelegten Zahlen
ichtig ach SC der Untersuchung ega sich (Generalvikar Johann
VO  zD TIrebra e1gens nach München, mıt dem erzog das weltere orgehen
1n Prüfening abzusprechen. Man verständigte sich darauf, sich TST dann 1NnNe
vollständige RKechnung V.() Johannes Tasser vorlegen lassen, WenNnn ein
volles Jahr In seInNem Amt SCWESECN wäre1. Was die gelstlichen inge anbe-
langte, 1e 111a  m vermutlich auf Drangen des (seneralvikars L1LUIN doch
für notwendig, das ericht munch der observantz (0/0)4) Reichenbac: 1n QeE1-
dent, die alda mi1t ambtern und nemlıch der aın m1t dem prı0rat versehen werden, den
anndern rudern UuNNderweisung auch der observantz dest bestendigeren gQrundt
geben”*, Johannes VO Irebra sollte sich darüber hinaus des Ööfteren persönlich
nach Prüfening begeben, die Einhaltung der (Observanz überprüfen
un: gegebenentfalls Korrekturen vorzunehmen. hierzu die Hilfe eınes
Benediktinerabtes benötige, habe den Prälaten VO  D Oberalteich hinzuzu-
ziehen  353. Wiıe VO  a’ der Visitationskommission angekündigt, 1efs 1SCHO Heın-
rich dem Prüfeninger Konvent kurze eıt spater umfangreiche eIiormbe-
stiımmungen 1ın schriftlicher Form zukommen *. Termminus ante YJUECM für die

VO Julı 1452 hierzu eb  Q, fol 23 Konzept PEn uch die bischöflichen V1SI-
atoren lielßsen natürlich dıe CWONNCHEN Wirtschaftsdaten schriftlich festhalten,
vgl BayHStA, Regensburg-Hochstift Da 1105

349) BayH>StA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol 36V.
350) Ebd fol D7 bzw. 36v)
3519 Ebd fol 4Ur: Abschrift eINes rotokolls über dıie Beschlüsse, welche anläfslich des

Gesprächs Albrechts mıt Johann VO TIrebra aAalıı Julı 1452 bezüglich der
welteren Vorgehensweise 1ın Prüfening getroffen wurden.

352) Ebd
3993) Ebd Gerade die letztgenannte Vereinbarung, die vermutlich Albrecht durch-

gesetzZt a  Vn welst darauf hin, da{fs dessen Klosterpolitik eigentlich „S&aANZ nach
dem Grundsatz des Indigenats eingestellt” War Redlich (wie Anm 38) 64f£.|
Durch die Hınzuziehung des AUS Tegernsee stammenden Oberalteicher Abtes
Kaphael Neupöck (1482-1483), mıt dem ihn 1ın IL Vertrauensverhältnis VEeI -

band, wollte der Herzog ohl eın Gegengewicht BCHCH die „ausländischen“ Kel-
chenbacher Reformer schaffen un:! letztlich sicherstellen, da{s uch weiterhin
uneingeschränkt Einblick 1n die inneren Angelegenheiten Prüfenings nehmen
konnte. 7u Raphael Neupoöck vgl Lindner E Familıia Quirin1 ıIn Tegernsee,
I Munchen 1897 /1898, hier 1/ 82f., NrT. 466; Redlich (wıe Anm 38) 61 TÖÄZIG

und 194; Schlecht A Allgemeine Entwicklungsgeschichte des Klosters ber-
altach (Jahresber. des 1ist. ereıns Straubing und Umgebung 39, 19536, 66—92
O2 ders., Wissenschaftliche uUun: küunstlerische Betatigung der Benediktiner
Oberaltachs bis 1630 miıt quellenkritischer Abtliste 54, 1936, 311—-341) 322
und 338, Nr

354) DBZAK, 2 (Prüfening) Nr. 66, fol. 1—6 Undatiertes Konzept für ine anl das
Kloster Prüfening gerichtete bischöfliche Visitationsurkunde, bestehend AaUus zahl-
reichen ordinationes, die ZU Einhaltung der monastischen Observanz anhalten.



Visitationis et reformationis officıum 157

Zustellung dieser ordınatıiones ist der Februar 1483, dem der Ordinarıius
Johannes Tasser un: selinem Konvent ın einem Schreiben mitteilte, da{fs
dem Abht Petrus VO Reichenbach die Vollmacht erteilt habe, oft WI1e not1ıg
das Kloster Prüfening aufzusuchen, die Beachtung der erlassenen Re-
formbestimmungen kontrollieren un:! gegebenentfalls auf deren Einhal-
(ung drängen””  o  . Auffallend lst, da{fs Heinrich YAQ A  a Absberg, damit OTIfen-
sichtlich bewulst die Absprache mıiıt TeC verstiefs, der VO E1-
SCHS angeordnet hatte, da{fs der Oberalteicher Prälat hierzu herangezogen
werden sollte. Warum dies tat, muf{fs offen bleiben Wıe dem auch sel, die
angesprochenen ordinatıiones sSind deswegen interessant, weil S1e kinblick 1n
die vorhandenen Mifsstände gewähren. Um diesen Abhiulfe schaffen, ord-
etfe der Ordinarius A da{fs die VO  m> den cusanıschen Vısıtatoren 1m e
14572 hinterlassene Carta visıtationıs mindestens einmal 1 ONa vorzulesen
sel, die darın enthaltenen Bestimmungen hätten weiterhin uneingeschränkte
Geltung“>. Einzelne disziıplinäre Verstöfße wurden dann beim Namen SC
NnNannt: Die Prüfeninger Mönche hätten das In der Benediktinerregel DE
sprochene Verbot des Eigenbesitzes SCHAUSO verletzt, wI1e die dort festgehal-
enen Bekleidungsregeln; auch die ın der genannten Carta visıtatktionıs erlasse-
1ieN opeisevorschriften wuüurden S1e immer noch regelmäfsig übertreten. 1J)ar-
ber hinaus verstofßfße der Abt die Ordenssatzungen, da die act SE1-
LiES MmMtes nicht auf SE1INE Mitbrüder verteille. Um die uneingeschränkte AT
leinherrschaft des Prälaten brechen, ordnete Bischof Heinrich nunmehr d
da{fs auch 1n Prüfening umgehen: 1ın ubprior, eın Dekan un! eın Cellerar
ernannt SOWIE die anderen Klosterämter besetzt werden müßtßten. In 1ne ahn-
liche Richtung zielte sodann die Anordnung, welche die sichere un:! kontrol-
Lierbare Aufbewahrung dessKonventsiegels 78R8Q! Inhalt hatte Schliefslic hielt
INa  aD für notwendig, den Prüfeninger Mönchen die orge die kranken
un die Jungeren Mitbrüder 803  = einzuschärfen, SOWI1Ee G1€e anzuhalten, sich
regelmäfsig Bücher aus der Bibliothek auszuleihen un:! lesen, W as bisher
offensichtlich ehr selten geschehen Wa  — Hinsichtlich der Badegewohnheiten
ordnete INa  > 1Nne strengere Beachtung der einschlägigen Bestimmungen der
Urdensregel . damıiıt das Bad nicht sehr IN voluptatem geschehe. Neben
weıteren Anweisungen den relig1ösen Pflichten und hier insbesondere Z
feierlichen Abhaltung des Chorgebets, den Schlafgewohnheiten und noch
einmal einzelnen Bekleidungsfragen, WarTr e1in welterer wesentlicher
Hauptpunkt dieser ordınationes die Beachtung der Klausur. ach dem diese
ange eit aufgehoben (cClausuras multo Lempore Interm1ssas), Jungst jedoch wIl1e-
der eingeführt worden sel, el hier, soll S1Ee D:  zD} auch 1n Zukunft streng
beachtet werden. esha sSe1 dafür SOTSCN, da{fs die scolares seculares nicht
1mM Kloster e1N- un ausgiıngen, och mehr aber, da{fs Frauen keinen /autritt 1n

3595) BZAR, 21a Prüll) Nr 1 fol Schreiben Bischof Heinrichs VO  - Absberg
das Kloster Prüfening VOoO Februar 1483; hierzu 21 (Prüfening) Nr. 66,
fol (Abschrift).

356) Hierzu un:! A Folgenden BZAKR, 21 (Prüfening) Nr 66, fol
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Klausur erhielten. ()b iABEL diese ordınatıones künftig befolgt wurden, darüber
liegen keinerlei Nachrichten VO  x elıches oilt füır die Umsetzung der uUu1l-

sprünglich geäufßerten Absicht, wel Reformmönche der Kastler bzw. Re!l1-
chenbacher Observanz ach Prüfening abzuordnen. ESs scheint freilich, da{fs
letzteres nicht geschehen s und auch die Reformbestimmungen dürften
keine rößere Wirkung erzielt haben. War 1efs Abt Johannes Trasser noch 1m
ye 1482 VO  a einem selner Mönche ine Abschrift Melker Consuetudines-
CX anfertigen”®, un: neben anderen Buüchern kaufte auch WwWel reich Ve@I-

zierte liturgische Handschriften, eın Taduale un! eın Missale®>°. Hıeriın sple-
gelt sich aber allenfalls eın zımıiındest anfänglich vorhandener Reformeifer,
auf 1NnNe Zugehörigkeit Prüfenings ZAGE Melker Reformkreis ist AaUSs diesen
Tatsachen SCHNAUSO wen1g schließen®°° WI1Ie auf ıne grundlegende Verände-
rung der monastischen Verhältnisse®®!.

Anderntfalls hätte Bischof Heinrich ohl kaum Anlafs gehabt, sich
Februar 1485 erzog rec wenden un ihn Hilfe bel der Re-
form ın Prüfening bitten. In dieser Angelegenheıt hatte schon kurz VO

der Regensburger Domherr L1C decret. eorg Drächsel Herzogshof VOI -

gesprochen, un:! INa  - WarTr dabe!l offensichtlich überein gekommen, diesmal
beim Abt VO Tegernsee die Entsendung gee1gneter Reformmönche nach
Prüfening nachzusuchen. In selinem Brief erinnerte Heinrich VO Absberg den
erzog H noch einmal nachdrücklich daran, sich hierfür beim Tegernseer
Prälaten einzusetzen, selbst werde sich gleichfalls diesen wenden$®2. Am

357) Vgl hierzu unten Anm 362
358) BayStBi, CS 11A4 ESs handelt sich hierbei ine Sammelhandschrift, die VeI-

schiedene, die elker Observanz prägende exte zusammenstellt, vgl aeremo-
nlae regularıs observantıae sanctıssımı patrıs nostrı Benedicti 1PS1US regula
sumptae, secundum quod 1ın SAaCTI1IS locıs, sc1ilicet Specu et monaster10 Sublacensı1
practicantur (ed Angerer, Mon AX1/ 1 jegburg 19895, CXIHN-CXV); Schne!1-
der C Die deutschen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek Muüunchen
I ie mittelalterlichen Handschriften aAaus Cgem 888—4000 (Catalogus codicum 11anıu

scr1ptorum Bibliothecae Monacensı1ıs 563 Wiesbaden 1991, 126120
359) Weixer (wıe Anm. 274) DE Vgl uch hlerzu die Angaben des Johannes (zras-

Ser 1n einem VO  > ihm 1mM IKS 1491 abgefaßten Rechenschaftsbericht, demzufolge
131 Pfund Regensburger Pfennige schöne pucher, gradualıa, missalıa und ANNL-

ere vnl pucher gekauft habe [|BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, tol Y3r;
nähere Angaben diesem Rechenschaftsbericht unten In Anm 422|

360) Vgl Angerer Die liturgisch-musikalische Erneuerung der elker Reform
SOAW.PH 287), Wıen 197/4, 7 J der lediglich einen zeıtwelisen Kontakt Prüfe-
nıngs Y 0B Melker Reformkreis annımmt.

361) uch die atsache, da{fs sich 1mM B 1484 sieben Prüfeninger Mönche 1n das
Mitgliederverzeichnis eiıner kurz gegründeten Regensburger Marienbru-
derschaft eintragen ließen, Aälst noch lange nıicht auf die relig1öse Grundhaltung
des Konvents schliefßen, vgl BayHStA, Regensburg-KReichsstadt E 469, fol 26v
(freundliche: 1inwels VO  m> Herrn Prof. IDr Franz uchs, Regensburg).

362) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol. 46 Schreiben Bischof Heinrichs
erzog Albrecht VO. Februar 1485 Zum Domherrn eorg Drächsel

vgl Lieberich (wie Anm. 73) 164 Waren nach der Vısıtation VO 482/83 wI1e
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10 Oktober 1485 kam annn Z erneuten Visıtation 1n Prüfening. Diesmal
hatte Albrecht den Straubinger Pfarrer Johann VO  > Deizısau un:! den dor-

tigen Richter Silvester Pfeffenhauser SOWI1Ee den nunmehrigen Abt VO  5 ber-
alteich, Christian Tesenpacher (1484-1502), geschickt, während Bischof Heın-
rich wI1e schon beim etzten Mal seıinen Generalvikar un:! selinen Kanzler
wI1Ie Abt DPetrus Munzer VO  a Reichenbac abgeordnet hatte>°. DIie Kommıissı-

überprüfte, inwiewelılt die ordınatıiones, welche der Ordinarıus Zzwel re
VO erlassen hatte, umgesetzt worden Abht Johannes versicherte auch
jetzt, sich den damaligen Forderungen 1m wesentlichen ügen wollen; 1LUTI

ein1ge Artikel die super10r1tas relatı betreffend lehnte ab un! versuchte
se1INeEe Gründe hierfür darzulegen. Abschliefisend wurden ein1ge Absprachen
getroffen, WI1e die strıttıgen Reformpunkte ndlich verwirklichen selen.

IIie angestrebten Veränderungen blieben jedoch auch ach dieser 1sıta-
tion iImmer och aus, nıicht zuletzt WI1e anzunehmen 1st weil die geplante
Einführung VO  D Tegernseer önchen aus unbekannten Gründen nicht Statt-
fand on 11 pr1. 1486 üundigte Bischof Heinrich dem Herzog deswe-

scCch d werde elner vorausgegangenen Absprache gemä Maı erneut
ıIn Prüfening der reformacıon halben erchundung halten. Abt Johannes hätte
Wal persönlich be1l TeC vorgesprochen, diese Vısıtatiıon VeI-

hindern, CT, Heinrich, halte deren Durchführung aber flr unumgänglich364
Dieser Ansicht schlof{fs sich auch der bayerische Herzog d der umgehen Jo-
ann VO  a De1izisau mıt se1iner Stellvertretung beauftragte”®. Über den Her-

damals geplant wirklich Reichenbacher Mönche nach Prüfening gekommen,
dann hätte der Bischof wohl aum darum nachgesucht, da{s 1U Tegernseer Re-
former dorthin abgeordnet werden ollten.

363) I ie Zusammensetzung dieser Kommissıon und deren Vorgehen ist dem
Oktober 1485 angefertigten Visitationsprotokoll entnehmen, vgl BZAR, DAl

(Prüfening) Nr 6 N fol 8—10 Z IIr Johann VO:  e De1z1ısau, genannt Burgermeister,
vgl Lieberich (wıe Anm. 73) 163 Zl Silvester Pfeffenhauser, damals noch
Richter ın Straubing, spater Pfleger un:! Richter Deggendorf, vgl ders (wıe
Anm 235) 134; ayer Gt. (wie Anm 114) und 1053 Z Abt nrıstian lesen-

pacher VO  - Oberalteich, der WI1e se1n organger Raphael Neupöck A Uus Jegernsee
kam un:! eın IL Vertrauter Herzog Albrechts Warl, vgl Lindner (wıe Anm.
353) 18 853—59, Nr 4A73 Redlich (wıe Anm 38) 59—66, 144 un! 194; Schlecht Xı
Betatıigung (wie Anm 353) 3293328 un 339, Nr 3Ö); ders., Entwicklungsge-
schichte (wıe Anm. 353) 82

364) BayHSstA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol Schreiben Bischof Heinrichs
Herzog Albrecht VO 11 April 1456 /ur Visıtation 1m Jahre 14586 vgl die

Angaben bel Redlich (wie Anm. 38) datiert diese Untersuchung irrtüumlich
1n das Jahr Wöoöhrmüller (wie Anm 10) 2 / Batzl (wıe Anm 31) (unpa-
giniert); Klose (wie Anm 31) 2 ; Hemmerle (wie Anm 230; Rankl (wıe
Anm 27 Hausberger (wie Anm 230f; Maıiler (wie Anm 10) 141 Uun!
168; Niederkorn-Bruck (wie Anm 21 208 Schmid A / Prüfening (wıe Anm.
274) 302

365) BayH>stA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol 6b3r: Konzept für ıne Anweılsung
erzog Albrechts Johann VO De1zısau, auf den unteren and des ben E1 -

wähnten bischöflichen Briefes geschrieben das atum ist unleserlich).
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gAaNg dieser Vısıtation liegen leider keinerlel Nachrichten VO  z Sicher ist NUrT,
da{fs die Auseinandersetzung zwıschen Bischof un:! erzog auf der einen und
Prüfeninger Abt auf der anderen Seite Urc das nunmehrige Eingreifen B1-
schof Philıpps VO  z} Bamberg zugunsten des letzteren 1ne 1NECUE Dimension
bereichert wurde. Prüfening WarTr Ja Bamberger Eigenkloster, jeder Abt hatte
er unmittelbar nach selner Wahl VO dortigen Bischof als seinem CGirund-
herrn die Investitur erbitten®®°. In seinem Schreiben Heinrich VO Abs-
berg VAQX 1E eptember 14586 bezeichnete L11L1U Philipp VO  5 Henneberg die
MIFC scheıin Aaıner reformacıon und SILACION dem Abt Johannes VO  z} Prüfening
gemachten etlichen als ingr1i 1ın oberchait und gerechtigkait, da DPru-
fening m1E der admınıstracıon SeiInNer temporalta UNSeEermM Stafft und UNS underworffen
sel; bat deshalb darum, CUW. 1eh WE ollıch ÜTE gepote abthun und UNS In
UNNSET oberchaıt der weltlichn admınıstracıon hbemelts closters nıt greifen””. Es hlegt
auf der Hand: da{fs Aht Johannes Tasser gCWESECNM WAar, der den Bamberger
Bischof dieser Intervention veranlafst hatte Angesichts der drohenden (Da
annehmlichkeiten WarTr für ih unerlädslich, sich nach eiınem mächtigen Ver-
bündeten umzusehen, un:! Philipp VO  m Henneberg wird diese Gelegenhe1 S1-
cherlich Nwahrgenommen haben, alte Bamberger Herrschaftsansprü-
che nıicht 1n Vergessenheıit geraten lassen. Von elıner Antwort Heinrichs
VO  a Absberg ist nichts bekannt, der Ordinarius wandte sich jedoch
eptember 1456 Tec E endlich klären, WwWI1Ie ın Prüfening ach
der etzten Vısıtation welter vorzugehen sSel1  565 AÄAus orge das Kloster
sprach ich L1LU. dafür dUuUs, da{fs alle Gläubiger aufgefordert werden mülßsten,

einem och festzusetzenden Termın ihre Ansprüche vorzubringen, auch

366) Zur KRechtsstellung des Klosters gegenüber dem Hochstift Bamberg vgl Scheu-
her (wie Anm. 275) 54-85; Beck M. / Büttner H- Die Bıstumer Würzburg und
Bamberg ın ihrer politischen un! wirtschaftlichen Bedeutung für dıie Geschichte
des deutschen ()stens 3 / Berlin 193/7, 256—294; Klebel B Bamberger Bbesıtz
1n Osterreich und Bailern (Probleme der bayerischen Verfassungsgeschichte
Schriftenr. ZUT bayerischen Landesgesch. 571 Munchen 1957 292-—-305) 3055
Schmutz (wie ANmM 274) 15—-15; Schmid A., Prüfening (wie Anm. 274) 2985;
1ılz (wıe Anm. 134) TATAAN

367) BayH>StA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol Abschrift des Schreibens des
Bamberger Bischofs Philipp VO  m Henneberg Heinrich VO Absberg VO: 1}
September 1456 Vgl hierzu Rankl (wıe Anm. 217 der dieses Schreiben
allerdings irrıgerweılse auf den AT August 14586 datiert.

368) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol. Brief Bischof Heinrichs
Herzog Albrecht VO September 14586 er (Irdinarius geht hier nicht auf
Einzelheiten der Vısıtation 1n, da der HMerzog bereits durch Abhbht Christian Tesen-
pacher VO  z ()beralteich ausreichend informiert worden SEe1. Er berichtet ihm da-
für über die Intervention des Bamberger Bischofs, der sowohl ihm als uch SE1-
He GGeneralvikar geschrieben habe, und legt iıne Abschrift des entsprechenden
Briefes ih: bel (vgl. die vorhergehende Anmerkung). Hıerzu uch Redlich
(wie Anm 38) (behauptet irrtümlich, Christian Tesenpacher habe den erzog
schon 14585 VO Stand der Reform In Prüfening unterrichtet); Rankl (wie
Anm. 218
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auf diese Weise Belastungsmaterial für die Absetzung des Abtes Johannes
sammeln. Den erzog bat CE, hierzu ainen gemaıinen offen geschefftbrieff ÜS-

SECN zulassen>°?. In se1liner Antwort VO September 1efs Albrecht WI1S-
SGCmH, da{fs elner solıch erfarung wolgemeint sel, werde alles Notwendige ıIn
die Wege leiten un: selnen aten entsprechende Anwelsungen erteilen/©. Als
Termıin für die anvısıerte Feststellung der Schulden benannte Bischof Heın-
üch schlieflich den November 1456 Indem dies dem erzog mıt Schreli-
ben VO Oktober mitteilte, undigte d da{fs selbst auff SONNTAQ schit-
rıst SC er Uın offnner canntzel und andern geburlichen endn alle Gläubi-
CI des Klosters auffordern werde, jenem lag erscheinen  S/1 S Abt Ohan-
1C>S, der schon bald VO  Z diesen Plänen ertfahren hatte, wandte sich 1U se1lnNer-
se1ts Albrecht Miıt eindringlichen Worten bat ih als seinen Schutz-
herren dyemutigklich umb gofktes wıllen und des hıehen sand Jorgen wıllen, moge
ungzenad MLr nıt furnemen oder Q lauben geben den, dıe MLr widerwertig
sein>?/®. egen die Feststellung er chulden habe SAl nichts einzuwenden,
denn hätte bislang iImmer ehrlich ber se1Ine Finanzen Rechenschaft abge-
legt Sollte der Bischof ber unrechtmäfsig ihn vorgehen, erbitte sich
den Schutz der herzoglichen Amtleute. Albrecht 1efs sich hlervon jedoch
nicht beeindrucken un erteilte Oktober 1456 Johann VO  — Deizisau den
Auftrag, als eın Stellvertreter der geplanten Vısıtation In rüfening teilzu-
nehmen un gemeınsam mıiıt dem bischöflichen KRäten gegebenenfalls die Ab-
Setzung des Prälaten veranlassen, damıt das closter In ESSET und leblicher
Wesen zebringen“”. Weiter wWI1es Albrecht den Straubinger Pfarrer Und ıst
UNNSECT IMEYUYMHUNS nıt, das solıcher prelatur yemannt 007l Reichenbac. oder aıInem
closter UÜSSET lannds, sondern UAUÜS NSEIN clöstern Tegernsee und Obernal-
tach II uglıch Erson IN geeident und UÜUS den der geschicktest einem prelaten
SCHOMEN werde>/* Am selben Jag schrieb der Herzog auch noch die S
rate VO  > Straubing un Regensburg, S1e ollten alle ihre Bürger, denen der

369) BayHStA, Kurbayern Außeres Archıv 1504, fol
370) Ebd fol 68rT: Konzept für das herzogliche Antwortschreiben Heinrich VO

Absberg VOIN 30) September 1456
3719 Ebd tol Schreiben Heinrichs VO  - Absberg Herzog Albrecht VO er

ber 1486
372) Ebd fol Z Bittbrief des es oOhannes Tasser A TeC VoO kto-

ber 1486 Vgl hierzu Rankl (wie Anm 215 datiert dieses Schreiben irrtum-
iıch auf den ()ktober

373) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol /r Konzept für eın Schreiben
Herzog Albrechts al Johann O1 Deizisau VO Oktober 1456

374) Ebd Wenn Redlich (wie Anm 38) ausführt, Albrecht habe dıie Absetzung
des es und die Einsetzung VOINl Reformmönchen aus Tegernsee 1n Prüfening
lediglich vorgeschlagen, trifft dies nıicht SALLZ Vielmehr handelt sich hier

1ne klare Anweılsung des Herzogs für den Fall, da{fs sıch dıie Anschuldigun-
SCcH ohannes Tasser bestätigen sollten.
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Abt VO  a Prüfening etwas SCHULd1S sel, VO angesetzten Untersuchungstermin
1ın Kenntnis setzen579

Der VO  5 ohannes Tasser jenem November 1486 vorgelegte Rech-
nungsbericht ber sSeINE bisherige Amtszeiıt hat sich glücklicherweise erhal-
ten>/©. An chulden, welche och VO seinem Vorganger herrührten, gab
hier mıt Pfund Regensburger Pfennigen fast u 1eselbe Summe wWw1e
schon 1mM Jahre 145872 an377 Er selbst habe mittlerweile ausserhalb MEeINS gened1-
SCHhH herren on Regenspurgh SECWTr 305 Pfund Regensburger ennige Schul-
den aufgehäuft, wobel 188028  =) ihm selbst aber noch über 1E un: Regensbur-
gCcI ennige SCHhULd1g sel; aufßserdem stünden noch gut Pfund Regensbur-
gecrI ennige aAallı Kenten aUuUS, welche demnächst einzubringen habe>/S Zur
Entschuldigung für die schlechte finanzielle Lage SEINES Klosters verwles der
Prälat natürlich auf die hohen Altschulden, welche begleichen gehabt
habe Als welteres Argument führte sodann 1Ns Feld, da{s während SEe1-
NneTr bisherigen Keglerungszeılt etliche käufe für das Kloster getatıgt habe, un:
dies, obwohl die etzten ZWUY strengze 1ar große Einbuflsen beim Weıin un! beim
(;etreide geDracCc hätten. Nicht vernachlässiıgen sSEe1 schlieflich eın Urittes
S0 habh ıch aın KTOSSEN CONVeENt auf MLVF uber das des Z0CZhAUS, (WUS

miıch der Costet, wnl ıch YEZO nıt ermessen®”?. UÜber as, W as VO  3 den Visitatoren
SONST och gehandelt wurde, ist wen12g bekannt. Sicher ist HUT, da{fs entgegen
der ursprünglichen Absıichten bzw. der eindeutigen herzoglichen Direktiven
weder Johannes Tasser abgesetzt wurde och KFesernseer Mönche nach DPruüu-
fening kamen. Im Gegenteil, mıt fr Prem{is, der spater als Reformer ıIn
Metten, dann als Abt iın Frauenzell un schlieflich iın Biburg wirkte, wurde
erneut eın Reichenbacher die Seite des Prüfeninger Prälaten gestellt un!
mi1t dem überaus wichtigen Amt des Priors betraut“. Es mu{f6 opekulation
bleiben, ob sich der Herzog VO Bischof oder vielleicht VO  aD} Abt Christian VO

Oberalteich dazu überzeugen liefs, dieser Vorgehensweise 1 Nachhinein se1in
Plazet erteilen.

375) BayHStA, Kfirbayern Außeres Archiv 1504, fol 70v Konzept für eın Schreiben
Albrechts die Stadträte VO.  - Straubing und Regensburg VO Oktober
1486; eb  O, fol 70r Konzept für eın drittes, Heinrich VO Absberg gerichtetes
Schreiben erZog Albrechts VO Oktober 1486, worın diesen über alle SE1-

Ma{fisnahmen unterrichtet.
376) BZAR, 2 (Prüfening) Nr. 66, fol 19—-30 Rechnungsbericht des Abtes Johannes

über SEINE bisherige mtszeıt, vorgelegt anläfslich der Visıtation November
14586 fol. 25Vv—30vV sSind unbeschrieben

377) Ebd fol Ar
378) Die exakten Angaben finden sich eb fol 24 v
379) Ebd fol 25r
380) nter Berufung auf „Reichsarchiv, Hochstift kKegensburg Nr. 857 berichtet dies

Wöhrmüller (wie Anm. 10) Z ihm folgen atz (wıe Anm 31) (unpagi-
nlert); Maıler (wıe Anm 10) 168; Niederkorn-Bruck (wie Anm. 21) 203f. Leli-
der ist nicht gelungen, die VO  - Woöhrmuüller benutzte Archivalie ausfindig
machen.



Vısıtationis eTt reformationis officium 193

Allzu ange kann fr allerdings nıcht ın Prüfening ewirkt aben,
ennn schon 1455 erscheint e1n fr Michael als Prior>®! 1ın diesem Jahr
einer welteren visitatıo generalıs des Klosters durch Bischof Heinrich VO Abs-
berg gekommen ist, w1e der Klosterhistoriograph Melchior Weixer berich-
ten weils, ist eher fraglich; In den Quellen erscheint hierzu jedenfalls nichts>2
An der Nachricht Weixers, da{fs 1n jenem Jahr eın inmıitten der Klosterkirche

Ehren der drel KOnige errichteter Altar VO Regensburger Weihbischof
konsekriert wurde, ist jedoch nicht zweifeln”; un: der gleichfalls VO  a ihm
berichtete Erwerb einıger nıcht näher bezeichneter Reliquienpartike: Adus der
Abte!i Ulrich und Afra 1n ugsburg 1mM ()ktober 1455 ist 0Og 1ire eın
entsprechendes Begleitschreiben des dortigen Abtes belegt”* Im gleichen
Monat fand übrigens auch die Weihe der St. Anna-Kirche 1mM Dorf Prüfening

Miıt Erlaubnis Bischof Heinrichs VO  D Absberg und ank der Unterstüt-
ZUNS der Dortbewohner hatte Abt Johannes auf einem seInNem vaterlichen
Hof gehörenden Grund dieses Gotteshaus, welches auf ewı1ge Zeiten dem
Kloster mıt allen Herrschaftsrechten verbunden bleiben sollte, errichtet. Am

(I)ktober 14588 konnte 11U VO Kegensburger Weihbischof Johann
eCc (1481—-1500), der damals In Personalunion auch als Generalvikar fun-
1erte, In Anwesenheit Zahlreıcher Prälaten, Domherren, Ordens- un Welt-
priıester SOWI1E der einheimischen Bevölkerung konsekriert werden®.

Da{fs all diese Bauma{fsnahmen die ohnehin strapazılerten Finanzen des KIo-
stersg>S6 noch zusätzlich belasten mulßsten, leg auf der Hand, erzog TeC.

381) Vgl Weixer (wie Anm 774} 258, der diesen Prior Michael bei der el der
Prüfeninger St. Anna-Kırche Ende Oktober 1455 unter den Anwesenden erwähnt;
hierzu unten die Anm 3585

382) „ANnno L)omiıinı NMGCGECEXXAENAT LTUTSUMNNMN instituta funt visıtatıo generalıis nostrı
coenobill per Keuerendissimum Ilustrissiımum Princıpem omınum Henri-
(SURK de Abensperg Episcopum Katısponensem 1uxta enorem modum super10-
r1S hartae Visitationis Isc VO.  - vbi nonnullae exorbitationes fuere cCorrectae

ad pristinum statum reductae”“” Weixer (wie Anm. 274) 252] Die Vermu-
tung liegt nahe, da{fs sıch ine Verlesung handelt Weilixer berichtet hier
wohl über die Viısıtation VO  D 482/83, A deren Abschlufßs Bischof Heinrich 1mM
Jahre 1453 sSeINe ben 1n Anm 354 erwähnten ordinationes erliefs, welche sich wI1e-
derum ausdruücklich auf die CAarta vısitationıs VO.  - 1452 beriefen.

383) Vgl eb  Q, 256
384) Dieses Begleitschreiben des Augsburger Abtes Johannes Tasser VO. (O)k-

tober 1455 ist abschriftlich überliefert 1ın BayStBl, clIm tol 6r-V; gedruckt
ist bei Weixer (wie Anm 274) 253255

385) Vgl We1lixer (wie Anm 240 256—-255; Parıcıus (wie Anm. 137) 509; Janner
(wıie Anm. 556 /um Weihbischof vgl Hausberger K, Art Schlecht, Johann

(Gatz E: Bischöfe |wie Anm. Z 638); ders., Die Weihbischöfe 1m Bistum Kegens-
burg VO Miıttelalter bis Z ULT: Säakularisation 29, 1995,

386) Im Juli 1487 mulßfsten Abt oOhannes un sSe1In Konvent mıiıt Willen un: Wıssen Her-
ZUS Albrechts (010)4) UNSTET und UNNSETS gotzhawss wissenlicher und anlıgennder not-
ur einen Regensburger Burger zwolf Schaff Cietreide Jarlicher und PIUDI-
SCT Qullt 144 Pfund RKegensburger Pfennige verkaufen; als Pfand verschrieben
S1e jenem Burger einen Hof mıiıt aller Zugehörung, wobe!l S1€e sich allerdings das
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wird S1e deswegen sicherlich nıiıcht N gesehen haben Es kann 08
durchaus se1n, da{fs In der Baulust des Johannes Trasser der TUnN:! dafür
sehen lst, da{fs der bayerische Landesherr Just jener e1t durch einen 5C-
zielten ingri dem umstrıttenen Abt die Einkünfte pürbar un In voller ADB:
sicht beschneiden wollte. Seit selner Frühzeit gehörte dem Kloster Prüfening
Jjene Fähre, die den Fernverkehr VO  a un: nach Kegensburg auf der Höhe der
Naabmündung über die Donau setzte un die en /eıten iıne feste Eın-
nahmequelle der Mönche SCwWESCHL war>®&/ Herzog Trec ordnete L1LLUIN also
1mM pri bzw. Maı 1458585 die Einstellung des Fährbetriebes d 1efs diese Über-
fuhr gewaltsam zerstoren un verlegte die ausgehend VO der Reichsstadt
ach Westen führende Hauptverkehrsstrafse über die Steinerne Brücke,
Stadtamhof unı! Steinweg Aanıs Ordu{ifer der Donau, womıiıt der heute noch be-
stehende Straisenverlau geschaffen wurde®. Weil die TEUE Oute aber wWwel-
ter, unbequemer un: gefährlicher für Personen un Frachten Warl, wurde S1e

Rückkaufsrecht einraumen ließen, vgl BayHStA, Prüfening Urk 145/ VII Den
finanziellen oten hatten Iso uch die Stiftungen VO Ew1gmessen ıIn den Pfarr-
kırchen VO  > Hemau und Neukirchen nıiıcht entscheidend en können, vgl
Prüfening Urk 1482 26, 1485 VII und 14585 111 Ab:t ohannes WarTr jedoch
ständig darum bemüht, die Ansprüche des Osters durchzusetzen und dadurch
dessen Einnahmen sichern, jedenfalls lassen dies sSeINE Aktivitäten MJI den d1-
VeTrsen Gerichten vermuten, vgl {wa Prüfening Urk. 1482 AVÄ|| 4, 1452 111 29, 148572

{l b 1483 25, 1483 2 (B 148 7/ A QE| Im Rahmen solcher Juristischer AUS-
einandersetzungen dürften ohl uch Vidimationen wichtiger TKunden ın
Auftrag gegeben worden se1n, vgl YAUE eispiel Prüfening Urk 1456 V der
1488 Giröfßten Wert egte der Prälat ferner darauf, sich der Inkorporation der
füunf Klosterpfarreien Hemau, Hohenschambach, Neukirchen, Deuerling und (2B-
benbach wieder DEeUuU Zu versichern, vgl Prüfening Urk. 1459 und 1489

387) Der ersten urkundlichen Nachweise des für die Straie un! die Überfuhr zustan-
digen Personals mulıites, nautae) finden sıch ın Prüfeninger Traditionsnotizen,
welche ungefähr 1n die Jahre VO: 50-11 bzw ONnB datieren Sind,
vgl Schwarz (wıe Anm 274) 129f; Nr. 165 und TO3fz Nr. 207 bzw. 208 Die
Te selber wird erstmals ın einer Tauschurkunde VoO Maärz 11589 genannt,
vgl BayHStA, Prüfening Urk 34; hierzu MonBoica S 191—193, Nr.
Druck); Gemeiner (wıe Anm. 11) 1/ 279 mıiıt Anm S1e ıne der
Haupteinnahmequellen des Kloster War, WI1e Schmid A., Prüfening (wie Anm.
274) 303 behauptet, INas dahingestellt bleiben. oOhannes Tasser jedenfalls axıert
In dem bereits des OÖfteren zıt1erten 1m Jahre 1491 abgefaisten Kechenschaftsbe-
richt den jerlıchen nnd ewiZen abganck dem urfar, das MeIn Qnediger err herczogQ
Albrecht auff e1INn anndre SEiFrasSs gericht hat, lediglich auf Pfund Kegensburger Pfen-
nıge |BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol 94r; diesem Kechen-
schaftsbericht vgl die Angaben unten In Anm. 4221

388) Hıerzu un / SB Folgenden vgl VOT allem (Gemeiner (wie Anm 11) 6} 731
Anm. 764 (hier 1n Anm 1451 die Datumsangabe: ” actıs prı
und May 1488”), 515 s lele und 861 Anm ferner och Schmid A., Pruü-
fening (wie Anm 274) 0S ders., Ratisbona Benedictina (wie Anm. (wie
nm 182 ayer St. (wie Anm. 114) /6, Anm. 10171
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389zunächst kaum ANSCHOILLITL un! stie{fs allenthalben auf heftige Ablehnung
Es kam langwlerigen Auseinandersetzungen, die jedoch TeC nicht
AB Einlenken bewegen konnten. Im Gegenteil, setzte seline Verfügung miıt
(Gjewalt durch; der Pfleger VO  =) Hemau drohte iın seinem Namen 10304 jedem,
der S1e verstoisen wurde, mi1t dem Ausstechen der Augen>®. Wie SC
SagtT, die Verlegung der Hauptverkehrsstraise schadete ın erster Linie dem
Kloster Prüfening. Der Landesherr schuf damıt ‚.Wal Adus der Retrospektive
esehen auch „die entscheidende Voraussetzung für den ufstieg Stadtam-
hofs AT Stadt“?* Z damaligen Zeitpunkt dürfte Albrecht ıne solche
rhebung ber noch aAr nicht 1mM Auge gehabt aben, denn gerade erst WwWel
re VO hatte Stadtamhof dem Burgfriedensbezir. der ehemaligen
Reichs- un nunmehrigen bayerischen Landstadt Regensburg einverleiht2.
Schon AaUS chronologischen Gründen ist diese landesherrliche Ma{isnahme also
wohl kaum als Bestandteil des herzoglichen Kıngens die Rückgewinnung
Regensburgs verstehen307 sondern S1e duürtfte ın erster Linie der Integration
der noördlich der Donau gelegenen Orte Wınzer, Steinweg, Pfaffenstein,
Rheinhausen un Stadtamhof ıIn den unmittelbar VO erwelıterten stadti-
schen Burgfriedensbezir. gedient haben. DIieses 1el W al TeC —

scheinend wichtig, da{fs hierfür OS! die Schmälerung der mittlerweile
ohnehıin geringen Einkommensbasıis elınes seliner landständischen Klöster bil-
ligend ıIn Kauf ahm Vielleicht aber kam dem bayerischen Landesherrn die-
SeTr Nebeneffekt Ja auch Sal nıicht ungelegen, weil hoffte, auf diese Weise
den wiıderstrebenden Prüfeninger Prälaten 1ın seiInem Tatendrang zugeln
können. DIie ZWUNSCILE Einstellung des Prüfeninger Fährverkehrs ware

389) Massıven Widerstand gCHCH die 1EUE Straise eistete ZABN Beispiel eorg VO  a

Parsberg (zu ihm vgl Lieberich \ wie Anm 235] und 137) Im Zuge der
Koutenverlegung Albrecht nämlich uch die Naabfähre bel Etterzhau-
SCHL; die Jjenem ohl als Reichslehen verliehen Wal, hne jede Entschädigung
stillegen, S1e durch ıne Brucke ersetizen und für deren Benutzung oll kassleren
lassen. Gegen diese Willkürmafisnahme legte der Parsberger 1m Maı 1491 be1l K6-
nıg Maxıimilian und 1m darauffolgenden Jahr noch einmal bei Albrecht
förmlich Beschwerde eın, vgl renner \ Baierische Landtags-Handlungen 1ın
den Jahren 1429 bıs 1513 Bde., Munchen 31 hier 10, 366 und 15 106
A TEe ın Etterzhausen vgl VOT allem Jehle MI arsberg Hıs as VO  - Bay-
I; Altbayern 513 München 1981, AA

390) Vgl Gemeiner (wie Anm 11) 3/ 815
391) Schmid K Prüfening (wie Anm. 274) 303 /Zur Geschichte Stadtamhofs vgl

Schmid D Regensburg (Hist. as Bayern, Altbayern 41), Munchen 1976,
48—68; ders., Stadtamhof als ypus und Sondertall wittelsbachischer Städtepolitik
VHVOPf 121 1981, 405—424); ders., Stadtamhof, Regensburg, Bayern Uun:! das
elilcC der en! VO Z Jahrhundert (Stadtamhof, hg. Heimat-
vereıiın „StattAmHoff“”, Regensburg 1996,S

392) Vgl hierzu die Ausführungen ın Kap XE
393) In diesem Sinne jedoch Schmid A., Prüfening (wıe Anm. 274) 303 ders., Ratisbo-

Benedictina (wie Anm. 182
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dann also wenı1gstens ın zwelıter Linıe eın Akt seliner zielstrebigen un!
energischen Klosterpolitik SCWESCN.

Wıe auch immer 198028  a’ benennen möchte, die Folgen elıner olchen Politik
konnten nicht ange ausbleiben. opäter sollte siıch herausstellen, da{fs sich Abt
Johannes bald nıicht mehr anders helten wulste, als immer 1NEUE Anleihen
aufzunehmen, wobe!l den entsprechenden Schuldscheinen eigenmächtig
un ohne Wiıssen der Prüfeninger Mönche deren Konventsiegel mitanhängte.
DDas Schicksal nahm selinen Lauf, als der Prälat kurz nach dem 10 Februar
1490 VOT herzoglichen un bischöflichen Vertretern erneut 1ne echnung füur
den Zeıtraum VO 1487 bis 1489 vorlegen mu{fste Dieser Aufstellung Folge
hatten sich alleine 1mM ersten Abrechnungsjahr gut 308 un: kKegensburger
ennige Geldschulden angehäuft, 1m zwelıten TE ist VO mehr als 128
Pfund Rede un: 1 dritten un etzten ahr 1489 werden SaAi ber 4721 un!:
ennige verzeichnet“?*. Angesichts dieses katastrophalen Kassenstandes WarTr

eın sofortiges Eingreifen der zuständigen kirchlichen un weltlichen ewal-
ten unumgänglıch. Am Montag, dem prı 1490, and also wieder iıne \a
sıtatıon ın Prüfening STa wobe!i die herzogliche Seite wI1e schon des OÖfteren
UVO durch den Straubinger Pfarrer Johann VO  H De1izisau vertreten wurde,
die bischöfliche durch en Generalvikar und andere mehr. Die Visiıtatoren
mulilsten teststellen, dafß WET gnaden gotzhau mi1t dem abbht In gatstlichen und
weltlichen sachen iübel versehen und IN KTOSSEM verderben ist Und achdem Wr
nächsten In der vasten rechnung 00 dem abht en SC die oben CI-

waäahnte Rechnungslegung 1mM Februar sınd etlich SCHULden verhalten und
UNS erst UNYC: ander zeoffenbart worden, und ıst das gotzhau en und Cristen
Q2r0fß schuldig. S50 geschieht IN der gatstlichkait (010)1) IM keın fleyfß WE wol
N e1INn erbern Jungen und gQatstlichen CONDVENT hatt, dıe Wır In er ordnungz inhalt
Ir Carten nd reformacıon gatstlıch und erber n  en aben, Dey aınem krancken
aup das OcCH selczsam ist 1 )a eın Auftrag nıchts welıter enthalten habe,
der Straubinger Pfarrer weiıter, SEe1 daraufhin ach Hause gerıtten, obwohl
ihn Heinrich VO Absberg FA Bleiben aufgefordert hätte Übrigens ware
auch VO Bischof VO  - Bamberg wieder eın Vertreter geschickt worden, wel-
chen aber nicht der Untersuchung teilnehmen habe lassen unı der dann
unverrichteter Dinge wieder abgezogen sSEe1 Einem emporten Schreiben des
Prüfeninger Priors Michael 1 Namen des Konvents Herzog Tec
VO DE pri 149() ist entnehmen, da{fßs der Regensburger Ordinarius ach
Abreise des landesherrlichen geistlichen Kates die Reform kurzerhand auf e1-
CII Faust fortgesetzt hatte Aufgebracht berichteten die Mönche, die muiıt die-
SC Brief eınen ihrer Mitbrüder den fr Hans StÖör Zl Berichterstattqng
394) BZAR, 7 (Prüfening) Nr 66, fol. 31—38 Rechnuhgsbericht des Abtes Johannes

Grasser, abgefafst Februar 149() und den nachfolgenden Tagen.
395) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol. Bericht des Johann VO Da

Z1sSau Herzog Albrecht VO. 23 April 149() über die wel Tage ‚UV! 1ın Prü-
fening abgehaltene Visitation. 35 den nachfolgenden Ereignissen vgl uch Rankl

(wıie Anm. 218f£.
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nach unchen schickten, da{s heut dato der erwirdie In ZO0L vatter und herr, her
Johanns, UNNISECY prelat und des Zotzhawss Brufennig, durch den hochwirdigen
fürsten, ÜNNSETN Qnedigen herrn hıschove Kegenspurgz, SPINETr prelatur absolvırt
worden S1'  596 kın OIfenDar kurze eit spater abgefadistes zwelıtes Schreiben des
Priors unterrichtet noch sSCHAUCI ber den Mergang jener Ereignisse””, Dem-
ach hatte Bischof Heinrich den Prüfeninger Prälaten besagtem DAr prı

sich 1ın den Bischofshof estellt, und jener War ININEN mıiıt Vvlier seliner
Konventualen dieser Vorladung gefolgt Dort hatten die Mönche dem Bischof
mitgeteilt, S1e hätten mıt Johannes Tasser vereinbart, zukünftig LLUT och 1m
gemeinsamen Einvernehmen handeln; Heinrich VO  5 Absberg moge ih: al-

iın seInem Amt belassen. Der Ordinarius hatte sich aber LUrc dieses Plä-
oyer nicht mehr umstimmen lassen, selinen vorbereiteten Urteilsspruc Vel-

lesen und damıt den Prüfeninger Abt OM VO  z aller selner weltlichen un
gelstlichen Gewalt entbunden. Anschließend hatte ihn auch darzu In e1INn
vannNCcknNuUSsSs geschafft, wobe!l be]1 solıchem kein WEr Qnaden rat gewest”?®. Diese Ee1-
genmächtig VO Bischof vollzogene Absetzung jege aber nicht iın ihrem In
teresse, uhrten die Prüfeninger Mönche ın ihrem Schreiben Albrecht
welter QuS; S1e baten iıh: deswegen, mOoge Johannes Tasser doch wleder ın
se1in Amt einsetzen und ih: solange regleren lassen, bıs das Kloster ScCchulden-
frei Se1 Angesichts der vorhandenen chulden ıIn Höhe VO  > 300 Gulden WUTr-
de eın anderer dessen Nachfolge SOW1€eSO0O nicht antreten Sollte Johannes (STras-
SST beim erZog TEeUNC keine na mehr finden, flehten die Mönche
dertenigclich wen1gstens darum, Wer ürstlic gnaden wölle UNTNLS bey des gotzhauss
Oöblıch freyheit gnedigclic hann.  en und eleiıben lassen, einen andern prelaten
UAUS UNTLS erwelen. DE sölıcher wal ET Qnaden Ir rat schaffen und nıt gestatten
wölle, eiInen andern prelaten über UNMNS zesetzen”?. Indes hatte auch Bischof Heıln-
rich dem Herzog über die Jüngsten Ereignisse Bericht erstattet un:! in bel
dieser Gelegenhei ohl darum gebeten, mOge der Absetzung des Prü-
feninger Abtes sSeINeEe nachträgliche Zustimmung erteilen, denn April
antwortete Albrecht, habe das bischöfliche Schreiben das Kloster rüfening
betreffend mpfangen, könne 1 Moment ber och keine definitive Antwort
geben, da derzeit anderweitig beschäftigt sSel1 Sobald diese Angelegenheit
erledigt ware, wurde dem Bischof seline Entscheidung w1ssen lassen. Bis
dahin ug Heıinrich VO  aD Absberg auf: Dieweınl herurts closters sachen In ach-
LUNQ ehaben nach dem yessten zubestellen, das UumM. UNS 0O0N uch Zutem ZEeVaL-

396) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol Brief des Priors Michael 1
Namen des Prüfeninger Konvents Herzog Albrecht VoO D April 1490

397) Ebd tfol Undatierter zweıter Brief des Priors Michael 1mM Namen des Prü-
feninger Konvents Herzog Albrecht I vermutlich kurze eıt nach dem ın
der vorhergehenden Anmerkung genannten Schreiben abgefadfst.

398) Ebd
399) Ebd
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len#+00 1ne Gesandtschaft überbrachte schlie{fslich das angekündigte herzogli-
che Urteil den Regensburger Bischotfshof. egen sSeEeINES schlechten KReg1-
MmMents solle Abt Johannes Tasser tatsächlich sSe1INeEeSs Amtes en werden,
ordnete Albrecht jetzt Im straff, uch anndern eiInem eispil befahl

darüber hinaus 02  / IN In dem closter nıt annders annn alls einen anndern
conventbruder zuhallten#9!. Der Prälat solle also keine Pension erhalten, 1mM (B
genteil, notwendig sSe1 vielmehr, da{fs erselh SPIN vater olcher pergschafft ZeEMU-
ss1gt werde un für die chulden der Abte!i Prüfening aufzukommen habe#92
Hinsichtlich der Ernennung eINESs künftigen Abtes estand der Herzog den
Mönchen WarTr die erbetene freie Wahl L dies allerdings HUs:; WenNnn dazu bi-
schöfliche un herzogliche ate geladen würden, damıt e1IN tugzenlich ETSon ZU

abht erwellt, MI den das gotshaus S] wıider aufnemen gebrac. werde*.
Am 11 Maı 149() schritten die vierzehn Prüfeninger Mönche YADOR Wahl E1-

11eSs Nachfolgers für den abgesetzten Abt Johann (srasser. S1e fiel schliefslich
auf den aus Cham stammenden Konventualen eorg Il Eck!l (1490—-1526), Ee1-
He B ATE probus In Uul1Ss rebus industrius”, WI1e iıh: Melchilor Weixer charak-
terisiert40+ Mitte Juli 149) ega sich dieser, ausgestattet mi1t einem bischöfli-
chen Empfehlungsschreiben, Tec nach München?®>. Bel sEeINemM
Amtsantritt hatte nämlich teststellen mussen, da{fs SeIN Vorgänger etliche
Schuldbriefe ohne Wissen der Mönche mıiıt deren Konventsiegel mıtversehen
hatte*06 Nachdem sich der Herzog das Anhliegen des Prüfeninger Abtes AMNSC-

400) Ebd fol Konzept für eın Antwortschreiben erZog Albrechts Heinrich
VON Absberg VO 25 April 1490

401) Ebd fol Undatiertes Konzept für eın Schreiben HMerzog Albrechts eıinen
nıiıcht namentliıch enannten Rat, dem darın dıie Anweisung erteilte,
mıiıt einem der wel anderen herzoglichen Katen selinen Urteilsspruch ın der
Prüfeninger Angelegenheit dem Bischof VO.  . kegensburg überbringen.

402) Ebd Tatsächlich wurde der ater des Abtes spater YyABBE Verantwortung 5CZUOHCH,
vgl aYy.  AM, Prüfening ‚FEn 3 '/ fol G Fın schuldbrief Yıchen (Grasser SEZE-
hen umb gld SECeUTN SeINeEN porgschafft etic ZU ezalen (Abschrift eines
Schuldbriefes von 1491 XI 19)

403) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, tol
404) BZAR, 21 (Prüfening) Urk 149() E Anlätislich der Wahl des Georg Eck]l

ZU Prüfeninger Abt angefertigtes Notarlatsınstrument; 21 (Prüfening) Nr. 2
tol Konzept diesem Wahlinstrument; ferner AA (Prüfening) Urk 1490

Zeugnisbrief, ausgestellt VO Kämmerer und VO Rat der Cham, worın
erklärt wird, da{dfs Georg Eck] eın eheliches ind sel, dessen Eltern iImmer VOI-

schriftsmäfsig gelebt und regelmäfsig die Kirche besucht hätten. Zur Person des
CUu€elN es und seliner keglerungszeıt vgl die Angaben bei Weixer (wie
Anm 274) 259-267/7; Braunmuller (wie Anm. 276) 135 Nr.

405) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol Empfehlungsschreiben Bi-
schof Heinrichs Herzog Albrecht für Abt Georg Eck] V Julı 1490

406) on Jun1 149() sah sich Abt Georg ZWUNSCHIL, mıiıt illen und Wissen
des Bischofs regelmäfßige Einnahmen 1n Ohe VO  5 Schaff Korn und Pfund
kegensburger Pfennige auf eiınen ew1ıgen Wiederkauf verkaufen, I98  3 en B
isen Schuldenstand des Klosters Zu drücken, vgl BayHStA, Prüfening 15 36; fol
CAXMTAOE Abschrift des entsprechenden Kaufbriefes; hlerzu eb  Q, fol HST A
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hört hatte, gab ihm den Kat, die Sache VOT den Bischof oder VOI eınen lan-
desherrlichen Richter bringen. eorg Eck] scheint ich daraufhıin den
Viztum 1mM Straubinger and ewandt haben, denn Juli 149() schriehbh
uch Albrecht diesen uUunı! teilte ihm mıt, da{fs kuürzlich eın Jude, der Jo-
hannes rasser Geld geliehen hatte, auf Empfehlung Herzog Georgs des KNel-
chen be1l ihm vorstellig geworden sSe1 en Vıztum wI1es 19208 d eın 7E
renzlertes Urteil fällen: Wenn das geliehene (zeld 7A08 Nutzen des Klosters
ausgegeben worden ware Was der Jude nachzuweisen habe So. der NEeUe
Prälat dessen Forderungen befriedigen; könne dies aber nicht eindeutig belegt
werden, solle der Prüfeninger Ex-Abt bzw dessen Vater als Bürge YA0UBB Ver-
antwortun SCZUOSCH werden, da Ja der Konvent nıicht mıtgesiegelt un das
Kloster selbst keinen utzen gehabt habe*/ DIie Affäre die illegalen Ma-
chenschaften des abgesetzten Prälaten ZUS rasch immer weltere Krelise. Am

August 149() an SC  1efislich unter Leitung des Bischofs ine förmliche Be-
fragung aller Konventmitglieder bezüglich des aufgedeckten Siegelmifs-
rauchs STa Oftfensichtlich mittlerweile iImmer mehr dieser Schuld-
scheine aufgetaucht, die ohne Wissen der Mönche mıiıt dem Konventsiegel
versehen worden WaTrTen 1le Prüfeninger Konventualen einschliefslic des
LIEU gewählten Abtes gaben damals Protokoll, weder aAallı der Ausstellung
besagter Dokumente beteiligt se1n, noch VO  a’ deren Ex1istenz et-
Was gewulßst haben#

DIies indes nicht die einz1gen Probleme, die eorg Eck]!l orge berei-
er Bamberger Bischof Heinrich Girofs VOoONn Irockau (1487-1501) hatte

ihm naäamlich ın der Zwischenzeit die Verleihung der egalıen verweigert un:
die Rückgängigmachung der Absetzung des Johannes Tasser gefordert. In
wel gleichzeitigen Schreiben VO Juli 1490 Aallı Heinrich VO Absberg un:

dessen Generalvikar DDr Johannes VD Irebra Wal VO Bamberger Ordina-
r1US monIlert worden, da{fs bei der Rechnungslegung, welche ın Prüfening
Miıtte Aprıl stattgefunden hätte, dem e1gens hierzu abgeordneten Dekan des
Bamberger Stiftes eben diese echnung nicht zugänglich gemacht
worden ware Die 1 Anschlufs daran erfolgte Absetzung des Abtes hätte —

schrift des hierzugehörigen Reversbriefes. Am September 149() mujfifste der ”räa-
lat dann uch och dıe 1INS der dreyer dörffer S19el, Wıckenried und Seyfritzried auf
EWIEQ widerkauff za0l einen Regensburger Burger abtreten, wıieder ausdrücklich muıt
Wıssen un:! Willen des Regensburger Ordinarius, vgl eb  O, fol E CRr Ab-
schrift des Kaufbriefes; hierzu eb fol Abschrift des Reversbriefes.

407) 7u alledem vgl BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol Konzept für
ın Schreiben Albrechts Al einen namentlich nicht genannten Viztum
Juli 1490, worın ihm uüber den Besuch des Prüfeninger Abtes 1ın München
wWI1e dessen Anliegen berichtet und ihm entsprechende Anweisungen erteilt.

408) BZAR, 21 (Prüfening) Nr. 66, fol und 39 Protokall der anläfslich der eira-
amn August 1490 getatıgten Aussagen der Prüfeninger Mönche. Vgl

hlerzu noch eb  Q, fol. TSAf iste, 1n der alle befragten Konventualen mıt ihrer Un-
terschrift dıie Kichtigkeit ihrer Aussage bestätigten. Insgesamt dieser Angele-
genheit vgl We1lxer (wie Anm 274) 258f.



200 Thomas Feuerer

mıt keinerlel Gültigkeit, da das Kloster Prüfening hinsichtlic der Temporali-
e11 bekanntlich selinem Hochstift unterworfen sSe1l  4UI l1er JTage spater antwor-
tete Heinrich VO  > Absberg dem Bamberger Amtskollegen“. Zunächst tellte

richtig, da{s sich nicht 1ıne Rechnungslegung gehandelt habe, S0O11-

ern ine regelrechte Vısıtation Aufßerdem Se1 der Bamberger Vertreter
sehr ohl angehört worden, dieser habe jedoch auch SUNSET nıchts der MEYUYMNUNS
nNnNhalt WTS schreıiben begert*. Grofßen Wert legte der Regensburger Bischof
sodann auf die Tatsache, da{s die Schuld des Johannes Tasser der wirt-
schaftlichen Misere des Klosters rüfening 1n Gegenwart landesherrlicher
ate un:! damıt gleichsam objektiv festgestellt worden ware, dessen anschlie-
isend V.©  a’ 1hmMm VOTgeNOMUMEN Absetzung ware ihm SOmMıIt nicht als unrechte
Ma{isnahme verdächtig SCWESCN. Abgesehen davon stehe ihm als zuständi1-
gCH Ordinarius ohnedies grundsätzlic Z eınen Abt gegebenenfalls VO  Z der
Verwaltung der Temporalien entbinden, SCHAUSO wI1e ihm VO  = Rechts
sCcHh auch die Kontrolle ber die Wahl eiınes Prälaten SOWI1IE dessen Kon-
firmation un: Investition obliege. Wenn 1mM Prüfenings zulasse, da{fs
der Bamberger Bischof Lehen unı:! egalien das Kloster vergebe, schlo{fs
Heinrich VO  an Absberg se1in Schreiben, anerkenne jedoch keinestfalls sich
daraus ergebende Rechte des Bamberger Bischofs bezüglich der Temporali-
enverwaltung SOWI1IE der Mitsprache bei Visıtationen un Prälatenwahlen,
zumal solches In menschen gedechtnus HYE In gebrauch, herkomen oder UODUNQ SE

1St412 Es jeg auf der Hand, da{fs dieses selbstbewulfste Schreiben nıicht
gerade der Konfliktlösung dienlich Wa  S Dem Regensburger Ordinarius 1e
also nichts anderes übrig, als noch einmal SCHr1  1C un!: durch eınen selner
ate bei Heinrich Groidfs VO  aD} Irockau darum nachzusuchen, jener mOoge L11U

endlich dem Prüfeninger Abt eorg ckl die egalien verleihen. Der
Gesandte, der Domherr elister Heıinrich Schönleben, sollte den Bamberger
Bischof davon überzeugen, da{fs Ex-Abt Johannes Tasser mittlerweile das Ab-
setzungsurteil akzeptiert un selnen Wiıderspruch dagegen zurückgenommen
habe In seiInem Antwortschreiben VO November 1490) wWwW1es Heinrich Grodfs
VO  5 Trockau as Ansuchen des Regensburger (Irdinarius allerdings immer

409) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol 8SOr—v: Abschrift eines Schreibens
des Bamberger Bischofs Heinrich rofs VO  z Irockau Heinrich VO  > Absberg
VO 26 Juli 1490 Vgl ferner BZAR, Z (Prüfening) Nr. Z fol Schreiben des
Bamberger (Ordinarıus den Kegensburger Generalvikar Dr. oOhannes VO:  a 1TEe-
bra VO selben Datum; uch hier heift Wır wollten ImMe SC oOhannes Grasser]
keiner unpillickeitt zugelegt och einiche oberkeıit verhindert haben Z amberger
Bischof vgl Greipl ]! Art TrO{fs VO Irockau, Johannes (Gatz E J Bischöfe |wie
Anm. 22]

410) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol SOVv—-S1vV: Abschrift des Antwort-
schreibens Bischof Heinrichs VOIN Absberg den Bamberger Ordinarius VO

Juli 1490
411) Ebd
412) Ebd Vgl hierzu Rankl (wie Anm. 218f.
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noch VO  e 1Ch413 Johannes Tasser habe ihm nämlich ausdrücklich versichert,
da{fs die Absetzung selnen Willen geschehen sel, auch 1m Nachhinein
hätte jener sSeINE Zustimmung nicht gegeben“**. Angesichts dessen zieme
sich nicht, 1efs wWI1ssen, dem eorg ckl die egalien verleihen. Erst
nachdem Heinrich VO  mD Absberg daraufhın samtliche Unterlagen dieses Falles
ach Bamberg geschickt hatte, lenkte Heinrich Grofs VO  a Irockau No-
vember 1490 en FEr ı1eh eYN und dem genanten UNSETTN closter Quet S1-
cherte nunmehr Z werde sich darum bemühen, bel Johannes Tasser
ıne Bestatigung der angeblich CeTZWUNSCHNECN Verzichterklärung einzuho-
len4)> Sollte ihm 1es gelingen, stünde elıner Belehnung des Prälaten
nıchts mehr 1mM Wege Damıuit hatten sich die Aussichten des Prüfeninger Ex-
Abtes auf iıne 3BT 1n eın Amt entschieden gemindert, denn WarTr 1U

völlig isoliert. Der Regensburger Bischof fürchtete deswegen wohl, da{fs sich
seliner Verantwortung entziehen könnte, un! Dezember 149() bat
Albrecht 1 mOge ANwWeIlsung geben, Johannes Tasser estnehmen las-
SGCIL elner möglichen Flucht zuvorzukommen“#!6. Dem entsprach der Her-
ZUS umgehend, wWI1e se1lnNner Antwort den (Irdinarıius entnehmen 1$t417
opäteren Angaben zufolge, wurde der amtsenthobene Pralat tatsächlich kurz
darauf gefangengenommen un sechs Wochen lang 1n bischöflichen Gefäng-
nıssen festgehalten“®. Nun konnte auch Heinrich Grofs VO  zD} Irockau nıicht

413) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol S3Tr Abschrift des ntwortschrei-
ens des amberger Bischofs Heinrich ro{fs Y  m Irockau Heılnrich VO  b ADSsS-
berg VO November 1490 Z Meister Heinrich Schönleben, se1INes Zeichens
kegensburger Domherr Uun:! Propst VO  > palt, vgl ar (wıe Anm /3) 390,
Anm 6; Sohn A., Deutsche Prokuratoren der römischen Kurie ın der Frühre-
nalssance (1431—-1474) (Norm un:! Struktur 8), Köln/ Weimar/ Wien 1997, 149;
zuletzt Fuchs /Maärtli (wie Anm. 80) 911

41 BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol 83v—S4r Abschrift elnes Schrei-
ens des abgesetzten Abt ohannes Tasser den Bamberger Bischof VO

September 1490, welches dem 1n der vorhergehenden Anmerkung erwähnten
Brief den Regensburger Bischof beigelegt Wa  — er ehemaliıge rüfeninger
Prälat betont darın ausdrücklich, das solh handlunng Isc. se1ine Absetzung] UUÜSSET-
halb MeIin wiıllen, WISSEN und gehandellt ISt, habe uch spater nıe seiINe FA
stimmung hlerzu gegeben. Trotzig fügt hinzu: Ich 111 auch meın lebttag darzu
FLYITEITLET consentıren.

415) Ebd fol S4v Abschrift eines Schreibens des Bamberger 1SCHNOTS selinen KRe-
gensburger Amtskollegen VO November 1490

416) Ebd fol Schreiben Heıinrichs VO  - Absberg erZog Albrecht VO De-
zember 1490 Vgl hlerzu Rankl (wie Anm. 219 atıer das Schreiben aller-
dings irrtüumlich auf den Dezember 149() und spricht VO  b elner bereıts gesche-
henen Flucht des Abtes)

417) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol Undatiertes Konzept für eın
Antwortschreiben Albrechts Heinrich VO Absberg auf den unteren and
des ın der vorhergehenden Anmerkung erwähnten bischöflichen Briefes 5C-
schrieben). Daraus geht hervor, da{fs der Herzog sSeINe ate entsprechend anwel-
SM wollte.

418) Vgl hlerzu die Angaben unten 1ın Anm. 4721



202 Ihomas Feuerer

mehr anders, als mı1t Schreiben VO D Marz 1491 Georg ckl! dazu aufzufor-
dern, zwecks Regalienverleihung ihm nach Bamberg kommen“*!?. DIiese
erfolgte Schhelsl1c prı dieses Jahres un: setzte einen Schlufspunkt
unter die Jangjäahrıgen Auseinandersetzungen“*“. Das Schicksal des Johannes
Tasser jedenfalls WarTr damıiıt endgültig besiegelt. DIe Zeichen der eıt erken-
nend, wandte ich jetz unterwürfig erZzog rec un:! klagte ihm
sSe1InNn e1id er Regensburger Bischof habe ihm WarTr 1ne gebührliche Provisı-

zugesagt, 1ne solche habe aber n1ıe erhalten, dessen hätte I1la  a ih:
sechs Wochen Jang gefangengehalten. Albrecht mOge ihm doch beistehen,
flehte e J SONST wurden un:! VOTLI em eın ater unverdientermaisen In UT-

MUtTt und elende gebracht*“”. Als Bewels für SEINE rechtschaffene Amtsführung
un damit für die Rechtmäßigkeit SEINES Rentenanspruchs ügte selinem
Bittgesuch nicht LLUT iıne umfangreiche Aufstellung aller Verkäufte sondern
uch iıne 1STe aller VO  z ihm getatıgter Rückkäufe un:! anderer größerer AUS-
gaben unter gCNAUCT Angabe des jeweiligen Verwendungszweckes bei4

419) Der OTrtlauU: dieses Briefes lst gedruckt bei Welxer (wie Anm 274) 260f. Das
Original konnte nicht aufgefunden werden.

420) StAB, Prüfening Urk 195 Lehensrevers des Abtes eorg Eck! über aut inserler-
te:  3 Lehensbrief VO selben atum VO.  > selıten des Bischofs Heinrich VO Bam-
Derg empfangene regalia, temporalıia, eudalia hona et Jura et Iıhertates Der Bamber-
‚CI Bischof zeıgte sich übrigens jetzS recCc oroifzügig gegenüber dem
Prüfeninger Prälaten und stundete ihm 4() Gulden VO jenem Betrag, den
läfslich selner Belehnung bezahlen schuldig SCcwWESCH ware, vgl BayH>StA, Pru-
fening Urk 1491 Abt eorg verpflichtet sich, diese 4() Gulden innerhalb E1-
116S5 Jahres zurüuckzubezahlen.

421) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 19504, fol QOf Undatiertes Bittschreiben
des abgesetzten Prüfeninger es Johannes Tasser HMerzog TeC.
nter anderem klagt hler darüber, dafs durch einen Znedigen herren hıscho-
0Oen KeQZNSpurz fenngklich ANSENOMEN und dermassen VI wochen gehalten worden
SE1.

422) Ebd fol 92r—93r un:! fol 03y—94r fol ist zweimal gezählt). Vor em die
zweiıte Liste 1st VOI1 besonderem Interesse, weil S1e detaillierte Informationen über
die Regierungstätigkeit des Johannes Tasser birgt. | ıe ler gemachten Angaben

seinen Aufwendungen für Bauma{isnahmen un: für Bucher SOWI1E den kin-
bußen, welche die Schliefsung der Prüfeninger Fähre für das Kloster ZUT olge
a  e, sSind bereıts ben den entsprechenden Stellen SA Sprache gekommen,
vgl die Anm. 343, 359 un 36/. Darüber hinaus ist dieser Aufstellung noch
entnehmen, da{fs der abgesetzte Prälat zusätzlich den für die Kücklösung
ruüuher verkaufter der verliehener Rechte und Besıtzungen notwendig geworde-
1T Ausgaben insgesamt 700 Gulden bezahlen mußste, die Schulden se1INeEe
organgers begleichen können. 1jel eld kostete ih selinen Angaben
folge ferner, die Ansprüche der bayerischen Herzöge befriedigen: Insgesamt

Pfund kegensburger Pfennige SOWI1E elinen ackese. un: eın Pferd 1m Wert
VO  a 2() Pfund muÄfste oOhannes Tasser seInem Landesherrn Albrecht ZUT Ver-
fügung tellen; für dessen Bruder Christoph wurden eld- und Sachleistungen ın
ohe on mehr als 37 Pfund erbracht. An den Bischof kegensburg bezahlte

AaUuUs einem ungenannten (Gsrund einmal 28 Pfund Pfennige, sodann viermal die
sogenannten subs1ıdıa carıtatiıuva 1ın oöhe VO insgesamt 472 Pfund für das Kloster
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Damıit wollte ohl belegen, da{fs der wirtschaftlichen Misere SEINES KIo=
Sters nicht selbst sondern die wldrigen aufßfßeren Umstände schuld selen. Als
wichtigste Ursache für den Niedergang führte dann auch den eklatanten
ückgang kEinnahmen Au  CN der Klosterwirtschaft A den verkraften
gehabt habe Item ich Hin IN das newndt Jar unNWIrdIZEr prelat KSECWESEN und hab VI
mifßratne Jar gehabt wein, daran UMNSECT hohste abnuczunge iQt, WIE meniglich wol
1ssend ist Hahbh ich (0/0) 48 gotshaus SEN e1IN Jar In das annder abganngk SE-
HA auff das allermyndest 1 Isc C] JOr facıt or Um 1n dieser
heiklen Angelegenheıt LLIUT Ja kein vorschnelles Urteil fällen, ze1igte sich
Herzog Albrecht S: och einmal azu bereıit, die Angaben des Ex-Abtes
elner gründlichen Prüfung unterziehen. Die besagten Schriftstücke 1e1s
Heinrich VO  a Absberg überstellen, un! WarTr mıiıt der Bıtte, den yetzigen abbht ZU

Prüfening fur uch zubeschaiden, IMEe solıch schrıfften furzuhallten, Ine darauf VUÜO€ET-

hören und UNNS also dan SPINES willenns m1t widersenndung gemellter schrifften
schrti,  IC zuberichten  424 . UÜber die Ergebnisse dieser Vernehmung liegen keine
Nachrichten VÜL- fest steht an ba da{fs die herzogliche Entscheidung letztlich
och Ungunsten des Johannes Tasser ausgefallen ilst Dieser muljfste also
wieder als einfacher Mönch 1n eın Kloster zurückkehren, für das anschlie-
Bend die Pfarrei Deuerling versah, welche Ja schon VOT sSelINer abtlichen KE-
ox]erung betreut hatte egen elıner schweren Krankheit WarTr jedoch
1495 CZWUNSCH, dieses Amt eın Zzwelıtes Mal aufzugeben. ZUTr völligen U:
beweglichkeit verurteilt, verbrachte schliefßlich die etzten fünfzehn re

425SEINES Lebens 1m Kreise Se1INer Mitbrüder 1m Kloster Prüfening

und zusätzlich noch einmal Pfund für die inkorporierten Pfarrkirchen; eın a1llı-

dermal weıtere Pfund DEr CONtracium ecclesiastıcum fallıg. Interessant ist
aufserdem noch, W as hinsichtlich der Kosten verzeichnet ist, die durch die wI1e-
derholten Vısıtationen und Reformmafsnahmen entstanden SINd: Item OPUS refor-
MACIONIS hei HIr angefangen, 7  U  vl iıch Umb die CTE (sottes und sanndt Benedicten nIF 6eT-

MESSEN, ber amı das eblich werck ZU ende prinzen, habh ich ob den Ih SE-
en ebd tol 94r ]

423) Ebd tfol Ydar. 7Zum Prüfeninger Weinbau 1m 5Spatmuittelalter vgl er O:
Untersuchungen Ur Tund-un: Dortherrschaft des Klosters Prüfening 1 späaten
ıttelalter Beispiel des Winzerdorfes Mattıng, Magisterarbeit masch. Mun-
chen 1992; Jjetz ders., Studien 7408 einbau der altbayerischen Klöster 1 Miıt-
elalter (VSWG.B 141), Stuttgart 1999, hiler VOTI allem 195—237

424) BayHSstA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol SST Konzept für eın Begleıit-
schreiben erzog Albrechts Heinrich VON Absberg VO Maı 1491

425) /Z11m hier geschilderten Schicksal des Johann Tasser vgl die Angaben bel We!l-
AT (wiıie Anm 274) 259; Parıcıus (wie Anm 137 509 DIie Pfarrei Deuer-
lıng WarTr ihm November 1491 unter bestimmten Bedingungen auf Lebens-
eıt verliehen worden, vgl die abschriftlich erhaltene einschlägige Urkunde ın
BayHStA, Prüfening E 36, fol CC
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Die weıtere Entwicklung der e1 begzınn des 16 Jahrhunderts
Abt eorg ckl konnte sich ach der Belehnung durch den Bamberger B1i-

SC ndlich miıt aNZeCI Kraft selinen Amtsgeschäften w1lıdmen. kın oroßes
Anliegen WAarTr ihm die Hebung des relig1ösen Lebens innerhalb SE1INES Kon-
Vents un: ın den inkorporierten Klosterpfarreien. Als etiwa Bischof uprecht

Mai 14953 anordnete, da{s das Fronleichnamstfest zukünftig auch In der
Deuerlinger Filiale Nittendorf SsCH der oroßen Entfernung ZAHT: Pfarrkirche
alhährlic felerlich begehen SE geschah dies ausdrücklich de U O-
QuE voluntate Venerabaılıs nobıs In Chrıisto 1lect1 Georg11 Abbatis*°; un:! WenNn

dreie spater 1 Namen desselben 1SCNOIS der kegensburger (Generalvı-
kar Caspar Kantner die tiftung elıner agliıch 1n der Klosterpfarrkirche Ho-
henschambach lesenden Ew1igmesse bestätigte, WarTr dies gleichfalls LLUTL

möglich, we!il Abt eorg diesem nliegen sSeINe Zustimmung egeben unı
die Verwirklichung gefördert hatte*2/ Von ihm selbst INAS annn wohl die In=-
LUlaLıve azu dUSSCHANSECNHM se1n, für die Besucher der Pfarrkirche In Deuerling
eınen NACH  3} mehreren Kardinälen ausgestellten Hundert- Tage-Ablads €eIl-

ben, welchen INa  zD} siıch 1mM Te 1509 VO kKegensburger Bistumsadministra-
L[OT Johann bzw dessen Generalvikar, dem Wel  ischof M”eter Krafft -

bestätigen un be]1 dieser Gelegenhei OS och erweıtern lief425 Der
Prüfeninger Prälat sorgte ferner Alr da{fs das Jahr 1513 herum 1ne Sil-
berne Statue des Klosterpatrons eorg orofzüglg renovIıert un: 1ne silberne
Monstranz angeschafft wurde. Als 1mM re 1519 muiıt verschiedenen Abte!i-

uUunı! Stiften etliche SE1t alters bestehende Gebetsverbrüderungen erneuerte,
sandte eın e1igens gedrucktes 1bellum MOYTEUOTrUM SEINES Klosters die be-
treffenden Kommunıitäten. Dreıl Te spater schliefslich 1ne etztes Be1l-
spiel selner Tätigkeıit SII wurde auf se1ine Weisung hin die orößte

426) Vgl den Wortlaut dieser Urkunde bel Welxer (wie Anm 274) 262-265, hler
263 Allerdings ist anzumerken, da{fs die zıtlerte Stelle In einer zeiıtgenOssischen
Abschrift (oder handelt sich das Konzept dem VO Welixer gedruckten
Dokument?) anders lautet, namlıch de et voluntate modernı rector1ıs P1IUS-
dem ecclesıe Teurling, vgl BayHdstA, Prüfening Urk 14953 Pfarrer VO  = Deuer-
lıng jener eıt War aber, WI1e€e bereits gesagtT, der Ex-Abt Johannes TAaSSser.
Letztlich mMUu: Iso offen bleiben, Wel VO  - den beiden ehemaligen Kontrahenten
LLUL. tatsächlich die Einführung des Fronleichnamsfestes ın Nıttendorf befürwor-
tete und unterstutzte

427) BayH>StA, Prüfening Urk. 1496 I Stiftungsbrief für ıne taglıch esende
E w1igmesse 1n 1n der Klosterpfarrkirche Hohenschambach. Hıerzu Prüfening Urk.
1496 Der kKegensburger Domherr und Generalvikar Kaspar Kantner bestä-
tigt 1 Namen des Bischofs die erfolgte Stiftung. Vgl insgesamt hlerzu Welixer

(wie Anm. 274) 265f. ZU Kaspar Kantner vgl Fuchs F./Maärtl (wie Anm 80)
914

428) BayH>StA, Prüfening Urk. 1509 111 F etifer Krafft, EpP tit. Hierapolitanus,
vgl Chrobak W., eifer Krafft, Weihbischof 1ın Regensburg (1500—-1530)

1989, 237-244); zuletzt Hausberger K Art Krafft, Peter (Gatz E: Bischöfe
|Wwie Anm. 22] ders. (wıe Anm 385) 53f.
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Glocke der Stiftskirche wiederhergestellt**. Dafs 1aRbE Abt eorg bei selinen
eifrigen Bemühungen die Hebung des relig1ösen Lebens die wirtschafftli-
chen Belange nıicht vernachlässigte, kann vielleicht daraus ersehen werden,
da{fs sich OS! Trec ZAOBE Wehr setzte, Wenn darum IS
selinen Konvent VOT orößerem chaden bewahren. Der erzog hatte 1m
Laufe der e die Prälaten un Pfarrer ın un! kKegensburg SOWIE 1m
Landgericht Kelheim In immer stärkerem ale Fronfuhren angehalten: Er
verlangte V ihnen, da{fs S1e den In der Herrschaft Donaustauf gekelterten
Weıin unentgeltlich 1ın die Hofküche ach München bringen sollten. Nicht L1LLUT

der Abtel Prüfening scheinen infolgedessen erhebliche chäden entstanden
SEIN. Gemeinsam mıt dem Bischof un! anderen betroffenen Geistlichen setzte
sich eorg Eck]l darum die übertriebenen Forderungen Z Wehr Als
der Streit eskalieren drohte, INa  zD} eın förmliches Verfahren
Albrecht d welches 1mM August 1494 auf einem Tag ugsburg NC}  - den

kaiserlichen Kommıissaren aufgestellten Bischöfen VO  a ugsDurg un:! Bri-
A  > Gunsten der Geistlichkeit entschieden wurde. Dem Schiedsspruch —

olge sollten die Weinfahrten Donaustauf, kKegensburg und Prüfening
nunmehr SAMNZ aufhören. /Zwar blieben die Fuhrfronen als solche dann auch
spater och In UÜbung, w1e einschlägigen Berichten entnehmen ist, ber
immerhin scheinen S1e dank dieser Intervention eınen ertraäglichen Umfang
ANSCHNOMUNEN haben* Obwohl anderweitige besondere Bemühungen Abht
Georgs die Konsolidierung der Finanzen  451 oder dr dabel erzielte rfol-

429) /u samtlichen hier aufgeführten Aktivıtäten Abt Georgs vgl Weixer (wie
Anm 274) 266f.; Parıcıus (wie Anm 137) 509

430) [)as archıvalische Materi1al diesem Streit Uun! ZU Schiedsspruch VO:  a 1494
findet sich VOT allem ın BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1506; hierzu (32-
meılner (wie Anm. 11) 4, G4ST: Janner (wie Anm. 608—610; Kiezler
(wie Anm. 619; Rankl (wie Anm 159 Von St Emmeram, Nieder- Uun!
Obermünster, St. Paul. Prüfening, Prüll, St. Mang uUun! dem 5Spital ın Regensburg
wurden die Fuhrfronen freilich uch nach dem Schiedsspruch noch geleistet, vgl
urbayern Außeres Archiv 1506, fol 261 Schreiben der Prälaten un! Prälatinnen
der genannten Klöster bzw. des Spitalmeisters Herzog Albrecht Adu: dem
Jahre 1505; worın S1e ihm mitteilen, da{fs S1e die VO.  > jenem erbetenen Weinfuhren
derzeit WescChl der ungunstigen Zeitläufe nicht eisten können. Noch 1ın einem Be-
u elInes landesherrlichen Beamten über die Handhabung der Weinfuhren AUs
dem Jahre 1535 heifßt CS, da{fß S1e aut Vertrag VO  - 1494 VO  > den genannten Klö-
stern und Stiften UUS zütigkeit und hethe geleistet würden, vgl eb fol 262

431) Wie seINe organger muj{fste natürlich auch eorg Eck] des Ofteren Prozesse füh-
FEINN, eigene Ansprüche durchsetzen der ungerechtfertigte Forderungen aD-
elisen können, vgl wa Schmid (wie Anm 147) 1 2911 Nr. 144() Uun:!
3031;; Nr. KAIZ Und selbstverständlich heis sich SA Sicherheit wiederholt
wichtige Urkunden vidimieren meılst VO Schottenabt der VOoO Abt VO
St. Emmeram, vgl ZU Beispiel BayHdStA, Kegensburg-Keichsstadt Urk 1490 4
6; Prüfening Urk 1499 I1 18, 1510 VII 6/ 1515 und 1521 X
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ge432 derzeıit 1m Einzelnen nıcht nachweisbar SInd, dürtfte das übereinstim-
mende Urteil der Chronisten ohl zutreffen, wonach his seinem Tod 1mM
re 1526 das Kloster Prüfening ber einen Zeiıtraum VO  zD Jahren „bene
utiliter“ regıert habe* Jedenfalls wird nicht VO ungefähr gekommen se1ln,
da{fs dieser Prälat oroßes Ansehen bei den bayerischen erzogen Wiılhelm
un: Ludwig Zeno Als letztere nach antfänglichem /uwarten se1t 15272
gezlelten Gegenmaisnahmen das sich rasch ausbreitende Luthertum
schritten, liefßsen S1e iıch Juni 1523 VO  Z Papst Hadrıan (1522=1523)
unter anderem eın Privileg ausstellen, das den erzog unchen 1mM Falle
welterer Inaktivität der Bischöfe Z Einsetzung elInNner Kommıission befugte,
die die neugläubigen egungen un:! alle unbotsamen Kleriker VOLSE-
hen dürfe Die Mitglieder dieser Kommıission sollten samtliche derartigen
Straffälle bel den landesherrlichen Instanzen FA Anzeıge bringen unı! damıt
den Weg Z 08 Aburteilung öffnen. Unter den s1ieben explizit benannten bayeri-
schen Präalaten, aus denen sich diese Kommıssıon laut päpstlichem Dekret
sammensetzen sollte, befand sich bezeichnenderweise auch der Abt VO  a Pru-
fening** War dessen Kloster AdUus Sicht der bayerischen Landesherren bislang
ın erster Linıe eın herrschaftlicher Brückenkopf Regensburg SCWESCH,

erhielt ”  JL iıne zusätzliche relig1Ööse Aufgabe als Vorort des Kathaoli-
lZ1ISMUS zunächst gegenüber der protestantisch werdenden Reichsstadt

TEe1NC wird AaUuSs den Quellen nicht ersichtlich, ob die angeregte KOommı1s-
S10N überhaupt gebi  © wurde bzw. ob S1e ihre Arbeit jemals aufgenommen
hat Die Nachfolger Georg jedenfalls hätten die ihnen zugedachte Rolle
kaum och plelen können. DIies verhinderten die iInternen unı! externen

432) Beiım derzeitigen Stand der Quellenkenntnis ist über die Entwicklung der wirt-
schaftlichen Verhältnisse 1n Prüfening unter Abt eorg Eck] aum EIwas USZU-

n Im Koplalbuch BayHStA, Prüfening E finden sıch ‚WarT mehrere kın-
rage, die Verkäufe VO  > Gülten un /insen betreffen, vgl hierzu die Angaben
ben ın Anm 406; zusätzlich den dort genannten Beispielen ware twa noch
auf die einschlagigen Urkundenabschriften eb fol. ( XIXTEV XI 25); fol
(TE 223 fol CX XAl 17) der fol (DDG CI
30) verwelsen. Wiıe bereits gesagt liefs sich der Praäalat ber jedesmal das üuck-
kaufsrecht einraumen und konnte dieses jedenfalls ist dies den Randanmer-
kungen entnehmen 1ın vielen Fällen späater tatsaächlich nutzen. Abgesehen
davon WarTr AB Beispiel 1 re 1501 ın der Lage, eın Fischwasser bel ruck-
dorf aufzukaufen, vgl eb fol CXXXVIr-v; und 17 re 1511 konnte Herzog
ılhelm eın Darlehen über 300 KRheinische Gulden gewahren, welches jener 1N-
nerhalb VO  Z 271 Jahren zurückzuzahlen versprach, vgl ebı  O, fol. ( ]Ir hierzu
eb  Q, fol. (r der entsprechende Reversbriet).

433) Welixer (wıe Anm. 274) 267
434) BayHStA, Kurbayern Urk 418 Im Wortlaut ist diese Urkunde abgedruckt bei (J5ö-

felius (wıe Anm. 192) 276f. Vgl ferner hierzu (;emeiner (wıe
Anm. 11) 4, 504; an (wie Anm. 150; Schmid A., Prüfening (wie Anm. 274)
304f. 7a aps' Hadrian vgl Schwaiger G., ATE Hadrian VL 4/ 1995,
1136f.)

435) Schmid AI Prüfening (wie Anm. 274) 304
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Schwierigkeiten, miıt denen das Kloster Prüfening 1mM Zeitalter der auDbDens-
wıirren bald wieder kämpfen hatte Unter Abht Ulrich Schöndl 9=

etwa schrumpfte der Konvent nfolge elINner verheerenden Epidemie auf
wel Mitglieder zusammen“*°. Keın Wunder also, da{fs der mönchische Geist
immer mehr ausstarb. Nach 1575 mufste die Abteli SC  1eflslich 08 He
Administratoren verwaltet werden, weil die monastische Disziplin darnie-
derlag un: die chulden überhandgenommen hatten. Erst Ende des
Jahrhunderts zeichnete sich eiın Aufschwung ab, W as jedoch dieser
Stelle nıicht mehr erorter werden braucht?”. Von Interesse ist iın uUuLSeTeInN

Zusammenhang lediglich noch die offensichtlich allein VO  zD} Joseph Antonius
/Zimmermann 1MmM vierten e1ıl SEINES „Chur-Bayerisch-Geistlichen Calenders
überlieferte Nachricht über Abht Davıd Ellerbach (1580—-1582), die da lautet:
BT beschribe die geistliche Ordnungen und Gebräuch wohl des ('loster
Castels, als des Priffeningischen“*® Es scheint, als hätten die 1m vorreforma-
torischen Jahrhundert erarbeiteten Lebensentwürtfe auch nach der oroßen KKI1-

ihre Anziehungskraft nıcht gäanzlıc eingebülßst.
In der Rückschau ilt 1AhGE testzuhalten, da{s während des 15 Jahrhun-

derts mehrtfach der Versuch unternommen wurde, Ür Vısıtationen un:! Re-
formen für eın reguläres Klosterleben ın Prüfening SOTrgCN. Allerdings
wollten alle diese Bemühungen auf Dauer nicht recht fruchten, gleich ob
S1e VO den ordensinternen Reformkreisen angestofßen Ooder VO  > bischöflicher
un:! spater VOT allem VO landesherrlicher Seite vorgetragen wurden. (erade
die wirtschaftlichen Probleme, mıiıt denen die Prüfeninger Mönche beinahe
staänd1g kämpfen hatte, konnten nıe ber äangere elt hin In den 33 be-
kommen werden. Meist hatten die hte elner rüuckenden Schuldenlas
tragen, welche ine kontinulerliche Entwicklung ihres Klosters VO  a vornher-
eın verhinderte. Immerhin WarTr Prüfening Beginn des Reformationszeital-
ters dank der persönlichen Leistung des Abtes eorg ckl1 dann aber doch
welılt gefestigt, da{fs ın den rauhen Zeıten der ausbrechenden Glaubenswir-
TE zumindest die ersten Stürme einigermaisen gut überstehen konnte. Ange-
sichts dessen INa vielleicht überraschen, da{fs ausgerechnet diese jeden-

W ads die ege VO  > Kunst un Wissenschaft aber uch die relig1öse Aus-
strahlung anbetrifft 1m Vergleich anderen Vertretern der bayerischen
Klosterlandschaft des Jahrhunderts eher unbedeutende Abhtei 1m kloster-
politischen Konzept Albrechts offensichtlich 1ne besondere Rolle spielte.
Warum SONStT hätte siıch der Herzog waährend der achtziger un: neunz1ıger
Jahre ohl iIntens1v S1e gekümmert? Natürlich g1ıng ihm w1e ande-

436) Z diesem Abt und selner Regilerungstätigkeit vgl die Angaben bei Weixer
(wie Anm. 2.74) 265—-276; Braunmuüller (wie Anm. 276) 155, Nr.

437) /Zur Geschichte des Osters 1m konfessionellen Zeıtalter vgl Schmid A., Prü-
fening (wie Anm. 274.) 304—-308; derSs.; Ratisbona Benedictina (wie Anm 182f£.

438) /immermann Af Chur-Bayerisch-Geistlicher Calender 4, München LLL O2
7u Abt Davıd vgl ferner noch Welixer (wıe Anm 274) 250—2893; Braunmuüller

(wie Anm. 276) 135 Nr.



208 Thomas Feuerer

renOorts uch hier In erster |ınıe darum, eın landständisches Kloster noch
stärker der angestrebten landesherrlichen Kirchenherrschaft e1IN- un unter-
zuordnen. Auf Grund der topographischen Gegebenheiten hatte eın Bestre-
ben 1M Falle Prüfenings TEeUNC och iıne ZANZ besondere Note (Q)bwohl —

erhalb des städtischen Burgfriedens elegen, WarTr jene Prälatur schon immer
1G vielfältige Beziehungen mıiıt der Kegensburg CI verbunden. Fur
Albrecht muj{fste S1e also 1M Hinblick auf se1Ine eıt Begınn der siebziger
Jahre verfolgten Pläne, die Reichsstadt Regensburg Z bayerischen Landstadt
herabzudrücken, schon allein gsCch ihrer „Scharnierfunktion zwıischen
Reichsstadt un: Herzogtum “* VO orößerer Bedeutung SEeIN. Diese Rolle als
herrschaftlicher Brückenkopf Kegensburg nahm das Prüfeninger Klo-
ster dann auch nach der TZWUNSCNH! ückgabe der das Reich 1mM
re 1497 wieder e1in, iıne Rolle, die SC  1efislich unter den Nachfolgern A
brechts immer mehr einen konfessionspolitischen Charakter erhalten
sollte.

Das Kloster Gt Vıitus/Prull
Wie der Abte1l Prüfening kam mıt Sicherheit auch der nahegelegenen un

gleichfalls landständischen Präalatur Prüll 1ine „Scharnierfunktion zwıschen
Keichsstadt un Herzogtum” AB Deren Hofmark Kumpfmüh reichte nam-
lich VO en her WI1Ie eın Keil bis fast die Stadttore Regensburgs 1ın den
VO  a den Bürgern beanspruchten Burgfriedensbezirk hinein**!. ufgrun die-

439) Schmid A., Ratisbona Benedictina (wie Anm. 183
440) Zur Geschichte dieses Klosters vgl die Zusammenstellungen der wichtigsten

Quellen und der disparaten alteren Literatur bel Brackmann (wie Anm
299f.; Hemmerle (wie Anm 235-237; Backmund N., Die kleineren Orden ın
Bayern und ihre Klöster bis ZUT!T. Sakularisation, Windberg 1974, 67-69 Seitdem
sind erschienen Tröger (95 Das bischöfliche oster Prüll (Ratisbona Sacra |wie
Anm J ders., Kloster Prüll | ıe Benediktineräbte (997—1484) und ihre
>Slegel (Regensburg und Ustbayern |wie Anm. S0| Schmid A., Katisbona
Benedictina (wie Anm 179—-181; OrSbDbac. B Zur frühen Baugeschichte VO  —
St Vitus In Kegensburg-Prüll (Romanıik ın Regensburg |wie Anm. 134] 15—-123);
Schmid D 1000 Jahre Kloster TU VHVOPf 137 1997, 7-33); ferner dıie zahlrei-
'hen eıtrage 1n 1000 Jahre Kultur ıIn Karthaus-Prull Geschichte un! Forschung
VOT den Toren Regensburgs. 7ABR Jubiläum des damaligen Klosters, hg VO
Bezirk UOberpfalz, Regensburg 1997; zuletzt 1lz (wie Anm 134) 765—774

44 1) bgleic die Reichsstadt Regensburg VO jeher geltend gemacht a  e, da{is
wohl das Kloster 114 selbst als auch dessen Hofmark Kumpfmühl ZU staädti-
schen Burgfriedensbezirk dazugehörten, gelang iıhr offenbar nle, diesen An
spruch 1ın der ealıta durchzusetzen, vgl Scherer W., Über den Burgfrieden der
Kreishauptstadt kegensburg VHVOPf 250 1868, 61-191) 162f.; Freytag K.,
Kumpfmühl-Karthaus. kın Beitrag Z.UT Trts- und Flurnamenkunde VHVOPf 90,
1940, 284-—-304) 295; Schmeissner .. Der Burgfrieden der ehemals freien Keichs-
STAl Regensburg (Dt Steinkreuzforschung. Arbeitsgemeinschaft Uberpfalz D
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SCT topographischen un rechtlichen Gegebenheiten War gewissermaisen VOI-

programmıert, da{fs Herzog TeC eın geste1gertes Interesse Vıtus-
kloster haben würde*2.

IIıie €e1 IN den Jahrzehnten 0Q0T dem Regierungsantrıtt Albrechts
DiIie spätmittelalterliche Geschichte Prülls leg leider ach wWI1e NACHE: weıtge-

hend 1MmM Dunkeln*, deswegen kann L1UT vermute werden, da{fs sich die all-

Regensburg/ Kallmünz 1976, 1/7-19; zuletzt Schmid A., Regensburg (wie Anm
14/; Schmid (wie Anm 44.0) 177 und Dies hängt mıiıt den Vogteirechten
uüber das bischöfliche Eigenkloster Prull ZUSaImıme Jene anfangs VO  - den
jeweılligen Diöozesanvorständen verschiedene Adlıge der mgebung verliehen
worden, vgl hierzu Schmid A., Die Gründung des Oosters Prüll re
Kultur ın Karthaus-Prüll |wie Anm 440| { S 1 . jetz VOIL allem Schmid (wie
Anm 440) 12 Im Fre 1237 scheinen dann die Wiıttelsbacher zumiıindest In den
Besıtz einer Teilvogtei gelangt SeIN. In einem Vertrag VO Maı dieses Jahres
ein1ıgten sich nämlich der damalige bayerische Herzog un: der kKegensburger Bi-
schof darauf, da{fs die Vogteı über das Kloster Prüull durch mehrere namentlich
genannte Schiedsrichter zwıschen ihnen geteilt werden solle, vgl BayHStA, Ke-
gensburg-Hochstift Urk 49; hierzu 1ed (wıe Anm 62) Ü 379-381, Nr. 395;
ı1ttemann (Hg.), Monumenta Wittelbacensia. Urkundenbuch 7A3De (30-
schichte des Hauses Wittelsbach (QEBDG 5 München 185/7, 5/-—60, Nr 25 (je-
weıls Druck); ferner Schwertl! (wie Anm. 135) 149 un: 336; Schmid A/ Kegens-
burg (wie Anm TUZ; Schmid (wie Anm 440) 13 un TEe1I bezeichnen
das UOriginal 1mM BayHStA irrtumlich als „Hochstift Regensburg Urk
freilich überhaupt A dieser Teilung gekommen ist, und WEl Ja, wWwI1e S1€e konkret
ausgesehen hat, geht AaUus der genannten Übereinkunft nicht hervor. Auffallend ist
Z,Wal, da{fs sıch nach chwer ine tatsächliche Ausübung vogteilicher Rechte
durch die bayerischen Herzoöge weder VOI noch nach Abschlulfs dieses ertrags
nachweisen äflßt Spätere Zeugnisse zeigen aber, da{fßs 1mM Laufe der Jahre dann
doch rAbBhE Integration der Prüller Mönche 1ın den sich entwicklenden bayerischen
Territorialstaa gekommen ist. Im Gegensatz den 1ın Regensburg selbst gelege-
e  z reichsunmittelbaren der uch bischöflichen Klöstern ist Prüull nämlich In der

des Jahrhunderts bereits 1 Landsassenverzeichnis für das Landgericht
Haıdau verzeichnet, vgl Klebel (wie Anm 26 46f.

442) Be1 den nachfolgenden Erörterungen handelt sich un iıne uüberarbeitet: und
erweiıterte Fassung eines Aufsatzes mit dem Titel „DIie Aufhebung des Benedik-
tinerklosters Prüull 1 Kontext landesherrlicher Klosterpolitik des ausgehenden

Jahrhunderts”“ re Kultur ın Karthaus-Pruüll Geschichte un For-
schung VOT den Toren Regensburgs. ubiläum des damaligen osters,
hg Vom Bezirk ÜOberpfalz, Regensburg 1997/; —

443) Ferdinand Janner Z7u Beispiel weils lediglich VO einem einz1gen besonderen
kreignis berichten: „Am Junı1 1354, dem Oraben! VO  - St. Veit, fiel Prull
eın Mensch beiım Urgelspiel ın Tobsucht, ‘ward unsinni1g, wulttete und (0)]  e,
SPrang, lieff, anzet‘ und dieser Zustand dauerte his Johanni, endete ber
mıiıt Aufhören der Musık Im folgenden Jahr wiederholte sich dieses ‘unerhoörte
Mirake T:  u dieselbe eıt 2 dann 6 dann zxel 4, endlich 1388 al 200
Menschen beiderlel Geschlechts. ‚Die Ursach: eıt Höter VON Altach bei,
‚weilßs ‚ott und seine lebe Heiligen”” Janner (wıe Anm. SII Anm.
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gemeıne Kezess10n, welche nfolge der des Jahrhunderts grassieren-
den Pestepidemie auftrat, nachteilig auf die Finanzlage dieser monastischen
Kommunuität ausgewirkt hatte*+*t Auf iıne Krıse welst vielleicht die Tatsache
hin, da{fs VO  - den füunf 1m Zeıtraum VO  a 1359 bis 1396 regierenden Prüller Ab-
ten Tel ihr Amt vorzeıtig niedergelegt un: 8USER WwWwel bis ihrem ode
versehen haben#

Erst die Person des Abtes eorg Scheffbeck (1396<1415) un seine Keg1e-
rungszeıt erscheinen In einem hellerem Licht#*6. Jener tammte AaUSs elıner Ha-
milie, die schon das AAIL Jahrhundert iın Rechtsbeziehungen Prüll
stand#*. In den Quellen taucht zunächst als Kaplan un dann als Prior des
Klosters au f445 In dieser tellung kaufte mıiıt seinem Privatvermögen Vel-

schiedenen Grundbesitz Riekofen, Schönach un! Maıszant auf un:! stiftete
diese kErwerbungen 15 Januar 1395 dem Kloster eıner ew1gen,
Sonntag Ehren der Dreifaltigkeit haltenden Wochenmesse un!: WwWEeIl
Jahrtagen. In der Urkunde, welche anläfslich dieser Schenkun verfafst wurde,
wird übrigens erwähnt, da{s eorg Scheffbeck innerhalb der Klostermauern
eıinen Weıingarten anlegen hatte lassen#*? Als annn zwiıischen dem Februar
und dem prı 1396 der amalige Abt Conrad LOYy (1379—-1396) eın
Amt niederlegte  450] bot sich der enagagıerte Prior als dessen Nachfolger gCId-
dezu Als Klostervorsteher bemüuhte sich eorg Scheffbeck wohl redlich,
die ın ihn gesetzten Erwartungen erfüllen ®1 Die Juli 1406 VO  - ihm
selbst getatıgte iftung welterer Messen Aälst dies zumindest vermuten. Inter-
essant sind dabei VOTLI allem selne Angaben ZUEE erKun des Stiftungskapitals.
Wenn ıIn der entsprechenden Urkunde ausführt, daz WIr ttlich zeıt und Jar,
dıweınl Wr ennoch nıchtt abbhtt | rül SCIN, 00ON Armuft
dezselben gotzhawsz froemden herren und pfaffen mi1t urlaub und ZUNS relaet
dıenen und apel WWDONEN musten, un: da{fs ın diesem Jenst das 1U der €el
überantwortete Vermögen erworben habe, reten die S5AMNZ massıven mate-
j1ellen Probleme des Klosters Prull In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts

444) Tröger - Das bischofliche Kloster (wie Anm. 44()) 89; Schmid (wıe Anm 440)

445) Vgl Tröger © Benediktineräbhte (wie Anm. 440) 37i und die revidierte Abitstafel
eb 423

446) /7Zu Abt Georg Scheffbeck vgl Iröger ©: Benediktineräbte (wie Anm 440) 38
44 7) Ebd ın Anm 129 hilerzu Quellenbelege. Vgl uch Schmid (wıe Anm. 440)
448) BayHStA, Prüll Urk 139() (Erwähnung als Kaplan) und 13972 111 (Erwäh-

HNUNS als Prior)
449) BayHStA, Prüll Urk 1395
450) Z Ab:t Conrad vgl Iroger © Benediktineräbte (wie Anm 440) 38; das atum

selner kesignation erg1ibt sıch AUSs BayHStA, Prüull Urk. 1396 8l bZzw. 1396
451) Im re 1403 erlaubte Abt Georg ıne Bezahlung VO. Pfund kegens-

burger Pfennigen den Büurgern der Stadt Kegensburg, welche damals ihre aupt-
straßen pflastern wollten, den Steinbruch Kumpfmühl auszubeuten, vgl
BayHdStA, kKegensburg-Keichsstadt Urk. 14053 I 11 1 / hierzu Regesta Bo1ca (wie
Anm. 15) I7 293; (jemeiner (wie Anm. 108 2 358
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mehr als deutlich VOT Augen *, DIie Annahme leg nahe, da{fs sich diese ArT-
MUt ber kurz oder lang auf den Zustand der Bausubstanz des Klosters A4aUus-

gewirkt hat; vielleicht diverse Gebäulichkeiten ber auch EerTst durch
höhere Gewalt ın starke Mitleidenschaft SCZUOSCH worden. Wiıe dem auch sel,
jedenfalls muÄßfste Abht eorg die Kirche, die Altäre un:! alle Friedhöfe inner-
halb un aufßerhalb der Klostermauern renovleren un anschliefsend die SAN-

Abte!i Februar 1411 VO kKegensburger Weihbischof Theodor Haus-
Lier (bezeugt 1409—-1429) HE  am einweihen lassen. Be1l dieser Gelegenhei wurde
übrigens der vermutlich se1t Jahrhunderten gepfegte Kirchweihtermin VeI -

legt: Während dieses Fest bislang immer Jag der hl ungfrau Emerentilane
(23 anuar) egangen worden Wal, 1e I1la  > VO  z 1U regelmäfßig
unmittelbar auf den Gedenktag des Vıtus (15 unı fallenden Sonntag
ab453 In der olge Warlr Scheftbeck darum bemüuht, das Ansehen un die Wur-
de SEINES Klosters bzw. seINeSs abtlichen Amtes welılter steigern *, Von Bi-
schof Albert VO Stauffenberg 1e41s ich vermutlich e1gens die wichtigsten
un! altesten der Prüller TKunden vidimieren, mıt diesen Abschriften
beim Konzıil VO ONSsStaAanz den Erwerb der NIU betreiben  455 Am Marz
1415 wurden SEINE Bemühungen schlieflich VO Erfolg gekrönt*®. ange
durfte sich Abt eorg der 1E  a sCWONNCHEN Ehre ber nıicht mehr freuen,
denn starb vermutlich schon 20 Maı 415%7/

Die Wahl sSEeINES Nachfolgers bereitete offensichtlich Probleme und fiel —

nächst zwlespältig AaUus Dies erg1bt sich AaUus wel Urkunden VO gleichen Tag,

452) BayHStA, Prull Urk. 1406 VII 1 p hierzu Kegesta Bo1ca (wie Anm 15) E: 385; Jan-
1ieTr (wıe Anm 300; Iröger O/ Benediktineräbte (wıe Anm 440)

453) BiKP, Hs D, pa 155 vgl uch BayHStA, Prüll ‚A 41 %/ fol 26v; ThKBi, HS
129; fol ST; ening M., Historico-topographica Descriptio 4, Muüunchen 1726,

/Zum Weihbischof Theoderich UOSB, ED tit Hierapolitanus, dessen Nachname
ausner 1ın der Liıteratur bislang nıcht bekannt Wal, vgl zuletzt Hausberger
(wıe Anm 385)

454) Das Selbstbewulstsein Abt Georgs druckt sich unter anderem ın der Tatsache aus,
da{fs Se1INn modernisiertes >tegel als einz1ges der Prüller Abtssiegel eın Wappen
aufweist, vgl Iröger © Benediktineräbte (wie Anm. 440) 39, und 51

455) BayHStA, Prüll Urk 1414 X (1) und 2} /wel verschiedene, unter dem gle1l-
chen Datum ausgestellte bischöfliche Iranssumte; hierzu MonBoica 15, 155-170,
Nr. N un! 177-183, Nr. HCN Druck) Vgl ferner Brackmann (wıe Anm.

300; Tröger OI Benediktineräbte (wie Anm. 440) 39 atıer die Iranssumte
irrtumlich auf den November

456) Das entsprechende Privileg ist leider nicht mehr 1 Original erhalten, VC)}  - selner
Existenz u ber dessen Eintrag ın den päpstlichen kegisterserien, vgl ASV,
Keg. Lat 176, fol 116v; hlerzu RepGerm $ 129; Tröger D Benediktineräbte (wie
Anm. 440) (nennt irrtumlich den Maı 1415 als Ausstellungsdatum der Ur-
kunde).

457) Zum Sterbedatum vgl TIröger Of Benediktineräbte (wie Anm 440) 3 / der sich
wiederum auf Angaben 1m Prüller ekrolog BayHStA, Prüull s beruft; hier
wird auf fol 23r der Maärz 1415 genannt, auf fol 43v dann ber der Maı
1415 angegeben, W as ITröger für wahrscheinlicher halt. Anzumerken ware noch,
da{s ın ThKBi, Hs 129, fol 7V der Maı als odestag verzeichnet ıst.
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die das Jeiche Kechtsgeschäft betreffen, ber VO verschiedenen Händen
Stammen. Eın gewWlsser Ulrich Hausinger verkaufte uli 1415 se1ın Leib-
geding einem Weingarten Zeidldorn mi1t ZUNS herrn Paulsen, abt Prül

Friedrich den Pewgaär, welcher sich dann aber noch selben Tag
dieses Leibgedings abt Ffridreich Prül reversierte*?*®. Letzterer konnte
sich dann offensichtlich selnen Konkurrenten durchsetzen, denn alle
folgenden Grundleihereverse AUSs dem Jahr 1416 lauten auf Abt Friedrich
(Wendeldorfer?) (1415—-1417), der VO 1m Kloster das Amt des Kaplans be-
leidet hatte*? Über sSe1InNe kegilerungstätigkeit liegen jedoch darüber hinaus
kaum Nachrichten VOT. Bereı1its zwischen dem April und dem ugus
AL schied wieder aus dem Amt, denn In einer Urfehde VO letztgenann-
ten Datum wird ausdrücklich erzählt, der Frevel sSe1 noch Abht Friedrich
erfolgt, die Verzeihung abe der Mıssetater aber VO  e seinem Nachfolger CI -

Jänst. Unklar ist freilich, ob Abt Friedrich starh oder ob CI der Auselnan-
dersetzungen müuüde, resignierte.

Der ONC. der bereits 1415 miıt Friedrich das Abtsamt konkurriert
hatte, trat 11U sSeINe Nachfolge Paulus Rughalm (1417-1425), vermutlich
eın erwandter des früheren Prüller Abtes Johann Rughalm (1375-1378) un:
angeblich eın leiblicher Bruder des Prüfeninger Abtes Johannes

Er erscheint erstmals August TAaT In Amt un! Würden?e2.
Wenn 1mM Dezember 1418 1ın eın Kollegium VO drel geistlichen unı drel
weltlichen Kuratoren berufen wurde, denen für sechs re die emporalien-
verwaltung des damals mıiıt oroßen wirtschaftlichen Problemen ampftenden
KReichsstiftes Emmeram übertragen werden sollte, spricht 1es für das
hohe Ansehen, das Abht Paulus In der kegensburger Offentlichkeit
haben mu{fs I e Miss1iıon selbst WarTr freilich wen1g erfolgreich, denn schon
nach einjJähriger atıgkeit [Tat das gesamte Kollegium ZUrücCK. da nicht
gelang, die Schwierigkeiten In den Y1 bekommen“*®>. Wie für seinen VOT-

458) BayH>StA, sabl Urk 1415 VII 12 (1) und (2)s vgl hierzu und den beiden Kon-
kurrenten Tröger (D Benediktineräbte (wıe Anm. 440) 30f

459) u Abt Friedrich, der ıIn den alteren Abtslisten nıcht erscheint, vgl die Angaben
eb 30f. Seine starke tellung unter Abht Georg zeigt sıch darin, da{fs ıIn fast Al
len Urkunden In grundherrlichen Angelegenheiten erscheint.

460) BayHStA, Prüll Urk 1R Abt Friedrich urkundet letztmals) und 1a1 I11
(Urfehdebrief).

461) /u Abt Paulus, der 1 November 1414 1m Namen eorg Scheftbecks dem Bischof
VO kegensburg mehrere Urkunden 7A0a Vidimierung vorgelegt hatte, vgl BiKP,
Hs 97 Pas 156 (hier hei{fst habuıt fratrem Joannem bbatem IN Prü-
fening, W as sich ML auf Abt oOhannes VO.  - Prüfening 11401-1414] beziehen
kann; jenem vgl die Angaben ben ın Anm 280); Tröger OI Benediktineräbte
(wie Anm 44()) 4() äußert die Vermutung, da{s Abt Paulus eın Verwandter, viel-
leicht eın Vetter des vormalıgen Prüller Abtes Johann Rughalm (1375—-1378) 5C-

Waäal, jenem vgl eh. 38)
462) BayHStA, TU Urk. j 7 M Ba 111
463) Vgl hierzu die Ausführungen ben be]l Anm 16; jetz uch Hılz (wie Anm

134) /68
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ganger ilt ansonsten auch füır Paulus Rughalm, da{fs die J8S selnNner Kegle-
rung weitgehend 1mM Dunkeln liegen*°*, allerdings Aäfst sich eın Sterbetag mıt

Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit auf den Maı 1475 datieren“*®.
Sein Nachfolger wurde Ulrich ‚BBE Murnauer (1425—1435)%66 aut Andreas

VO Regensburg rhielt der gerade erst Te alte bisherige Kaplan VO  z

Pruülk, nachdem DEr formam COMPrOMISS1 ZU Abht ewählt worden WAar,
11 Junı 1425 VO Regensburger Bischof Johannes VO Streitberg 1ın der rul-
ler Klosterkirche die Weihe, un! WarTr interessanterwelse 11L1NEeNN mıt dem
langjährigen Prior bzw ellerar VO  - Kastl, den der Ordinarıius damals als Abt
ach Ensdorf postuliert hatte*6/ Man wird sicherlich nicht fehlgehen, WEenNn

INa  a’ diese gemeinsame Konsekration als eleg für 1ne schon damals beste-
en:! CNSC Beziehung der kleinen Benediktinerabte!i T4 E Kastler Ke-
formkreis interpretiert*°®, Allerdings mulÄfs dahingestellt bleiben, Wanın CMn  u
die UÜbernahme VONn Kastler Reformgut erfolgt 1st Unklar ist ferner, welche
konkreten Veränderungen sich AduUus der Einführung der Reform für das Klo-
Ster ergeben hatten. I1ld.  - die Einwölbung des Prüller Kreuzganges, WEn

S1e überhaupt unter Abt Ulrich II durchgeführt wurde, als iıne Folge der HFr-
neuerungsbemühungen ansehen diarf; ist zumindest raglich; ZgeNauUsogut

469könnten andere Gruüunde diese Bauma{fsnahme erforderlich emacht haben

464) Iröger (: Benediktineräbhte (wie Anm. 440) 41 Yklärt hne Angabe selner Belege
lediglich, da{fs unter Abt Paulus eın Niedergang des Klosters festzustellen Se1 un:
da{fs die Bauma{fsnahmen, welche durchführen liefs, viel eld verschlangen.
Vgl hierzu BayHStA, kegensburg-Hochstift Urk 1418 VI Abt Paulus und sSe1n
Konvent verkauften eın Leibgeding ın Höhe VO  > jJahrlic. ungarischen Gulden

ine Wiıtwe Im Jahr 14253 transsumıierte der Prüller Abt dem Kloster St Jakob
wel Urkunden, vgl BZAR, Schottenarchiv St. Urk 14723 GE

465) Iröger O/ Benediktineräbte (wie Anm. 440) 4() mıiıt Anm 142
466) /u Abt Ulrich vgl Iroger O/ Benediktineräbte (wie Anm. 440)
467) Andreas VO  z Regensburg (wıe Anm. 16) 277 Vgl hierzu Janner (wie Anm

400
468) Vgl Wöhrmüller (wie Anm 10) 25; Bauerre1lss (wıe Anm 29) S: Hausber-

SCı (wie Anm 229; Maıer (wıe Anm. 10) 127° Niederkorn-Bruck (wie
Anm 21) 204; Schmid A/ Ratısbona Benedictina (wie Anm 180 Eindeutig be-
statıgt wird die bislang lediglich ADNSCHOLLUNECI Zugehörigkeit des Klosters Prüll
ADa Kastler Reformkreis übrigens durch 1ne das Jahr 1515 1n mehreren Ver-
sionen schriftlich festgehaltene Aussage der mittlerweile vertriebenen Benedikti-
N1CI, VO  > denen ıne wa lautet: Monasterium nNOoStrum YuUO ad regularıa pf relig10nem
SEITDET visıtatum reformatum Xıstıt monaster10 Reichenwachcensi1, quod est et
SEINDET fuit rel1Q10Nn15 pf Iaudabılıs CONDENrSACIONIS et honeste ıte. quitquui fu1t
reformandum In NOStrO monaster10, abh eodem 1CLIO mMmonastrerı10 M1SS1 SUNEF fratres PTO
discıplina rezuları corrıigenda, ıta quod dicto monaster10 Reichenwachcensı ad Pruel
instıitutz SUNT hbates prI0reS, YGuUuU propfter HOT perm1Ss1 UMQUUAM ırreformatı 1MUS,
sed SCHLDETF DEr predictos fratres cogebamur ad regzulares observancıas [|BayHStA, Prüll
LE 3 / fol 1 Vgl hierzu eb 285V un StBiR, Rat 391, Nr 5 fol 26v (deut-
sche un! lateinische Varlante).

469) Von elıner kEinwölbung des Kreuzgangs iın Prüll berichtet allerdings hne 5C-
1aue Zeitangabe erstmals Andreas VO Regensburg (wılie Anm 16) 569 Der
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Alles 1ın em kann der Erfolg der Reform jedenfalls nicht allzu oTOMS SCWE-
SCH se1n, denn auch unter Abt Hartwig 88 (1435—-1438) ist nichts VO  - einem
aufßergewöhnlichen Aufschwung oder einem anhaltenden Hochstand des
Vitusklosters hören  470 Im Gegenteil, die Analyse der erhaltenen Urkunden
älst erkennen, da{fs die Prüller Mönche ın jenen Jahren immer mehr In mater1-
elle Schwierigkeiten gerleten. „Unter den Abten Friedrich, Paul, Ulrich un!
Hartwig ist eın Niedergang des Klosters festzustellen”, mulfifste Otto-Karl l 1ITO=
SCI konstatieren. „DIie Bauma{isnahmen unter aul uUun: Ulrich verschlangen
viel Geld, die Diziplin lockerte sich un! 1n der Verwaltung des Grundbesitzes
rıssen Mängel ein, die unter Abt Ulrich un! Abt Hartwıg einer Zunahme
der Streitigkeiten mıiıt den CGirun:  en ührten, OVOIN Taidigungsbriefe un

/:Gerichtsurkunden ZCUSECNHN
Wenn die Abte!i Prüll VOTL dem drohenden Bankrott bewahrt werden sollte,

LEUE Reformen vonnoten. Doch erst muiıt Abht Conrad VI (1438—-1449),
der nach Ansicht Irögers mıiıt Sicherheit VO  aD außerhalb kam, wurde der Ner-
such unternommen, den ringen! notwendigen Neuanfang machen*/2.
Wer seINeEe Postulation angeordnet hatte un:! ob eın organger Hartwig VeI-

storben oder abgesetzt worden WAarl, ist leider nicht bekannt. Conrad fand die
Abte!i rull jedenfalls derart mıiıt chulden beladen V.OI; da{s sich dazu SC-
nötigt sah, als iıne selner ersten Amtshandlungen Z Entlastung des Haus-

Chorherr VO  z} St Mang schickt eb  Q, 5685 lediglich die Bemerkung VOTITaUs, die
nachfolgend On iıhm aufgezählten Bauma{isnahmen 1mM Bereich der Stadt Ke-
gensburg selen alle zwıschen 1401 und 1425 durchgeführt worden. Während
Wenıing (wie Anm 453) ADt die Einwölbung der enannten Kreuzgänge dann
Adus unbekannten Gründen In die re VO  - 14285 bıs 1437/ datiert, berichtet (
me1liner (wıe Anm. 11) 2 426 ZU. ahr 1418 über s1ıe, allerdings muit dem
Zusatz; 0r diese nämliche 1E selen jene Bauma{isnahmen getatigt worden;
iıhm olg Janner (wie Anm 356, der sich gleichtalls N1IC. I1 testlegen
will Dagegen geht Iröger Of Benediktineräbte (wie Anm 440) 41 davon aus,
da{fs der Kreuzgang VO  e Prüll unter der Leiıtung des Abtes Ulrich Murnauer 1mM
Jahre 1428 18133  e gewOlbt worden ist.

470) L1 Abt HMartwıg WE der 1n fast allen alteren Abtslisten nicht erscheint, vgl Tröger
S Benediktineräbte (wie Anm 440) 40£. Am August 1436 besiegelte Ine
Verschreibung der bayerischen Landschaft, vgl BayHStA, kegensburg-Reichs-
stadt Urk 1436 J4 4; hierzu Gemeiner (wıe Anm {4) E Und amn

September diesen Jahres betätigte sich Hartwig als Viıdimator für die a
vgl Regensburg-Reichsstadt Urk. 1436 (1) un (2)

471) Iröger ©: Benediktineräbte (wie Anm 440) 41, der allerdings weder die Indizien,
welche ih; einen Diszıplinarverfall bzw. Niedergang des Klosters vermuten 1as-
SCIL, muitteilt noch die VON ihm angesprochenen Bauma{fsnahmen näher konkreti-
sıert; vgl hierzu jetz auch Schmid (wıe Anm. 440)

472) /u Abt Conrad und seiner keglerungstätigkeit vgl 1roger OI Benediktineräbte
(wie Anm. 44()) 41 Lindner l) (wie Anm. 100) 399 führt iıh nicht 1ın seliner Abitsli-
sStTE. ILhie ben In Anm 465 zıtlerte Aussage der Prüller Benediktiner könnte die
Vermutung nahelegen, da{fs Abt Conrad Adus dem Reformzentrum Reichenbach
kam
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haltes einıge der Moönche auf andere Klöster verteilen‘  473 mgehen nahm
sodann den amp die drückenden Wirtschaftsprobleme auf. Sein

Regierungsstil spiegelt sich etwa 1ın der Tatsache, da{fs VO 1440 bıs 1446
die ahl der Urkunden ın Grundleiheangelegenheiten sprunghaft anste1lgt.
„Abt Conrad setzte die Anerkennung der Reichnispflichten Ure die rund-
holden ebenso MIre WI1e den Verzicht der rundholden auf vermeintliche
Ansprüche un! veranlalfste 1ne IL Anzahl VO  zD ihnen, den ingehabten Hof

räumen“#4/4* Der Eifer, den 1m Zuge der Erneuerung Prülls al den Tag
legte, 1e{fs iıh: ohl schon bald auch für anderweitige ufgaben als gee1gnet
erscheıinen. Im Jahre 1440) finden WIT ih der Seıite Bischof Friedrichs VO  z

arsberg bel elıner Visıtation 1m benachbarten Prüfening“*>. Dieses geme1nsa-
Engagement für die monastische Reform konnte ih: indes nicht davon

abhalten, selbst gegenüber dem Ordinarius die Rechte der ihm anvertrauten

Mönchsgemeinschaft energisch verteidigen. Als Friedrich VO  a arsberg 1m
Rahmen selner Bemühungen die Wiederherstellung alter Gerichtsrechte
1mM Jahre 1445 versuchte, VOIL dem Basler Konzil die Gerichtsbarkeit ber die
Bewohner der Hofmark Kumpfmüuühl, welche VOT langer eıt einmal dem Di:
schöflichen Propstgericht unterworfen ZSCWESCH 9 dem Kloster streitig

machen, ZUS Abt Conrad angeblich VO  aD vlerz1g KReitern begleitet VOTL die
versammelten Konzilsvater, sich dort mıiıt Erfolg iın eigener Person ZALT

Wehr setzen  476_ Be1l ledem vergafs aber auch die geistlichen Belange
sSe1INES Konventes nicht Waren se1it den /Zelıten des Abhtes eorg Scheftbeck
keine Gebetsverbrüderungen mıt anderen Klöstern mehr geschlossen worden,

traf Abt Conrad 1U mıiıt dem Stift Rohr (1243) %4 mıiıt der Abte1 Agidius

473) DIKE, Hs P, Pası 156f. Kegest eINes Empfehlungsschreibens Abt C'’onrads für
den Mönch fr. oOhannes VO September 1459; vgl hierzu BayH>stA, Prüull Lat.
41 ]/2/ fol 26V; en1ıng (wıe Anm. 453)

474) Tröger Of enediktineräbte (wie Anm. 440) 41 Im Jahre 1447 mulfsten Abt (ON:
ra un: sSeIN Konvent eın Haus Z Regensburg den Burger Hans Keiner Kat=
tenmacher verkaufen, mıiıt dem erzielten T10S eınen Teil ihrer Schulden be-
gleichen können, vgl BayHStA, Regensburg-Keichsstadt Urk. 1447 111

475) BayH>dstA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol Schreiben des Ordinarius d

Herzog Albrecht IL VO Marz 1441, worın uüber ıne Vısıtation 1m Kloster
Prüfening berichtet, die 1im re 144() unter Beteiligung des Abtes VO.  a Prüull
durchgeführt habe Vgl hierzu die Ausführungen ben be1l Anm 295; Jetz uch
ilz (wie Anm. 134) 768

476) Archivalien diesem Streıit inden sich ın BayH>StA, Kurbayern Außeres Archiv
30 tfol 74 r—-8S0Or: IDıie Kumpfmühle nd dıe OT dessen abte on Prücel VOTSCHOFMMENLE
appellation 1445 Vgl hierzu 1 Hs 129, tol 4v; Ebrt! W., Des hur-
Bayrischen Atlantıs Zweyter Theil j Nürnberg 1690, 202; und W./Gewold

(wie Anm. 148) 5 824:; Janner (wie Anm. AL
477) BayHStA, Prüll Urk. 14453 25 (1 Propst, Dekan und Konvent des Augustiner-

chorherrenstiftes ohr gehen nıt Abt Conrad VO  - Prüull un selinen Miıtbrudern
eine Gebetsverbrüderung e1n.



216 IThomas Feuerer

ın ürnberg (1446)+/5 un mıiıt dem Rottenbuch (1449)*” derartige An
kommen.

Als der letztgenannte Vertrag jedoch September 1449 ın seinem Nias
1081301 vereinbart wurde, hatte der Prüller Praäalat die Kontrolle ber die Ver-
waltung SE1INES Klosters schon längst wieder abgegeben. In einem Spruchbrie
VO Maı 1449 trıtt nämlich erstmals der Mönch Christoph Welser, der SE1-
en Abt bereıts 1 Jahre 1444 bel Gerichtsterminen vertreten hatte*%0 als 0er-

defs klosters ZUE Prüicel ıIn Erscheinung“®". VO  - aufisen her durch ıne
geistliche Visitationskommuission In die Keglerung der Abte1 eingegriffen
worden WAar, oder ob ine schwere Krankheit Abt C'onrad freiwillig SA Über-
gabe der Amtsgeschäfte bewogen hatte erst in eiıner Urkunde VO: De-
zember 1454 wird als eliger bezeichnet“** mu {fs auf Grund fehlender
Nachrichten unklar bleiben Allerdings spricht dıie offenkundige Siegelunfä-
higkeıit VO  - Verweser un:! Konvent ıIn den nachfolgenden Jahren doch eher
für einen ingri VO  a außen  483 Eventuell wurden bei dieser Gelegenhei —

aAr mehrere Mönche AaUs dem der Kastler (Observanz zuzurechnenden Agi-
dius-Kloster ın üurnberg nach Prüll abgeordnet**. TOLZ selıner umfangrei-

478) BayHStA, Prüll UrkKk 1446 VII 26 Abt und Konvent VOIN St Agidius ın Nürnberg
bestätigen die gegenseıt1ige Gebetsverbrüderung mıiıt der Abtei Prüull

479) BayHStA, Prüll Urk 1449 Propst, Dekan und Konvent des Stiftes KRotten-
buch verbinden sich mıt Abt Conrad und den Benediktinermoöonchen VO  > Prüull
elIner Gebetsgemeinschaft.

480) BayH>StA, Prüull Urk 1444 und 1444 ur Person des Christoph Welser
vgl die näheren Angaben unten ın Anm 489

481) BayHStA, Prull Urk 1449 26; vgl uch Prull Urk. 1449 VII 4, Christoph
elser als dietzeit des wirdigen gotzhawfs ZU Prüll verbesar bezeichnet wird Iroger
Of Benediktineräbte (wıe Anm. 440) 41 g1bt dagegen unter Berufung auf ine
entsprechende Urkunde den November 1449 als atum d. dem Christoph
Welser erstmals als Verwalter des Klosters belegt sSel.

482) BayHStA, Prull Urk. 1454 X IT (1) Der nunmehrige Abt Christoph erklärt, da{s
Gorg Planck der älter Inrıng Un sıch pracht het pawrecht Un vorvahren
säligen auf aınem UNSSCTYEIM a1i8en hoff daselbst.

483) Die Siegelunfähigkeit VO Verweser und Konvent zeigt sich besonders deutlich
bel wel Urkunden VO D: Januar und VO Februar 1450 In ersterem Fall S1e-
gelte 1ne VO Verweser Christoph elser ausgestellte Grundleiheurkunde eın
gewlsser eorg Mausheımer, vgl BayHStA, Prüull Urk 1450) Im zweıten Fall
verbinden sıch Verweser und Konvent unter den Siegeln des mitausstellenden
Abtes Wolthart un des Konvents St Emmeram, vgl Prüll Urk. 1450 I{ 3; INS-
gesamt hierzu Iröger O! Benediktineräbte (wie Anm 440) 41

484) kın Eintrag 1ın einer Chronik AUS der zweıten Hälfte des Jahrhunderts legt dies
zumiıindest nahe. Der Verfasser, der Nürnberger Benediktiner fr Konrad erde-
SCH, berichtet hler: AO 1452 obierunt Ratısbonae In monaster10 Prüel duo patres ordınıs
Conradus Oölzel et ONaNNES end INürnberger Denkwürdigkeiten des Konrad
erdegen 9—1 hg Kern, Erlangen 1874, 321 Wıe Wöhrmuüller
(wıe Anm. 10) 28 zurecht vermutert, mu{fs C“ siıch bei den Verstorbenen Mon-
che AdUSs St. Ägidius 1ın urnberg gehandelt aben, da erdegen SONS keine der-
artıgen Nachrichten AaUs auswartıgen Klöstern bringt; vgl hierzu uch Maier
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chen Konsolidierungsbemühungen WarT jedenfalls unter der kegJ]erung des
mıiıt hohen Ansprüchen angetretenen Abtes Conrad 1ne grundlegende
Verbesserung der wirtschaftlichen Lage etzten Endes nıcht eingetreten.

Das LL Ausmafdfs der damaligen Krise wird erst ichtig deutlich, wWenn

180028  a sich VOT Augen halt, da{fs 1450 WEel Prüller Instıtutionen, die das Pro-
fil des Klosters entscheidend miıtgepräagt hatten, AaUus Finanzmangel aufgege-
ben werden mulßfsten: Jas quellenmäßig erstmals nach 1132 afsbare Xenodo-
ChTUum; das opltalhospiz also>> un der spatestens se1lt dem 13 Jahrhundert
1n Prüll angesiedelte Frauenkonvent#4 Letzterer WarTr bereits 1mM re 14729 ın
materielle Bedrängnis geraten“”. Nun also standen die Nonnen IL  u WI1e das
vermutlich VO  — ihnen betreute Xenodochium [03°X \VAQER dem endgültigen Aus,
WI1e EeIwa der ANONYVINC Verfasser der Geschichte des Klosters Prühl und anderer
Gotteshäuser he1 und In Regensburg hıs 16724 berichten we:i[fls: Cum autem In dies
ropter negzligentiam dıssolutiorem bbatum vıtam observantıa regzularıs MONA-

(wie Anm. 10) 1 Die Überlegung bietet sich Iso A da{fs dıie beiden 1 Rahmen
des Reformeingriffs 1n Prüll VO  z 1449 der uch ELIWAaASs spater 1n ben dieses Klo-
STers abgeordnet worden Warel), dort die reguläre Observanz wieder ZURT:

Geltung bringen; über ihrem Auftrag sind S1€e dann verstorben.
485) as Xenodochium wird erstmals 1ın elner ın Urkunde genannt, welche 1n Mon-

Bo1ca 1D KZ61. Nr I1 gedruckt ist und dort ın das Jahr 1130 datiert wird DIie
darın behandelte ArZ1t10 Decımarum ad Xenodochium IN Prül ist jedoch sicher Spa-
ter erfolgt, da der Aussteller, Bischof Heinrich K TST VO 1132 bis 1155 reglerte,
vgl Freund SE Vom Hl Erhard bhis Konrad IL Die Regensburger Bischöfe bis
180/85 (Regensburg 1 Mittelalter |wie Anm. 6| Z das Spitalhos-
P1Z ungeachtet dessen S 1n die Anfangszeit des Klosters zurückgeht, mMuUu: auf
TUnN! der Quellenlage dahingestellt bleiben, gewichtige Indizien sprechen je-
doch dafür. Vgl hlierzu Dirmeiler A./Morsbach 1E Spitäler In Regensburg GKF
192), Regensburg 1994, 10; Schmid A., Ratisbona Benedictina (wie Anm 180;
ders. (wıie Anm 441) LA Schmid (wıe Anm 440) I5 ilz (wie Anm. 134)
766f. Allgemeıin 70 spätmittelalterlichen Spitalwesen der Klöster In Bayern vgl
Heldwein (wie Anm 29) 9(0)—1

486) Der Erstbeleg für den Frauenkonvent ist un das Jahr 122 datieren. In eiıner
Urkunde Aaus jener eıt ist VO  z einem CONVENFLUS uterque Fam fratrum OMI1-
HNUATruUumMmM die Rede, vel BayHStA, Prüll Urk. 1 / hierzu MonBoica o 184f., Nr
(Druck) /Zu den Prüller Nonnen vgl Buhler II Forschungen über Benediktiner-
Doppelklöster 1m heutigen Bayern 3I 1925, 197-—-207; 4, 1929, 1—13, 199—229;
5 1930, 1/7—33, 229251 26—31 (grundlegend, mıt Zusammenstellung der be-
kannten Archivalien); Schmid A., KRatısbona Benedictina (wıe Anm 180; ders.,
rundung (wıe Anm 441) 185; Stein-Kecks HI mirabilis artifex Spirıtus! Das
Bild der Verkündigung Marıa 1n der ehemaligen Benediktinerkirche Prüull

Jahre Kultur 1n Karthaus-Prüll |wie Anm. 440)| 64-172) 1681.; Schmid
(wıe Anm 440) 12 1lz (wie Anm 134) 767%.

487) Vgl BayHStA, Regensburg-Hochstift Urk. 1479 Die Prioriın Elisabeth un
der Konvent des Frauenklosters Prüll verkaufen mıiıt Wissen un:! Wiıllen des
Abtes Ulrich ihr nordlich VO  > Windberg gelegenes orf Waxenberg Herman
den Haywecken AaUS Wiesenfelden; hlerzu KRegesta Bo1ca (wıle Anm 1:5) 167 140;
Janner (wie Anm 434; Buhler (wie Anm 486) 29f., Nr. VII miıit wortlı-
chem Auszug); Schmid (wie Anm. 440) Z Hılz (wie Anm. 134) 768
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st1ca vjepesceret discıplina, dIviInus negzligentius persolveretur cultus, FESYUE domestica
et Hroventus In anZust14s redigerentur, atque U1LX PTO mMmoONnachtTSs sufficerent
HrOvenNTUuS, mon1i1alıum CE| et hospitale demolıita, monachae ad alıa destinatae e
M1SSQAC fuere monaster1a: a0 An 50488

Im Aprıl oder Maı 1451 scheint Christoph Welser dann offiziell die ach-
folge Abt Conrads angetreten ınd damıt die VO. Handlungsfähigkeit zuruük-
kerhalten aben; In elıner Urkunde VO Maı diesen Jahres siegelte
erstmals als u Prälat VO  a Ja BE 1449 / 51—-1482)*° Natürlich WarTr auch
nicht ın der Lage, die wirtschaftlichen Probleme VO  a heute auf INOrSeChHN 1n den
T1 bekommen“?!. Als Anfang Marz 1452 die VO Kardinal Nikolaus (ZU=
11U: ausgesandten Klostervisitatoren 1mM Rahmen ihrer Rundreise durch die
Kirchenprovinz alzburg In der kleinen Benediktinerabteli VOI den Toren Ke-
gensburgs Station machten, fanden S1e ach wWwWI1e VOT schlimme Verhältnisse
VO  z Obwohl das Kloster 1mM Vergleich anderen Konventen hinsichtlich der
monastischen Disziplin 1ne gyute Bewertung erhielt, befürworteten die KOm.-

488) ThKBi, Hs 129 fol 4vV. Vgl uch dıie entsprechenden Angaben ın der 1 Jahre
1615 VO Prüller Kartäuser und Historiographen Franzıskus Hieremilas (Giriene-
waldt abgeschlossenen Stadtbeschreibung Katıspona oder summarısche beschreibung
der uhralten namhafften stadt KRegenspurgz | die unter abgewandelten Tiıteln ın
vielen Abschriften erhalten ist (im Autograph des Verfassers BayStBi, CE. 5529

auf Pas 195) ZAIT Überlieferungslage der t1spona vgl Wurster W / ıe Re-
gensburger Geschichtsschreibung 1 Jahrhundert VHVOPf 119, 1979, Z
un! 120 1980, 69—-210) 17A1 Grienewaldt und seinem Werk vgl Wolf B 1is-
s5C5 VOT Ithaka. Franziskus Hieremilas Grienewaldt (1581-1 626) und seine Stadtge-
schichte VO Kegensburg Te Kultur 1n Karthaus-Prüll |wie Anm 440| 55
62) och Adllı August 144 / hatten sich die Prüller Klosterfrauen übrigens mıt
Abt und Konvent VO Prüfening Nn ausstehender Ewiggeldzahlungen geel-
nıgt, vgl BayHStA, Prüfening Fr 36, fol MCO [ ies scheint das letzte erhaltene
Lebenszeichen der onnen L7 SEe1IN. [ )afs deren besıtz bzw. die damıiıt verbunde-
TieN Rechte dann kurze eıt spater VO Prüller Oönchskonvent übernommen
wurden, geht AUS einer Urkunde VO anuar 46/ hervor. Darın ist die ede
VO  > einer hueh Puchausen gelegen, genant dıe Z2r0ß hueb, dıe Man 0Or zeıten In das
frawnkloster YTUE| verzynnst hat, vgl 16850 Urk. 1467 7u Auflösung des
Prüller Frauenkonvents bzw des Spitals vgl uch die knappen Angaben bel Vog]
C Kraus 5 Ratisbona monastıca | Regensburg 1752; 360; Wening (wıe
Anm 453) 43; Buhler (wıe Anm. 486) DE 117 (wıe Anm 134) /68 erwähnt
leider hne Angabe ihrer Quelle eın etztes Zeugn1s Adus dem Jahre 1450, ın dem
sich die Priorin mıt eiıner Bitte den Abt VO  - St Emmeram wenden mudfs, weıl
der Prüller Männerkonvent erstmals unter einem Verweser steht)

489) BayHStA, Prüll Urk 1451 7Zu Abt Christoph vgl |die elser Des Freiherrn
VO  - Welsers Nachrichten uüber die Familie 1E bearb rar elser,

Nürnberg 1917 25 Nr. 1 Y Iröger © Benediktineräbhte (wie Anm. 44(0) 41£.
490) Daran konnte auch ıne Schenkung des kKegensburger Bürgers Linhart nglstet

und selner TAau nichts andern. Jene überließen umn ihres un ihrer Vortfahren
Seelenheils willen dem Kloster miıt Urkunde VO Januar 14572 eine setz IZU pfaf-
felstain, dıe (010)8 zeıten ein pawmgzarten Ist, daraufß WIr em wirdigen gotzhaws
LZU TUE| Jarlıchen LZU tzinfß geben haben sechtzig Kegenspurger pfenniQz [|BayHStA,
Prüll Urk. 1452 81
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mı1lssare scCch der Ee1OTMNEINN Schuldenlas die erneute Einziehung der Slegel:
em monasterium Isc Prüll] ab observantıa declinavıt et ehıtıs fu1t ZTAVALUM et
ambo s1Q1lla praelatı et CONVENFUS ratıs deposita fuere, AS et fratres praesentes UVNIS1I-
atıon1 submuıiıttentes cartam SUSCeperuNt deposito fratre Thoma SEeCUNdoOo qu1 ante
finem abscessit*?1 Wiıe stark die wirtschaftlichen TODIeme das Konventsleben
beeinträchtigten, ist VOTL allem daran ersehen, da{fs FABD Zeitpunkt der \A
S1tatlon neben Abt Christoph L1LLUT acht Mönche 1mM Kloster anwesend, fünf
Brüder aber abwesend waren#?2 ESs ist durchaus möglıch, da{fs jene se1t dem
ingri VO 1449 immer noch auf andere Klöster verteilt 10 den kl1ö-
sterlichen Haushalt schonen  493 1U den Anwelsungen der Vısıtatoren
bezüglich der Einziehung der Slegel tatsächlich Folge geleistet wurde oder
nicht, ist Warl unklar, aber immerhin sehr wahrscheinlich, da VON Marz 14572
bhis Junı 1454 weder Abt noch Konvent als Aussteller elıner Urkunde auftre-
ten494

rst Juni 1454 hängte Christoph Welser wlieder eliner Urkunde eın
>legel an  495 Damals hatte gerade begonnen, 007l UNNSETS zgotzhaws anlıgender
notturft m1E Quter vorbetrachtung, auch miıt WISSEN und wıllen des hochwirdt-
SCH In Z0f vater und herren Fridrichen ischofs Regenspurgz einen grofiange-
legten Ausverkauf VO  > Girun:  EeSsSITZz ZUT Sanlierung der Finanzen einzulei-

491) Zibermayr (wıie Anm. 26) 275 Nr. 31 Was mıiıt der hier erwähnten set-
ZUNS eines fr Thomas auf sich hat, mu{fs dahingestellt bleiben. Zur Taätigkeit der
cusanischen Visitationskommission In Prüll vgl ferner ders (wie Anm 2 B3l
Wöhrmüller (wie Anm. 10) 25; Maıler (wie Anm. 10) 126 Iröger O: Bene-
diktineräbte (wie Anm 440) 42; Niederkorn-Bruck (wie Anm 21) 204; Schmid
A., Katısbona Benedictina (wie Anm. 180; Schmid (wie Anm. 440)

492) In den privaten Aufzeichnungen Schlitpachers steht über jedem Eintrag der Na-
INE des jeweiligen Abtes und die Zahl der 1 visıtlerten Kloster Aa1l- bzw. abwe-
senden Mönche verzeichnet; 1mM Falle Prülls heifßt E hler: Christoforus. et absen-
fes 1 Zibermayr (wie Anm. 26) 275 Nr. 311

493) och krasser stellte sich natürlich die Situation des Prüller Nonnenkonvents für
die Vısıtatoren dar, dort WarTl nämlich wWwI1e bereits angesprochen AI keın 1110-

nastisches en mehr vorhanden: em monasterium mon1ialıum rezuları observan-
H10 fuit lapsum et ablata proprietate P1S locatorıe provIsum est de victku, sed IN alııs rezula-
rıbus SUNT praelato COMMISSE ebd 215 Nr 321 Vgl hierzu Buhler (wie Anm. 486)
31 Iröger O5 Benediktineräbte (wie Anm. 440) 42; Niederkorn-Bruck (wıe
Anm 21) 204; Schmid (wie Anm 440) Z 1lz (wie Anm 134) 768

494) Im estan! der Prüller Klosterurkunden 1 Bayerischen Hauptstaatsarchiv ha-
ben sich Aaus dem zwischen den beiden enannten Daten liegenden Zeitraum
überhaupt LLUTr drel Dokumente erhalten, nämlich BayHStA, Prüull Urk 14572 VI 9!
1453 und 1454 {17 Angesichts der ansonsten recht dichten archivalischen
Überlieferung deutet dieser Befund darauf hin, da{fs iın jenen gut wel ahren dıe
Rechtsgeschäfte des OsSsters fast vollständig Erliegen gekommen In
dieses Bild padst die atsache, da{fs 1n der gesamten Iteren Literatur der Kegle-
rungsbeginn Abt Christophs TST ın das Jahr 1454 datiert wird

495) An diesem Tag vidimierte der Prüller Prälat TKunden für das Kloster Prüfening,
vgl BayH>StA, Prüfening Urk. 1454 VI (1) und (2)
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ten‘  496. ais sich dabe1l STEeTSs das Rückkaufsrecht einraumen liefs, WarTr wI1e
sich spater herausstellen sollte VO  a’ geringer Bedeutung  497_ Wenigstens 5C-
lang jetzt, dem Konvent eın Auskommen sichern un:! damıt eın halb-
WCB>S reguläres Klosterleben ermöglichen“®, Abht Christoph nutzte diese
Phase der Entspannung, Dezember 1455 mıiıt den Klöstern Münchs-
münster*”?, Biburg  500 un:! Frauenzell°“* eweils iıne Gebetsverbrüderung e1IN-

496) BayHStA, Prüull Urk. 1454 VI Abt Christoph elser bestätigt ın dieser Urkun-
de, UNNSET UN): gotzhaws aigen hoff Gkay gelegen den Pfleger Neu-
eglofsheim, Hans Mausheimer, Pfund Regensburger Pfennige verkauft
haben, unter der Bedingung freilich, da{fs ihm und selınen Nachfolgern eın eWw1ges
Rückkaufsrecht eingeraumt werde. Vgl hlerzu Prull Urk 1454 1: Reversbrief,
1n dem Propst un: Konvent des Augustinerchorherrenstiftes St. Mang 1ın Re-
gensburg den auf eiınes jJahrliıchen Ewiggeldes 1n ohe VO kegensburger
Pfennigen, dıe yen 7US dem Pachhoff, aınem wismad Teusprunn gelegen,

Pfund Regensburger ennige bestätigen, Abht Christoph ber eın ew1ges
Rückkaufsrecht zusichern. Letzterer cheınt Iso spatestens diesem Zeitpunkt
die volle Handlungsfähigkeit wıeder erlangt und den angesprochenen Ausver-
kauf eingeleitet haben Vgl ferner Prüll Urk. 1454 VI 28, 1454 VI (1) und (2)
SOWI1E 1454 Weiıtere rkunden, die den Verkauf VO  a Grundbesitz und
Ewiggeldern betreffen.

497) Wie einem entsprechenden Rückvermerk entnehmen ist, konnten ZU. Be1-
spie. den Pfund Regensburger Pfennige den Domherrn Georg (Gaisler
(zu ihm vgl Lieberich |wie Anm 73 170) verkauften ANNISET und QZOTZ-
AWS qigen hoff Denckling gelegen TST die Kartäuser 1m IU 1590) zuruüuckerwer-
ben, vgl BayHStA, Prüull Urk. 1454 VI 28; hlerzu uch Tröger ©: Benediktine-
räbte (wie Anm. 440)

498) Wie die große ahl VO  > erhaltenen Urkunden ın Grundleiheangelegenheiten
zelgt, unternahm Abt Christoph ın den nachfolgenden Jahren allerlei Anstren-
guUunNngeN, die Einkünfte sSE1INES Osters wieder anzuheben. Hinzuwelsen ware
1n diesem Zusammenhang twa auf ıne Reihe VO Gerichtsbriefen
(BayHStA, Prull Urk. 1454 JE S 1455 7! 1456 I: 145/ I11 2 f 145585 und
1455 CT und auf mehrere beglaubigte Abschriften VOoO wichtigen alteren Ur-
kunden, dıie sıch der Prälat ZUI Absicherung selner Rechte hatte anfertigen lassen
(Prull Urk 1457/ { 11 12 1457/ {11 24, 457/ 111 28 [1/ 12] un 131  — Abgesehen davon
Walr War sicherlich darum bemüuht, diverse versetzte der verkaufte Besitzun-
SsCcNHN und Rechtstitel WeNn irgend möglıch wleder das Kloster zurückzubringen
(Prüll Urk 1459 A <8| IS 1459 » <E! un 1459 + 40| 17); 1n bestimmten Faällen sah
sich ber auch ZWUNSCH, welıteren Besıitz verkauten (Prüll Urk 1456 Der
Pfleger Neueglofsheim Hans Mausheimer erklärt für sich un seıine Frau, da{fs

dıe hawsungz und garten miıtsambt den äckern Kumpfmüil nechst den SIrant-
zZEN ligent VON Abt Christoph gekauft habe, welchem allerdings einen ewıigen W1-
derkauff einraume). Fuür diee 1455, 1457/ un 1459 sind uübriıgens kleinere AuSs-
einandersetzungen des es miıt dem Kat der Stadt kegensburg belegt, vgl
StadtAR, 1st. 16 fol 20v, 21 v, 25W: 24r, 50vV un:! Z

499) BayHStA, Prüll Urk 1455 A E C Abt Erhard VO.:  D Muüunchsmuünster un sSe1n
Konvent bestätigen dıie mıit dem Kloster Prüll eingegangene Gebetsverbrüde-
rung

500) BayHStA, Prüull Urk. 1455 »< (2) Abt Friedrich VO  ; Biburg un! sSe1In Konvent
bestätigen ine muiıt dem Kloster Prull eingegangene Gebetsverbrüderung.
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zugehen; auch sah sich nunmehr iın der Lage, miıt dem Weltpriester £eON-
hard Panholz einen Erzieher un Schulmeister auf Kosten des Klosters
unterhalten >2

Doch schon bald scheint der kurzzeitige Aufschwung wleder SEIN nde SC-
funden haben, denn das Jahr 146() muÄfste das Kloster Prüll erneut unter
die Aufsicht VO.  z Provisoren geste werden. Diese gehörten allerdings dies-
mal nicht dem Konvent A sondern kamen VO  z aufßen. ährend die konkre-
ten Ursachen für diesen wiederholten massıven ingri In die inneren K I0>
sterangelegenheiten weitgehend 1mM Dunkeln bleiben, steht immerhın eindeu-
1g fest, da{s die oberbayerischen HMerzöge Johann (1460-1463) un: Sigmund
(1460-1467) madisgeblich daran beteiligt Sie nämlich SCWESCH,
die damals die beiden Prüller Mönche Johann un! Laurentius nach Tegernsee
schickten, damıt S1e dort In der regulären Disziplin ausgebildet wuüurden. War
Sind hinsichtlich des Endes der Interımsreglerung keine SCHNAUECN Daten be-
kannt, INla  a’ darf aber annehmen, da{fs Abt Christoph entweder In der zweıten
Hälfte des Jahres 1463 oder In der ersten des Jahres 1464 die volle Leitungs-
gewalt ber se1ın Kloster zurückerhielt”.

501) BayHStA, Frauenzell La 93, tol ET Abschrift der zwiıischen Abt Kaspar
VO Frauenzell und Abt Christoph elser vereinbarten Fraternitätsurkunde VO

Dezember 1455
502) Der AdUus UOpperkofen bel Straubing stammende Priester Leonhard Panholz WarTr

nach selinen Universitätsstudien ın Heidelberg un! Wıen (1453 / 54) als Erzieher
und Schulmeister zunächst In Prüull (1456), spater dann 1mM Franziskanerkloster In
kegensburg (1460) tatıg, vgl 117 A., Die Mıiınderbruüder VO  - St alvator ıIn Re-
gensburg 61 22 Regensburg 1991, 60, 16a72 LO 181, 399 Zwel-
sprachige Geschichtsschreibung (wie Anm 80) 151153 und 30 Mitsch K Der
Kontflikt zwischen Kalser Friedrich 11L un: Pfalzgraf Friedrich E dem Slegrei-
chen, Aaus der Sicht zeitgenössischer Geschichtsschreiber (Granatapfel.
Bauer, ng aage [GÖppinger TDelıten ZACER Germanistik 580], Göppingen
1994, 207=252) 228£;; ilz (wie Anm. 134) /91; Fuchs /Märtl (wie Anm 80)
91

503) Am Dezember 1458 urkundet Abt Christoph letztmals (BayHStA, TU Urk
145585 X 29), ın den vier erhaltenen Urkunden des Jahres 1459 ist jedoch nırgends
VO  - einem Verwalter die Rede, der Prüller Prälat scheint Iso noch eigenverant-
WOTtUIC reglert haben (Prüll Urk. 1459 CM 1063 1459 DE D, 1459 CH und
1459 SINe dato) Fur die Annahme, da{s TST 1m Laufe des Jahres 146() 1n Prull iıne
Visitationskommission atıg und bel dieser Gelegenheit wohl uch eın Provısor
eingesetzt wurde, spricht unnn eıinen die Tatsache, da{fs AaUSs diesem Jahr über-
haupt keine Urkunden mehr ex1istieren, un anderen aber, da{fs ın jenem Jahr auf
Anweisung der Herzöge Johann Uun: Sigmund (zu ihnen vgl Kıezler |wie
Anm 458—469; Kraus |wie Anm. 291) wel Prüller Konventualen ıIn das
Kloster Tegernsee geschickt wurden. Dies geht Adus eiInem undatierten, ın einer
Tegernseer Sammelhandschrift eingetragenen Briefkonzept hervor, welches auf
Grund der umstehenden exte 1n das Jahr 146(0) einzuordnen ist und das Vermut-
ich für eın Schreiben des es VO Tegernsee den Bischof VO  m Freising ANSE-
fertigt wurde. Der Prälat berichtet darin, da{fß die oberbayerischen Landesherren
die Pruüller Oonche fr Johann un! fr. Laurentius ihm geschickt hätten, amı
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IDIe ufhebung des Benediktinerklosters und dıe ründung einer Kartause
ÜUFC YeEC.

Eine rholung auf Dauer WarTr auch jetzt nıcht ın icht, obwohl der Prüller
Prälat In den darauffolgenden Jahren es mögliche unternahm, die wirt-
schaftliche Talfahrt Stoppen. Wie ine T1Z! Reihe VO  > einschlägigen Ur-
kunden belegt, muf{fste Christoph Welser VARR eispie Immer wieder VOT (B
richt ziehen, diverse Rechts- un! Besitztitel bzw damiıt verbundene An
sprüche auf Leistung VO  - Abgaben verteidigen unı: damıt lebensnotwen-
dige Einnahmequellen für eın Kloster sichern>“+. Auch Kaiser Fried-

diese 1ın seinem Kloster ıIn der regulären Observanz ausgebildet wurden; da 1!
jedoch die nach kanonischem eC erforderlichen Erlaubnisschreiben ihres AD
tes der weni1gstens ihres Bischofs nicht hätten vorwelsen können, bittet den
Freisiınger (Irdinarius (?) un iıne Ausnahmegenehmigung, welche ihm dıie AT
nahme der beiden Mönche erlaube (BayStBi, CS fol S2V, Nr 203; hierzu
Redlich |wie Anm 38] 193 der allerdings irrtumlich auf fol S4 v verweist). Wıe
uch immer dieses Problem gelöst wurde, die Formulierung eines chiedsspru-
'hes VO. 30 Januar 1461 legt 1n jedem Fall nahe, da{fs spatestens diesem eıt-
punkt das Kloster Prull unter der Leıtung eINes ”rovisors stand BayHStA, Prüull
Urk 1461 1 30) In einem weıteren Gerichtsbrief VO September 1461 wird mıt
dem erwirdigen geistlichen heren her Conraden, pfarrer sand Pauls UN DOerwesdqder
des erwirdigen Z0oCZhaws Pruell, eın solcher erstmals explizit mıiıt Namen genannt
(Prull Urk. 1461 12) Die anhaltende Siegelunfähigkeit VO Abt und Konvent
ze1g sich ber uch daran, da{s AUS den Jahren VOIl 1461 bis einschliefslich 1463
immer och aum Urkunden überlietert sind (lediglich Prull Urk 1461 30, 1461

12 1461 19, 1462 {17 und 1463 IT Im Julı des letztgenannten Jahres
drängte Bischof Friedrich VO  > Regensburg dann allerdings vehement auf die
Wiıedereinsetzung Abt Christophs ın se1ine Amtsgeschäfte, wIıe e1in Protokall über
ine \VAOR 1463 ın eisling erfolgte Unterredung zwiıischen Vertretern des
(OOrdinarius und Herzog Sigmund erkennen 21bt. Friedrich 1efs damals darum
nachsuchen, der Landesherr moOoge doch sSe1ın ate och einmal ach TU schik-
ken, dort erneut prüfen lassen, oh der abbht tuglich WET der nıt |Kurbayern
Außeres Archiv 1501 fol. D LV hier fol 217v] ener Z sich die
Angelegenheıit kuüummern, w1ıe die Sache ber ausgıng, ist nıicht bekannt. Sicher
ist IUÜT; da{s Abt Christoph TST Ende 1465 wleder als Aussteller einer Urkunde
auftritt (Prüll Urk. 1465 2219: nachdem zwıschendurch noch eın 'eter Walkoffer
UTC bevelhnüs meiner Znadign heren SC der Herzöge VO  - Oberbayern] ber das
gotshauss YUE: ainem QeEeSECZT worden WAarT, WI1e einem Jahre spater aD-
gefalsten Gerichtsbrief entnehmen ist (Prüll Urk. 1466 10) Allerdings dürfte
der Prälat schon vorher ın den Vollbesitz selner Rechte eingetreten se1n, denn ın
einem Schiedsspruch VO Junı 1464 ist VO  - einem Provisor nicht mehr die
Rede, Abt Christoph TT vielmehr selbständig aglerend auf (Prüll Urk 1464 VI
12 ahnliches oilt uch füır die Gerichtsbriefe Prüll Urk 1464 [1] und 121])
Vielleicht WarTr Bischof Friedrich miıt selinen Bemühungen Iso doch erfolgreich
SCWESECN, un: Christoph Welser hatte noch 1n der zweıten Häalfte des Jahres 1463
der 1n der ersten des Jahres 1464 sSeINeEe Amtsgeschäfte wlieder aufnehmen kön-
LiEeN Vgl dazu Tröger O/ Benediktineräbte (wıe Anm. 44())

504) BayHStA, Ya Urk 1464 VI 1 J 1464 ©5 un:! (2) 1466 10 14685 (1) un
SOWI1E (2/10. 1 RAn 28, LA VI 2 / 1478 \ 28, 1479 7/ 1480 A In e1-
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rich JE: als jener 1me 1574 anläfslich des Keichstags gerade 1n Regensburg
weilte, wandte ich der Abt, sich die überaus wichtige Schenkungsurkun-
de Kalser Konrads I1 VO 1036 noch einmal feierlich bestätigen lassen°®.
Und Wenn aps Sixtus In einem auf den Marz 1476 datierten Mandat
den Abt VO Plankstetten dazu aufforderte, überprüfen, welche Guter frü-
ere Prüller Klostervorstände rechtswidrig versetzTt, verkauft oder SAl Ve@I -

schenkt hätten, un:! ih; ermächtigte, diese Rechtsgeschäfte wleder rückgän-
Q1g machen, dann duürtfte dies wohl ebenfalls der Inıtıatıve Christoph Wels-
615 zuzuschreiben ein >6 Welser der übrigens selnerseılts eın halbes ahr
VO eınen päpstlichen Auftrag erhalten hatte, nämlich dem Kloster Ebers-
berg die Pfarrkirche Martın In Pfeffenhausen inkorporieren”“” nahm,
WI1Ie scheint, jede sich bietende Gelegenhei wahr, versetzte oder verkaufte
Rechts- un:! Besitztitel se1nes Klosters zurückzulösen“ un 08 MNECuEe

erwerben>°°®. /Zaur Finanzlerung derartiger Geschäfte 1efs nıchts unversucht
un:! die Aufbesserung bzw. Entlastung der Prüller Klosterkasse WarTr ihm eın
ständiges nliegen. Von erzog Albrecht 1e41s iıch beispielsweise
eptember LA diverse Jagdrechte auf dem (Srund eiInes der Abtei gehörigen

111e Schreiben VO. Maı 148() wandte sich Herzog TeC einmal PCI-
sonlich Kammerer Uun: Kat der Regensburg miıt der 1  e, dem Abt des
(otteshauses Prüull einen Burger armnens ermann Pechtaler behilflich
se1ln, vgl Regensburg-Reichsstadt Urk. 1458()

505) BayHStA, Prüull Urk 1471 3U; hierzu und W./Gewold (wie Anm 148) 3I
83f.; MonBoica 1 T, 191—194, Nr. y 8<! Jeweils Druck); Chmel (wie Anm 49) 629,
Nr. 647/1; Kegesten Kaiser Friedrichs 38 (wie Anm 49) 4, Nr. 133 Jeweils Re-
gest); hierzu auch Tröger O / Benediktineräbte (wıe Anm 440) Zum bestätig-
ten Diplom Kaiser Konrads vgl Iie Urkunden Konrads IL (ed Bresslau unter

Mitwirkung Wiıbel und Hessel, 4/ Hannover/ Leipzig
305f:; Nr. 2258 ferner Jetz Schmid (wie Anm. 440) un: /um Kaıser vgl
Weinfurtner SE Art Konrad I1 6, 1997,

506) BayHdStA, Prüull Urk 1476 I11 Abt VO Plankstetten Wal jener eıt Ulrich
urner [0)80! urn (1461—-1494), ihm vgl Bauer P |die Benediktinerabtei ank-
stetten In Geschichte und Gegenwart, Plankstetten 1979, AB Insgesamt vgl
hlerzu noch ening (wie Anm 453) 43; Iröger 8 Benediktineräbte (wie
Anm. 440)

507) ASV, keg. Lat /64, fol 2271 Eintrag des entsprechenden papstlichen Mandats
VO September 1475 ın den päpstlichen kegısterser1en; hierzu Bavarıca (wie
Anm. 73) D Nr. 274; Iröger O; Benediktineräbte (wie Anm. 440) uch SONst
War Abt Christoph Welser übrigens nach aufsen hın atıg, sSe1 als Richter (vgl.
BayHStA, Prull Urk 14/1 I11 16) der als Vidimator (vgl. Regensburg-Reichsstadt
Urk 1 E 21 und 14/72 X I1 20; BZAR, Schottenarchiv St. Jakob Urk. 1476
hierzu Kenz (wıe Anm 137) 3! Ö9, Nr

508) Vgl twa BayHStA, Prüll Urk 146/ Z 1475 16, 1476 Z der 1477
509) Vgl AB Beispiel Schmid (wie Anm. 147) 1 408f., Nr 194 / 30);

BayHStA, Prüull Urk 1473 11 und 1473 6; Gericht Haıdau und Pfatter Urk.
688 16)
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Hofes zusichern>!!. Aus dem gleichen Bemuhen heraus erwarb Abt Christoph
unter dem Datum des Marz 1458() sicherlich uch jenen VO  — mehreren Kar-
dinälen ausgestellten Ablafßbrief, dessen Verheifßungen allen Besuchern der
Klosterkirche TIl zuteil werden sollten, die bestimmten Festtagen un
nach verschiedenen gelstlichen Übungen ıne Spende 7ZU Unterhalt der KTr
che geben würden°!!.

Wenn die wirtschaftlich Lage alledem nıicht ın den TT eKOomMmM-
111e war??, dann kann 1es ohl kaum die Folge eines einz1gen Brandes D

se1ln, der angeblich 1mM Jahre 1470 1mM Kloster wütete°!S. Sollte damals
WITKI1C ıne Feuersbrunst ausgebrochen se1n, dürtfte S1e jedoch keine allzu
groiße Zerstörungen verursacht haben; anderentfalls hätte sich dieses re1gn1s
ın den Quellen stärker niedergeschlagen. DIie Gründe für die Misere mussen
also anderweitig esucht werden. Schriftstücke, welche Prüller Benediktiner

das Jahr 1515 abgefaist aben, CNn S1e beim Namen: [)as ist UNS WISSEN-
HCH, das abbht rISto, UNSET closter Pruel In ander WES noch miı1t andern SÜU-

chen In dy schuld Un Aarmut nıt pracht, dan miı1t sSeiInNem geweltigen PEWEN,
dy nüczlıch verpracht hat, UÜNSETIM orden elegen und gut514. In der Tat hat Abt
Christoph ıIn all den Jahren selner keglerung iıne beac  16 Bautätigkeıit ent-
faltet, WI1e se1ine Mitbrüder welter berichten WI1ssen: Construxıt PC1AM fundo
pt 0’00 abhbacıam SUÜUUM eminentem, uUt 1e F6 cernitur, dormıitorium fratrum
OÜ  y lıbrarıam, HNOOUM refectorıum fratrum, NODUM domum Infirmorum,
uu bhalneum fratrum, medium ambıtum testudiatum, eft egalem portam ONnNaste-
ML, et OfUum aLlLLodıum monaster1 CUNM MAQNIS Arels et stabulıs fundo erexıt et edifi-
Cavıt, ef In C101ltate Ratısponensi domum monaster11 000 edificavit, eCc1am In Alten-
DYUC egzalem domum, quod Yat dırutum, velutı Castrum edificavit, ecı1am IN
umpfm1 domum erexıt, UC multıs pretermissis”. Der Prälat gestal-

510) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1149, fol 30r Albrecht gewährt Abt
Christoph das Recht hıs auf UNNSECT widerruffen, das und SCIN gotzhauss durch dıe
Irn auf des gotzhauss grundten, seiInem 0UVE ZU Henngkhausen gehörennd, MUSECN
machen voglIherdt nd da vogel, uch fuchs und hasen vahen lassen, und dıe IM NULZ
gebrauchen (zeitgenÖssische Abschrift); hlierzu Qetelius (wıe Anm. 192) 249
Druck)

511) BayHStA, Prüull Urk 1480 I11
512) Abht un Konvent VO Prüll sahen siıch In all den Jahren iImmer wieder dazu Be-

ZWUNSCH, euUue Schulden aufzunehmen (vgl. VOTI allem BZAR, DA Prüll|
Nr 1/ fol. 127r—13r Undatierte CNaAUE Auflistung unzähliger VO.  - Abt Christoph
zwischen 1479 un 1452 geliehener Geldbeträge), diverse Ansprüche auf lei-
stende Abgaben eld verkaufen (vgl. BayH>StA, Prüll Urk 1469 105
1470 { 11 1 / 1477 X 1 / 1487 111 26) der Sar Grundbesitz veräußern (vgl. Prüll
Urk. 1476 VII 5 1458() I1 15

513) Von diesem Tan: berichtet 1LL1UT Freytag (wıe Anm. 44 1) 298, allerdings hne
Angabe selInNner Quellen

514) BayHStA, Prüll Tf 38 fol 23V. Vgl uch StBiKR, Kat C 391, Nr 5 fol 24r (late1-
nische Version).

515) Ebd Eıiıne ahnliche lateinische Fassung dieser Aussage SOWI1E deren Übertragung
1Nns eutsche findet sıch In BayHStA, Aub! [E SO tfol Ar—vV bzw. DANZ
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tete also nıicht 1LLUTr fast das gesamte Klosterareal bzw. NM auch die abtei-
eigenen Besitzungen 1ın un:! Land kamen bel ihm nicht kurz>le Wur-
de I1L119a  S 1U selinen Schaffensdrang lediglich als Größenwahnsinn oder über-
steigerte Prunksucht abtun wollen>!/, dann wurde I1a  aD damit sicherlich
kurz greifen Wiıe der vergleichende IC auf andere benediktinische Institu-
tionen ZeIST, stand Christoph Welser mıt seinen umfangreichen Baumatdftsnah-
1E nicht alleine 1m 15 Jahrhundert Derartige Aktiviıtäten scheinen geradezu
eın Mulfßs für fortschrittliche Klostervorsteher SCWESCH se1n, SONS hätten
nicht viele hte all ihre Kraft In den (: un: Neubau ihrer Abteien un!
Stifte investlert. Sicherlich wurden e1 nıcht wen1ge VO ihnen In erster »
nıe VO eigenen eltungs- un! Kepräsentationsbedürfnis getrieben, darf
aber nicht VEISCSSCH werden, da{fs ihre Bemühungen gleichzeitig VO Streben
ach Verwirklichung der nliegen un:! Ziele der monastischen Reformbewe-
SUuUNgsCH bestimmt XL denen bewulst nicht LIUT die innere, sondern
eben auch die aufßere Erneuerung der Klöster Sing  S18 Das Problem des
Christoph Welser War reilich, da{fs sSeINE Einkünfte anders als etwa diejeni-
SCch selner Amtsbrüder 1n Emmeram intach gerıngn/ derar-
tige Ideale infach verwirklichen können. Weil dies nıcht wahrhaben
wollte, Warl LLUT 1ne Frage der Zeıit, bis der finanzielle Kollaps eiıntreten
wüuürde.

Leidtragende der unverantwortlichen Politik ihres Abtes die Prüller
Mönche. Als nämlich ihr Kloster w1e UVO die Benediktinerabteien ber-
alteich, Metten un: Prüfening VO  aD der se1it 1481 eingeleiteten Reformoffen-
1ve Herzog Albrechts ergriffen wurde, 1e hier nıicht bel einer einge-
henden Untersuchung und den anderenorts uDlıchen Erneuerungsmafsnah-
INeEeN, sondern nahm damals 1ne folgenreiche Kette VO  a Ereignissen ihren
Anfang, In deren Verlauf sıe, die se1t der Jahrtausendwende 1n Prüll ansassıg

516) Ihıe vielen Bauwerke, die Christoph Welser hatte errichten lassen, duürften freilich
N1IC. allzu lange In ihrem ursprünglichen /Zustand geblieben SEe1IN. Denn unmıt-
telbar nach dem EINZUg der Kartäuser 1n TU 1m re 1454 auf den nachfol-
gend noch SCHAUCI eingegangen wird begannen die Besitzer angeblich
damit, die gesamte Klosteranlage ihren Bedürfnissen entsprechend umzubauen.
Wenn den bereits mehrtfach zıtlerten Angaben der vertriebenen Benediktiner Adus
dem Jahr 1515 tatsächlich Glauben schenken ist, dann Sind damals viele der
gerade TST erbauten Gebäude schon wieder der Spitzhacke Z Dier gefallen,
vgl twa 1. Kat. C 391, Nr. 5I tfol 23r Intrantes Ifaque monasterium AartANusı-

fratres uSsurpaverunt.sıbı locum E destruentes ecclesiam fundo OLUuMmM locum
CONDENFTUS inverterunt NON rel1quentes lapıdem lapıdem demptis abbacıa et dormi1-
tOr10; hierzu zuletzt Schmid (wie Anm. 440)

5417 Vgl twa Bauerreliss (wie Anm 29)
518) Hierzu Oolb G., Benediktinische Reform und Klostergebäude 56, 1986,

231—-298); Becker P/ Erstrebte und erreichte Ziele benediktinischer Reformen 1mM
Spätmittelalter (Reformbemühungen und Ubservanzbestrebungen 1im spatmittel-
alterlichen Ordenswesen, hg Elm 14; Ordensstud. VIL Berliın 1989,
n 33; Sydow Sichtbare Auswirkungen der Klosterreform des Jahrhun-
derts (RoJKG EL, 1992, 209-221)
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arTec.  J YABEG Aufgabe ihres angestammten ES1ITZES ZWUNSCH wurden un:!
deren Ende die rundung un: Etablierung eıner Kartause stand>!?. Inıtıator
un: treibende Kraft hinter den Kulissen WarTr WI1e könnte anders se1ın der
oberbayerische Landesherr.

Die leiche KOmmı1ss1ıon, die schon Juli 1482 ın Prüfening 1ne Unter-
uchung durchgeführt hatte bestehend also AaUus dem Abt Petrus VO  - Kels
chenbac dem Regensburger Generalvikar Johannes de Trebra un! dem bi-
SCNHNOTIlIıcCAhen Kanzler Johann eck als Vertretern des 1SCNOIS SOWI1eEe den VO

erzog abgeordneten Konrad VO  =) Wirsberg, Landrichter der Grafschaft
Hirschberg un Pfleger Hemau, un: Leonhard VO  - Eck, Landrichter
Kelheim egehrte en! des Juli auch der Pforte des alten bischof-
lichen Klosters Prüll der VISIEACION, reformacıon und rechnung halben Einlaf3>20. 41
ihrem Leidwesen mulsten die Vıisıtatoren darauffolgenden Tag Z Kennt-
NnısS nehmen, da{fs Abht Christoph, ahnlich wI1e W V-O eın Prüfeninger Amlts-
kollege Johannes Grasser, keinen vollständigen kKechnungsbericht vorlegen
konnte und deswegen Aufschub der Untersuchungen bis ZUE Micha-
elstag (29 September) bat521 Den herzoglichen aten 1e also nichts anderes
übrig, als TeC dieses aufßerst unbefriedigende rgebnis berichten.
Aus ihrem Schreiben geht jedoch hervor, da{fs ihnen die Gründe für das Z.0-

519) Die 1mM Anschlufs An die Vısıtation VO 14872 VO  > Seiten Herzog Albrechts betrie-
bene Übergabe der Benediktinerabtel die Kartauser ist ın der Liıteratur unzäh-
lige Male erwähnt. Weil eine vollständige Auflistung aller einschlägigen er
jeden Rahmen wuürde, SE1 dieser Stelle lediglich auf die wichtigeren
Darstellungen der damaligen organge hingewlesen: (emeiıner (wie
Anm 11) S 665—669; Janner (wıe Anm. 549—-552; Zırngibl G., Geschichte der
Kirche und des Klosters — I3() Jahre Karthaus-Prüll ın Kegensburg, hg.

Zirngibl, Regensburg 9—27) 14-16; Rankli (wie Anm. 210-—-212;
Schmid A Katısbona Benedictina (wıe Anm. 6) 180f.; Feuerer (wie Anm 442);
jetz uch Schmid (wie Anm 440) 26f.; 1lz (wıe Anm. 134) 768

520) BayHdStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol Bericht der herzoglichen ate
Konrad vVvon irsberg und eonhar: VO  > Eck TEeC VO. Julı 1452
uüber die 1n Prüfening und ın Pruüll Juli erfolgten Vısıtationen. Vgl
ferner BZAR, 21a Prüll) Urk. 145872 A Vollmachtserklärung Bischof Heın-
richs für se1INe Vertreter be1l der Vısıtation Prülls. Insgesamt vgl hlerzu uch
an (wie Anm. 214808 den enannten Visıtatoren vgl die Angaben ben
ın Anm 345

521) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol 31r—34v und fol 3/1—38V: Die VO.  -
Abt Christoph amn Julı 1482 den Vıisitatoren vorgelegten unvollständigen Wiırt-
schaftsdaten des Klosters Prull Im einzelnen handelt sich dabei iıne VO:
den Vısıtatoren angefertigte Aufstellung der VO. Talaten bereits bezahlten
Schulden ebd fol 31r-v), iıne Liste der VO  z ihm och begleichenden
Schulden ebd fol 32r—vV) und eın Verzeichnis aller rennt und QZU des closters
Prüel, gestifft und ungestifft ebd fol 33r— 34r bzw. das Konzept hierzu ebı fol
371-38r) Vervollständigt wird das (‚anze durch eın knappes Inventar der clainet,

Pruel auff dem SUSTET gefunden SPeIN ebd fol 34vV bzw. das Konzept hilerzu
eb fol 38v) I Die des es Aufschub der Untersuchung geht au: dem
bereits zıt1erten Bericht Albrecht hervor, vgl eb fol. 20
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gerliche Verhalten des Prälaten nicht verborgen geblieben 19 nämlich die
ungeheure Schuldenlas un! die offenkundigen Mängel ıIn seiner Wirtschafts-
führung. Miıt drängenden Worten torderten S1e deswegen den erzog \ —

fortigem Handeln auf: Genediger herr, als WLr sehen, auch UNS O0ONN vl lewttenn
anNZeSAaAZT ıst undydas der abbht nd das gotzhaws Prüiell In STOSSEN mercklı-
chen schulden Un UNTatt stenden, P dann UTLS entdeckt SEIN MAS fürchten, WE
(0/0) 1 FCWTEN furstlichen enaden nıcht yllund darhın gesehen werden, Qantz IN verder-
hen chomen UN erwachsen. chunst auch In dem hemellten gotzhaus, In casten, kel-
lern, kuchen, unl mangels erfunden, das WLr auch furstlichen genaden unterta-
nigklıic verkunden>??. Insgesamt den Vıisıtatoren chulden des Klosters
ın Höhe VO  E und 146() rheinischen Gulden bekannt geworden”“. Den KAS
der Lage erkennend empfing Albrecht bereıits wen1ge JTage spater den Re-
gensburger Generalvikar, das welıtere orgehen der Visıiıtatoren In Prüll

besprechen. Auf sSeEINE Initiative hın traf 111la schlieflich olgende Abspra-
che Schon August sollte sich wieder iıne Kommission nach Prüull bege-
ben, die geforderte echnung VO  > Ahbht Christoph Welser empfangen.
Gileich ob dieser dann In der Lage sSe1l vollständig Rechenschaft abzulegen
oder nicht, mMUSse SEeINES Amtes enthoben un IIN mıiıt selinen Miıt-
brüdern für eınen bestimmten Zeiıtraum auf andere Klöster verteilt werden.
kın Weltpriester So. seiner Stelle die Verwaltung der Abtei uübernehmen
un diese wieder ın geordnete Bahnen lenken>24 Dem Herzog lag übrigens
besonders daran, da{fs darauf geachtet werde, das closter mMI1t aiınem TAU-
genlichen SC Priester], der wıider Z aufnemen prächt, versehen und nıt UAÜS ZUNS
IN unnuUtzer dahın geschoben werde>. Als jedoch der benannte Tag gekommen

522) Ebd fol 21 Undatierter Zettel, vermutlich dem Bericht der Vısıtatoren Herzog
Albrecht VO. Juli 1482 beigelegt.

523) Ebd fol /welıter undatierter Zettel, vermutlich gleichfalls dem Bericht der Nrde
sıtatoren Herzog Albrecht VO Julı 1452 beigelegt. In seinem Rechnungsbe-
richt Abt Christoph dagegen L11UT 900 Gulden och ausstehenden Schul-
den angegeben, vgl ebı fol. 38Tr.

524) Ebd tfol 40r- v Abschrift eines Protokalls über dıe das weıtere orgehen der Nl
sıtationskommission ıIn Prüfening ebd fol 40r) un:! Prüll ebd fol 40v) betref-
fende Absprache zwıischen erzog und Generalvikar VO Juli 14852 Bel dieser
Gelegenheit der Generalvikar 1mM Namen sSeINES Bischofs übrigens E
schlagen, den Abt VO  > Reichenbach als einen gemeinen vlsıtator her dı reformirten
clöster IM stıfft Kegennspurgz einzusetzen; der ıst meiınem Qnädıgen Merren nıt gemaiınt,
heifst hlerzu 1 Protokall weıter, sunder aınen AdUSs seiner Qnaden lannd Hemen

UN): d en 00ON Obern Alltach genenntT, der den clöstern ZU sehen nd zeschaffen
hab ebd tol 40v|

525) Ebd fol 3Or Konzept eines Schreibens Albrechts den Kegensburger Dom-
dekan Johann Neuhauser VO Juli 1482 Der Herzog berichtet iıhm darın uüber
dıe Abmachung mıt dem Bischof und erteilt ihm den Auftrag, einen für die Ver-
waltung des Klosters Prüll gee1gneten Priester ausfindig machen. Vgl hierzu
eb  Q, fol. 30vV Konzept für Je einen Brief Herzog Albrechts an Abt Raphael Neu-
pöck VOoO ()beralteich und an Konrad N©  - Wirsberg VO Juli 1482, worın dıe
beiden angewlesen werden, August der erneuten Vısıtation 1ın Prüull teil-
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WAr, muÄ{fste die Visitationskommission, welcher Albrecht diesmal
Stelle des Kelheimer Landrichters Abt Raphael VO  a Oberalteic beordert hat-
te, erneut unverrichteter ınge den Rückweg an Abt Christoph, ohl-
weislich ahnend, W as ih erwartete, hatte sich der Vısıtation nämlich Lags
VOT durch Flucht eNTZ!  n und sich allem Anschein ach In das Kloster Seli-
enthal bei andshu begeben”“®. Die Visitatoren 1efs wI1ssen, da{fs sıch
NNSECTY und UNNSETS gotzhaws notdurfft halben eylund UNNSETTIN gQnedigen herren
herzog YEeCı etic verfugen woOolle, ersuchte S1Ee deswegen, Ir wellet IN PWTEeM

hbevelh und fürnemmen e1IN verzıiehen en und dıe weıl weılter darınn nıchts hann-
deln hıs auf weılter UNNSETS Qnadızen herren herczogz YeC etic. geschefft”“. Eın
persönliches Erscheinen VAQ@IE dem Landesherrn schien ihm aber annn doch
gefährlich SCWESCM se1n, denn ZOS schlieflich NÖOL; In einem Schreiben

Albrecht eın Verhalten rechtfertigen. Die geforderte echnung
hätte his dem kurzfristig angesetzten Visıtationstermin unmöglıich
fertigstellen können, führte der Prälat darın aus, ursachhalben, das iıch UNTI-

terlofs auf XT Jar ZePawT hab dem KrÄuUCZZANQG, schlafhawfs, dem refennt,
der DUC  mer, der kuchel, dem appthawls, städl Un ander gepawen, des e
DA WS Manl nıcht pald eleich In dem and vindet; die Erstellung einer all diese
Bauma{fsnahmen umfassenden Abrechnung nehme freilich sehr viel mehr als
die ihm zugestandene eıt In Anspruch; den gewünschten Rechen-
schaftsberich 1n der notwendigen Ausführlichkeit vorlegen können, mOge
ihn der erzog doch och eın welıteres Jahr iın seinem Amt belassen, werde
sich dann auch der Aufstellung eiınes herzoglichen Beamten AA Kontrolle
selner Amtsgeschäfte nicht wiılidersetzen; mehr noch, Abt Christoph schlug 1
Hinblick auf ine gründliche Erneuerung Ogd. selbst V.OL, da{fs wel refor-
mierte Mönche ın eın Kloster kommen könnten und aiur wWel Prüller Miıt-
brüder ıIn andere Abteien geschickt werden sollten>28. Fur Trec kam
ıne derartige LÖSUNg ber nicht mehr ıIn Frage, der erzog draängte vielmehr

zunehmen; eb fol Schreiben Bischof Heinrichs Herzog Albrecht VO

Julı 1482, mit welchem sSEINE Zustimmung den getroffenen Vereinbarungen
mitteilt; BZAR, 319 Prüll) Nr 1! fol 2r Konzept eiInes Schreibens Bischof
Heinrichs VO Regensburg an den Abt VO KReichenbach VO Julı 1482, worın

diesen beauftragt, der Visiıtation ın TU August mitzuwirken.
526) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, tfol. Bericht der Visitatoren Ra-

phae. Neupöck und Konrad VO  - Wirsberg den erzog VO August 1482
Der Autftenthaltsort des Abtes nach seiner Flucht aus Prüll ergibt sich AaUSs BZAK,

21a Prüll) Urk. 145872 I1 13 (in dreifacher Ausfertigung): /Zıitation einem
weıteren Vısıtationstermin A0 August 1482; eiInNnes jener TEI Exemplare Tag
den Vermerk, da{fßs angere eıt In Ospit10 SUO0 SC Christoph Welsers| In valuııs
monaster11 Saligental MUTOS Landshut Ööffentlich aufgehängt WAärl. (GGeme1iner

(wie Anm. 11) 3 668 21ibt hne Quellenbeleg a da{s der Abt zunächst nach
Kegensburg geflohen sSEe1 nNnac. ihm uch Zirngibl |wie Anm 519] 15)

527) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol 4E Nachricht Abt Christophs
die Visitatoren VO August 1452

528) Ebd fol Schreiben Abht Christophs den Herzog, hne atum ISscC. nach dem
August
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auf baldıge Verwirklichung der gefalsten Beschlüsse>°??. S50 geschah ©S; da{fß
Abt Christoph, der angesichts der unversöhnlichen Haltung des Herzogs
auch beim dritten un! ultimativ ihm gesetzten Visıtationstermin nicht PCI-
Oönlich 1Im Kloster anwesend WarTr und dessen den Konventualen Lau-
renHhus Höflbauer un:! den Pfleger VO  a Prunn Peter Häckel Unterhandlun-
SCH bevollmächtigt hatte, August 1482 ın Anwesenheit des Abtes VO

Oberalteich durch den vıickarı. Regenspurgk, der durch meinen Qnedigen herrn
0ÜON Kezenspurz seiner Z?naden STa darzu geordendt und geschafft, m1t rYtaıll
SPINES regements In galtstlichen und weltlichen sachen eNTISEeLiZ wurde, WI1Ie Konrad
VO irsberg, Lags darauf den Herzog berichtete>. Wann C  du auch die
übrigen Konventbrüder Prüll verließen, ob bereits VOT der Absetzung des
Abtes oder erst danach, ist nicht mehr festzustellen. Schenkt I1la  a jedoch einer
spateren Angabe der auf die umliegenden Klöster verteilten Benediktiner-
mönche Glauben, erfolgte deren Auszug gleichfalls 1mM August des Jahres
1482, L1UT der alte Priıor IThomas Hofmeister blieb alleine 1MmM Kloster zurück>.

In den 1U folgenden Wochen un: onaten WarTr der mittlerweile 7A88

Provisor ernannte Weltgeistliche Melchior Hayden”“ 1I11111NEeN mıt bischöf-
ichen nd herzoglichen Käten darum bemüht, das Ausmafs der erschul-

529) Ebd fol. 48r Konzept e1INes Schreibens Albrechts den Bischof VO AYı>-
Zust 14852 Vgl hlerzu eb  Q, fol 48v: onzepte für die 1mM vorgenannten Brief
gekündigten Benachrichtigungen der herzoglichen Vertreter eım nachsten Visıi-
tatıonstermin, des Abtes VON ()beralteich un: des Pflegers VO Hemau, ferner E1-
Nes Schreibens den Rentmeister Sigmund Waltenhoter (zu ihm vgl Lieberich

|wie Anm. 235|] 135} alle VO. August 1482 Der Rentmeister sollte dafür
orge tragen, da{fs dem Kloster mittlerweile keine Guter entfremdet wurden.

530) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol Bericht des Konrad VON Wiırs-
berg Herzog Albrecht VO AME August 1482; hierzu BZAR, Za (Prüll) Urk
1482 111 ıtatıon E Vısıtationstermin August 1482 In dreifacher
Ausfertigung; 21a Prüll) NrT. I fol. /Y: Notariell angefertigte Vollmachtserklä-
rung Abt Christophs für den Konventualen Laurentius auer und füur den
Pfleger VO  - Prunn etier Häckel VO August 1482; ebı fol ST ragment eiınes
Protokaolls uüber die Befragung der Vertreter Abt Christophs VO August 1482

53l) StBiR, Kat 391, Nr 5 fol. 26v Fgl diesem Zeitpunkt nach eigenen Aus-
S der Benediktiner einschliefislich des es och vierzehn Prüller Professen

Leben, davon ber wel schon früher VO Abt ın andere Klöster 5E“
chickt worden, vgl eb  Q, fol. 2br und BayHStA, Prüull Ft. S fol /v-8Sr bzw. 24v
(Zweı lateinische und eın deutsches Verzeichnis der Konventualen) In den CI -

haltenen Klosterurkunden T1 übrigens neben Abt Christoph lediglich noch der
angesprochene geistlich hrueder Thoman, pr10r und pfarrer des wırdigen gotzhauss
sand eıt ruel, namentlich ın Erscheinung, vgl Prüull Urk 1473 aähnlich
uch Prüull Urk. 14585() A 25, 1451 27)

532) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, fol Schreiben Bischof Heinrichs
Herzog Albrecht VO September 1482, wWOorın der (Irdinarıus dem Herzog

den Weltpriester Melchior Hayden als Provısor für Prüll empfiehlt; hierzu
Rankl (wie Anm J1 Als Urkundenaussteller erscheint der Provısor übri-
SECNS lediglich einmal, und WarTr 1n elıner Grundleiheangelegenheit, vgl Prüll Urk
1484
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dung des Klosters eruleren un erste Ma{fisnahmen ZAULT.: Regulierung der
Ansprüche einzuleiten. Miıtte eptember 1452 wurde Z Beispiel iıne DE
1aUue Inventarisierung der beweglichen Guter durchgeführt””, un: dre!i-
isigsten diesen Monats sollten sämtliche bestehenden Zahlungsforderungen

die Ab-te!]l vorgebracht werden können. Obwohl diesem Termın och
nicht einmal alle Gläubiger erschienen rll haben doch die anfordrungen IN
eiIner SUMUNMUÜ VIIS Ih erraicht, WI1e eiInem Bericht den Herzog ent-
nehmen ist°>+. Indes versuchte der sich außer Landes befindende Ab:t Chri-
stop. ın einem unterwürfigen Brief selnen Landesherrn WarTr noch einmal,
die Gelegenhei einer persönlichen Rechtfertigung oder doch weni1gstens
ine ANSCIMNESSCHNE ente erlangen  999 Aber selbst die Intervention erzog
Georgs VO Bayern-Landshut, der Albrecht mıt Schreiben VO Februar
1483 die Wiedereinsetzung des amtsenthobenen Prälaten bat, zeigte nicht
den gewünschten Erfolg  956 Z diesem Zeitpunkt dürtfte der Münchner Her-
ZOS nämlich mıiıt Prüull schon SAIZ andere Pläne gehabt haben, welche ohl 1mM
Kontext der herrschaftlichen 7wecken ausgenutzten Kirchenreformen
sehen SINd, VOT allem aber 1mM Rahmen des se1t Jahren vorbereiteten Griffs
ach der Reichsstadt Regensburg  937 ; Albrecht schien jedenfalls 11U11-

mehr VO  a} Vorteil, die heruntergewirtschaftete un: verlassene Benediktiner-
abte]i den artaäausern VOIN ürnberg mıt ihrem Prior eorg Pirckheimer
(1477=1505) der SPItZe für die ründung einer Niederlassung 11ZU-

533) BZAK, Za Prüll) Nr { fol 27r—-5vV: Inventar des Klosters Prüll AA

September 1482 Am September 1482 hatte Herzog Albrecht bereits den Rat
VO kegensburg geschrieben, E mOoge dafür orge tragen, da{fs die etlich kelich nd
andre clainat gotzhaus Brül zugehörig, welche versetzt nd hei PW IN AaiIner
keufflin PW wissendt gzewallt/ Nn1ıC welıter veräußfert würden, dann Wır UAUSs UNN-

raten dartzu georden haben auf Miıchaelıi1s schırst SCH TU komen, da In des
gotzhaw, sach und notturft sehen, vgl BayHStA, Kegensburg-Keichsstadt Urk
1452 Ö} hilerzu (Jemeiner Th (wıe Anm 11) 9 G53f.; Anm 1340; Janner
(wie Anm 550 Zirn_gibl (wie Anm. 519)

534) BayHStA, Kurbayern Aufßeres Archiv 1504, fol. Bericht der herzoglichen ate
Silvester Pfeffenhauser und Konrad VO.  > Wirsberg Albrecht VO kto-
ber 1482 über den VO  o ihnen weniıge JTage UV! 7Z7USaImnme miıt den bischöfli-
chen Vertretern Konrad Sintzenhoter und Johann Peck durchgeführten nhö-
rungstermin In Prüll [ die me1lsten der bei dieser Gelegenheit angemeldeten
Schulden wurden übrigens och an (OIrt und Stelle abgeteydingt hıs auf eylewffig ITI“
DE Ih Ü dıe MUun NUÜ hetzalen MUS [BayHStA, Kurbayern Außferes Archiv
1504, fol 45|

535) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1504, tol Bittschreiben Abt Christophs
Herzog rec hne atum. Zur Entschuldigung der milkfslichen Finanzlage

SEINES Klosters füuhrt hier unter anderem . habe STOSSE geltschuld zald,
Steur geben nd STOSSECN schaden erlıtten.

536) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 4.132, fol. Brief Herzog Georgs alı Herzog
Trec VO Februar 1483 Der niederbayerische Landesherr versprach ın
diesem Schreiben, das SC die erbetene Wiedereinsetzung des Prüller Prälaten|
wellen ZUIFr In dergleich anndern sachen wıiıderumb untlic umb euer 1eh verdienen.

537) Vgl hlerzu die Erörterungen unten ıIn Kap NAT.
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bieten>°. Vermutlich ın der ersten Hälfte des Jahres 1483 wird siıch deswe-
SCcmH diese gewandt haben, für eın Vorhaben werben. Die spater
VO  > den Prüller Benediktinern aufgestellte Behauptung, wonach die Kartau-
SCI die Inıtıatıve ergriffen un: die herzogliche Zustimmung ZAELT: UÜbernahme
Prülls 1Ure Bestechung erkauft hätten, dürfte dagegen als Polemik be-
werten eın  939 Wıe dem auch sel, fest steht, da{fs sich Tec un: Prior
eorg Pirckheimer damals darauf verständigten, die ründung elINer ATrfall-

In IL betreiben.
Obwohl sich die bayerischen Herzöge 1m Laufe des 5Späatmittelalters iıne

umfangreiche Machtposition innerhalb der Kirche ihres Landes aufgebaut
hatten, bedurfte eın derart massıver ingri WI1IEe die Verdraängung eINes
Konvents AadUuSs seıinen Besıtzungen un Rechten bzw. deren Übertragung
eiINe andere Urdensgemeinschaft ohne Frage elıner besonderen Legıtimation;

offensic  ich setzte sich diese Ma{isnahme ber Recht un: Herkommen
hinweg  940 IJa VO Seiten des Bischofs VO  > Regensburg als des eigentlichen
Prüller Klosterherrn mıt Sicherheit kein Einverständnis erwarten I'541,

538) Zr Kartause Nürnberg vgl oth S Geschichte und Beschreibung der Nurn-
bergischen Karthause, urnberg 1790; Heerwagen ; DIie Karthause In Nurn-
berg ST (Miıtt des ere1ıns für Gesch. der Stadt Nürnberg IS 1902, 8S8S—
I32); Backmund (wıe Anm 440) 66f. Quellen un Literatur). Eine intensıve
Durchsicht der In den Nürnberger Archiven und Bibliotheken autbewahrten Ad1l-

chivalischen und historiographischen handschriftlichen Quellen AD Klosterge-
schichte auf Nachrichten uüber das ngagement der Nürnberger Kartanser bel der
Gründung der Kartause TU erbrachte leider eın negatıves Ergebnis. FD Prior
eorg Pirckheimer vgl Keımann A/ DIie alteren Pırckheimer, hg Rupprich,
Einf. Kıtter, Leipz1g 1944, 43 156, 160—196; Bauerrelss (wıe Anm. 29)
150f;; Machilek FI Klosterhumanismus ın Nürnberg 0l  = 1500 (Mitt des ere1iıns
Gesch der Stadt ürnberg 64, LO 19f. und DD

539) au dieser Unterstellung der vertriebenen Benediktiner vgl BayHStA, Prüll DE
3 p fol v un 26r—-v SOWI1eEe StBiR, Rat. C 391, Nr 5: fol 25v-26r; ferner hierzu
(Gjemeiner (wie Anm. 19 67 667 und 668f.; Janner (wie Anm 591 /ZAarn-
21b1 (wie Anm 519) 15 Backmund (wıie Anm. 440) er apologetische
Charakter der angeführten Schriftstüucke und die Tatsache, da{fs die genannten DBe-
stechungssummen 1n den verschiedenen Fassungen nıcht übereinstimmen die
Angaben varııeren zwıischen 2000 bzw 3000 Kheinische Gulden und 2000 uka-
ten sprechen freilich die Wahrhafttigkeit der Angaben. Wıe die welıteren
Ausführungen ferner zeıgen werden, weıgerten sich die Kartäuser vielmehr
ar lange eıt vehement, die Kosten für das für S1e äaufßerst wichtige päpstliche
Aufhebungsmandat uübernehmen.

540) Zum „vorreformatorischen landesherrlichen Kirchenregiment ın bayern” vgl VOT

allem die gleichnamige Arbeit VO  — Helmut Rankl; ıne knappe Übersicht über die
bayerischen Verhältnisse bietet basierend auf den Ergebnissen Rankls 1 -

dings auch Schulze M/ Fursten und Reformation SuR 25 übingen 1991, DE
37

541) SA kKechtsstellung des benediktinischen Klosters Prüll als Eigenkloster der Ke-
gensburger Bischöfe vgl zuletzt Schmid (wıe Anm 440) K Im Gegensatz

Benediktinerabteien Kartäuserklöster prinzipiell VO: der bischöflichen
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1e 1LLIUT ine Absicherung des Vorgehens durch die höchste geistliche Auto-
rıtat, den aps Die offnung, 1n Kom eın entsprechendes rivileg erwirken

können, War Ja zumiıindest nıcht unbegründet, weil die Kurıle während des
Jahrhunderts 1mM Interesse ihrer politischen Unternehmungen immer wI1Ie-

der darauf angewlesen Wal, die jeweiligen bayerischen Herzöge mittels kle1-
Zugeständnisse als Verbündete bel Laune halten>*2. Iso betraute

TeC 1 Herbst des Jahres 1483 eınen selner engsten Vertrauten miıt
der Durchführung eıner Gesandtschaft den eiligen Stuhl den erfahre-
11E  - Regensburger Omdekan Johann Neuhauser>®. Am ()ktober 1483 SE
lang diesem tatsachlich, VO  - Papst Sixtus die Signatur elıner Supplik
erlangen, ın welcher der Herzog die ufhebung der Benediktinerabtel
6a50 un die Einsetzung V  5 artausern nachgesucht hatte Weniger die ka-
tastrophalen wirtschaftlichen Verhältnissen en 1m landesherrlichen J>
schreiben übrigens als Begründung angeführt worden, sondern Personal-
mangel un: diszıplinäre Verfehlungen selitens der Benediktiner> ** Wiıe schon
der letztlich gescheiterte ingri ın Emmeram unter dem Deckmantel der
Reform unternommen worden WAarT, also 1U auch 1 Falle Prülls
die herrschaftlichen Zielsetzungen Albrechts mıt reformerischen Argu-
menten kaschiert worden°®. Der Rückgriff auf altbewährte J10opo1 brachte
der Kurie einmal mehr den gewünschten Erfolg, Sixtus jedenfalls kam den

Jurisdiktion exemt, vgl twa den Art. Kartauser 1n Mönchtum, en, Klöster,
hg. Schwaiger, Müunchen 1993, 277-283), hier bes 2580; iıne UÜbernahme
Prülls durch Kartauser für den Ordinarius Iso zwangsläufig den kaum
hinnehmbaren Verlust eines ın seiner unmıittelbaren Verfügung stehenden Klo-
Sters edeute

542) Vgl hierzu das Kapitel „Der Kurlalısmus des herzoglichen Kirchenregiments
VO Wiıener Konkordat bis ZU Begınn der Reformation”“ bel an. (wıe
Anm 43—77, hier bes. 6366

543) Naturlich hatte Johann Neuhauser und dıie VO  > ıhm angeführte Gesandtschaft
uch noch andere Aufträge auszuführen, vgl eb 653f.

544) Die Supplik die Aufhebung Prülls wurde Nn eiInes kleinen Formtehlers
zweimal 1ın den päpstlichen Supplikenregistern verzeichnet, vgl ASV, Keg.
Suppl. 529, fol E SE Supplik VO (Oktober 1483; SOWI1Ee eb fol. 136r In-
haltsgleiche Supplik VO Oktober 1483 (in der Genehmigungsformel wurde
lediglich eingefügt, da{fs die Ausstellung der Urkunde In forma grati0sa erfolgen
habe) Die Prüller Benediktiner werden hier twa als HAUCI monachı UT pote ad de-
ducendum In dicto monaster10 rezularem exemplarem vıtam inhabıles IneXpet1 de-
nunzuert.

545) In ahnlicher Weise Albrecht 1 St Emmerams auf vermeintliche
Mifsstände In temporalıbus pf spirıtualibus hingewiesen, vgl ben bei Anm 81 Die

S1e erhobenen Anschuldigungen wlesen die Prüller Benediktiner ın ihren
spateren Verteidigungsschriften natürlich weiıt VO  a sich. Sie selbst sahen sich als
optımı et elect1 scrıptores, Fam In extura QUUM notula ıllumınatores picturarum, electı
Dr honı Cantores, doct1 D, alıquı gradatı P1S Nemo inter OMNMNEeSs inabılis, Nü abbhas
OMNEes fratres ınbu1 IuUSSIE SCIENCLA, In GquUA ulsque inclinatus erat [BayHStA, Prüll s
33, fol 8r]; vgl MonBoica 195 206; eidweın (wıe Anm 29) 104; Zirngibl (wie
Anm 519)
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herzoglichen Wüuünschen uneingeschraänkt ach Iie usstellung der eigentli-
chen Urkunde*° verzoögerte sich TEeLNC gCcnh des komplizierten Geschäfts-
SANSECS der papstlichen Kanzlei  547 rst Februar 1484 konnte Stephan
de CaCıHs; eın für den erzog der Kurıie tatıger Sollicitator, das päpstliche
ufhebungsmandat In Empfang nehmen. Zuvor hatte sich allerdings 1mM
Namen der Kartäuser 711 verpflichtet, innerhalb VO  an sechs onaten die VO  —

der apostolischen Kammer geforderten Servıtien 1n ohe VO  2}e Gulden
ezahlen, welche auch welterhin alle Jahre 1n gleicher öhe entrich-

ten se]len; anderntfalls musse die Bulle unverzüglich wieder zurückgegeben
werden  548 Iies sollte für die weltere Entwicklung NaC  altıge Folgen haben

546) Das Original ist nıicht er.  en, 1m Gegensatz YAOE offiziellen kıintrag iın die Keg1-
ster der päpstlichen Kammer, vgl ASV, Keg. Vat. 641, fol b4r—-bbr. Der lext ist
aufserdem als Iranssımt 1ın BayH>StA, Prüull Urk 1456 un 1n einem päapstli-
hen Privileg VO Maı 148/, welches gleichfalls LLUT als Kegistereintrag 1n
ASV, keg. Lat 59/, folNauf 19888 gekommen ist, überliefert. Nach letzte-
L liegt der Wortlaut gedruc. VOT bel und W./Gewold (wie Anm 148) 3,
84f und hliervon abhängen ın MonBoi1ca 1 / 201—-205, Nr NDENE aps Sixtus

sSe1ın Schreiben übrigens drel Exekutoren gerichtet, nämlich den
Propst des Kollegiatstiftes St. artın ın Forchheim, den Dekan der Alten Ka-
pelle 1n Regensburg und den herzoglichen Kat un Dombherren IIr Balthasar
Hundertpfund. Propst In Forchheim War se1it 1477 Johann Lochner an vgl
ist Die Matrikel der Geistlichkeit des Bıstums Bamberg ST
4I 7 / Würzburg 1965, 263 Nr 3991 an der en Kapelle 1n Regensburg Wal

se1it 1462 Johann Hayden T 1490), vgl Schmid (wie Anm 24 1) 119 IIr Baltha-
Sar Hundertpfund (T unter anderem uch Pfarrer Nnserer Lieben Frau
1n München, STtan: se1t twa 1474 /1475 1n den Diensten Albrechts IV vgl Liebe-
rich (wie Anm. 7/3) 173; KRankl (wie Anm 5) 61; Pfister (wie Anm. Z3) 406

547) Hıerzu Frenz (wie Anm. 100)
548) ASV, (’amera Apostolica, UObligationes et Solutiones AI tol 154v / Stephan

de Cacıls, eines Kanonikers A4aUus Vereelli, vgl Striedinger (wie Anm. 204) 159—
161 Anm Z Schlecht (wie Anm. 100) 136* muıt Anm. Sr Hofmann \A For-
schungen 7ZAUIE Geschichte der kurlalen ehorden VO. Schisma bis YAURS Reforma-
t1on, Bde (BPHIR 12/13); Kom 1914, hiler Z 185; Rankl (wie Anm 5) bzw.
213 Anm. 1/ Frenz (wıie Anm 100) 445, Nr. 2113 Vgl hlierzu noch BayHSstA,
Kurbayern Außeres Archiv 4132, fol Undatıertes Konzept e1INnes Schreibens
den herzoglichen Prokurator 1ın Kom. Darın Sind detaillierte Anweisungen be-
zuüglich der Vorgehensweise ur Erlangung des päpstlichen Aufhebungsmanda-
tes enthalten. Ausdrücklich heiflt hier unter anderem, da{fs der Prokurator gC-
gebenenfalls Zahlungsverpflichtungen gegenüber der papstlichen Kammer
eingehen solle, WEel1ll dies unbedingt erforderlich sel; entscheidend ware, die
überaus wichtige Bulle auf jeden Fall ausgehändigt bekommen. /u Annaten
un: Servitien vgl Kirsch P/ DIie Annaten un:! ihre Verwaltung In der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts (H]J 9, 1888, 300-312); Hoberg HI Taxae 288 Uu-

nıbus sServıtı1ıs libris obligationum abh 1NO 1295 qu ad 1455 contec-
t1is StI 144), (C]ttä del Vatıcano 1949; Sydow Kurilentaxen Adus dem Bıistum Re-
gensburg 1m spaten Mittelalter NVHVOPf 95, 1954, 235—-237); Hoberg H: Der An
teil Deutschlands den Servitienzahlungen Vorabend der Glaubensspaltung
(RQ 7 J 1979, SE85)
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Als nämlich die Nürnberger Kartäuser VO der ihnen ohne ihr Wiıssen aufge-
bürdeten finanziellen ast erfuhren, weıgerten S1e sich, die VO Sollicitator
eingegangene Verpflichtung erfüllen. S1e verwlesen darauf, da{fs unter
allen Klöstern des Kartäuserordens keinen vergleichbaren Fall elıner Verlet-

549ZUNg der ihnen zugesicherten Freiheiten gebe
Trotz der ungeklärten Finanzierungsfrage wurden ıIn 9688 die Vorbere!li-

t(ungen YABEB Übergabe des Klosters se1InNe uell Bewohner getroffen. A
brecht wollte auf Anraten des Domdekans Neuhauser bald wWwI1e möglich
vollendete Tatsachen schaffen, für die Verhandlungen ın Kom ıne besse-

Ausgangsposiıtion gewınnen. Aus diesem TUn 1efs den Provısor
eichıor Hayden Ende April/ Anfang Maı des Jahres 1454 eıinen Rechnungs-
abschlu für den Zeliıtraum selner Tätigkeit vorlegen un: 1ne erneute Inven-
tarısıerung der beweglichen (Guter des Klosters urchiuhren natürlich ohne
den Bischof VO selinen dahinterstehenden Plänen informieren>°. Derweil
etizten die Kartäuser, die ihre Neugründung VOT der Besiedelung unbedingt
ausreichend abgesichert sehen wollten, alle Hebel ıIn Bewegung, das Arıt-
hebungsmandat bedingungslos ausgehändigt bekommen un! sOomıIıt den
VO  a der apostolischen Kammer geforderten Zahlungen doch noch «
hen Ogar den gerade ın ürnberg anwesenden päpstlichen Legaten Bar-
tolomeo Marasca, Bischof VO  a ( 1ıtta dı Castelli (1474-1487), wandten S1e sich
mıiıt der Bitte, In ihrer Angelegenheit beim aps vorzusprechen””. A

549) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 4132, fol 46 Undatierter Bericht des Jo:
hann Neuhauser za0l Herzog Albrecht uber iıne Unterredung miıt den Kartausern
In Beratzhausen.

550) Vgl eb fol 2567287 Bericht des Melchior Hayden VO April 1454 uüber
die Einnahmen und Ausgaben des Osters während selner Verwaltungstätigkeit;
eb  Q, fol 29r—34r: Undatiertes Inventar, worın samtliches bewegliches Hab und
(SUft des Osters Prüull verzeichnet ST Ferner hierzu uch eb fol Schreiben
des Melchior Hayden Herzog Albrecht VO. 209 Dezember 14854, worın unnn

Entlastung für sSeINeEe Tätigkeit als Provisor 1ın Prüll bittet, welche ihm bislang 11N-
LleTr och nıcht bestätigt worden sel; eb  Q, fol Konzept eINes Briefes AL
brechts VO Januar 1485, kraft dessen eichıor Haıden bezuüglich selner
geleisteten Dienste gänczlich quit, edig und l90s spricht. Die angesprochene Unwiıs-
enheit des Bischofs ber die ane Albrechts geht übrigens AaUs einem Brief,
den dieser Maı 1484 ach Munchen geschickt a  e, eindeutig hervor, vgl
eb  Q, fol Darın bittet der (Ordinarius den Herzog ausdrücklich, auch IYeSs
wıllens, des Wır alltzeıt willfarn genaigt, ZU herichten.

551) Vgl eb  O, fol Undatierte OU7Z V  % Johann Neuhauser für Herzog Albrecht ISC
nach 1454 VI ın welcher ihm V} en Bemühungen der Kartäuser berichtet
und mıiıt der die wel nachfolgend genannten Briefe übersendet:; eb  O tol
Bericht des Priors eorg Pirckheimer Herzog Albrecht VO Juni1 1484 über
se1n Gespräch miıt dem papstlichen Legaten; eh. fol. Schreiben des epISCOPI
Castellı Albrecht 1 worın mı1tteL da{s beim aps brieflich Fürsprache
für ihn un dıie Kartäuser eingelegt habe unı 1454, die Tagesangabe ist unleser-
lıch) /Zum papstlichen Legaten vgl zuletzt Chambers s Bartolomeo Marasca,
master of Cardinal Gonzaga’s household (1462-1469) (Ders., Kenaissance (Cardı-
als and their Wordly Problems 5531. Aldershot 199/, Nr DO
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brecht drängte dagegen welter auf ihren aldiıgen Einzug 1n @DE Den
zunächst 1Ns Auge gefaßsten Termın Jun1 1454 konnte Prior eorg
Pirckheimer WarTr mıiıt dem Hınwels auf ordensinterne TODIeme och absa-
SCIL, mufßfte dem erzog dann aber den Juni 1484 als ezugsda-
tum zugestehen552_

Tatsächlic traf Dienstag VOT dem Fest Johannes des Taäaufers 1n Beglei-
(ung des Domdekans Neuhauser un:! der bewaffneten chergen des Pflegers
VO  zD Haıidau, eorg Schambeck, die Delegation der Kartaäuser in der verwal-
sten Benediktinerabtel eın Insgesamt acht Priester un: fünf Konver-
SCIL, darunter die Prioren MC}  > Güterstein, urnberg nd Christgarten”. Am
darauffolgenden Morgen, also Juni 1454, übergab Johann Neuhauser
dem Rektor der LLECUEIN Kartause, ichael Schrepler AdUusSs Nürnbergz

un! den WEeIl Mitbrüdern, dieIImı1t ihm den Gründungskon-
vent Prülls bilden sollten, nach verbrinZzung 1NS ambtes Un dem eılı-
SCH Geist das Kloster>*. Im NscChIu das Mittagessen ega 182028  zD} sich

552) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 4132, fol Undatiertes Schreiben des JO-
hann Neuhauser Herzog reCc. worın den Einzugstermın der
Kartäuser muitteilt un: darum bıttet, die bereıits ausgestellten Benachrichtigungen
der beteiligten herzoglichen Dienstleute entsprechend abändern lassen; ferner
hierzu noch einmal die bereits ıIn der vorhergehenden Anmerkung zıtlerten, kur-

elt spater abgefalsten Schreiben Neuhausers un Pirckheimers, 1ın denen die
Terminverschiebung Z Sprache kam

553) Hıerzu und ZAB5 Folgenden eb  Q, fol. Bericht der Kartäuser d erzog A
brecht VO Juni 1484 über ihren Junı1 1484 erfolgten Einzug 1n
rTu. ferner eb tfol 14r-16v Ausführliches Begleitschreiben des Johann Neu-
hauser Z vorgenannten Brief den erzog V Juni 1454 /Zu Georg
Schambec vgl Lieberich (wie Anm 235) 26, Anm Sl Zum Einzug der Kar-
uUuser 1ın Prüuüll vgl nunmehr uch Stöhlker F/ Die Kartause St eıt ın Prüll 1
Rahmen der Niederdeutschen YProvınz des Kartäuseordens Die Kartäuser Uun!
das Heıilige Römische Reich 1 hg ames Hogg FACar 140/1], Salzburg 1998, FA
65) 30f.

554) BayHdStA, Kurbayern Außeres Archiv 4132, tol J4rT; hierzu uch Prüull IF 35; fol
128r (Eintrag 1 1621 erneuerten Nekrolog der Kartäuser). Interessant ist, da{fs E1-

Urkunde 1ın elıner Grundleiheangelegenheit VO Juni1 1484 Iso drel Tage
VOT der eigentlichen Besitznahme bereits besiegelt ist miı1t des wıirdigen und geistl1-
chen herren her Michell, dıe Zzel rector des wirdigen gotzhaw/s ZW Prüell Kartheuser OT-

eNnSs Stegel [BayHStA, Prüll Urk 1484 VI 201 Z Michael Schrepler vgl Stöhlker
Ff Die Kartause Buxheim 2-1 Bde., Buxheim d 104f.; Z 184;
4/ /95; ders., Liste der Rektoren un Y”rioren ın der Kartause Prüll

Jahre Kultur 1ın Karthaus-Prüll |wie Anm. 440| 265, Nr 1E ders. (wıe
Anm 553) OE er vermutlich AaUS urnberg stammende Michael Schrepler WarTr

zunächst VO  z BA bis 14581 Prior ın Buxheim SCWESCH, bevor 14854 als Rektor
und dann se1t 1485 / als Prior 1n Prüll atıg War (zu diesem atum vgl unten die
Anm 5/9) Letztmals erscheint 1n BayHdstA, Prüull Urk 1491 ın dieser
Funktion, 1n Prüll Urk 1491 A 16 ist bereıits sSe1in Nachfolger 1m Amt Anschlie-
{send War Schrepler noch Vikar 1n seinem Prote{iskloster urnberg, 1mM Jahr
1493 starb (vgl. AGCh, Hs art 3U, PaAs 95) UÜber se1INe Mitbrüder der ersten
Stunde 1st leider nichts bekannt. Festzuhalten bleibt noch, da{fs bei der Einsetzung
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fort Bischof Heinrich VO  a Regensburg, welcher ob der kreignisse, die hın-
ter seinem Kucken un: ohne eın Mıiıtwiıssen stattgefunden hatten, verständli-
cherwelse hellauf emport Wa  — IDie emotional geladene Stimmung Jjener UUn
terredung ist ın dem kurze eıt spater abgefaisten Bericht Neuhausers den
Herzog och deutlich spuren: Wıe hoch ber und hıczıklıch 61 SC die Kartäau-
ser | (0/0) 48} meınem herren 00O0N Kegzenspurz auf olıch Ir QZUÜZ anpietungz mı1t horten
worten UÜS seInNemM aLZen mund, auch UE SEeINEN redner eie: heymgesucht und —

KCZOSECN, auch gehalten sSind worden, und WUS frömbder IHAYTLUNS In gebraucht
Se1, War langz In schrıft verfassen  999 Im Verlauf eliner dreistündigen eftigen
Debatte bestand Heinrich VO  a Absberg darauf, da{fs ihm das päpstliche Man-
dat, auf das sich die vermeintlichen Eindringlinge beriefen, 1mM rigina VOTI -

gelegt werden musse, während die Kartauser eltend machten, da{fs dieses
beim erzog ıIn unchen 1ın Verwahrung E1 hne eine in1ıgung erzielt
haben, INg I1a  - wieder auseinander>. Als wenıge Tage später der letzte 1
Kloster verbliebene Benediktiner, der greise Prior Thomas, auf herzogliche

der Kartäuser F3 Juni 14584 keiner der 1m papstlichen Aufhebungsmandat
benannten Exekutoren anwesend, das Vorgehen des Johann Neuhauser und des
eorg Schambeck Iso durch keinerlei Vollmacht gedeckt WAaäal. Die Tatsache, da{fs
letzterer bewaffnete eute mıiıt sich geführt a  e, verlieh der Übergabe
Prülls die Kartauser noch zusätzlich den Geruch einer llegıtımen Gewalttat.

555) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 4132, fol 14r.
556) Eventuell handelt sich bel BZAK, 219a Prüll) Nr i fol Ar—Är ı58  = jene AD-

schrift des papstlichen Aufhebungsmandats VO (Oktober 1483, welche die
Kartauser Tag ihres Einzugs dem Bischof vorgelegt hatten.

557) Die Kartäuser mussen VO.  > der Schärfe der bischöflichen Reaktion stark beein-
druckt SCWESCN se1n, enn S1e lehten Albrecht geradezu . das Ir verfügen
zwollend bey dem bischoff, da mi1t das NNS kaın hochmut oder ander verdryess beschehe,
da mi1t CWEeTr Qnad och der orden cht geschmecht werde [BayHStA, Kurbayern uße-
1CeS Archiv 4132; fol 13r| Um sich se1linNner Uuns: weiterhin Zanz sicher se1n
können, schickten die aufgeschreckten Mönche mıt ihrem Schreiben
übrigens ine besondere, VO: Generalprior des Kartäuserordens un! den efi-
nıtoren des Generalkapitels Maı 1454 ausgestellte Urkunde nach Müuünchen

das sogenannte Monachat mittels welcher Albrecht feierlich 1ın dıie (B
betsgemeinschaft der Kartauser aufgenommen wurde, vgl BayHStA, Abt @-
heimes Hausarchıiv, Hausurk 892 Auf die großen Vorteile, die jenes Privileg für
das Seelenheil des bayerischen Landesherrn bringen wurde, Zing } 24 Johann
Neuhauser In seinem begleitenden Brief ausführlich eın, vgl BayHStA, Kurbay-
ern Außeres Archiv 4132, fol 14v och dıe ngs der Kartaäuser, der Herzog
könnte S1e fallen lassen, War unbegründet. hne zögern stellte jener sıch VOT

selne Schützlinge und unternahm alle notwendigen Schritte, selinen einmal
gefafsten Entschlufs verwirklichen. Noch Jun1 schrieb nach Prüll
rück, sicherte den Kartausern seINe Unterstützung un forderte S1e auf,
das Ir uch mi1t UN. annder notturft ach lautt und STAtut C' WTr regel In dem QOLZ-
auUSs Brüll fuderlich zurichtet, als die, die darınn heleiben sullen und wellen ebd fol
I (Konzept)]. Am gleichen Tag wandte sich Albrecht uch Bischof Hein-
rich VO Absberg und warnte ih: unmilfsverständlich davor, irgend etwas
die öonche FE unternehmen, vgl eb  Q, fol T (Konzept).
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Anwelsung In das benac  arte Prüfening geschickt wurde, WarT WI1e die
weltere Entwicklung och zeigen sollte das benediktinische Leben In Prüll
nach elıner fast fünfhundertjaährigen Geschichte unwiderruflich erloschen>.

TeC sah sich indes CZWUNSCHIL, das päpstliche ufhebungsmandat
wieder nach Kom zurückzuschicken. Obwohl die gesetzte T1S AAar Bezah-
lung der Servıtien bereıts verstrichen WAal, weıgerten sıch die Kartäuser och
immer, überhaupt irgendwelche finanziellen Forderungen akzeptieren.
Um vielleicht och noch die bedingungslose Herausgabe der Bulle errel-
chen, wandte sich der Herzog jetz Warl mıt der Bitte Unterstützung ıIn
mehreren Schreiben den Kammerer un! Vetter des Papstes, den ardınal-
diakon Raphael Kiarl10, die Kardinäle Marcus Barbo, Oliverius C’arafa un!
Georg1ius de ( osta SOWI1Ee den päapstlichen referendarıus domesticus Ardicini-

de la Porta>°. er Einsatz WarTr aber vergebens, denn die VO  a den Kardıi-
nälen e1ıgens zusammengerufenen erıker der apostolischen Kammer be-
harrten darauf, da{fs die 1ir den für den erzog tatıgen Sollicıtator einge-
SANSCHNEC Verpflichtung erfüllen SE1. Obwohl ihnen Stephan de Cacıls och
einmal ausführlich den kartäusischen Standpunkt dargelegt hatte, teilten S1e
ihm apıdar mıt, da{s die Bulle hıis Z Eingang der vereinbarten Summe 1ın
ihrer Verwahrung bleibe, 1mM Falle hartnäckiger Zahlungsverweigerung aber
gäanzlic eingezogen werde ! Da während der Sommermonate ropter N-

558) { die genannte Anwelsung ist überliefert 1n BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv
4132, fol 1Bg Konzept eINes Schreibens erZzog Albrechts Johann Neuhauser
VO Juni 1454

5959) Dann WLr haben derselben sach halbh Z ainen m1t der hull!l und andren briefen,
ach dem procurator hart darumb angehallten hat, SCH Rom geschickt

560) Ebd fol Z Bericht des Stephan de Cacı1ls Herzog TeC. VOo Julı 1454,
worın den Empfang der herzoglichen Briefe bestätigt (Erant sıiquidem IN fascı-
CUulo 1PSO Iıtterarum sig1illata, et ıttere ad ‚05 cardınales sanctı Marcı, Neapolı-
Fan. et Ulixbonen. ad epIsSCOopPUmM Alerıen pf ad me) Vgl hierzu eb fol

Konzept füur den Brief Herzog Albrechts den Kardinaldiakon Raphael Kıa-
r10 (AM1CO HNOSFrO CArıssSımO) VO. Juli 1484; eb fol. Antwort des Kardinaldia-
kons den Herzog VO Juli 14854; eh;  Q, tol 20} Antwortschreiben des Kardıi-
nals Georgius de Costa Albrecht VO Julı Weıtere Schreiben der hohen
Kurlalen sSind nicht überliefert. Zum Papstnepoten Raphael Klarlo0, Kardinaldia-
kon t1t Georg11 ad velum UUTEUNF, vgl Mennuiti Ippolito A/ ATt. Klarıo LMA 7/
1995, S02) 7E Marcus arbo, Kardinal tIt Marcı, vgl e  amp F Art Bar-
bo, Marco E 1993, Z Oliverius Carafa, Erzbischof VO:  - Neapel
un: Kardinal tıt Eusebil, vgl (janzer K Art Carafa, Oliviero 2I 1994,
940) Za Georgius de Coösta Erzbischof VO  a Lissabon un Kardinal Ht arcel-
linı {A vgl ('MA 2/ und 259 u Ardicinius della orta, Bischof VO Ale-
rıa un: päpstlicher referendarius domesticus, vgl Frenz (wie Anm 100) 290,
Nr 250

561) Vgl das bereits zıt1erte Antwortschreiben des Kardinals Georglus de Costa
Albrecht VO Juli 14584 (BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 4132,
fol 20) und den gleichfalls schon erwähnten ausführlichen Bericht des Stephan
de Cacılis VO 28 Juli 1454 ebd fol 21) Letzterer sah sich hıer übrigens De-
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H4S et yestes das Offeniulıche Leben ın Kom mehr oder wen1ger 7ABU rliegen
kam, verliefen alle welteren Bemühungen 1mM Sand62

Die Kartäuser ın Prüll zwischenzeitlich bestrebt, gut ihnen
unter den gegebenen Umständen möglıch WarTr eın geregeltes Klosterleben
entwickeln. Ende August 1454 hielten nach wWI1e \VAGIB acht Priester un:! vlier
Brüder 1mM Vituskloster die ellung. Einen leichten an hatten diese TEeNC
nıcht IDan Wr noch e1IN ungzÜünstigen pischoff aben, teilte der besorgte Priıor CZE-
OLS Pirckheimer dem bayerischen Herzog mıt, und dıe Jenen, dıe UNMNS Qutes QUN-
NETL, SUSCH, all dıe weıll und WIr dıe hullen nıt WweIlsen, haben Wr UNZUNST des
pischoffs, capıittel, ratt und stat>°°> Abgesehen VO Ausbleiben des
päpstlichen Aufhebungsmandates VOT em die bereits auf och-
touren laufenden mbauma{isnahmen den gerade erst unter Abt Christoph
Welser errichteten Klostergebäuden, die In der Bevölkerung auf wen1g Mr
ständnıis stiefßsen un:! deswegen madisgeblich dem negatıven Image beıitru-
SCH, unter dem die Bewohner Prülls leiden hatten>°+. Für deren voll-

ZWUNSCHL, se1InNe Vorgehensweise rechtfertigen. Den VO  - Albrecht erhobe-
1915  > Vorwurf, hätte die infolge der eingegangenen Zahlungsverpflichtung ent-
standenen Probleme S‘ negligentia IN neZ0t11s vestr1is verantworten, w1es
entschieden VO  > sich. Dieser Schritt se1 nämlich UV mıt dem omdekan Neu-
hauser abgesprochen worden, der DEr 1Lteras SUds, prou inclusıs viıdebitis, miıhr

facultatem obligandı, woruüber siıch selbst gewundert hätte. Aa jener A
sprache vgl die Angaben ben 1n Anm. 548

562) BayHStA, urbayern Außeres Archiv 4132, fol 271 Zatat) Am 31 Juli 1484 teilte
Stephan de C acıs Albrecht mıt, da{ßs VOT wenıgen Tagen den herzoglichen
Oten absque hulla extinctionıs OYdiInıs sanctı Benedicti1 In Pruel zuruüuck nach Mun-
chen geschickt habe ebd fol. 221

563) Ebd fol 41 Schreiben des Priors Georg Pirckheimer Herzog Albrecht VO

PE August 1484 Vgl hlerzu eb fol Undatierter Zettel, der vermutlich dem
vorgenannten Brief beigelegt Wa  S Prior eorg berichtet darauf, da{fs kuürzlich
VO  > Prüll nach Nürnberg gereist ware. Auf halber Strecke sSEe1 In Neumarkt eın
Tau ihn herangetreten, welcher Christoph Welser 1mM Jahre 1483 vier Giul=
den das silberne Iypar seinem Sıegel Versetz hätte. Er, Georg, habe daraufhin
jenes Iypar mıiıt ler Gulden eım Prediger Nntion Rasch ın Neumarkt
hinterlegt, künftigen Mifsbrauch verhindern; L11UNM bıtte den erZog
Entscheidung, W as tun sSe1. Seiner ohl kurze eıt spater CTISANSCHEHN Antwort

den Prior legte Albrecht dann ın der Tat einen geschäfftbrieve den Neu-
markter Prediger bei, mıiıt dessen Hiılte Pirckheimer das Siegeltypar sıch brıin-
SCn solle, vgl eb  O, fol (undatiertes Onzept); ferner hierzu Tröger D Bene-
diktineräbte (wie Anm. 440) 49, Anm 160

564) Dies berichtet jedenfalls Prior Georg Pirckheimer ın seinem bereits erwähnten
Schreiben Herzog Albrecht, vgl BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 4132,
fol 41 Am melsten cheint dabei die Verlegung des St. Vıtus-Kultes AaUSs der Klo-
sterkirche In die benac  arte Pfarrkirche ın der Bevölkerung für NMU gesorgt

haben, WenNnn 111A111l den einschlägigen Angaben der vertriebenen Benedikiner
Glauben schenken darf, vgl 1 Kat. 391, Nr 5' fol. 20v; BayHStA, Prull
Lit 390 fol 13vV und 3Öör-V; ferner Gemeiner (wie Anm. 11) S, 668f.; Janner

(wie Anm 552; Zirngibl (wie Anm. 519)
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ständige Verunsicherung sorgten em Überfluß och allerlei kursierende
Gerüchte, welche ihren Befürchtungen 1EUE Nahrung gaben, der Herzog
könnte sCchHh der entstandenen Schwierigkeiten se1ine Pläne andern un! S1e
1mM Stich lassen°©.

(Gefahr drohte allerdings VO  a KANZ anderer Seite Der greise Abt C/hrı-
stoph”®® hatte sich mittlerweile selbst auf den Weg nach Kom gemacht un
dort 1mM ()ktober 1484 die Kardinäle Marcus Barbo un Francı1ıscus Todeschini-
Piccolomini aufgesucht. In dem Bewulßstsein, da{fs LLUT iıne Appellation den
eiligen noch ıne Chance bot, jemals wieder In SeIN angestammtes
Kloster zurückkehren können, i(rug den einflufßsreichen Herren sSe1IN
Schicksal VOT:  67/ Während über die Ergebnisse dieser Unterredungen keine
Nachrichten erhalten sind, steht immerhıin fest, da{fs dem alten Mönch noch
VOT dem Januar 1485 gelang, höchsten papstlichen Gerichtshof, der
genannten „Kota“. VOT dem Auditor Hiıeronimus de Porcarı1s die Kar®-
tauser age erheben de spol10. Miıt deren Verteidigung wurden darauthin
VO  - Albrecht der Sollicitator Stephan de Cacııs und der spatere erzogli-
che Kat elster Johannes Ta! beauftragt”®®.

565) Vgl uch hierzu den Brief Georg Pirckheimers den erZog (BayHStA, Kur-
bayern Außeres Archiv 4132, fol 41). Diese Sorgen freilich umsonsT, denn
1n seinem Antwortbrief versicherte Albrecht den Kartäusern einmal mehr,
da{fs die kursierenden Gerüchte haltlos selen und S1€e uch welıterhin beschüt-
Z werde, vgl eb fol (undatiertes onzept).

566) Die VoOoO dessen ehemaligen Miıtbrudern 3() TE nach seinem Tod gemachten
Altersangaben sind widersprüchlich: e1ls wird behauptet, ware D: elt-
punkt der Vertreibung re der S noch er SCWESCH (vgl. twa

BayHStA, Prüll Lat. CO tol 6r), teils wird sSeın Alter mıt Jahren angegeben (SO
twa 1ın StBiR, Kat 391 Nr. 5i tol 24r)

567) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 41SZ fol Bericht des Stephan de Caclis
Herzog TEeC. über die Aktivıtäten des abgesetzten Prüller es VO

Oktober 1484 /um Kardinal Franceso Todeschini-Piccolomini, einem Neffen
aps Y”us HS der 1 Jahre 1503 selbst für Tage unter dem Namen Pıus I1 den
Stuhl e{rı besteigen ollte, vgl zuletzt CGGanzer Kf ATE Pıus 111 S, 1999,
324) Als Kardinallegat W al jener übrigens anläfßlich des Grofßen Christentags VO  -

142 langere eıt 1n kRegensburg SCWESCNH, ıne Freundschaft mıt der spate-
ren Abtissin Sıbylla VO  z Paulsdorf (1478-1505) geschlossen a  e, die 1ın einen
dreifig re lang Ze!  rten Briefwechsel mundete, vgl ar' (wie Anm /3),
hier VOT allem 380f. und 387405 (Briefedition). Seitdem wandten sich häufig Re-
gensburger etenten twa 1n Pfründeangelegenheiten gerade an ih:

568) DIie zeıitliche Eingrenzung des Prozeisbeginns ist möglich aufgrund eiInes Kon-
zeptes für eın Johann Gkrad gerichtetes Schreiben Albrechts VO Januar
1485 Der Herzog ordert diesen darın auf, sich des offensichtlich bereıts anhän-
gıgen Verfahrens ZUSamıme: muiıt Stephan de Cacıls anzunehmen, vgl BayHSstA,
Kurbayern Außeres Archiv 4132 fol Zum prozeisleitenden RKotaauditor Hıle-
rFONYINUS de Porcarıis vgl Hıllıng N., ota (wie Anm. 239) 20); Goöller (wie
Anm 239) 42; Cerchları (wıe Anm. 239) I! 288f. un 293 bzw. IL, 67 Nr. Z
Hoberg H: mtsdaten (wie Anm 239) 59 ders., Protokollbücher (wie Anm 239)
202—-204; Frenz (wie Anm 100) 349, Nr 970 Da{fs Hıeronymus de Porcarıls
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Ungeachtet dieser Entwicklung gyingen die Bemühungen den
endgültigen Erwerb des päpstlichen Aufhebungsmandates natürlich weiter>°?.
1)as Generalkapitel des Kartäuserordens, welches 14855 w1e jedes Jahr
Montag nach dem oonntag Cantate (hier al) In der Grande C’hartreuse
tagen begonnen hatte, drängte Jjetz auf iıne endgültige Klärung der Angele-
genheit un:! wI1es nicht LLUT den Prior der roöomischen Kartause al diesbezügli-
che Verhandlungen der Kurıie aufzunehmen, sondern bat auch den Kardıi-
nalprotektor des (Irdens IDie Definitoren ehnten War ach wI1e VOT

die Forderung der apostolischen Kammer ab, wonach die Prüller Kartauser
die sogenannten sServıtia gquindennı1a zahlen häatten, das el alle fünfzehn
Te 1ne rößere Summe; S1e zeıgten sich aber durchaus kompromilksbereit
un:! erklärten, die Servıt1a COMMUNAA, also iıne einmalige Zahlung die d DO-
stolische Kammer, akzeptieren wollen>”9. Dem Nürnberger Prior eorg
Pirckheimer erteilten S1e den Auftrag, die hlerzu notwendigen Geldmittel
beschaffen>/!.

dem VO. Prüller Abt eingeleiteten Verfahren vorstand, erg1bt sich unter anderem
AaUuUs einer entsprechenden Angabe 1n BayH>StA, Prüll Urk 1486 (zu diesem
Dokument vgl die näheren Angaben uıunten In Anm. 572 Aus dem 1ın rage
kommenden /Zeıtraum hat sich leider L1LUTr eiInes der Protokollbücher dieses AU-
ditors erhalten, namlıch ASV, Kota, Manualia Actorum et C'itationum 14,
vgl hlerzu Hoberg H;} Protokollbücher (wıe Anm. 239) 202$ un: ders., nventa-
r10 (wie Anm 239) DIie Klage des Christoph elser ISt darın jedoch nıicht Vel-

Zzeichnet!
569) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 4132, fol. Schreiben der Prioren VO  -

urnberg Uun:« Christgarten Johannes Neuhauser VO: Marz 1485, eıinen
bereıts vereinbarten lLermın DTO tractando NEZOCUS monaster1 IN Prüll betreffend.

570) Ebd fol. Schreiben der Definitoren des Generalkapitels der Kartäuser A
brecht VO Maı 14855, worın S1e ih: Hılte un! Schutz für die Kartause
Prüll bıtten. Abgesehen VO den VO.  b ihnen beschlossenen ben angesprochenen
Ma{isnahmen schlugen die Ordensväter übrigens noch VOT, I1a  > SO dem ehe-
maligen Abt VO.  - Prüll doch iıne lebenslängliche Pension auszahlen, damit die
Streiterelen endlich eın Ende nähmen. Vgl hlerzu eb fol. 51 Begleitschreiben
des Priors eorg Pirckheimer erZog Albrecht VO Maı 1455 Interessant
ist ferner eın FEintrag 1n der VO Generalkapitel für Jjenes Jahr erlassenen arta,
welcher sich abschriftlich erhalten hat und der da lautet Rectorı1 domus sanctı 1ıt1ı

Ratısponam HON miser1icordia. rel1Q10S1 bhıdem M1SS1 PEr ordınem SINE quiet1
IN CONSCIENCLA, qu1a 1CE ordinıs aborant, UT Yes SOrtiatur SUUNM bonum effectum
art 14, 2I PaAS 344; freundliche Mitteilung VO  - Kev. IIr John Car Mor-

peth]. Zur Quelle der Cartae, WI1Ie die Generakapitelsakten ordensamtlich heifen,
vgl Simmert Zur Geschichte der Generalkapitel der Kartauser und ihrer en
Cartae (FS Heimpel um Geburtstag o hg den Mitarbeitern des Max-
Planck-Instituts für Geschichte |VM. 36/3|[, Goöttingen 1972, 77-692); Ddargent

G J |die Handschriften der C’artae des Generalkapitels (ACar 19895,
5-31)

574) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 4132 fol Undatiertes Schreiben eorg
Pirckheimers Albrecht I worıin ihm VO.  - selner Beauftragung durch das
Generalkapitel berichtet. I die für die Auslösung der Bulle erforderliche Summe
gedachte der Prior demnach bel den Dominikanerinnen VO  - St. Katharina 1ın
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Noch bevor jedoch ber diesen Vorsto({(s des Generalkapitels der Kurie
überhaupt verhandelt werden konnte, ITrat e1in re1gn1s e1n, das die Lage
grundsätzlich veränderte. Nachdem namlich der streitbare Christoph Welser
In Rom verstorben WAar, tellte Papst Innozenz AVADOE auf Wunsch Albrechts

September 14585 das der ota anhängige Verfahren, be]l dem -

{ser der Klageerhebung noch keinen welteren Verfahrensschritten gekom-
I1NeEeN WAar, kurzerhand eın Gleichzeitig bestätigte der Pontifex muıt dieser sola
sıgnatura gültigen Supplik die VO  5 ihm sanktionierte ufhebung der eNe-
diktinerabtei 9608 bzw deren Übertragung die Kartäuser erneut>/2. In der
offnung, da{s der Widerstand der Benediktiner &RDE eın für lemal gebro-
chen un: der Fortbestand ihrer Neugründung zukünftig ungefährdet sel,
enkten die Kartäuser daraufhin vollständig eın un:! akzeptierten Jjetzt 10324
die Verpflichtung 7A8a regelmäßigen Zahlung der Servitien 1m Abstand VO  >
unizehn Jahren. Bereits Ende OUOktober/ Anfang November 1485 überwiesen
S1e ber e1n an  aus die ersten Katen die apostolische Kammer bzw.
die Kammer der Kardinäle>”. INa  > die ange umstrıttene päpstliche Bulle,
deren Uriginalausfertigung wahrscheinlic bereits vernichtet worden Wal,
LLUIN überhaupt noch einmal LE  e expedierte, ist aufßerst raglich. Dagegen
spricht, da{fs VO  aD diesem Dokument als einz1gem der wichtigen Prüller Ur=
kunden kein rigina vorhanden ist. Vermutlich 1e 188028  Z ach dem Tode
des Abtes iıne erneut Kosten verursachende zweiıte Ausfertigung nıicht mehr
für notwendig, die kurz VO sola SIQNAtUura erwirkte Supplik schien VOrerst
genügen! Rechtssicherheit bieten. Gestutzt wird diese Vermutung noch
HL ıne weltere Beobachtung. Als Albrecht eın utes Jahr spater ZUE

endgültigen Absicherung der Prüller Kartause doch noch einmal 1ne

Nürnberg leihen nehmen, welche iıhr eld SEIN Dey dem Toster Prüill anlegent
wolten, allerdings L1UT unter der Bedingung, dajfs Wır Kartheusser Nürnberch In
fürstandt retfen und 0OON Un sölcher Ir zinfß warten SPIN wolten. eın Konvent und
selen hierzu grundsätzlich bereit, WEl der Herzog 1m Gegenzug ihnen zusiche-
I' da{fßs S1e sich 1 eiınes Scheiterns ihrer Neugründung ın Prüll iıhm
Schadlos halten könnten. hne zögern erklärte sich der bayerische Landesherr
ın seinem Schreiben VOoO August 1455 mıt dieser Lösung einverstanden und
versprach, das WIr und UNNSEer erben INe bezalung Adesselben 1Iro dargelihens gellts, sSov1l
sıch des In rechnung erfindet, (0/0)4) des vorgenannten UNNLSET'S closters runntfen und Qull-
fen gnediclich wıider verhellfen wellen ebd fol (Konzept)] /7u den Klosterfrauen
vgl Fries w/ Kirche und Kloster St. Katharina 1ın urnberg (Mitt. des ereıns
für Gesch der Nürnberg 25 1924,

972) BayH>StA, Prüll Urk 1486 25 falsche Datierung!]: UOriginalsupplik Albrechts
Einstellung des Verfahrens an der ota VO September 1485 [!]; hierzu

ASV, Reg upp. O51 tol AUVS/EN (Registereintrag).
573) BayHStA, TU. Urk. 14585/ VI Quittung über ıne bereits 31 Oktober 1485

erfolgte Servitienzahlung die Kammer der Kardinäle. Vgl ferner Prüull Urk.
1485 Quittung über die November 1485 VOTSCHNOMMEN Servitien-
zahlung die apostolische Kammer; hilerzu ASV, ( amera Apostolica, Obliga-
tiones et Solutiones 56, fol 26v (Registereintrag); (C'’amera Apostolica, Introitus et
Exitus 5IZ: fol 23vV (Zahlungsvermerk).
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offizielle Übertragung des Klosters die Kartauser 111  ( wollte
hielt diese nachträgliche Legıtimierung ohl für erforderlich weil bel der e1-

sten Übergabe Junı 1454 weder die VO aps beauftragten Exekutoren
och das Mandat selbst VOT (JIrt mulÄfste sich VO erst JBOIS

Maı 14586 VO CGeneralauditor der päpstlichen Kammer P”etrus de Vıncentila

beglaubigte Abschrift des Aufhebungsmandates besorge  n574 Hatte damals
das rigina och Händen gehabt, Wale dieses JI ranssumpt AaAaUs den L-
lichen kegıstern nicht noOt1g ZCWESECN.

Besagte erneute UÜbergabe wurde dann Jul 1456 VO Dekan der Al=-
ten Kapelle Regensburg vollzogen. Da Johannes Hayden 11le VO  mD den TEl

päpstlichen Aufhebungsmandat VO  D 1453 als FExekutoren benannten DPer-
OI WAar, durtfte die nunmehr VO  a ihm vorgenomMmMEN! förmliche Ekınset-

ZUNS der Kartäuser das Kloster Prüll absolute Rechtsgültigkeit beanspru-
chen Übrigens WarTr das H} Tag SC1IHEHN Namen abgefaiste INSEIrTUMeEeN-
Fum ınstitutfi0onı OYdınıs ( artusıiensis rüell direkt Bischof Heinrich VO

Absberg gerichtet un drohte diesem Falle der Zuwiderhandlung
den päpstlichen Wiıllen nachdrücklich die VO Innozenz 111 ausgesproche-
1E  a Sanktionen 575

erzog TeC bekräftigte diesen Rechtsakt CINISC Monate spater un
WAar Februar 1487 Auch bestätigte der Neugründung) offiziell
alle Freiheiten un: Privilegien welche vormals schon die Benediktiner beses-
SIN hatten ahm die Kartäuser SECe111EI1IN landesherrlichen Schirm un Schutz
un befreite S1C Ogd. noch VO  a den Herbergspflichten für die herzoglichen
Amtleute un: ager VO Z öllen un Mauten>”® amı WarTr Bestand
der Prüller Kartause nıicht mehr rutteln

574) BayHStA Prüull Urk 1456 Vidimus des Aufhebungsmandates VO  z 1483
ausgestellt VO Generalauditor der päpstlichen Kammer DPetrus de Vıcentia Z
Petrus de Vicentia vgl Hofmann (wie Anm 548) 01 Nr Frenz
(wie Anm 100) 433f Nr 1957 Vor Ausstellung des Iranssumpts WarTl der V1-

dimierende Auszug Aaus den päpstlichen kegısterserıen übrigens durch Stephan
de C’acıls der Audıentia Iıtterarum contradıctarum verlesen worden vgl Aie-
SeTr Instiıtution Herde Audientia lıtterarum contradictarum, Bde (BDHIR
31 #32) Tübingen 1970

575) BayHStA Prüll Urk 1486 VII Notarıatsınstrument über die erneute kinsetzung
der Kartäuser Prüll durch Johannes Hayden Von diesem Vorgang berichtet
übriıgens noch @C111 kEintrag Prüller Nekrologium, hier allerdings unter dem
atum festum Margaretae | ulı vgl BayHStA Prüull Eı fol 128r
ahnliche Notizen uch BikKkP Hs D, Pa un:! Pa Y schliefslich hilerzu
Wening M. (wie Anm. 453) 43; Zimmermann J. (wie Anm. 438) 154f.

576) BayHStA, Prüll Urk. 145/ Bestatıgung bzw. Verleihung der Rechte und
Freiheiten der Prüller Kartause durch Albrecht [ hlerzu Kurbayern Auftferes
Archiv 4152; fol. (undatiertes Konzept); /immermann J. (wıe Anm. 438) 155
Interessan: ist folgende Einschränkung och behallten OLT UNS hıerinne SN IN (010)8

alle anndre oberkaıt dıe (ULT ungeverlich auf anndern clöstern UNSETS fürstenthumbs dar-
ZUE o 5 dıe heyligen observantz ach 1IY'S Ordens regzel und herkumen HIT 1ellten, das
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nedies fanden die Mönche ın der Bevölkerung iImmer breitere
Akzeptanz””. Schliefslich blieb selbst Heinrich VO  a Absberg nıchts anderes
mehr übrig, als sich muıt den Kartäusern vergleichen”®. Der auf Vermıutt-
lung des Regensburger Schultheifßen Hans VO Fuchsstein zustande gekom-
LHECIN1e Vertrag VO Marz 1487 sah V-OT; da{fs der Bischof alle se1lne Rechte als
ursprünglicher Eigenklosterherr über Prüll aufgeben mufßfste Ausgenommen

lediglich diejenigen, welche ihm als Ordinarius auch ber andere —

emte Klöster zustanden. Insbesondere die pastoralen Kechte über die Kloster-
pfarreien ın TE un Alling ollten VO  a dieser egelung unberührt bleiben
Im egenzug azu verpflichteten sich die Kartauser, dem Ordinarius einen
jJahrlichen Betrag VO  z rheinischen Gulden entrichten. ichael Schrepler,
bisher Rektor der artause Prul; führte VO  — Jahel  zD} den Titel eines Priors>”.

sıch kuntlıch erfund, das allsdann IIr nd UNSET erben und nachkomen 155 zegenwüÜrtIZ
ANNSeEer confirmacıion UN): freyhait wıderrueffen MAC: haben

577) Vgl twa BayHStA, Prull Urk 1456 VI Notarıatsınstrument über ine chen-
kung; darın erklart Petrus Hegner, VICANIUS chorı1 ecclesıe RatısponensI1s, da{fs dem
Rektor Michael un selinem Prüller Konvent die Gulden, welche VOT Jahren
einmal dem Benediktinerabt Christoph Welser geliehen a  e, chenkt bzw uf
deren Rückzahlung freiwillig verzichtet, allerdings unter der Bedingung, da{fs dıie
Kartäuser spater einmal sSe1ın Totengedächtnis pflegen sollen. Das KRegest eiInes
entsprechenden Reversbriefes, In dem ihm Michael Schrepler und selne Mitbrü-
der eın ANNILVersarıum domus zusıchern, findet sich ın BiIKP, Hs D, Pas 196
WI1IEe ın BayHStA, Prull Lit 41 %I fol DG Durch seine Schenkung sicherte sich Je-
1ieTr DPetrus Hegner einen Platz ın der 1STe der benefactores AUu11S domus sub DYrImMO
prı0re Michaele Schrepler, welche ın TIThKBi, Hs 129, fol. 14v aufgestellt ist und ın
der unter Persönlichkeiten WI1Ie erZzog Albrecht un:! sSe1Ine Tau Kunigunde,
Prior Georg Pirckheimer un:! Hartmann Schedel etc. verzeichnet SINd.

578) Wiıe 1ın Schreiben des Ordinarius alle Abte, Prioren un Konvente der Bene-
diktinerklöster des Metropolitansprengels Salzburg, 1n dem S1Ee dazu auffor-
dert, den ‚ben TST ZU Priester geweihten Prüller Mönch Bartholomeus de
Mulldortff In e1INes ihrer Häuser aufzunehmen, vermuten läfst, sich Heinrich
VO  - Absberg noch 1m Juni 1485 keineswegs mıt der Aufhebung Pruülls abgefun-
den Vielmehr scheint Z damaligen Zeitpunkt voller Hoffnung SCWESCN ZABI

se1ln, da{fs einer Rückkehr der vertriebenen Mönche 1ın iıhr angestammtes
Kloster kommen würde, denn VO einer Aufnahme des fr Bartholomäus auf
Dauer ist hier nicht die Rede, vgl BZAR, 31a Prüull) Urk 1455 VI Im Jahre
1459 erging dann übrigens noch einmal 34 jenes Moönches eın bischoöfliches
Schreiben, vgl BayHStA, Prüll Urk. 1489 SINe dato Warum dies notwendig gC-
worden WAarl, g1ibt das kaum entziffernde ragment (einer Abschrift?) leider
nıiıcht mehr erkennen.

579) BayHStA, Prüull Urk. 1457 111 (2) Taitigungsbrief des Hans VO Fuchsstein 1MmM
Streit zwischen den Kartäusern und dem Bischof; hilerzu 1ed (wıe Anm 62)
Z 1076, Nr. @@ G AYA (Regest); MonBoica 15 207-—-209, Nr AXVI Druck) Vgl fer-
er BayHSstA, Prüll Urk 14587 {11 (1) Vertrag zwiıischen den Kartausern un: dem
Bischof, besiegelt \“{@)  - Prior (!) Michael Schrepler und seinem Konvent SOWI1eEe VO.  >

Generalprior un! -kapitel des Kartäuserordens; hierzu MonBoica IS 209—-212,
Nr Druck). Vgl aufßerdem BZAR, 31a Prüll) Urk 1487 {11 Vertrag
zwischen den Kartäusern un dem Bischof w1e oben, hier anstelle des Gene-
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Dieses Ereigni1s nahm INa  zD} offensichtlich Z Anladßs, 18808 doch och e1N-
mal eın OTITZ1IEeNES päapstliches Dokument In dieser Angelegenheit CI1I-

ben DDas auf Bıtten Albrechts hın mıiıt Datum VO Maı 1458/ VO  m' aps
Innozenz \A (1484-1492) In Form einer Bleisiegelbulle ausgestellte feierliche
Iranssumpt des Aufhebungsmandates VO  a 1483 1efs INa  zD} sich immerhin 200
ducatı Urı de CUMEeTA kosten>  50  E Ausdrücklic sollte dieses Privileg das nicht
mehr existierende rigina des u ebungsman ates vollwertig ersetzen>!.

Waren SOmıuıt samtliche juristischen Unklarheiten beseitigt, stand eliner for-
mellen umInahme der jJungen Kartäuserniederlassung In den en als voll-
berechtigtes Kloster nıichts mehr 1m Wege Diese erfolgte während des (Gene-
ralkapitels des Jahres 1455, wI1e den ordınatıiones, also den VO  a dieser Ver-
sammlung erlassenen Anwelsungen sämtliche Ordenshäuser, entneh-
I1E  a ist Plantationem 10°047M sanctı It1 KRatısponam Ordiını INCOrporamus In
NOMINE Patrıs pf Fılıu et Spirituln Sanctı, Amen; QUAM Lomum Sanctı ıt1 appellamus
et DEr OfUum Ordinem appelları volumus>S?.

ralpriors besiegelt On Prior eorg Pirckheimer. Vgl schliefßlich noch BZAR,
31a Prüll) Nr. 1I fol. Konzept für einen VO Bischof auszustellenden Kevers-
brief uüber oftgenannten Vertrag VO. Marz 1487; hierzu eb fol 7T und Or—-12v
(verschiedene Vorstuten diesem onzept). /Zum Vertragsabschlufs insgesamt
vgl ening (wie Anm 453) 4U; Janner (wıe Anm. 55i%: Zırngibl (wie
Anm 519) I® Backmund (wıe Anm 44(00)) 6/; Schmid A., Katısbona Benedicti-

(wie Anm. 181; Schmid (wie Anm 440)
580) Das rıgına. dieser Urkunde ist nıcht er.  en, dafür ber der entsprechende

Eintrag ın den päpstlichen Kegisterserien, vgl ASV, Reg Ka 89/, fol. v-—2  T
hierzu und W./Gewold (wie Anm. 148) 6 84{f.; MonBoica 1 S 201—-205, Nr
KACENZ Geweils Druck). Zr Angabe über die aufgewendete Geldsumm vgl die
Kanzleivermerke auf der Urkunde selbst NaC. der Abschrift ın BayHStA, Prull
Urk 1589 {17 5 fol 3v-14r) un! en Eintrag 1ın BiIKP. Hs P, pPaAs F93: ZUT

verwendeten Währungseinheit vgl Frenz (wie Anm. 100) 194f., Anm. 5:
581) ASV, Reg. Lat O97 tol 21927
582) Bohic SS Chronica Ordıinıis C’artusiensis ah AMLTLO 1084 ad ALLLLUIN 1510; vol., JTor-

nai/Parkminster 191Shier 4, A Dieser Eintrag ın der Aarta AB Jahr 14585
1st folgenden Stellen überhefert: AGCh, Hs art 14, 2I PaAs 365 (freund-
liche Mitteilung on Rev. IIr John ar. Morpeth); ONBi, CVP fol. 46V;
AGCh, Hs art. 3 / pPas 91 Zur offiziellen Aufnahme des Klosters U 1n den
Kartäuserorden vgl aufßerdem den entsprechenden Bericht 1mM Prüller Nekrolog
BayHStA, Prüll |at 55 fol 1287r uch In den Jahren WarTr die Neugründung
1n TU übrigens schon wliederholt Gegenstand der Beratungen des Generalka-
pıtels SCWESECN. 50 wurde twa 1487 angeordnet: Prior1 Nurembergae NOn fit mM1Sser1-
Cordıa. COMMILtEIMUS sıhr CUTUAM NOOAE plantationis Ratısbonam, et 'aboret, U UN-
Fum In est, apud domınum ducem bavarıae, querelae monachorum sanctı Benedicti
MINAS CONEFra ordınem praetfextu ıllıus NOOAde plantationis intentantıum sedentur rdo
ON inquietetur Hs art 3U, pag. 91; hierzu GCh, Hs art 14, 2/
pPas 364 (fireundliche Mitteilung Von Kev. Dr John Clark, Morpeth)].
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Die vergeblichen Bemühungen der Benediktiner dıe
Wiıedererlangung ıhres OsSters

ntgegen allen Erwartungen hatte I1la  a 1mM Benediktinerorden den Wider-
stand den Verlust Prülls TEeUNC noch lange nıcht aufgegeben Im CZ
genteil, schon bald Bestrebungen 1mM ange, mıt Unterstützung Abt
Heinrichs AauU:  CN der reichsunmittelbaren Benediktinerabtei Weißenburg 1m EI-
sa{fs (1475—1496), der In jenen Jahren selbst einen langwierigen Streit mıt den
pfälzischen Wiıttelsbachern ausfocht, das eingestellte Verfahren das Klo-
ter VOTI dem päpstlichen Gerichtsho wieder aufzunehmen>. Und tatsächlich

kurz nachdem die Kartauser Marz 1489 ZUT Grundsteinlegung für
die erste Mönchszelle der Nordseite der Klosterkirche geschritten waren>**

gelang dem vormaligen Benediktinerprior TIThomas Hofmeister un: SE1-
Ne  z Mitbrüdern, Maı 14589 VOT dem Auditor Guillermus de DPerer1ilis eın

Verfahren eröffnen un:! die Kartäuser nach Kom zıt1ieren lassen; ihre
Vertretung hatte e1 übrigens der AUSs Memmingen stammende vielbe-
schäftigte „Staranwalt“ IDr Vıtus Meller übernommen worden>°. /war E1 -

583) lerzu die LLUT In spateren Abschriften erhaltene, VOT allem Verfahrens- und F1-
nanzlerungsfragen behandelnde Korrespondenz zwiıischen Ab:t Heinrich VO  -

Weißenburg und den Abten VO St. Emmeram, Prüfening un etten aus den
Jahren 488 /89 In BayHStA, Prull Bn 19, fol 1r—4v; Frauenzell E: 93, fol 15217
IOM BayStBiı, clIm fol L EL TE Abt Heinrich VO  > Weißenburg vgl
atz B Bischöfte (wie Anm 22) 564; seinen langjährigen Auseinandersetzun-
SCn mıit den pfälzischen Wittelsbachern vgl immer noch Krause B Der Weilßlen-
burger Handel 480—1 505), naug.-Dıiss. Gireitswald 1855859

584) Vgl BayHStA, Prull Bix 3 / tfol FT und tol 128r; BiKP, Hs P, 94; ThKBi, HS
129, fol Sr Jer wird der Maäarz als atum genannt); ferner ening (wıe

Anm 453) 41; eidmann B./ Montgelas K./Codreanu-Windauer - Die Zelle
der Kartause Prüll Geschichte, Bauforschung, Archäologie Jahre Kultur

In Karthaus-Prüll |wie Anm. 440| 0530 107.
585) ASV, Kota, Manwualıia Actorum et Citationum 20, fol. /8V Eintrag 1Im TOLTLO-

kollbuch des Audıitors Gu1illermus de Perer1iis betreffend die Verfahrenseröffnung
Maı 1459 Z1 dem französischen Rotaauditor Guillermus de Perer1is vgl

Hilling N., ota (wıe Anm 239) 20; Goöller (wie Anm 239) 423 Cerchiari
(wie Anm 239) L, 288 un! 2972f SOWI1E 1L, 69, Nr. S30: Hoberg HI Amtsdaten (wie
Anm 239) 61; ders., Protokollbücher (wie Anm. 239) 205—207. Zum Prokurator
der Benediktiner, IIr 1tUS Meller, vgl eC (wıe Anm. 100) 3L und 196
Heldweıin (wie Anm. 29) 164; Hofmann (wıe Anm 548) Z 197; Miller M.,
WDas römische Tagebuch des Ulmer tadtammans Konrad Locher A UuSs der eıt des
Papstes Innozenz S98 (H]J 60, 1940, 270-300) 280, Anm 5/ Kraus Die Stadt
Nürnberg ın ihren Beziehungen 7A08R KRömischen Kurıe während des Mittelalters
(Mitt. des ereins für ESC der Stadt Nürnberg 41, 1950, bzw LO
Anm 328; Lieberich (wie Anm 73) VAfS Frenz (wie Anm 100) 454, Nr.
22 Stievermann DI DIie württembergischen Klosterreformen des Jahrhun-
derts 44, 19895, 65—103) 8 / ders., Landesherrschaft und Klosterwesen 1
spatmittelalterlichen Württemberg, Sıgmarıngen 1989, 140 und 144 ZUT Eröff-
NUuNng der zweıten Verhandlung der Causa PTE der ota vgl uch die Vel-

schiedenen, 1m Jahre 1515 AdUus der Rückschau abgefafisten Berichte der vertriebe-
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brachte uch dieser zweiıte Anlauf ange keine konkreten Ergebnisse, ach e1-
nNelt fast zweljahrıgen Verzögerung, die vielleicht durch den Tod des Priors
IThomas erklärt werden kann>° kam aber ab pri 1491 dann doch
welteren gerichtlichen Schritten. Allerdings mufste das sogenannte Kontuma-
zialverfahren Z Anwendung gebrac werden, da die angeklagten Kartau-
SCT ungeachtet der S1e CISANSCHEHN Ladung nicht VOT Gericht erschienen
waren>°”. Nachdem der Prozefis auf diese Welise 1n den darauffolgenden WOo-
hen rasch vorangekommen war>°® leisteten bZzw. 15 Junı 1491 die

1enNn Benediktiner, twa BayHStA, Prull ‚in 35 fol. 14r und fol 38V-—39r;1
Rat. C 391, Nr e} fol 24v

586) Vgl die ın der vorhergehenden Anmerkung erwähnten diesbezüglichen Anga-
ben der Prüller enediktiner. In einem Schreiben VO April 1514 nannte der
amalige Abt VO Reichenbach allerdings einen anderen Grund für die Verzöge-
runNng des Verfahrens: Nam adversarıl apud potentes MAQNIS Sumptibus PXIMULS abo-
rantes sentencı1am tardaverunt IStBiR, Kat C 392 NrT. 5, tol FT (Abschrift)].

587) Welche Verfahrensschritte 1ın der Klagesache Ratısponensis monaster11 sanctı ıt1ı In
Bruel 1 einzelnen abgehalten wurden, ä{fst sıiıch and der ıntrage 1mM TOTO-
kollbuch des zuständigen Kotaauditor Guillermus de DPerer11s EexXa nachvollzie-
hen Demnach kam Iso TSLT nach einer fast zweijahrigen Verzögerung e1-
Lier weıteren verfahrensrelevanten Handlung: Am April 1491 erschien der
Prokurator der klageführenden Partel, Vitus eller, ad effectum docend1 de mandato
SUO 1n den Amtsraumen des Auditors und legte hier ın Gegenwart zweler
mentlich enannter Zeugen eın auf ihn lautendes mandatum procuration1s VOTL; bel
dieser Gelegenheit machte die Namen seliner Stellvertreter aktenkundig (ge-
nann: werden Abt Heinrich v} Weilßenburg, Marıanus de Cuccuinis, Leander
de Pellagallis, Conrad Lubberen SOWI1E Nikolaus Foquet) un! erteilte ihnen die
notwendigen Vollmachten, vgl ASV, Kota, Manualıia Actorum e ('itatio0-
19868 20, fol 318r u Abt Heinrich VO Weißenburg und selInem Engagement
für die Prüller Benediktiner vgl ben Anm 583 7 K6l Marılıanus Cuccinis, SE1INES
Zeichens römischer Burger und Doktor beider Rechte (t vgl Hilling N
ota (wie Anm. 239) 5U, 86, 90, 92, 94, 100, 104 und 108f.; ders., Kotaprozesse (wıe
Anm. 239) 389 (Register); Hofmann (wıie Anm. 548) Z 95, Nr 12 Frenz
(wie Anm 100) 404, Nr. 1598; zuletzt Sohn (wıe Anm 413) 178 280, 283
Anm 96) und 299 7u Leander de Pellagallis de Perusıo vgl ebenfalls Hilling NC
ota (wie Anm 239) 50 9 / 94, 98, 100—-102, 104 un 106; ders., Kotaprozesse (wie
Anm 239) 399 (Kegister). uch (C’onrad Lubberen vgl Hilling P Kota (wie
Anm 239) ö0 54, 86—92, 94, 8-—101, 104; ders., Kotaprozesse (wie Anm. 239) 397/
(Register). Nikolaus Foquet schliefslich konnte nicht naher identifiziert werden.

588) Vgl ASV, Kota, Manwualıa Actorum et Citationum 20 fol 319r Der stellver-
tretende Prokurator Conrad Lubberen stellt April 1491 bel Audıiıitor 31
lermus de DPerer11s Antrag auf ıtatıon der gegnerischen Prozeispartei Urc die
audıentia lıtterarum contradıctarum und erwirkt, nachdem diesem Antrag stattge-
geben worden ist, dıie Festlegung eINes Jermins ad dıiıcendum CONEFra COMMI1SS1IONEM,
Cıtationem PIUS executionem DET eundem audıientiam; eb fol. 31r Conrad E-
TE erscheint April 1491 erneut VOT dem Audıitor un älst L11U.: einen Jler-
mM1n ad ıbellandum ad prımam 1em DEr audıentiam contradıctarum ansetzen, nach-
dem Tag IN contumacıam cCıtatorum nichts CONEFra COMMISS1ONEM, Cıtationem
eft PIUS executionem vorgebracht worden WAarl; ebı  Q, fol 303r Am pr1ı 1491 TI
erstmals Leander de Pellagallis als stellvertretender Prokurator auf: data DEr
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Prüller Benediktinermönche fr Ulrich un:! fr Wiıllibald den erforderlichen
Kalumniene1l1d, die Rechtmäßigkeit der eingereichten age bzw. den
Wahrheitsgehalt der VO  aD den benediktinischen Prokuratoren vorgebrachten
Bewelse bekräftigen””. uch fr Konrad, der zwischenzeitlich VO  a} seinen
1m Exil lebenden Mitbrüdern deren Angaben zufolge Z 98 ” gewählt
worden Wal, weilte jetz der Kurie>% Schien SOMmMıIt AdUus( der ager eın
juristischer Erfolg reifbar nahe, nahm das Verfahren kurz VOT selinem AD
schlufs mıt dem offiziellen Auftreten der Rechtsvertreter der Gegenpartel

Oktober 1491 doch och ine unvorhergesehene Wendung  91 . Diese ZUSCHIL

Cıtatione audıentie erl lecta In contumacıam Cıtatorum Ibellancıum satisfacıendo
PYMINO Iıbellum verho saluo etc obtinens ad artıculandum ad XI dıem DET audıen-
Ham contradıictarum; eb fol 331 V /Zwel Wochen spater, Maı 1491, CI -
cheıint wlieder Conrad Lubberen 1 Haus des Auditors data DEr C1itatione UÜ-

dıentie N Aprılıis lecta In Ccontumacıam Ciıtatorum HON artiıculancıum satısfacıendo
PYMINO dedıt artıculos verbo saluo eic. obtıinens ad dıcendum CONEFra ad 108 dıem PCr UAU-

dientiam; eb fol. 336r Am Maı 1491 ist Marıanus Cuccinis, der den näch-
sten Verfahrensschritt einleitet: data Citatione audıentie HUIUS lecta IN CONEU-
AaCcIam Ciıtatorum nmıchı! diıcencıum CONFra artıculos satısfacıendo eYrMINO obtinuıt ad
producendum OMNILA ad OcCctfauam dıem DEr audıientiam, eb fol 338V Nachdem uch
diesmal VOIN der gegnerischen Prozeispartei der ıIn der audıentia lıtterarum CONFFa-
dıctarum angesetzte Termin nicht wahrgenommen worden ist, überg1ibt Leander
de Pellagallis Maı 1491 die IUa partıs SUE verbo saluo etc. und erwirkt bei
Guillermus de DPerer1i1ls einen Termin ad dıcendum CONFra ad 7HE 1em DET audıentiam;
eb fol 341 L—V' Am Maı 1491 schlieflich äft Leander Pellagallis, data DEr FCUM
Cıtatione audıentie DA hu1us lecta In cContumacıan Ciıtatorum nıchı dicencıum Contra
producta, einen Termın ad declarandum et iurandum de calumpnia ad 1em DEr naudien-
Ham ansetzen

589) Ebd tol 345v Auf Antrag des Marıanus (Cuccinis Aflst Guillermus de Perer1is
Jun1 1491 den fratrem Udalriecum OYrdinıs sanctı Benedict1 ad IULraNdum de perhibendo

testimonıum ver1itatı 7 sıch zıtıeren, welcher sich noch selben Tag einfindet
und dıie Wahrhaftigkeit der dort VO Prokurator vorgelegten articulos mıt seInem
Eid bekräftigt; eb  Q, tol 349r Ekine Woche spater, Juni 1491, erscheint | E
ander de Pellagallis e1im Audiıitor: Adata DEr CUM Citatione erl lecta IN contumacıam
Cıtatorum nıchıl dicencıum CONFFra artıculos FA idem IN CoNtumacıam cC1iıtatorum PrOoduxXt
ANUM estem videlicet Wıllibald eer, ater Hrofesseus OYrdıinıs sSanctı Benedicti1, qu1 DET
domıiınum compulsus tactıs etc IUraUlt ota IN forma AT eb  O, tol 352r Der
ONC Willibald Steer findet sich Juni 1491 erneut eım Auditor 1n,
uch artıculıs befragt wird

590) ASY: Kota, Manuwualıia Actorum et Citationum 2 S tfol &v—Or Am ovember
1491 alst Leander de Pellagallıs den gegnerischen Prokurator VOT Gericht zıt1eren
ad videndum sıhr restitul ıtteram licencie fratrıs Conradı test1is IUVatı e examınatı ad hO-
dıe horam VESPETE etc Den spateren Angaben seiner Mitbrüder zufolge WarTr fr
Conrad nach dem Tode Christoph Welsers, vermutlich ber TSL nach demjenigen
des Priors Ihomas Hofmeister, inoffiziell Z.u einem er ONn Prüll gewaählt
worden, vgl twa BayHStA, Prüull LAIt Cr fol 12r Lediglich die Abtsliste Mon-
Bo1ca 15 152 führt ih:; als ”„  hunradus electus“.

591) ASV, Kota, Manualıa Actorum et Citationum 2 / fol ST. Neben dem bereits
ekannten Stephan de Caclis 1098 hier übrigens der Sollicıtator Ihomas eg1s als
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nämlich noch selben Tag die entscheidende Trumpfkarte aus dem Armel
Bereits Maı 1490, also ange VOT dem Begınn der eigentlichen Prozefls-
handlungen, hatte TeC 1n Form einer Supplik Papst Innozenz 3588
ringen darum ersucht, mOoge das VO  - den Prüller Benediktinern
päapstlichen Gerichtshof angestrengte Verfahren einstellen lassen. Als Be-
gründung WarTr VO Herzog unter anderem angeführt worden, da{fs 1mM Falle
e1INes für die Kläger gunstigen Urteils alle VO 1n dieser Angelegenheit 4A4 Uu$S-

gestellten papstliche Dokumente sich als ungültig erwelsen würden; nicht
zuletzt dürfte den Papst TEeUllclc der ausdrückliche 1nwels Albrechts über-
u aben, da{fs sich die Kartäuser YAURE regelmäfsigen Zahlung der Servitien
1m Abstand VO  - Jahren verpflichtet hätten>?2. Als deren Prokuratoren also
das auf die€Supplik hın erwirkte päpstliche Mandat°” 26-
ber 1491 1n beglaubigter Abschrift dem Rotaauditor Guillermus de DPerer1ils

Prokurator Herzog Albrechts bzw. der Kartauser auf, ihm vgl Hilling IN;; ota
(wie Anm 239) 50, 56, 92—-94, 96, 8—100, 102, 104 106, 110-113, 116—-118, 120, 122
124 un 126: ders., Kotaprozesse (wie Anm. 239) 400 (Kegister); Hofmann \ A

(wie Anm. 548) E SOWI1E Z un 185; Frenz (wie Anm 100) 449,
Nr 2163

592) BayHStA, Prüll Urk 1490 (3):; Zeitgenössische Kopie der Supplik Herzog Aı
brechts Einstellung des die Kartäuser anhängigen Rotaverfahrens;
hlerzu ASV, Keg. Suppl. 917, fol. 39v—40v (Eintrag 1 papstlichen Supplikenregi-
ster) Im Gegensatz den anderen VO  - Albrecht angeführten Begründungen
wurde das ben angesprochene wirtschaftliche Argumen:! der aps moge doch
edenken, quod 1pS1 OYratores reliQ21081 introducti1 DTO medi1s uctibus annatam CU-

apostolice prosolverunt pf PFO turı1s perpetu1s temporibus eıdem CUMETE ad solven-
dum certam ypecunıarum SUMMAM de quindecımo ad obligaverunt | Prüll
Urk 1490 3)] uübrigens IC In den Text des päpstlichen Mandats aufge-
NOMHMUNEN, das auf diese Supplik hin ausgestellt wurde. Wiıe entsprechende Belege
zeıgen, Sind die Kartauser ihrer Verpflichtung In den nachfolgenden Jahren Lat-
sachlich nachgekommen, vgl Prüll Urk 1501 I1{ Quittung über dıie VO den
Kartäusern Tag der Ausstellung der Urkunde geleistete Zahlung der Servitien

die apostolische Kammer; vgl ferner BayHStA, Prüull Urk 1501 { 11 uit-
tung über die bereıts ()ktober 1500 erfolgte Zahlung der Servitien dıie
Kammer der Kardinäle Vgl außerdem noch BiKP, Hs P, pa 191 erwels
auf ine welıtere Servitienquittung, ausgestellt VOoO  > der apostolischen Kammer

November 19195 eın ahnlicher Eintrag findet sıch uch ın BayH>StA, Prüll Lit.
41 Y2, fol DF

593) BayHStA, Prüll Urk 1490 (1): Innozenz 11L beendet das geHCN die Kartäuser
anhängige Rq_taverfahren und erneuert die Aufhebung des Benediktinerklosters
DZw. dessen Übertragung die Kartauser; hierzu ASV, Keg Lat 625 fol D ART —
276v (Registereintrag). Vgl ferner och Pruüll Urk 1490) (2) Innozenz I1IL be-
auftragt dıe Pröpste VO.  > Indersdorf und Beyharting SOWI1e den Domdekan VO  -

Kegensburg ISC ohannes Neuhauer| muiıt der Durchsetzung seiner Entscheidung;
hlerzu ASV, kKeg. Lat. 5753 tol DA D (Registereintrag). Propst VO: Indersdorf
WäaT jener eıt Ulrich Protkorb (vgl Lindner |wie Anm. 100] 154, Nr. ZU);
dem Stift Beyhartıing Stan! gerade Ulrich VON kEisenhofen (vgl. eb 145,
Nr. 24} VO  <
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vorlegten””* un! dessen Rechtmäkßsigkeit weni1ge JTage spater, SCHAUECT gesagt
November, VO  - wel Sachverständigen bezeugt wurde>?>, WarT das Ver-

fahren damiıt praktisch beendet>”®. Zuvor hatte bereits der diesmal selbst als
Exekutor funglerende Domdekan Johann Neuhauser den Inhalt der päapstli-
chen Weisung 1n der e]lımat veröffentlicht un unter Androhung der Ex-
kommunikation den Klerus des Metropolitansprengels alzburg

Junı 1491 dazu aufgefordert, alle Juristischen Unternehmungen den
Kartäuserkonvent definıitiv einzustellen>?. DIie Hoffnungen der Prüller eNe-
diktiner sSOMmMıIt eın welılteres Mal zunichte gemacht worden>?.

Allmählich begannen sich 1U die Verhältnisse normalisieren>??, Was

etwa der Junı 1496 abgeschlossenen Erneuerung des Vertrags ZWI-

594) ASV, KRota, Manualıia Actorum et Citationum 2 Y fol ST.
595) Ebd fol y
596) [ Der 1ın der vorhergehenden Anmerkung zıt1erte Eintrag In das Protokollbuch des

Audıitors Guillermus de Pererils ıst der letzte, der die Causa SPrüll® betrifft. Dies
ist eın sicherer eleg dafür, da{s keinen weıteren Prozefishandlungen mehr
gekommen ist; das Verfahren cheınt also, vermutlich weıl die Benediktiner 1
Bewulstsein der Aussichtslosigkeit welılterer Bemühungen nichts mehr unternah-
INCI, stillschweigend eingestellt worden SeIN.

597) BayHStA, Prüull Urk 1491 VI Notarıatsınstrument, verfafist anläfslich der Ver-
kündigung des päpstlichen andates durch ann Neuhauser. Die papstliche
Bleisiegelurkunde WarTr dem xekKutor ‚UV durch den e1igens für diesen Anlafs
7208 Prokurator der Kartäuser ernannten Johannes Gkrad mıt der AÄAus-
führung des päpstlichen iıllens übergeben worden, vgl Prull Urk 1491 VI
Notarıatsiınstrument über dıie Ernennung des ohannes Gkrad un Prokurator.

598) Ihren eigenen Angaben zufolge hatten die vertriebenen Benediktiner nach dem
Tod des fr Conrad mıiıt Laurentius ‚.WaTl noch einmal AduU: ihrer einen Z
”VO  z Prüull gewählt. uch dieser W arl angeblich sofort die Kuriıie SCZOSCH,

160874 darauf gestorben Se1IN soll, vgl t{wa BayHStA, Prüull Kr GE fol AD
1e1 kann fTr. Laurentius 1n Rom ber nicht ausgerichtet aben, SONS hätten sich
sicherlich weıtere Nachrichten über se1Ine 1ss1ıon erhalten. Als „Laurentius
electus” wird lediglich 1n der Abitsliste ın MonBoica 1 / 152 geführt.

599) Darauf welsen dıie vereinzelten Schenkungen hin, die das Kloster Prüll BS-
macht wurden, vgl BayHSstA, Prüll Urk. 1487 20 1490 Z und 1491 Hreli-
iıch blieben den Kartausern Sorgen des Alltags nıicht erspart, des Ööfteren
S1Ee AB Beispiel dazu ZWUNSCHIL, ihre Rechte VOT Gericht verteidigen, vgl
Prüll Urk. 1500 24, 1500 I11 Z 1500 { 11 IS 1501 VII der 1502 1{11 124 (Druck
dieser Urkunde ın MonBoica 19 230—239, Nr XAAXAIIL; diesem Streit vgl /Aarn-
21bl |wie Anm 519 20) S1e unternahmen War alles, Eingriffe V  e außen

gut w1e möglich abwehren können, vgl Prüll Urk. 1504 Der Bischof
VO  ; Grenoble subdelegiert auf Ansuchen des Generalkapitels der Kartauser bzw.
des Priors VO'  - Prull die ihm ın seliner Eigenschaft als Konservator un: Iudex
über alle Klöster dieses (Irdens zustehenden Rechte un! Pflichten jeden belie-
bıgen, den die Kartauser hlerzu berufen ollten. egen innere Probleme, twa mıt
entlaufenen Mönchen, konnten freilich uch diese Anstrengungen keine Abhilfe
eisten. Solche gab ber immer wieder, w1e die diesbezügliche Anwel-
SUuNg des Generalkapitels au: dem re 1500 zeıgt, vel GCh, HSs art 30
PaAS. 104f. Darüber hinaus scheint uch wirtschaftliche Sorgen gegeben ha-
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schen Bischof un:! Kartausern ersic  IC wIird. 7Zusäatzlich den beibehalte-
nenNn Bestimmungen des Abkommens VO Jahre 145/ verpflichteten sich die
Mönche unter ihrem zwelıten Prior Matthıias Schach (1491—-1496)°° gegenüber
dem nunmehrigen (Irdinarıus kKuprecht, sowohl für diesen selbst als auch für
dessen Nachfolger eınen ewıgen Jahrtag In ihrer Klosterkirche halten, un:!
WarTr 1ın der Fastenzeıt, eweils Mittwoch nach dem Sonntag Laetare®°0!.
uch dem weıteren Umbau der Klostergebäude entsprechend den besonde-
TE  - Bedürtfnissen der Kartäuser stand angesichts dieser Entwicklung nichts
mehr 1m Wege S50 wurde Marz 1495 unter dem dritten Prior Heinrich

ben, denn 1 selben Jahr mulfiste I11allı Hanfs Scheyrmar, Burgeren ZU Straubing,
schaf getraidt Jährlich umb pfundt Regensbpurger auff widerkauff verkaufen, vgl
BiKP, Hs P, pa 1985

600) 7u dem vermutlich AdUS$Ss Nürnberg stammenden Matthias Schach vgl Greipl
Art Schach, Matthıias atz En Bischoöfe |wie Anm. 22 618);erF iıste (wıe
Anm 554) 265, Nr. 2; ders. (wıe Anm 553) 31 Als Priıor der Kartause 6D T1'

erstmals Juni 1491 urkundlich 1ın Erscheinung, während sSe1In organger
letztmals Maı 1491 1mM Amt genannt wird, vgl oben die Anm. 554 Ende
1495 wurde AB Titularbischof On Salona und damıiıt ZU Weihbischof VO

Freising ernannt, übrigens den ausdrücklichen illen Albrechts L vgl
BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 4132, fol. Undatıiertes Konzept eiınes
diesbezüglichen Schreibens des Herzogs den Nürnberger Prior eorg Pirck-
heimer. Am Junı 1497 empfing AaUSs den Händen Bischof Kuprechts VO  > Re-
gensburg die Weihe, nachdem schon Juni1 1496 letztmals als Prior VO  -

Pruüll gesiegelt hatte, vgl Regensburg-Hochstift Urk 1496 Am November
1496 wird ‚.WaT noch einmal 1ın seinem klösterlichen Amt erwaähnt, gleichen
Tag urkundete ber schon sSe1IN Nachfolger, vgl BayHStA, Prüull Urk. 1496 X
( und (2) [ )as 1 Jahre 1497/ abgehaltene (Generalkapiıtel des Ordens entlie{fs ihn
schlieflich offiziell, vgl GCh, Hs art 30, PaAsS 100 Von selner weıihbischö6fli-
chen Tatıgkeıt bis seinem Tode 1m Jahre 1515 ıst elatıv wen1g bekannt.

601) BayHStA, Prüll Urk 1496 VI Concordia finalıs zwıischen Bischof Kuprecht und
den Kartäusern, ausgestellt VO. Ordinarius; hlerzu BZAKRK, 31a Prüll) Nr. I
fol und fol 15a (Konzepte und Notizen diesem Vertrag); 1ed (wie
Anm 62) 2/ Nr (Regest); MonBoica 4S 220-223, Nr XN Druck)
Vgl ferner BayHStA, kegensburg-Hochstift Urk. 1496 VI Bestatigung der VOI-

genannten Vereinbarung durch Prior Matthias Schach Vgl aufßerdem Kegens-
burg-Hochstift Urk 1500 Erneute Bestaätigung der bischöflichen Urkunde,
diesmal durch den Generalprior und das Generalkapitel des Kartäuserordens;
hierzu Hoffmann (wie Anm 16) 566-—-568; Hochwart (wie Anm 284) 225f.
(jeweils Druck) Zusätzlich dem vertragliıch vereinbarten Jahrtag hielten die
Kartaäauser dann übrigens freiwillig noch welıtere Annıversarıen für die KRegens-
burger Bischöfe AD: vgl die entsprechenden inträge 1m ekrolog der Kartäuser
BayHStA, Prüll Ta 350 fol 25r, 26r, 4/T, Y/r und 128r; hierzu uch die Angaben ın
Prüll Urk 1589 I1 (unfoliierter /ettel zwıschen fol. 25 un 29); TIThKBi, Hs
129 fol ÖT; Wening (wie Anm. 453) Insgesamt ZUT concordia finalis ZW1-
schen Bischof und Kartäusern vgl och Janner (wie Anm 614; Zıirngibl
(wie Anm. 519) 20; Schmid Af Katısbona Benedictina (wie Anm 6) 151; Schmid

(wie Anm. 440)
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Musel (1496—1506)°02 der Grundstein für den Mönchschor gelegt, wel-
chen INa  - anstelle des benediktinischen Chorabschlusses das romanısche
Kirchenschiff anbaute®® Nach fünfzehnjähriger Bauzeit konnte dieser iturgi-
sche Mittelpunkt der Mönchsgemeinschaft schlieflich unter dem Uunften Prior
Johannes Meısner (1511-1516)°* Juni 1513 VO Regensburger Weih-
1SCHNO DPeter Krafft eingeweiht werden®®. Selbst das Verhältnis den be-
nachbarten Benediktinerabteien scheint sich 1m Laufe der Fe albwegs ent-
spannt aben, wWwI1e erhaltene Verträge über diverse Kauf- un:! Tauschge-
chäfte vermuten lassen ®6

Dessenungeachtet mulfßfsten die Kartäuser och einmal ihr NEUE Nıie-
derlassung fürchten. Dreißig re nach deren EinZug In Prüll mMachte sich
näaämlich der Jungste Professe des vormaligen Benediktinerkonvents 1m prı
des Jahres 1514 auf, das Kloster, dem e1nst als puer hlatus übergeben WOTI-
den WAar, doch och für selnen Orden zurückzugewinnen. Ausgestattet mıiıt
einem Empfehlungsschreiben des Abtes eoONNar VO  a Reichenbach

nach der Übertragung Prülls die Kartauser aufgenommen W OI -
den WAar, emuhte sich fr Andreas Cholb darum, 1ın den umliegenden eNe-
diktinerklöstern Unterstützung für selne abenteuerlich anmutenden Pläne
bekommen®?. Schliefslic wandte sich ach Rom, un: ‚WarT den einflu{fs-

602) 7u Heinrich use vgl Stöhlker F., Liste (wie Anm 554) 265, Nr 6E ders. (wie
Anm 553) Als Prior VO  - Prüull urkundete erstmals 1 November 1496, vgl
BayHdstA, Prüll Urk 1496 E 2)I beim darauf folgenden Generalkapitel 1MmM
Jahre 1497 wurde sodann In seInNnem mt bestätigt, vgl GCh, Hs art 3 s
pag. 100 ach Stöhlker P iste (wıe Anm. 554) 265 bzw ders (wie Anm 553)
stand der Kartause Prüll bis ZU Jahr 1506 VO  — Später agıerte Heinrich Musel
noch als Prior ın ttingen, Anfang 1514 uch starb, vgl AGCh, Hs art
30, Pa 119

603) BayH>StA, Prüuüll Fr 39; fol DA und 128r; ThKBi, Hs 129, fol. SV (nennt aller-
dings den Maäarz als Datum der Grundsteinlegung); ferner hlerzu Feldmann

/Montgelas /Codreanu-Windauer (wıe Anm 584) 170e
604) /u dem Au Nürnberg stammenden Johannes Meisner vgl Stöhlker FI 1STE (wie

Anm 554) 265 Nr 5: ders. (wie Anm 553)
605) BayHSstA, Prüll br C® tfol 128r; hierzu Wening (wie Anm 453)43; Feldmann

B./ Montgelas K./Codreanu-Windauer (wie Anm 584) 102 In selnen Ka
gebuchaufzeichnungen hat eter Krafft die Kirchenweihe ın Prüll allerdings nıcht
erwähnt, vgl Schottenloher (H:), Tagebuchaufzeichnungen des Kegensburger
Weihbischofs IIr eier Krafft VO  -01 37 Muüunster 1920

606) Im re 1498 kauften Abt Davıd Uun! der Konvent des Schottenklosters St.
ın kegensburg eın dem Kloster Prüull zinspflichtiges nwesen 1ın Kumpfmühl,
vgl BayHSstA, Prüll Urk. 1498 ehn Jahre spater bezeichneten die Prüfenin-
SCr Benediktiner anläfslich e1INes Grundstückstausches die Kartäuser 1n Prüll als
ihre frundtlichen nachpawern, vgl Prüull Urk 1508 VI

607) StBiR, Kat > 391, Nr. 5! fol DAYZ2ST: Abschrift elInes Empfehlungsschreibens des
Abtes Leonhard VOI1 Keichenbach für den Prüller Benediktiner Andreas Cholb
VO April 1514; hierzu BayH>dstA, Prüll E 3 / fol LTE erster Teil elIner
vollständigen deutschen Übertragung) } StBiR, Kat 391 Nr 5 tol D (zweiter
Te1il dieser Übertragung). Zum Reichenbacher Abt vgl Lindner (wie Anm. 100)
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reichen Kardinalpresbyter tit S1ıxt1 Achıuilles de Grassıs, eıinen früheren KO-
taaudıtor un päpstlichen referendarıus domesticus, der sich tatsachlich des
Falles annahm®%®8. Wiıe AaUs einem augenscheinlic VO  > jenem abgefaisten Kon-
zept für eın Motu YOpr10 aps e0s (1513-1521) hervorgeht, hatte der DE
wandte ardına TEe11NC nıiıcht 8HERE eın uneigennutz1ges Interesse daran, An
dreas bei der Verwirklichung sSEINES /Zieles unterstutzen; vielmehr
plante CE; sich das 1ın iıne Benediktinerabteli rückverwandelte Kloster Prüull als
Kommende V($} aps verleihen lassen®°?. Aus Gründen, die heute nicht
mehr eindeutig erkennen SInd, scheiterten jedoch jene hochfliegenden Plä-
ne610/ un:! damıt mulifsten auch die allerletzten benediktinischen Hoffnungen
auf 1Nne Rückkehr nach al Girabe getragen werden®!!.

445, Nr. 36; Batzl (wie Anm 31) lunpaginiert]; Hemmerle (wie Anm 259
Angeblich WarTr Andreas C’holb VO  - selinen Mitbruüdern ZU Prior gewählt
worden, vgl BayHStA, Prüll fr ooon fol FA Lediglich die Abtsliste ın MonBoica
1 152 führt ihn jedoch als olchen

608) /u Cchılles de Grassıs, se1it 1506 Bischof VO.  > C’ittä dı astello un se1it PSTA Kap-
dinal VO St Sixtus SOWI1E Erzbischof VO. Bologna, vgl Hilling N/ ota (wıe
Anm 239) 14-16, Z 44, 46, 58 und 9U; Cerchları (wie Anm. 239) 1, 293 bzw. D
f Nr 345; Hoberg H: Amtsdaten (wıe Anm 239) S ders., Protokollbücher (wie
Anm. 239) 196f.; Frenz (wie Anm. 100) Z Nr.

609) Über die Aktivıtäten des Kardinals unterrichten die bereıits mehrtach zıt1erten
Aktenfaszıikel StBiR, Kat. C 301 SOWI1eEe BayHStA, Prüll ir 3 / welche sich aus

diversen Abschriften bzw. Konzepten zusammensetzen, die 1m Kahmen eines
Briefwechsels zwiıischen den vertriebenen Benediktinern und dem Kardinal
Achilles de TaSssıs entstanden Uun! ın mehreren Versionen erhalten sind Hıer
findet sich unter anderem uch das erwähnte Konzept für das Motu proprı0 aps
Leos X., vgl StBiR, Kat c 391, fol DE bzw. BayHStA, Prull K3r G o fol 157=—
16r un! fol. 25UV—3/T. Die angestrebte Verleihung Prülls als Oommende den Kl
rienkardınal ware übrigens nichts Aufßfßergewöhnliches SCWESCHIL, vgl Diener H.
IDIe Vergabe VO Ostern als Oommende durch aps und Konsistorium 4E

(QFIAB 685, 1985, 271-283)
610) Die vertriebenen Benediktiner hatten dem Kardinal unter anderem berichten las-

SCHE da{fs ihnen der nunmehrige bayerische erZog, Wılhelm [ SCWOgCN sSE1
un! zugesichert habe, Z2YACIOSUM ıllisque assıstere 1UStCIA mediante, CUM mandatum
habuerit sanct1ssımo domıno NOSIFO PUDU [|BayHStA, Prüull Mls 33 fol 13v; vgl hier-

eb  O, tol 38r1;1 Kat 591 NrT. 9 fol 20v] In seinem Schreiben fr An-
dreas Cholb sah eın Mitarbeiter des Achilles de TaSssıs gerade angesichts dieses
Sachverhalts gyute Chancen für ıne ucC der Benediktiner nach Prull Uun!
Orderte S1e auf, schnellstmöglich 1Ine entsprechende Erklärung des HMerzogs
den Kardinal schicken, vgl BayHStA, Prüull Fır 3 / fol lv Als sıch dann ber
wohl herausstellte, da{s die onche 1ne solche Sar N1C beibringen konnten,
dürfte das Interesse des Achiıulles de TaSssıs Kloster Prüull schnell wıeder
nachgelassen haben

611) Iie langjährigen Auseinandersetzungen zwischen Benediktinern un Kartäusern
das Kloster Prüll der Wende VO Z} Jahrhundert hatten eın Spä-

tes Nachspiel. Der Kartäuserprior Arnold Münzenthaler (1662-—-1677) beschwerte
sich 1mM re 1672 bel Ab:t Coelestin Vogl VO  - St Emmeram (1655—-1691) über die
VO jenem auf 205 se1INes ben ın Straubing 1n zweiıter Auflage erschienen Gie-
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Lä{fst 1iNan 11U die Geschichte des Klosters 11 1 Jahrhundert noch
einmal seinem gelstigen Auge vorbeiziehen, auf, da{fs siıch einıge DPa-
rallelen derjenigen der benachbarten Abte!l rüfening feststellen lassen.
Wıe jene ehörte aal vermutlich se1t Mitte der zwanzıger Jahre dem Krels

das oberpfälzische Reformkloster Kastl! un wurde seitdem wiederholt
intensıven, melst VO  a aufßen durch Bischof un: Landesherr unter Mithilfe
VO  a Kastler bzw Reichenbacher Reformmönchen den Konvent herange-

Erneuerungsbemühungen unterzogen. Derartige Anstrengungen
scheinen freilich auch ın Heb keinen längerfristigen Erfolg gehabt haben,
denn zumindest AdUus ihren materiellen Schwierigkeiten kamen die hiesigen
Mönche n1ıe recht heraus. Da sich se1t der Jahrhundertmitte der tatkräftige
Abt Christoph Welser dennoch nicht davon abhalten liefs, umfangreiche un
kostspielige aulıche Veraänderungen seinem Kloster vorzunehmen, Sene-
ten die Finanzen zwangsläufig noch mehr außer Kontrolle. Sparsames Haus-
halten scheint also weder ın Prüfening noch In Prüll der Tagesordnung
SCWESCHN eın Dies mu{fste auch TeC feststellen, als 1m Fe 14872
ın beiden Klöstern routinemäßig eiINe Visitation urchiuhren 1e1s äahrend
diese Untersuchung 1ın Prüfening einmal mehr lediglich verstärkte Bemühun-
gCch unnn eiIne Konsolidierung des Klosters ach siıch ZO8, hatte S1e ıIn Prüll

annähernd vergleichbarer Befunde eıinen epochalen Einschnitt 7A4 086 Fol-
A Auır Betreiben des Herzogs wurde der se1t Jahrhunderten iın Prüll ansassı-
SC Benediktinerkonvent kurze eıt spater aufgelöst und das Kloster elgens
herbeigerufene Kartäusermoönche übertragen. Jlie emühungen, 1es VeI-
hindern oder wleder rückgängig machen, letztendlic 7AGB Sche!1i-
tern verurteilt. Miıt der Gründung einer Kartause ın Prüll übrigens der e1N-
zıgen ın Altbayern WarTr definitiv eın Kapitel 1ın der Geschichte dieser
monastischen Niederlassung aufgeschlagen worden, die oben angesprochene
streckenweise parallele Entwicklung AVAQ E  > Prüfening un T hatte damit

schichtswerkes „Mausoleum der Herrliches rab des Bayrischen Apostels und
Blut-Zeugens Christi S Emmeramı Krl gebotene Darstellung der damaligen Hr-
e1gNISSE; War der Überzeugung, da{fs die Ausführungen des Benediktinerabtes
dem Ansehen se1INEeSs Ordens schaden wurden. In der olge kam einem
Schriftwechsel zwischen den beiden, der sich VOT allem In BayHStA, Kegensburg-
St. Emmeram 57 erhalten hat und zuletzt bei Micus 12I Die Beziehungen ZWI1-
schen der Kartause TU. und den Ostern ın der Regensburg (Die Kartäu-
SCT und das Heilige Römische Reich |wie Anm 553] A rwahnung
findet. Vgl hierzu ber noch StBiK, Rat. C 391, Nr Schreiben Coelestin Vogels

Arnold Münzenthaler VO. Dezember 1672 Um des Friedens willen enkte
Vogel hier eın un: kündigte 1 Falle eiıner Neuauflage se1Ines Buches die kr1-
tisıerte Passage abzuändern. eın Versprechen machte weniıge Jahre spater tat-
sachlich wahr: Als das „Mausoleum“” 1mM re 168(0) ıIn Regensburg ine erweiıterte
dritte Auflage erfuhr, die umstrıttenen Ausführungen ersatzlos gestrichen!
Y Prior Arnold Münzenthaler vgl zuletzt Stöhlker F., lSste (wie Anm 554) 266,
Nr. 39; ders. (wie Anm. 553) SS Abt Coelestin Vogl und seinem CR
schichtswerk vgl Greipl 1E Coelestin Vogl (1613-1691) Abt VO  a} St Emmeram

Kegensburg 1989, 288-293)
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Miıtte der achtziger Jahre des 15 Jahrhunderts schlagartig ihr nde efunden.
Der Frage nach den Hintergründen jener organge soll anschliefsend gleich
noch einmal ausführlich nachgegangen werden.

V1 DIe Rolle der Klöster 1mM herzoglichen
„Kampf Regensburg“

DIie These, da{s die während der siebziger un achtziger Jahre des 15 Jahr-
hunderts VO  = Albrecht praktizierte Politik egenüber den hier untersuch-
ten vlier Benediktinerklöstern In einem mehr oder weniger unmıittelbaren 1
sammenhang mıt den gleichzeitigen Bemühungen des HMerzogs stand, die
Reichsstadt Regensburg ZADER Landstadt herabzudrücken, wurde bereıts In der
Einleitung aufgestellt un: ann ın den Einzeluntersuchungen des Ööfteren
wiederholt. Im abschliefsenden Kapitel dieser Arbeit soll 11U der Nachweis
geführt werden, da{s sich dabe1l nicht LLUT iıne Va Vermutung sondern

1ne durchaus berechtigte Annahme handelt DIie nachfolgenden Überle-
SUNsCH gehen dabel VO  a dem gerade ausführlich erorterten Fallbeispiel Prüll
AaUus Mehr als alle anderen untersuchten Eingriffe Albrechts In den kl1ö-
sterlichen Bereich wirtft nämlich die Vertreibung der Prüller Benediktiner, die
schon VO  m den Zeıtgenossen als besonders unerhort empfunden wurde, die
Frage ach den otıven un Zielen einer derart energischen landesherrlichen
Klosterpolitik auf.

Den Niederlassungen der alteren en mıt ihren umfangreichen Besıiıt-
ZUNSCHN kam 1n erster Linıe 1mM Hinblick auf den herzoglichen Finanzhaushalt
1ne oroße Bedeutung Z diese Klöster doch elner aNZECN Reihe
VO  > Abgaben un:! Dienstleistungen ihren Landesherrn angehalten®*“. Z
(A8801 0N sSind 1er zunächst die Adus den alten Vogteirechten herrührenden
Verpflichtungen D: Zahlung AF}  > Vogteıisteuern ıIn Form VO Geld un Natıu-
ralien („Maıi- und Herbststeuer”), YABBG Gewährung VO erberge gegenüber
dem Landesherrn bzw. selnen Amtleuten, Jägern un: Falknern („Nachtsel-
de”) un: Z.UT Leistung jeder AÄrt VO  aD and- un! Spanndiensten „Schar-
werk“)°1S. Seit der Eingliederung der me1lsten dieser grundbesitzenden Klöster
In die sich formierende Ständeordnung des bayerischen Herzogtums
daneben noch die VO:  a den tänden jedesma 1E  ar genehmigenden und auf-
zubringenden aufßerordentlichen Steuern getreten, welche 1m Jahrhundert
auf Grund der veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse sprunghaft zunah-
men®!*. 1Da 188028  m} 1mM Laufe der eıt überhaupt dazu nelgte, die Abteien un:!

612) Zum Folgenden vgl twa an (wıe Anm 158-1
613) Allgemein hierzu Brunner O/ Land und Herrschaft, Wiıen 1965, 273-303; Be1-

spiel der Klöster 1 württembergischen Territorialstaat des Jahrhunderts uch
Stievermann (wie Anm 585) 1/7/3-191

614) Grundlegend dieser Thematik lst nach wWwWI1e VOT TIE: b Zur Geschichte der
Steuer In Bayern Zl 1964, 570-599); vgl ferner Volkert Wf Staat un (22:
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Stifte des Landes als ZAU herzoglichen ammergut gehörig betrachten,
blieben S1e schlieflich auch VO  - Geldforderungen ber den genannten Kah-
1NeN hinaus un! VO  > mehr oder weniger TZWUNSCHEHN nNnlieıiıhen
Schuldschein nicht verschont®!>. Angesichts der Tatsache, da{fs SOmıIt gerade
1m klosterreichen oberbayerischen Teilherzogtum Ende des Mittelalters
die geistlichen Instıtutionen elınen nıicht unwesentlichen Teil des landesherrli-
hen Haushaltes bestritten®!®, wird verständlich, die Münchner Her-
zoge un allen TeC eın gesteigertes Interesse wirt-
schaftliıch gesunden klösterlichen Grundherrschaften hatten. Mag 1eSs ber
1U als Erklärung für „normale* landesherrliche Reformeingriffe ın landstän-
dischen Klöstern, wWwI1Ie S1e etwa 1481 /82 ın Oberalteich, Metten oder Prüfening
VOTSCNOMME worden sind®!/, genugen, tallen materielle Interessen als
Begründung für 1ne einschneidende Ma{isnahme wWw1e die ufhebung der
Benediktinerabtel Prüll un die Übertragung dieses Klosters eiıinen anderen
en praktisch aUus Während naäamlich die Benediktiner die erwähnten AD
gaben und Steuern TOLZ aller wirtschaftlichen TObleme 1ın jedem Fall zahlen
mulßsten, WarTr VO  — einem Kartäuserkonvent ın Prüll zumindest mittelfristig
überhaupt keın finanzieller Gewıinn erwarten. Dafs der Erwerb des päpstli-
chen Aufhebungsmandates bzw der au der Klostergebäude den Bedürft-
nıssen der Bewohner entsprechend ENOTINE Osten nach sıch ziehen
würde, lag Ja VO vornherein auf der Hand, un WarTr HULE ogisch, da{fs Al
brecht den Kartäusern bei der Bewältigung ihrer ufgaben erheblich unter
die Arme reifen mußste, Wal doch vermutlich SCWESCH, der S1e ZUT

Neugründung In Pruüll überredet hatte Der Herzog erklärte sich auch Lat-
sachlich dazu bereit, auf die ihm zustehenden klösterlichen Abgaben solange

verzichten, bIis die arlehen der Kartauser Z Finanzlerung des Kloster-

sellschaft (Handbuch der bayerischen Geschichte |wie Anm. 535—624) 617=
620; einen kurzen Überblick bietet Lanzınner M., Reichssteuern 1ın Bayern 1mM
und Jahrhundert Studien ZU Jahrhundert Meuthen, hg

Helmrath un:! Müller ın Zusammenarbeit mıiıt Wollff, Munchen 1994, E E
843) 828

615) Beispiele bei Rankl (wie Anm 161—-166
616) Vgl ebı 183 hlierzu an EL, Staatshaushalt, Stände un:! „Gemeiner Nutzen“

ın Bayerns (Stud 7A8 bayerischen Verfassungs- und Sozilalgesch. Z);
Muüunchen 1976, 34 Lanzınner (wie Anm. 614) 829 21bt . ın Niederbayern
naätten dıe Klöster und Stifte 21% der außerordentlichen Landsteuern aufge-
bracht. Leider leg bislang keine Spezilaluntersuchung ZUuU Staatshaushalt des
späatmittelalterlichen oberbayerischen Teilherzogtums VOT, 1n der Art etwa, w1e
S1Ee für den niederbayerischen Landesteil vorbildlich erarbeiıtet wurde, vgl Zieg-
ler W., Studien 7A68 Staatshaushalt Bayerns 1ın der zweıten Hälfte des Jahr-
hunderts, Müuünchen 1981 Zum Gesamtgewicht der klösterlichen eıstungen 1Im
Herzogtum Albrechts annn hier deswegen keine konkrete Angabe gemacht
werden ann.

617) /Zu den Reformmadisnahmen ın den enannten Ostern vgl. die Angaben ben bei
Anm. 344
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umbaus abbezahlt se1ln würden!‘  618 VO  5 der Verpflichtung Z Nachtselde un!:
VO  - Z öllen un Mauten befreite die Mönche AI auf Dauer®!?

Nun könnte I1la  > annehmen, da{fs ann eben religiöse Motive für dıie Über-
ragung Prülls die Kartäuser den Ausschlag egeben haben. I] heser Aspekt
landesherrlicher Klosterpolitik ist ‚:WaTl weıt schwieriger quellenmäfsig fas-
SE  z als der eben geschilderte wirtschaftliche, darf aber keinestalls unter-
schätzt werden®?%0 Zunächst 1st In diesem Zusammenhang auf die grundsätz-
liche Verantwortung elınes spätmittelalterlichen Landesherrn für das eistli-
che Allgemeinwoh: hinzuweisen, ıne Verantwortung, welche quası VO  a

Amts Sch tragen hatte®21 In der a argumentierte Albrecht 30 z
über Papst Sixtus anläflich der Erwerbung des ufhebungsmandats In erster
Linie miıt angeblich ın Prüll vorhandenen schlimmen disziıplinären ifsstän-
den, für deren Abstellung aus Rücksicht auf das Seelenheil selner Unterta-
1810 SOTgSEeN müsse®°22. Allerdings jeg der Verdacht nahe, da{s sich bei den
Vorwürtfen die Benediktiner lediglich vorgeschobene tandardan-
schuldigungen handelt, welche über den tatsaächlichen Zustand der monastı-
schen Diszıiplin des Prüller Konvents relatıiv wen1g J7 die erhaltenen
Berichte der verantwortlichen Visıtatoren gehen jedenfalls mıt keinem Wort
auf mögliche gravierende Verfehlungen e1In, die eine ufhebung des Klosters
gerechtfertigt hätten. Wenn Iso schon nicht die Verpflichtung AB Handeln
AaUuUs Gründen der Reform bzw. des „allgemeinen geistlichen utzens” das
zentrale Motiv abgegeben en dürfte, könnte I1a  a wen1gstens SAMNZ PCI-
sönliche relig1öse Neigungen hinter Albrechts ingr1 1ın Prüll vermuten: Nias
heliegend ware etwa die Annahme, da{fs der oberbayerische Herzog schon se1lt
380l eıt unbedingt Kartäusermönche ın eın Land rutfen wollte, standen
jene Einsiedler doch bel den Zeıtgenossen, gerade W as dıie rel1g1Ös-
sittliche Lebenshaltung angıng, ın bestem Ansehen®*>. DIie umfangreichen (B
betsleistungen, welche S1e Albrecht un:! selinen Nachkommen als ank für
die Klosterstiftung zusicherten, un deren Wert für das persönliche Seelenheil

618) Vgl hierzu die Anm. 571
619) BayHStA, TU Urk 1487 I1 Bestätigung bzw. Verleihung der Kechte und DPri-

vilegien der Prüller Kartause 117C AlbrechtI hierzu ben beli Anm. 576
620) Während Redlich (wie Anm. 38) 6366 die hinter den herzoglichen Reform-

mafinahmen stehenden relig1ösen otive betont, mıi{st ihnen Rankl (wie
Anm. | BA 1 Vergleich ZUuU politischen un mMaterıjellen Motiven iıne her BC-
rıngere Bedeutung be1i

621) Schulze (wıe Anm 540), 1er bes 192-197, S1e. 1 „allgemeinen geistlichen
Nutzen”“ das Hauptmotiv landesherrlicher Klosterpolitik.

622) Vgl die Ausführungen ben bei Anm. 544 und 545
623) Vgl hlerzu Kuthing F [Die Kartäuser un! die spätmittelalterlichen Ordensre-

formen (Reformbemühungen und UObservanzbestrebungen |wie Anm 518] —
58) Die atsache, da{fs der Kartäuserorden VOT allem auch für den landesherrli-
chen Reichsadel ausgesprochen attraktiv WAal, W as A0r olge a  e, da{fs
Ausgang des Mittelalters die me1lsten deutschen Territorien Je ine „Landeskar-
tause“ vorweısen konnten, betonte zuletzter (wie Anm. 553) SE  N
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mogen das landesherrliche Handeln vielleicht wirklich mitbeeinflufst
haben®?*4. Bel sSCHAUCICI Betrachtung wIird freilich deutlich, da{fs Herzog
dies allenfalls als einen Nebenefftfe betrachtet en kann Denn Wenn Als
brecht wirklich TLUNX die ründung elIner Niederlassung eINes au{fiseror-
entlic angesehenen Ordens iın selinem Herzogtum ware, haätte

diesen selinen Wunsch einem anderen Ort mıiıt Sicherheit wesentlich e1N-
tacher verwirklichen können. 7Zumindest Vo6.  — selıten des Regensburger B1i-
schofs, dem das benediktinische Prüll bislang als Eigenkloster direkt unter-
standen hatte, War Ja auf jeden Fall miıt massıvyvem Widerstand den E1n-
ZUS der VO  a selner gelstlichen Jurisdiktionsgewalt exemten Kartäusermönche

rechnen. Die ufhebung eliner mıt immerhin zwolf onchen besetzten alt-
eingesessenen Abtei un deren Übertragung einen anderen Orden WäarTr

zudem TOLZ aller unterstellten disziplinären Schwierigkeiten In den Au-
gCh der Zeıtgenossen iıne Maisnahme, die en rechtlichen un! moralischen
Vorstellungen widersprach. dies der richtige Weg Wal, für SeIN See-
enheil SOTsSCm, INa dahingestellt bleiben; jedenfalls mu{fs ich TeCcC.
bewullst SCWESCH se1n, da{s sich mıiıt selnen Aktivıtäten bel all den anderen
Benediktinermönchen SEINES Landes sicherlich keine Sympathien erwerben
würde.

All das Gesagte deutet 1U darauf hin, da{fs die eigentlichen Motive AUs
brechts anderweitig suchen S1INd. Der Blick auf den historischen Kon-
LtEeXT äflst e1 11U. iıne Möglichkeit I ie Enteignung der Prüller Benedikti-
HET und die ruüundung der Kartause mulÄfs In jenen Vorgang gehören, den Ivo
Striedinger 1m FE 1890 ın seliner bis heute grundlegenden Darstellung et-
W ds pathetisch als den „Kampf KRegensburg”“ bezeichnet hat625 /Zum bes-

624) BayHStA, Abt Geheimes Hausarchıiv, Hausurk. 897 17 Der Generalpri-
un die Definitoren des Generalkapitels der Kartäuser nehmen Herzog A

brecht feierlich 1ın die Gebetsgemeinschaft ihres Ordens auf; dieser TKUun-
de ben die Anm. 557

625) Striedinger (wıe Anm 204) An Lıteratur ZUT Geschichte Regensburgs
1 hier interessierenden Zeitabschnitt und insbesondere Z damaligen lang)jäh-
rigen Kıngen dıie Stadtherrschaft vgl Schmid PE Herzog Albrecht VO  z

Oberbayern und Regensburg (FS für Kraus unnn Geburtstag, hg Fried
und Ziegler Münchener ist. Stud., Abt Bayerische Gesch 104 Kallmünz
1982, 143—160; Schmid A., „Besser eın Herzog als eın Kaıser!“ Albrecht VO

UOberbayern und die Reichsstadt Regensburg 1456 bis 14972 (Regensburger Ima-
nach 20 1987, Schmid (wıe Anm 26835 Ziegler W., Regensburg En-
de des Mittelalters (Albrecht Altdortfer un se1InNe Zeıt, hg Henrich Schrif-
tenr. der Univ. kegensburg 5} Regensburg 1992, anderwitz a RE
gensburg 1500 (1542-1992 450 re Evangelische Kirche ın Regensburg, Re-
gensburg 1992, 9—38); Schmid (wie Anm 204); Stauber (wıe Anm. 40)) 3()4—
307; Schmid A., kKegensburg (wıie Anm 6) 179—-190; Schmid (wıe Anm 204);
ders., Die Reichsstadt Regensburg (Handbuch der Bayerischen Geschichte 3/3
|wie Anm 302—-326) 310—-315; ayer Gt (wie Anm. 114); Schmid (wie
Anm. 440) 23-25; zuletzt Schmid BS Ratıspona metropolis Bailoarlae (wie Anm
263) /2-83; ders., (ivıtas regla (wıe Anm. 263) 127 Schmuid (wıe Anm. 263)
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Verständnis der komplexen Zusammenhänge ist notwendig, etwas Aa UuS-

zuholen.
Albrecht WarTr 1m Rahmen selner Territorialpolitik, die VOILI allem auf die

fruüher ZAT Herzogtum gehörigen (Gebiete als weltere Bausteine des ANSC-
strebten suddeutschen Reiches der Wittelsbacher ausgerichtet war®2e. späate-
stens se1it Begınn der siebziger Jahre des Jahrhunderts zielbewulßst un:!

planmäßig darum bemüht, die metropolıs sedes ducatus oder metropolis Baı0a-
V10€, w1e (J)tto VO  - Freising (1138-1158) die vormalige Hauptstadt Regensburg
eiınst bezeichnet hatte®?”, wieder dem Herzogtum Bayern anzugliedern. Um

eın 1j1el gelangen, nahm VO  a einem ffenen Gewaltakt Abstand kın

entsprechender Versuch SEINES niederbayerischen erwandten Ludwigs des
Reichen 1ın Donauwörth 1458 hatte nämlich gezelgt, da{s 1eSs keıin gangbarer
Weg war  625 Albrecht verlegte sich deshalb auf ıne subtilere Vorgehens-
welse. Als Anknüpfungspunkte dienten ihm dıie wen1ıgen ın Regensburg noch
verbliebenen herzoglichen Rechte eNNEeEINN ist hier VOT allem das Schult-
heißengericht®“” welche allerdings eıt jank eıt die Stadt verpfän-
det Um S1e wieder 1n se1INe Hand bekommen unı! sSOMmMıIt die nOt-

wendige Voraussetzung für die angestrebte vollständige Erringung der

205—205; Fuchs Ff Der Kampf Regensburg. kıne „Freistadt” zwıischen Kaiser
un! Herzog (ca 1480—1493) (Ratisbona Die Königliche Stadt Neue Forschungen
ZU Regensburg, hg VO Angerer |Regensburger Stud und Quellen Z

Kulturgesch. 9], Regensburg 2000, M
626) Den Plan für ıne neUue bayerische Hegemonialsphäre 1 Suden des Reiches sSk1zZ-

zierte TEeC. gegenüber seinem Vetter Herzog eorg 1m Jahre 1480 PTO-
ogrammatisch miıt selnen se1it kKıezler (wie Anm. 497/ oft zıt1erten orten. nd

WLr aber als ein furst gene1igt sind, das oblıch AWS mi1t hilff anndrer rsten ZU Beyrn
ß zuerweytern, den ennden, da vormals darzue gehört hat [BayHStA,
Pfalz-Neuburg Auswartıge Staaten Urk. 865 6); Edition dieser Urkunde
be1l Baum W., Bayerns Giriff nach JArOL (SÖTZ und Vorderösterreich Der Schlern
61, 1985/7, 521—541) Nr Laut Stauber (wıe Anm. 40)) 2758, Anm 1255 hat Al
brecht diese Formulierung wörtlich wiederholt 1n BayHStA, Pfalz-Neuburg
Landesteilungen und Einungen Urk. 759 XII 219); vgl ferner Fürstensachen
268, fol 14 /Zur Revindikationspolitik des oberbayerischen Herzogs vgl
menfassend Kraus (wie Anm. 310-317; zuletzt wlieder Stauber, Staat und
Dynastıe.

627) Vgl Kraus A., ( ıvıtas kegıla. Das Bild Regensburgs ıIn der deutschen Geschichts-
schreibung des Mittelalters (Regensburger ıst Forschungen 5} Kallmünz 1972
O87 Z41M Freisinger Bischof und Geschichtsschreiber vgl Schnith KI Art tto
VO.  - Freising LMA 6/ 1993, 1581—-1583)

628) Z Vorgehen Herzog Ludwigs Donauworth vgl Kraus (wie Anm.
298-—305; Stauber (wie Anm. 40) 230

629) /um Regensburger Schultheißengericht vgl Hasslinger E Das Schultheifßenge-
richt ın Regensburg bıs dessen endgültigem Erwerb durch die Stadt 1496,
München 1926; zuletzt Schmid A! Regensburg (wie Anm. 151—-153; 'opac

Botzem P Verfassung und Verwaltung der Reichsstadt Regensburg VO 1245
ıs ZU kaiserlichen Regimentsordnung VO. 1514 (Regensburg 1 Mittelalter
|wie AI 97—106) 102
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Stadtherrschaft schaffen, setzte alle einem frühneuzeitlichen Territorial-
ursten Gebote stehenden Mittel auf wirtschaftlichem, politischem un:
eC  ıchem Gebiet e1n. Die zunehmende Mittellosigkeit der Reichsstadt kam
ihm dabe!l gelegen®”, Nachdem nämlich ın den Jahren 1469 bis 1472 eın erster
Versuch, mıiıt des Papstes die Rechtmäßsigkeit der diversen Pfandverträ-
SC anzufechten, gescheitert war® verfolgte der oberbayerische Herzog die
Taktıik, durch gezielte Einschüchterungsmaisnahmen genannt SEe1 etwa die
bislang ungewohnte rhebung der Landsteuer VO  a den Gutern der Kegens-
burger Burger SOWI1E durch die Behinderung des Handels die wirtschaftli-
hen un: finanziellen Probleme der mehren®* un! sich ihr gleich-

630) Im Hintergrund dieser zunehmenden Mittellosigkeit sSTEe jedenfalls die
gangıge Meıinung der dramatische Niedergang, den das wirtschaftliche Leben
Regensburgs 1mM Jahrhundert erlebte. Neben den diesbezulichen Angaben ın
der ben ın Anm 625 enannten Literatur vgl VOT em Zugschwert H. |ie
wirtschaftlichen Beziehungen der freien Reichsstadt Regensburg Z Herzogtum
Bayern se1t dem Jahrhundert, Kallmünz 1932, 8—21; Schremmer BS DIie Wırt-
schaft Bayerns, München 1970, 155; Schönfeld K kegensburg 1 Fernhandel des
Mittelalters VHVOPTf LIS, 1973, /-—48) A7$:: Fischer KI Der kegensburger ern-
handel und der Kaufmannsstand 1MmM Jahrhundert, Diss. Erlangen-Nürnberg
1990, bes 47-53; Blaich - Wirtschaft und Gesellschaft ın der Keichssta: Re-
gensburg Z.UT eıt Albrecht Altdorfers (Albrecht Altdorter und se1ine eıt |wie
Anm 625] 83-102) 92£;; Fischer K Im Namen (jottes und des Geschäfts 72006

Stadtfreiheit Fernhändlertum und Autonomie der Kommune kegensburg 1m
ıttelalter (Regensburg 1m Mittelalter |wie Anm 6| 47-158) hier VOT allem
149—153; zuletzt GOommel RE Die Wirtschaftsentwicklung VO Jahrhundert D1IS
ZA08 /Zweiıten Weltkrieg (Geschichte der Stadt kegensburg |wie Anm 478-506)
480—484 Vgl ber uch Braun N/ Das Finanzwesen der Reichsstadt Regensburg
1 Spätmittelalter (Regensburg 1 Mittelalter |wie Anm. 07-124), der nach
eingehender Untersuchung des einschlägigen Quellenmaterials dem Schlufs
ommt, „da{fs die Verschuldung SC Regensburgs] keineswegs derart dramatische
Formen ANSCHNOMIM a  e, wWI1e dies bislang dargestellt wurde; infolgedessen
wird I1la  > die finanzielle Lage als Begründung für dıe organge VO  - 1486, die
Z.UTT Unterwerfung der Stadt unter die Herrschaft Albrechts ührten, LLIUT sehr
bedingt als rgumen gelten lassen können”“ ebd 1151

631) J diesen Bemühungen Albrechts vgl die entsprechenden Angaben ın der ın
Anm 625 aufgeführten Literatur. Grundlegend ist jedoch immer noch Gemeiner

(wie Anm. E} 3I 465—469 und 493f. Verwıesen SE1 ferner auf die
ma{isgeblichen Quellen BayHStA, Regensburg-Reichsstadt sı 298 , tfol 12r und
302r; kKegensburg-Reichsstadt Urk. 1470 SC 6|]; Kurbayern Außeres Archiv
1566, fol.E

632) Vgl uch hierzu wıleder die einschlägigen Angaben ın der ın Anm 625 aufge-
führten Literatur und VOT allem die ausfürliche Darstellung jener Pressionsversu-
che bei Gemeiner (wie Anm. 11) 3, 469, 495, 515E, 540f:, 548-557, 566f.,
591f£., 597£., 628 und 652£: dazu sSEe1 auf olgende Archivalien hingewlesen:
StadtAR, 1ist L, 1 fol I-—V, 300V, 30D6r, 308r-V, Or-v, 1r—390r; BayHStA,
Kegensburg-Reichsstadt Urk 1475 VII 5, 1475 VII 10, 1476 E 1476 28, 1476
VI { 1ALT VII 10, AD VII 14, AA VII 31 CD (2) un:! (3): 1479 C] T Pfalz-Neuburg
Keichsstädte Urk S56 VII 8); Kurbayern Außeres Archiv 1566, fol 145—-150,
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zeıt1g als einz1gen Ausweg anzubieten, VO  - dem sich eINe Besserung der Lage
erwarten 1e1s Um letzteres den Regensburger Burgern entsprechend nahe-
‘t3ringen können, WarTr AaNZ besonders wichtig, Parteiganger In städtische
Amter einzuschleusen oder einflufisreiche Familien der Bürgergeschlechter
durch Gunsterweise sich binden un sSOMIt iıne bayernfreundliche
Parte1 ın Regensburg bilden® Aus dem gleichen Interesse heraus mujfiste
TeC. ber natürlich uch darauf bedacht se1n, die Anzahl der Gegner
einer Unterwerfung Regensburgs unter se1Ine Herrschaft iın der Stadt gering
wWwW1e möglich halten bzw. deren Position zumiıindest entscheidend
schwächen. Wiıderstand die herzoglichen kRegensburg-Pläne WarTr 11U.

aber ın erster Linie Adus den reisen des Klerus erwarten. Insbesondere für
den Bischof und für die 1n der gelegenen Reichsklöster stand Ja der
Verlust der eigenen reichsunmittelbaren Stellung befürchten, WEeNnNn Al-
brecht eın 1el gelangen würde®* ESs kann also nicht verwundern, da{s
der oberbayerische erzog VO Anfang gerade hier ansetzte, elıner
möglichen Opposition se1ine Expansionspolitik entgegenzuwirken®.

Die VO  a ihm gemelınsam mıiıt Ludwig dem Reichen inıtnerten hartnäckigen
Reformversuche ın den drei Regensburger Damenstiften ber- un Nieder-
munster SOWI1E Paul® welche nach dem Erwerb eines speziellen päpstli-

153—-156, 158-—-161; Kurbayern Urk I11 2398 kKegensburg-Hochstift
Urk 1481 { B6l

633) Angeführt wurde diese herzogliche Parteı ın der Stadt VO Wwel Persönlichkeiten,
die 1m KRahmen dieser Arbeit schon mehrfach begegnet SINd: VO. kegensburger
Domdekan IIr Johannes Neuhauser nd [0)8! dem se1t 14/4 1ın städtischen I ien-
sten stehenden Hans VO Fuchsstein, Zu ihnen vgl die Angaben ben 1ın Anm.
bzw. In Anm. 235; azu noch (GGjemeiner (wie Anm. ID .8 545 und 655f.
Beide machten jahrelang immung für Albrecht miıt der Begründung, da{fs
alleın durch die Übergabe Regensburgs Bayern ine Besserung der Lage der

herbeizuführen sSe1
634) Vgl twa Striedinger (wie Anm. 204) 48 un: /9; Janner (wie Anm. 564;

Hausberger (wie Anm 9) DA * Schmuid AI Landstadt (wie Anm. 204) SE ders.,
Kegensburg (wie Anm. 6) 183f.; Schmid (wie Anm. 204) 141 Angeblich bot B1-
SC Heinrich VO  z Absberg der Stadt finanzielle an, die bayeri-
sche Herrschaft abzuwenden, vgl Hochwart (wıie Anm. 284) PIPCES

635) Hıerzu Z Beispiel an (wıe Anm. 5) 9U; ayer St (wie Anm 114) 2Of.
un: 36f.

636) /u diesen Damenstiften vgl die Zusammenstellung VO.  - Quellen un: Literatur
bel Backmund N! [ die Kollegiat- und Kanonissenstifte ın Bayern, Inı  erg 1973,
132-140, SOWI1E die Erganzungen hierzu bel ar (wie Anm. 73): bes 366,
Anm. Nachzutragen waren eitdem twa noch Maı P Die Kanonissenstifte
UOber-, Nieder- un Mittelmünster ıIn Kegensburg (Regensburg 1m Mittelalter
|wie Anm. 203-—-206); Schmid A.,, Kegensburg (wie Anm. 6) 231236 und 241£;;
Kraus A./Albrecht (wıe Anm. 6) 25851-2854 Niedermünster) und 284286
(Obermünster); Hartmann (wie Anm. 6) 139—141 (Niedermünster) und A
143 (Obermunster); zuletzt Maärtl! (3 [die Damenstifte UObermünster, Niedermuün-
ster, SE Paul (Geschichte der Stadt Regensburg |wie Anm. 745763 Zl den
gesprochenen Reformversuchen vgl bes irng1ibl K., Abhandlung über die Reihe
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chen Visitationsprivilegs eıt prL 1470 einsetzten, sSind Ogd. als erster SAMNZ
konkreter nsatz Herzog Albrechts 1mM Kahmen SEINES Bemuhens, 1n der Stadt
Fulfs fassen, anzusprechen®”. Um eın WITKIIC abgerundetes Bild VO Stel-
enwert un:! AA der Intensıtat der albrechtschen Klosterpolitik 1mM Kegens-
burger Raum SOWI1Ee VO  - den Mitteln un! Wegen ihrer praktischen mset-
ZUNg vermitteln, ware eigentlich rıngen! geboten SCWESCIL, dem lang-
jJahrigen Engagement, das die beiden bayerischen Herzöge 1n jener Angele-
genheit aufbrachten, 1mM Rahmen dieser Arbeit iıne ahnlich ausführliche PDar-
stellung widmen, w1e S1e uch den Eingriffen Albrechts ın St IMMe-
ra a  (0) Prüfening un Prüull zute1il geworden ist. Davon konnte jedoch
abgesehen werden, weil TST Jungst Claudia Maärtl! ıne detaillierte Untersu-
chung der damaligen Ereign1isse vorgelegt h. at638 50 INAaS also folgender
knappe Hınwels enugen: Von den beiden wittelsbachischen Landesherren
genötigt, sollte der Regensburger Bischof Heinrich gestutz auf das päapstliche
Mandat die Klosterfrauen, welche für ihre Kommuniıtaäten den Status adliıger
Kanonissenstifte In Anspruch nahmen, JDE wesentlich Sstrengeren Lebenswel-

VO  a Benediktinerinnen-Nonnen zurückführen un:! damit letztlich der her-
zoglichen Einfluitsnahme breiteren aum eröffnen. Doch scheiterte dieser Ver-
such nach EL Teil handgreiflichen Auseinandersetzungen un: eiInem jJahre-
langen Rechtsstreit der römischen Kurie 1mM Jahre 1479 endgültig, als aps
Sixtus das diesem Zeitpunkt immer och anhängige Verfahren ZUSUN-
sten der adlıgen Damen entschied.

Unterdessen VO  an TeC alle ZA 0B Verfügung stehenden Mittel
eingesetzt worden, sich jenen oben hinlänglich erorterten, 1MmM Konvent
VO  aD Emmeram 1m re 1475 ausgebrochenen Zwiespalt zunutze -

un: Regierungsfolge der gefürsteten Abtissinnen In Obermünster, kKegensburg
17867 3—1 ders., Abhandlung VO dem Stifte St Paul ın KRegensburg, kegens-
burg 1803, SI Gemeliner (wie Anm. IB 5 443446 und 463—465; Janner
(wie Anm. 539-546; Wılhelm B I die Fälschungen ın den beiden kegensburger
Reichsabteien ber- und Niedermuüunster 36, 1910, 524-539); Schönberger
A Die Rechtsstellung des Reichsstiftes Niedermunster aps' und Reich, Bl=
schof, Land un:! Reichsstadt RKegensburg, Diss. Jur masch. urzburg 1953 /1—73;
Rankl (wie Anm. 202-—-207/; Maärtl (wıie Anm 73) (grundlegend); zuletzt
wieder Hein1g P.-J. (wıe Anm 22 S81 0V68S; Maärtl (wie en 754f

6379 Die VO  - den bayerischen Herzögen bel apSs Paul ‚DE erwirkte Weisung Bı-
SC Heinrich VO  - Absberg, derzufolge jener dafür SOTrSsCNhN solle, da{is die drei
Konvente 2006 Benediktinerregel „zurückkehrten”, datiert VO Februar 1469,
vgl BayHbdstA, Regensburg-Hochstift Urk. SUu dato; hierzu das notarielle 3C
1I11US Aaus dem Jahr 1605 1n BZAR, 103 (Obermünster) Nr (unfoliert). Lieses
päpstliche Mandat hatte sich Albrecht Iso schon ein1ıge onate VOT seinem
Aufenthalt 1ın KRom 1 Dezember 1469 besorgen lassen, welcher den Beginn selner
intensiven emühungen die Regensburger Pfandschaften un Somıt den E1-
gentlichen Start selner Rekuperationspolitik gegenüber der Reichsstadt markier-
te Zur dieser Komreise vgl die Angaben ben 1n Anm. 631

638) /Zum Folgenden vgl die Ausführungen und die entsprechenden Nachweise bel
ar' (wie Anm 73)
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chen. br hatte den selinen Abt opponierenden Mönch Sebald Gutkauf
nach Kräften unterstutzt un: aiur gesOorgtT, da{s Sixtus Anfang September
1476 auch für dieses Kloster eın spezielles Visitationsprivileg ausstellen 1efs
Den VO Herzog vorgeschlagenen Vısıtatoren War darın 0g ausdrücklich
das Recht eingeraumt worden, 1mM Bedartstfall den Emmeramer Abt abzuset-
ZeN Miıt diesem offenkundigen Versuch, Johann Tegernpeck eınen ihm
genehmen Prälaten die Spltze der altehrwürdigen Reichsabhtei ETIOT-
dern, hatte Albrecht ohl geglaubt, Emmeram unter seiInNe Kontrolle
bringen können. Ahnlich WI1e den orsteherinnen der Damenstifte WarTr

jedoch Abt Johann VOT allem dank der tatkräftigen Unterstüutzung durch Kın
SCT Friedrich 11L gelungen, sich 1n seinem Amt halten und damıt die welıt-
ehende Unabhängigkeit SEINES Klosters bewahren. opatestens 1Im re
1479 ist auch dieser vorgebliche Reformversuch Albrechts endgültig als
gescheitert bezeichnen®>.

Erfolgreicher da schon die Bemühungen das Schottenkloster St
o welches Ja gleichfalls einen quası reichsunmittelbaren Status genOls, 1mM

Jahrhundert allerdings ın elıner existentiellen Krıse steckte. Hier WarTr eın
gewaltsames Vorgehen SEAr nıicht notwendig, wI1Ie die VOTAUSSCHANSCHEH Aus-
führungen gezelgt haben Denn der irische Abt hatte sich 1m September des
Jahres 1477 freiwillig 1ın den Schutz des oberbayerischen Herzogs begeben,
wohl sich Kückendeckung für die immer Zzahlreıcher werdenden Streitig-
keiten un: Prozesse grundherrliche Rechte des Klosters verschaffen®?9.

Eher durchwachsene Erfolge hatte TeC schliefslich mıiıt se1lner Poli-
tik gegenüber dem Regensburger Bischof verzeichnen. Seine erstmals nde
des Jahres 1481 In 3002 7Zusammenwirken mıiıt erzog eorg dem Reichen
einsetzenden Bemühungen Einflufsnahme auf die Besetzung des bischöfli-
chen Stuhles mittels Bestellung eINes Koadjutors mıiıt dem Recht der Nachtfol-
SC scheiterten nämlich zunächst Widerstand Heinrichs VO  } Absberg®*'. Im
Gegenzug kam dafür 1mM Vorteld der Ruüuckkehr kKegensburgs unter bayeri-
sche Botmäisigkeit immer aufiger herzoglichen Übergriffen auf 1SCNOIUN-
che Rechte, insbesondere Verletzungen der geistlichen Jurisdiktionsgewalt

639) Vgl hierzu die Eroörterungen ben In Kap
640) Hıerzu die Ausführungen ben ın Kap HE
641) Vgl BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1501 fol. 114f. Eine vermutlich Ende

1451 abgefafste Instruktion der beiden bayerischen Herzöge für wel ihrer ate
dar, worın S1e dem Kegensburger Kapıtel vorschlugen, ZUT Sicherung se1InNes frei-

Wahlrechts und em stıfft und dem HatvsSs (0/0) 1: Baırn f UQU eıinen Koadjutor
mıiıt dem Recht der Nachfolge bestimmen, die VO  > Kaiser Friedrich 1mM
EB 1475 VO. aps erworbenen Besetzungsrechte für den Fall eiıner Bistumsva-
aNZ unterlaufen. Der Plan stie{fs ber bei Bischof Heinrich VO  - Absberg auf
entschiedene Ablehnung, vgl eb  Q, fol. TE Schreiben Herzog Georgs Zl
brecht VO Januar 1482; azZzu Rankl (wie Anm 5) 91; Hausberger
(wie Anm. 2291 Stauber (wie Anm 40) 310£:;; ayer St (wie Anm 114)
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un: der hochstiftischen Steuerhoheit®*?. Wıe gesehen, handelte sich dabel
zielbewulst V}  a Albrecht eingesetzte Mittel, die In ahnlicher Form

türlich auch egenüber den Reichsklöstern 7A0 Anwendung kamen. opätestes
1m Jahre 1479 hatte der Herzog FA Beispiel auch auf e1in Reichslehen VO  a

Obermunster Steuern geschlagen, Was selnerzeıt eın geharnischtes Mahn-
schreiben Kalser Friedrichs ZUTLT Folge hatte®*

I Iie Stoßsric  ng dieser Politik wird erst ichtig eutlich, WeNn INa sich
die damaligen territorlialen Verhältnisse und Regensburg VOT ugen alt
Auf den ersten Blick scheint das oberbayerische Teilherzogtum die Frelie
Reichsstadt Kegensburg miıt den drel Landgerichten Stadtamhof, Kelheim
un Haıdau VO  zn allen Seliten gANZ eingeschlossen habene*+* Ernst Klebel
hat 194() erstmals darauf hingewiesen, da{s dieser Anschein indessen nicht die
CAIL Lage erfaßt®?. /Zum eıinen WarTr Stadtamhof muiıt dem dazugehörigen S&<
richt zwischen 1408 un 1456 die Reichsstadt verpfändet®*®, AD anderen

die beiden anderen genannten Landgerichte 7DU fragliıchen eıt keli-
NCSWCBS geschlossen wWI1e etiwa Jene; die unchen oder Landshut ULLLSd-
ben647 Fın Vergleich bayerischer Landsassenverzeichnisse aus der Miıtte des

Jahrhunderts®*® mıt entsprechenden UÜbersichten der Landgerichte Haidau

642) Vgl hierzu t{wa Liegel (wie Anm 114) 1LOSE:: an (wıe Anm O2
Stauber (wie Anm. 40) 3LE ayer St (wie Anm. 114) 30 Die (sravamına des
Regensburger Bischofs den oberbayerischen Herzog SINnd zahlreich 1n den
siebziger und achtziger Jahren des Jahrhunderts. Das einschlägige archivali-
sche aterlal, das bislang kaum systematisch au  tel worden ist, findet sich
hauptsächlich 1n BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1505, verwıesen sSe1 hier
beispielsweise LLUT auf fol. AAn (von der fol. 79 (von 14572 12)

643) Dieses kaiserliche Schreiben Albrecht VO. Maı 1479 ist abgedruckt bei
Chmel (He.) Actenstücke und Briefe Ur Geschichte des Hauses absburg 1mM
Zeitalter Maxıimilian’s [ Bde Monumenta Habsburgica I Wıen 1854/1855/
1855, 1l1er 3, 101, Nr. dazu Ran (wıe Anm. 5) 206 kın Eintrag 1n den
kKegensburger „Merkzettelprotokollen” (0)88! 11 Februar 1479 MmMacCc eEUutCc. da{s
das orgehen Albrechts gegenüber Obermüuünster LV uch schon bei den
Stadtvätern Thema der Beratungen BCWESECN Wal, vgl BayHStA, Kegensburg-
Reichsstadt ÜT 295 12/ fol. 76vV.

644) Vgl twa Bayerischer Geschichtsatlas, hg Spindler, Red Diepolder,
München 1969, Z

645) /Zum Folgenden Klebel (wie Anm. 275) 46f.
646) Vgl Schmid DE kKegensburg (wıe Anm. 391) 18051
647) Die Teilbände des „Historischen Atlas VO  D Bayern”“ AI den Landgerichten Kel-

heim und Haidau stehen leider immer noch Aau:  N

648) Das us den Jahren nach der des Jahrhunderts stammende Landsassen-
verzeichnis In BayHStA, Altbayerische Landschaft LIt AT nennt als geistliche
Landsassen 1mM Landgericht Kelheim 1LUFr Weltenburg und ohr ebd fol LD 1
Landgericht Haıjdau Prüll und Prüfening ebd fol 151270 dagegen sSind 1 Kand-
gericht Regenstauf wW1e 1ın jenem O1 Burglengenfeld Prälaten überhaupt nicht
verzeichnet. In der Steuerrechnung des Rentrichteramtes Landshut VONn 1487 ist
als nordlichstes und Regensburg nächstes Kloster Mallersdorf d. der Laaber e1n-
etragen, vgl Altbayerische Landschaft f 1509, fol. 29r
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un Kelheim adaus der eıt ach 500649 belegt dies. äahrend noch 145()
weder die Regensburger Reichsklöster noch die anderen In der Stadt gelege-
L1Eell einst bischöflichen Eigenklöster un:! -stifte auf einem bayerischen Land-
Lag vertreten CL, stehen In den Übersichten des Jahrhunderts die Hof-
marken aller Regensburger Klöster neben denen der alten bayerischen Land-
Sassel ohne Unterschied verzeichnet. „Damıit erg1bt SICH olgerte Klebel,
‚„dafs die Reichsstifte iın Regensburg erst 1mM drıtten Drittel des ahrhun-
derts sich der bayerischen Landeshoheit unterwarten un:! da{fs bis dahin
die Reichsstadt herum LLUTL ungeschlossene un ziemlich ockere Territorial-
bıldungen bestanden  65 Die bayerischen Herzöge also bislang 1m
sentlichen TLUL: mıiıt ihren acher, Burglengenfelder un Regenstaufer Besit-
ZUNSCN SOWI1eE miıt ihren Vogtelıen ber den Niederalteicher Besıtz Mıntra-
ching bzw. ber die Grundherrschaften der Klöster Prüfening un Prull Ne-
gensburg wirklich ahe gerückt®”. DIie albrechtschen Repressalien gegenüber
den geistlichen Institutionen der Stadt hatten nunmehr das erklärte Ziel, den
Prozefis des Ausbaus der wittelsbachischen Landeshoheit Regensburg
einem endgültigen Abschlufs bringen un damit den Guürtel die
Reichsstadt noch NS schließen.

Es 1st hier nicht der OTE auf den gCHNAUCH zeitlichen Ablauf un die einzel-
1e  aD Phasen des Kıngens Regensburg SOWI1E auf saämtliche damit 1m AL
sammenhang stehenden Aktıvıtäten erZzog Albrechts welıter einzugehen. Im
Hinblick auf die Thematıik dieses Kapitels WäarTr lediglich wichtig, die Rolle
des Regensburger Klerus un insbesondere der Klöster ın dieser Auseinan-
dersetzung näher beleuchten. Deshalb INAS genugen, den ohnedies be-
kannten Ausgang L11UT kurz erwähnen®>2. Als verschiedene Forderungen
des alsers die Stadt in den Jahren 145(0) D1s 1483 den and des finanziellen
uın brachten, Unruhen und Klagen ber den kaiserlichen Stadtherren
sich riffen un sich alle Hoffnungen auf Verbesserung der wirtschaftlichen
Lage auf den oberbayerischen erzog richten begannen, rug Albrechts
sorgfältig konzipierte Politik ihre Früchte. Am (Oktober 1485 konnte die
Stadt ın selnen Schutz nehmen un: ihr einen Schirmbrief ausstellen®>. Noch
1m selben ona wurden Verhandlungen ber die Unterwerfung Kegens-

649) In den nach 1500 abgefaisten Übersichten des Landgerichts Haidau AT Beispiel
sind neben den bisherigen bayerischen Landsassen 11U  . uch die Hofmarken der
Regensburger Klöster finden, vgl BayHStA, Kurbayern Geheimes Landesar-
hıv 1072; fol r—-1  Y r 143 un y—146v.

650) Klebel (wie Anm. 275)
651) Vgl eb  Q, (allerdings wird hier dıe Prüller Vogtel N1IC. erwähnt).
652) Vgl 76 Folgenden die ben ın Anm. 625 aufgeführte Lıteratur.
653) BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk 1485 Reversbrief der Stadt über den

herzoglichen Schirmbrief VO selben atum; hierzu Regensburg-Reichsstadt
Urk. 14855 |vor 16| Konzept für eıinen Schutz- und Schirmvertrag; Regensburg-
Reichsstadt Urk. 1485 IZU 161 Abschrift (Konzept?) des herzoglichen Schutz-
briefes für die Stadt; ferner (Gemeılner (wie Anm. 11) 3/ 701£€. Auszug aus

dem herzoglichen Schirmbrief).
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burgs unter die bayerische Herrschaft aufgenommen. Abgeschlossen wurde
die Entwicklung schliefslich durch den auf den Juli 1486 datierten un annn

Juli endgültig ratifizierten Übergabevertrag, der die Reichsstadt ZUTLT

bayerischen Landstadt machte, ohne da{s In irgendeiner Form militärisch e
scCchHh S1e vOrgegangen worden wäre®°>°4*. Iheser freiwillige Verzicht der Kegens-
burger Burger auf den Reichsstadtstatus WarTr eın 1n der Geschichte des Alten
Reichs einmaliger Vorgang.

Vor diesem Hıintergrund erscheinen 1U die geschilderten organge
die ufhebung des Benediktinerklosters TU bzw. die nachfolgende TUN-
dung der artause In einem gAallZ anderen Licht I ie schmal begüterte un:
bislang kaum ıIn Erscheinung getretene monastische Niederlassung WarTr für
Herzog Albrecht gCch ihrer tief In den VO  a’ der Reichsstadt Regensburg be-
anspruchten Burgfriedensbezirk hineinragenden Grundherrschaft ber die
Hofmark Kumpfmüh unter militärisch-strategischen Gesichtspunkten S1-
cherlich schon VO  a Anfang 1mM Rahmen sSeINer Expansionspläne NC} STO-
{sem Interesse gewesen®>. Wie gesehen, War Ja die bayerische Landeshoheit
rund Kegensburg Begınn seliner kKeglerungszeıt bei welıtem noch nicht
iın der Form ausgebildet, wWwWI1e dies ann In Jungerer eıt der Fall eın sollte.
Prull WarTr SOmMıIt elner der wenigen ın unmittelbarer Nähe der gelegenen
un: e1 vollständig ın die bayerische Landeshoheit integriıerten Stütz-
punkte Albrechts 1mM Kıngen die Stadtherrschaft. Als 1U der erzog
Begınn der achtziger Jahre AaUs gegebenem Anlafs se1InNne Bemühungen Re-
gensburg och einmal forcierte, bot sich das Kloster durch eınen Zufall WI1e
VO  aD selbst 7A06  ar Statulerung eINESs Exempels der herzoglichen Macht Die
481 /.82 1n den landsässigen Benediktinerabteien der 107zese Regensburg
un damit uch 1ın Prüll quası routinemäfsig durchgeführten Visiıtationen
hatten hler namlıch ine unerwartete Situation geschaffen, welche auSZUnNut-
Ze  a’ sich der energische Wittelsbacher angesichts der topographischen Lage
der Abtei kaum entgehen lassen konnte: Prull WarTr VO  a allen seınen Mönchen
verlassen un stand se1t der Flucht un: Absetzung Abt Christoph elsers
ohne jede legitimierte Vertretung ach aufsen da©>6 I hesen Handlungsspiel-

654) BayHSstA, Regensburg-Reichsstadt Lit 317 fol. 21r Uun! Kegensburg-
kKeichsstadt E 596, fol 1—-381v: /wel Abschriften des VO Kammerer, Kat und
Gemeinde AVA@N  m Regensburg unter dem Datum des intztag 00T sannd Margrethen
FaQ 1486 anläfslich der Selbstunterwerfung der ausgestellten Übergabever-
trages; Kurbayern Außeres Archiv 1566, fol. TT Konzept (?) für die VO

Albrecht unter demselben Datum ausgestellte entsprechende Gegenurkunde;
hierzu Gemeliner (wie Anm 11) 3, 730—738 (umfangreicher Auszug AaUs der
städtischen Ausfertigung).

655) Vgl Schmid A! Ratisbona Benedictina (wıe Anm. 1851
656) Erst die Tatsache, da{s die Abte!i Prüll se1t dem August des Jahres 1487 vollkom-

LLIEN VO  - den enediktinern verlassen WarTr und Abt Christoph sich auf der Flucht
VOT dem HMerzog befand, cheint TeC auf selinen folgenreichen Plan gebracht

haben, das Kloster einem anderen en übergeben. Der Vergleich muıt
dem benachbarten Prüfening, welches ine ahnlich strategisch gunstige Lage AD
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dUu1ll nutzend sah Albrecht sSEeINE oroißse Chance, durch einen gezielten
ingri 1n die bestehenden Rechtsverhältnisse des VOT den Toren der Stadt
gelegenen Klosters se1InNe Gegner 1m Klerus innerhalb der Stadtmauern ent-
scheidend einzuschüchtern un damıt deren Position schwächen. Hand:
lungsbedarf bestand Ja insofern, als bislang sämtliche Reformversuche 1n den
Damenstiften un:! In Emmeram SOWI1E selIne Bemühungen Einflu{fs-
nahme auf die Besetzung des Bischofsstuhls mehr oder weni1ger erfolglos C
blieben Durch die Vertreibung der Benediktiner un:! die kinsetzung
der Kartauser konnte 1U endlich alle sSeINEe klerikalen Widersacher ent-
scheidend treffen ohne befürchten mussen, auch diesmal kaiserlichen
eto scheitern. DE die Kartaäauser exemt 305 würde der Bischof UuNWwI1-
derruflich ın selner geistlichen Jurisdiktionsgewalt direkt unterstelltes K46=-
ster verlieren. Und diese empfindliche Beschneidung seiner Rechte
wuüuürde nıicht einmal das Geringste unternehmen können, weil Albrecht
eın orgehen VO beim Papst juristisch absichern hatte lassen. Die Mönche
un: Stiftsdamen der Regensburger Reichsklöster ingegen mulsten befürch-
ten, selbst das nächste pfer der herzoglichen Klosterpolitik werden, WenNn

S1e sich seinen Expansionsplänen wıdersetzen wurden. Angesichts der SCH-
fallig Beziehungen des bayerischen Merzogs nach KRom schien jedenfalls
uch ihr Rechtsstatus nicht dauerhafte un: uneingeschränkte Sicherheit
bieten. Da{fs Albrecht mıiıt selner Taktık richtig lag, ze1ıgt die Reaktion der
betroffenen Krelse: Abgesehen VO hilflosen Protest des Bischofs rührte sich
offiziell keine Hand Z Verteidigung der Rechte der vertriebenen Prüller Be-
nediktiner, oTOMS War die Angst VOT dem erzos. Nur insgeheim wagten
sıch einıge Konvente WwWI1e diejen1igen VO  a St. Emmeram, Prüfening un!: Met-
ten sich den Proze{iskosten ihrer Mitbrüder In Kom beteiligen®. Nach
aufsen hin aber zeigte sich etwa der Emmeramer Abt Johann Tegernbeck ent-
rustet über den herzoglichen Vorwurf, habe Christoph Welser IN SEINEM
furnemen wıder dıe Cartuser do SP; SC; und o  J der Prüller Prälat hätte

Reichsstadt Regensburg aufwies, stutzt diese These uch hier mulflste die Visıta=-
tionskommission VO  - 14872 wirtschaftliche und diszıplinäare Mitfsstände teststellen;
TOLtZdem begnugte I1alı sich mıt der Abordnung VO: wel Reformmoönchen aus

Reichenbach un einer verstarkten Kontrolle des Abtes durch den Regensburger
Generalvikar. Die atsache, da{fs die Schuldenlast Prüfenings N1C SANZ orofs
War wWwW1e diejenige Prads; wird ür die ungleiche Behandlung der beiden Klöster
ber weniger den Ausschlag gegeben haben als die atsache, da{s der dortige Abt
Johannes Tasser 1mM Gegensatz Christoph Welser bereit WAar, sich den
stehenden Reformma{itsnahmen fügen.

657) Vgl die Quellenangaben ben Anm 503 egenuüber dem Abt VO  > Weißenburg
erklärte Johannes Tegernpeck VON St Emmeram 1mM re 1485 ZUuU Beispiel, da{s

‚WarT für richtig erachte, die Vertreibung der Prüller Benediktiner
Widerstand leisten, bekannte ber uch: sed pSt tantummodo NOSs 1M-
pediens Metus odelicet PYINCIPIS nostrı Aucıs uldelicet Adelberti, sub CU1IUS AOmMINLO LD-

monasteri1um, de YUO agZıtur, MOSra YUOYUE monaster1a eorundem temporalıa hona
DTO parte MAa10r1 consıistunt [BayHStA, TTT La3t 19, tol 2v]
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sich nıe das Kloster Emmeram verdient gemacht, da{s INa  zD ihm deswe-
gCh helfen mülßste, 1efs Tegernpeck TeC 1ın selInem Antwortschreiben
VO Januar 1485 welter WI1SSeN: Ich hab mi1t INır selber un meiınem gotzhaus
wol zuschaffen, thuet nıcht not, mich frömder sach anzunemen°>°S ber uch be]l
den Burgern der Stadt Regensburg selbst mu{fs der vorgebliche Reformeingriff
des bayerischen Landesherrn 1n Prüll großen kEindruck emacht en Carl
Theodor (jemeiner zumıindest berichtet ıIn seliner Regensburgischen Chronik
TE TE 1454, die gewaltsame Vertreibung des Benediktiner Ordens iın der
Reichsstadt abe „Grofßs un: Klein In die grölßste Besturtzung SeSsetZLT, un dem
eerzoge viele Herzen entwendet  46959 S ESs legt auf der Hand, da{s sich A
brecht damals be1l den Regensburgern keine Sympathien erworben hat,
zumal jene während des Jahrhundert immer noch auf der Zugehörigkeit
Prülls bzw Kumpfmühls ihrem Burgfriedensbezirk beharrten, einem ;Anı=
spruch, den S1e ın der Praxıs nNnıe hatten durchsetzen können®®?. Das entschie-
dene un: machtvolle Handeln des Münchener Herzogs wird aber viele Buür-
SCI insgeheim auch davon überzeugt haben, da{fs LLUT unter bayerischer Herr-
schaft elıne nachhaltıge Verbesserung der wirtschaftlichen Mısere ihrer Stadt

erwarten Wa  < AUF diese Weise hat die VO  b TeC durchgesetzte
ufhebung des Benediktinerklosters Prüll sicherlich eın Stück weıt miıt dazu
beigetragen, SsSe1In langgehegtes Ziel, die freiwillige eunl1on Regensburgs mıiıt
Bayern, kurze eıt spater tatsachlic Wirklichkeit werden lassen. Auch
WEenNn also die VOTAUSSECSHANSCHECH herzoglichen Eingiffsversuche ın den TEL
Damenstiften oder ıIn Emmeram gescheitert und auch WE die Z S
gehörigkeıt der Stadt un Herzogtum dann T: wenige rTe lang Bestand
hatte Adus diesem Blickwinkel esehen kann INa  a die energisch betriebene
landesherrliche Klosterreformpolitik 1 Kegensburger Kaum letztlich doch als
durchaus erfolgreic bezeichnen.

VIL Zusammenfassung
Bis VOTI nıcht all langer elıt stand das spätmittelalterliche Ordenswesen

unter dem Verdikt, das Humanısten, Reformatoren un Autklärer ber die
„ungebildeten“”, „widerchristlichen“ un:! „abergläubischen“” Ordensleute des
ausgehenden Mittelalters ausgesprochen hatten. Parallel Z.UT posıtıveren

658) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 4SZ fol. Schreiben des Abtes Johann
Tegernpeck Albrecht VO Januar 1485

659) (GGemeiner (wie ANnm 11) 3! 665
660) Vgl die Angaben ben ın Anm. 441 Dadfs die Stadt auch ın der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts wen1gstens 1ın der Theorie och auf der Zugehörigkeit Prülls
bzw. Kumpfmühls P Burgfriedensbezirk beharrte, erg1ibt sich eindeutig Aaus

einem Eintrag 1n den Regensburger „Merkzettelprotokollen” VO Jahr 14/4, vgl
StadtAR, iSt I LE fol. 3815 hlerzu (jemeiner (wie Anm 119 S 550f. mıiıt
Anm 1101
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Neubewertung des Spätmittelalters allgemein hat dieses negatıve Bild INZWI1-
schen tiefgreifende Korrekturen erfahren. Im Gegensatz früher wird heut-
zutage VOT allem den monastischen kKeformbewegungen jener Epoche sicher-
lich Zzurecht 1Ne röfßere Wirksamkeit zugesprochen®®”, DIies darf freilich
nicht azu verleiten, 1U ıIn das andere Extrem verfallen un:! etwa die
Schwierigkeiten un: Probleme, mı1t denen vielerorts die damaligen Mönche

kämpfen hatten, bagatellisıeren oder Sar übersehen. Überhaupt VeI-

bietet ich jedes pauschale Urteil, das pPCI Gefahr läuft, die historische
Wahrheit verkürzen. Was namlıich ZU eispie. das benediktinische
Mönchtum angeht 1ın anderen en Mag ich aufgrun elıner zentralisti-
schen Verfassung vielleicht eln anderes Bild ergeben entspricht dem
verfassungsrechtlichen Aufbau dieser Ordensgemeinschaft, da{s die Lage VO  a

Kloster Kloster meIlst verschieden WarTr Es gab schlicht kein gemelInsames
Schicksal der Benediktinerkonvente, vielmehr bestimmte die Summe unter-
schiedlich hereinspielender Faktoren ın jeder einzelnen Abte!l immer wlieder
L1IE  e über das elingen oder Scheitern der Erneuerungsbemühungen. olglic
kann eın albwegs gesichertes Gesamtbild der bel den Benediktinern En-
de des 15 Jahrhunderts herrschenden monastischen Verhältnisse eigentlich
erst gezeichnet werden, WEn VO die individuelle Entwicklung jeder e1IN-
zelnen Kommuniuität für sich näher untersucht worden ist. Iieser Einsicht
wollte die vorliegende Arbeit nicht zuletzt echnung tragen. Durch die Insge-
Samıt fragmentarische un:! vlelfiacCc. uch ungleichartige Überlieferungslage
werden allerdings klare Urteile selbst dann erschwert, Wenn INa  7 sich für e1-
1E  a derartigen Ansatz entschieden hat Dies oilt berücksichtigen, Wenn

1U resüuümilerend zunächst nach dem /Zustand der 1er untersuchten vlier KIl6ö-
ster Vorabend der Glaubensspaltung efragt werden soll

Gesicherte Aussagen lassen ich ehesten och bezüglich der wirtschaft-
Llichen Lage treffen. Wıe die vorausgehenden Ausführungen deutlich gezelgt
aben, hatten alle behandelten Klöster während des 15 Jahrhunderts ZUum1n-
est zeiıtweise miıt erheblichen Problemen In temporalıbus kämpfen WAaäh-
end allerdings In Emmeram dank der soliden Haushaltspolitik des Abtes
Wolfhard Straufs se1t den zwanzıger Jahren eın vielleicht nıiıcht immer geradli-
nıger ber doch stetiger Aufschwung deutlich erkennbar ist, gelang den
Mönchen VO  > St a  {(8) Prüfening und Prüll ın all den Jahrzehnten des OITEe-

formatorischen Sakulums nle, sich laängerfristig ihrer materiellen Sorgen
entledigen. Die Z e1il immensen, V{  a’ den jeweiligen Vorgängern über-
HNOININENEN Altschulden engten allzuoft den Handlungsspielraum der Präla-
ten dieser Klöster VO ersten Jag ihrer Keglerung gAahızZ erheblich eın un
liefs den Neugewählten kaum iıne Chance, die Finanzen der ihnen anvertrau-
ten Häuser grundlegend sanleren. Allerdings scheint uch BEWESCH

se1n, da{s viele der Ahte ar nicht ahıg oder willens L, den klösterli-

661) Vgl A eispiel Elm K; Vertfall un Erneuerung des Ordenswesens 1 5Spat-
muittelalter (Untersuchungen Kloster uUun! 1: hg. V Max-Planck-Institut für
Geschichte ı VMPIG 68; StGS 14]1, Goöttingen 1980, 88-—-238) 228



Vısıtationis et reformationis officium 269

hen Haushalt konsolidieren. Im Gegenteil, offensichtlich hielten einıge
VO  a ihnen SParsamıe Wirtschaften nicht mıt der Wurde ihres mtes vereın-
bar Der Prüller Christoph Welser etwa, der FOLZ der selt Jahrzehnten waäh-
renden materiellen Note sSelINer Abte!i nicht davor zurückschreckte, orofße Teile
des klösterlichen Gebäudekomplexes VO  a Grund auf HE  C erbauen, INAS als
geradezu typischer Vertreter jener Spezlies VO  zD} Prälaten genannt werden, die
mıiıt den wirtschaftlichen Realıtäten kaum umzugehen wulsten un: ich allein
VO ihrem ausgepragten Repräsentationsbestreben leiten liefßsen. Inwıiıewelt
daneben auch allgemeine ökonomische Entwicklungen dafür verantwortlich

machen SINd, da{fs viele der grundbesitzenden Abteien un: Stifte 1mM Bay-
CIMn des Jahrhunderts nicht recht auf die Beline kamen, mu{fs offen ble1-
ben. E1ıne systematische unı detaillierte Auswertung klösterlicher Wıiırt-
schaftsquellen jener eıt könnte 1er vermutlich brkenntnisse bringen

Was 1U die inneren Verhältnisse der Konvente angeht, ist wesent-
ich schwieriger, allgemeine Tendenzen auszumachen, denn dıie Quellen C”
währen LLUT sporadisch Einblick ın den Alltag der Mönche. Man WIT: aber
ohl muiıt der Annahme nicht fehlgehen, da{fs die welıt verbreiteten wirtschaft-
Lichen Probleme einem geregelten Klosterleben der ege recht abträglich

Teile des Prüller un: des Prüfeninger ONVvents Ja 7A8 eispie.
immer wlieder un oft ber Jahre hinweg ıIn anderen Abteien untergebracht,
SE1 GS, weil der Lebensunterhalt der Mönche nicht mehr gewährleistet werden
konnte, SEe1 S, weil I1la  a hoffte, die anhaltenden Haushaltsprobleme der be-
troffenen Kommunıitäten auf diese Welse schneller In den Griff bekommen.
Da{fs unter solch wldrigen Bedingungen die klösterliche Disziplin leicht Scha-
den nehmen konnte, jeg' auf der Hand Angesichts dessen ist A11lf=
falliger, da{s SAMZ konkrete diszıplinare Mifsstände, jedenfalls W as die hier
untersuchten Benediktinerabteien angeht, quellenmäfsig kaum belegt sind,
un: dies, obwohl doch Pflichtversäumnis unı kandal In der Regel welt Ofter
eıinen Niederschlag ın den Akten tinden als twa gyute un gewlssenhafte
Pflichterfüllung. Nun Ja die Mönche VO  a Emmeram, Prüfening un:
Prüll schon ıIn den ersten Jahrzehnten des 15 Jahrhunderts mıiıt der VO Kastl
ausgehenden Reformbewegung ıIn Kontakt gekommen. Es jeg 1Iso nahe, das
Fehlen entsprechender Nachrichten miıt der Annahme ZUuU erklären, da{fs sich
das VO  a’ den Reformern propaglerte Gedankengut urchweg POSILLV auf die
isziplin 1n jenen Konventen ausgewirkt haben mufs Gestützt wird diese
These VOT allem durch die Beobachtung, da{s ausgerechnet jene Önchsge-
meinschaft, die keinem der benediktinischen Reformkreise CENSCIEC Bezie-
hungen unterhielt, mıt Abstand die melsten Skandale produzlerte, SOWeIlt dies
beim derzeitigen Stand der Quellenkenntnis auszumachen IsSt (Gjemeint sind
die irıschen Benediktiner VO  a St (0) deren Lebensweise ın den kRegensbur-
SCI Katsprotokollen mehr als einmal harsch kritisiert wird Ogar VO  - krimi-
nellen Verfehlungen einzelner Mönche bıs hin YVABBE Vergewaltigung ist die Ne-
de egen die Prüfeninger, Prüller un!: auch die Emmeramer Ordensbrüder
werden 1ın diesen Aufzeichnungen jedoch keine derartigen Vorwürte erhoben,
obwohl gerade letztere ın einem ahnlich NSCH Verhältnis ZAOHE Stadt standen
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un INa  - ene1gt ist glauben, da{fs etwalge skandalöse OrTialle 1mM KReichs-
stift VO den Stadtvätern ın gleicher Weise regıstrıert worden waren. Aller-
ings wurde wohl uch mıiıt unterschiedlichem Maf{fs 3001  / denn der
Lebenswelise eINEeSs Johannes Tegernpeck nahmen die Kegensburger Burger
nicht Anstofds, obwohl die Emmeramer Mönche oder vielmehr ein1ge VO  aD} ih-
HE  > dies AdUus offensichtlich Gründen sehr ohl aten. kın zwıschen e1-
1813 el des Konvents un dem Abt abgeschlossener Vertrag Aaus dem Jahre
1476 führt u1ls Tegernpeck als eınen stolzen un:! lebenslustigen Kenalissance-
präalaten VOT Augen: Von oplelleidenschaft, ausgedehnten Gelagen un Kon-
kubinen ist ın diesem Dokument lesen, LLUT ein1ge der den Pra-
laten erhobenen Vorwürtfe wiederholen. Tegernpeck scheint also alles —

dere als eın VO moönchischem Geist erfüllter Klostervorsteher SCWESCH
eın @]: das eispie. des Abtes ber automatisch auch auf die Grundhaltung
des ANZEN Konvents abiarbte oder nicht, mu{fs dahingestellt bleiben. Wenn
In den Regensburger Ratsprotokollen Jjenes Jahres 1476 einer Stelle heifst,
da{fs die Emmeramer Mönche untereinander gespalten d  0B darf INa  a’

dies wohl auch dahingehend interpretieren, da{fs ein1ge VO ihnen der E
bensweise Tegernpecks nichts ausSszusetzen tanden, während andere sich sehr
ohl der Inkompatibilität selner Haltung YAGBE Ordensregel bewulßst
Aber WI1e gesagt, VO irgendwelchen Oöffentlichen Skandalen, die VO  - Emme-

Mönchen hervorgerufen worden waren, 1st Aaus jener eıt nichts be-
kannt Eın ahnliches 1ld bot übrigens auch die Abtei Prüfening. DIie Vısıtato-
BEIL; dıie hier 1 Auftrag des Herzogs un des Bischofs se1it 1487 über Jahre
immer wieder tatıg wurden, stellten In einem ihrer Berichte einmal ‚:WaTl

1ppP und klar fest, da{fs Abt Johannes Tasser nıiıcht L11UT für die mMiılslıche wirt-
schaftliche Lage des Klosters verantwortlich sel, sondern uch ın relig1öser
Hinsicht erhebliche Defizite aufweise. Dem Jungen Konvent dagegen konze-
dierten S1e ausdrücklich, da{fs eın ehrbares unı! gelstliches Leben hre In
Prüll schlie{islich scheinen S1e vergleichbare Verhältnisse vorgefunden ha-
ben, denn In den einschlägigen Quellen 1st lediglich VO  - der schlechten Wirt-
schaftsführung Christoph elsers die Rede, nıiıcht ber VO.  a etwaıgen groben
Verstöflen der Moönche die klösterliche Diszıplin. Das 1er mıiıt knappen
Strichen gezeichnete Bild VO  3 den inneren uständen ın den vlier untersuch-
ten Benediktinerklöstern 1st sicherlich unvollständig un:! lüuckenhaft. Ohne
vorschnelle Schlüsse ziehen wollen, drängt iıch jedoch der kEindruck auf.
da{fs nfolge ihrer herausgehobenen elung wohl ehesten die Abte BE-
fährdet L, VO Weg der klösterlichen Tugenden abzuweichen. Miıt 7G SE
nahme vielleicht der Schottenmönche, die doch recht häufig durch iInnere Ln
ruhen und Fehltritte einzelner Konventmitglieder VO  a sich Reden machten,
scheinen die Benediktiner des Regensburger Kaumes Ende des Jahr-
hunderts ansonsten eher jenes monastische Mittelma({ds reprasentiert aben,
das weder durch herausragende geistige oder geistliche Leistungen besonders
uffiel, noch 1175C Exzesse un Ausschweifungen unangenehm 1ın Erschei-
HUNS ITat.
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Vor diesem Hintergrund soll 1U versucht werden, die SCWONNCHEH Er-
kenntnisse bezüglich des Verhältnisses Albrechts den untersuchten
Abteien zusammenzutassen. Zunächst einmal ist grundsätzlich festzuhalten,
da{s der oberbayerische Herzog allen vier monastischen Gemeinschaften
iIntensiıve Kontakte unterhalten hat. Sowohl dıie Konvente VO  a Emmeram
un: VoO  - als uch diejenigen VO  - Prüfening un: VO  a Prüll also
Gegenstand selner Klosterpolitik. Freilich wıdmete Albrecht eın Augen-
merk nıcht immer allen vIier Klöstern gleichzeitig un: mıiıt derselben ntensI1-
tat, sondern lassen sich ZEWISSE zeitliche Schwerpunkte ausmachen. WÄäh-
end ich St Emmeram VOT em 1n der zwelıten Hälfte der siebziger
Jahre des Jahrhunderts bemühte, standen Prüfening und Prull In der Ce1I-

ten Hälfte der achtziger re 1Im Mittelpunkt sSEeINES Interesses; mıiıt St
schliefslich beschäftigte iıch vornehmlich In der zweıten Hälfte der achtzi-
CI Fe Unterschiede ıIn den Beziehungen ergaben sich auch AaUuUus der Jjewel-
ıgen Rechtsstellung der Klöster. Die Emmeramer Mönche einen
reichsunmittelbaren Status, die Schottenmoöche beanspruchten einen solchen
zumiıindest für sich, die Prüfeninger un: Prüller Benediktiner ingegen
als Landsassen fest In das bayerische Herzogtum integriert un dem Landes-
herrn CNg verbunden. Dem Handlungsspielraum Albrechts Iso
Jjeweils verschiedene renzen gesetZzt. Während ın Prüfening un:! Prüll als
prınceps In eccles1a auftreten un olglic ach Belieben schalten un:! walten
konnte, War selne ellung gegenüber Emmeram un: St Jakob einfach
schwach, als da{fs hier ahnlich selbstherrlich hätte agleren können. Wenn
seINEe klosterpolitischen Pläne dennoch umsetzen wollte, mui{fste se1ine NVOTr-
gehensweise immer wlieder 1E  — varıleren bzw. den gegebenen Umständen

(Gjemeinsam Wäalr all selinen diesbezüglichen Aktıvıtaäten jedoch, wI1e
S1e nach aufßen hın legiıtimieren versuchte. Fast immer, WEl ın die

inneren Verhältnisse eINes Klosters eingreifen wollte, berief sich Albrecht
auf angebliche disziıplinäre Mitfsstände bei den önchen un: auf die Notwen-
digkeit, diese abstellen mussen. Dies WarTr S! als 1m Jahre 1476 durch e1-

ihm genehme Visitationskommission ıIn St Emmeram Einflu{fs nehmen
wollte, un: mıt dem gleichen Argument dürfte 1mM Jahre 1482 den Bischof
VO  a kegensburg dazu gedrängt aben, gemeinsam mıiıt ihm 1ın den Klöstern
Prüfening un:! Prüll die Dinge ordnen. Auch als kurz darauf die Prüller
Benediktiner endgültig AdUus ihrer Niederlassung vertreiben wollte un: weniıge
Jahre spater SaAi noch darauf hinarbeitete, die Schottenabtei GSt Jakob ZUSUN-
ten der projektierten Unıiversitaäat ın Kegensburg aufzuheben, rechtfertigte der
Herzog diese Pläne mıiıt angeblich schlimmen uständen ın den genannten
Klöstern. Nun ware Ja nıicht die Aufgabe eines bayerischen Landesherren
SCWESCNH, sich derartige Probleme kümmern, zumal VO  - Amts 'a

SCn 1M Grunde Sar nicht dazu befugt Wal, ordnend ıIn die inneren Angele-
genheiten VO  z Klöstern einzugreifen. Nach kanonischem Recht für das
vsitationıs pT reformationis offiıcıum vielmehr verschiedene kirchliche Instanzen
zuständi1g. Wenn Albrecht also nicht VO  a} vornherein den Erfolg selner
Klosterpolitik 1ın Frage stellen wollte, mufste unbedingt darauf achten, se1InNne



DD Thomas Feuerer

Schritte Juristisch abzusichern. Mehrere Möglichkeiten boten sich ihm Die
einfachste Warl, mıiıt dem Ortsordinarius, der die verantwortliche kirchliche
Autorität für die nıcht-exemten Klöster darstellte, kooperlieren. Da He1ln-
rich VO  z Absberg selbst oroßes Interesse der Reform der Abteien un Stifte
sSeINES Bistums hatte, stand eiıner /Z/usammenarbeit zumelst nicht ablehnend
gegenüber. Wıe die organge 1n Prüfening un:! Prüll ber euttuic ezelgt
aben, WarTr für TeC dann nicht welılter schwier1g, den Bischof AADE

blofßen Befehlsempfänger degradieren. Der Herzog War Ja SCWESCIIL, der
die Durchführung der Visitationen angeordnet hatte, und WarTr auch, der
sich In allen die Reform betreffenden Ooffenen Fragen die letzte Entscheidung
vorbehielt. Angesichts der bestehenden Machtverhältnisse 1e dem Bischof
Ar nichts anderes übrig, als sich mıt der Rolle eINes ausführenden Urgans
egnügen. Nolens volens mufifste ich Iso für dıie welterreichenden herzo-
glichen Pläne instrumentalisieren lassen. In den Fällen aber, dıe nach kanonti-
schem Recht nicht ın den Zuständigkeitsbereich des Ordinarıus fielen oder In
denen miıt seliInem massıven Wiıderstand die herzoglichen Pläne SC-
rechnet werden mulßste, WarTr Albrecht natürlich CZWUNSCHIL, anders OTZU-

gehen Zur Absicherung selner Visitationspläne ın Emmeram SOWI1E der
geplanten Aufhebungen ın Prüll un: St wandte ich olglic. direkt

die höchste kirchliche Autoriıtat, den aps DIies WarTr Ja keineswegs eın
aussichtsloses Unterfangen, denn angesichts der damaligen europäischen
Maächtekonstellation durfte als einfluisreicher Reichsfürst darauf vertrauen,
Aallı der Kurıle weitreichende Zugeständnisse erhalten. Miıt Hilfe VO  a’ BC-
wandten, mıiıt dem Geschäftsgang ın Kom ıIn allen Einzelheiten vertrauten Ju
rısten und Prokuratoren gelang ihm dann tatsächlich, unter dem StereoLtYp
wıiederholten Hınwels auf disziplinäre Mifsstände, die beseitigt werden mMmUs-
ten, 1469 damals noch gemeiInsam mıit Ludwig dem Reichen eın Viısıtati-
onsprivileg für die drei kegensburger Damenstifte, 1476 eın entsprechendes
Dokument für Emmeram und schlieflich 14853 eın Aufhebungsmandat für
das Kloster Prüll erwerben. Nur 1mM Fe 1487 wurde seINEe Bıtte Auf-
hebung der Schottenabtei Jakob und deren Einverleibung ın die In kegens-
burg projektierte Universität negatıv beschieden. DIie wenigen Daten machen
bereits deutlich, da{fs das Papsttum eın wesentliche Säule der albrechtschen
Klosterpolitik Wal, Ja, da{fs diese Politik zumindest 1mM Kegensburger Kaum
ohne hre „Kurlale omponente” aAr nıicht ın dieser Form möglich SCWESCH
ware. Sobald Albrecht ich ber derartige Vollmachten besorgt hatte, gıng

mıiıt ogrofßsem Elan die Durchführung seliner Pläne Bel Bedarf setzte
den aNZen ıhm ZiUE: Verfügung stehenden Apparat der landesherrlichen

Verwaltung e1n, die wichtigsten Angelegenheiten 1e{fs dabe1l VO  ’ selinen
engsten Vertrauten persönlich erledigen. Der Regensburger Domdekan Dr
Johann Neuhauser etwa, LLUTr einen VO  z} diesen Käten IICHHIH; spielt ın
den melsten der hier behandelten klosterpolitischen Angelegenheiten ıne
gAMNZ zentrale Rolle Was aber vielleicht meilisten 1Ns Auge fallt, ist die a
sache, da{s der Herzog jedem Zeitpunkt die Fäden selbst 1ın der Hand be-
hielt Die Durchsicht der umfangreichen Korrespondenzen äfst keinen Wwel-
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fel daran, da{fs TeC kaum Entscheidungen delegierte. Er Z viel-
mehr VOT; alles, auch die kleinsten Dinge, selbst regeln. Das überaus oroße
persönliche Engagement, das der oberbayerische Herzog 1ın fast allen selIner
hier untersuchten Aktivıtäten den Tag legte, äfst ohne jeden Zweifel auf
den hohen Stellenwert schliefßen, den selbst der >oparte „Klosterpolitik” e1IN-
raumte.

Ungeachtet dessen agıerte TecCc TEeUNC nicht immer erfolgreich. In
Prüll gelang ihm Z,WarT, sich die vertriebenen Benediktinermönche
un:! den Bischof behaupten, dem hartnackıgen Wiıderstand des alsers 1mM
Streit die Vısıtation ın Emmeram mufßfste aber letztlich SCHAUSO nach-
geben, wWw1e der ablehnenden Haltung des Papstes gegenüber seinem ÄNSsSu-
chen ufhebung des Schottenklosters nichts mehr entgegenzusetzen hat-

Anders gelager die Schwierigkeiten In Prüfening, WarTrT WI1e
geplant ZUT Durchführung V()  z} Reformmaisnahmen unter landesherrlicher
Aufsicht kam, aber ungeachtet der VO  a’ allen beteiligten Seiten unternom-

Anstrengungen über TE hinweg keine grundlegende Veraänderung
der Verhältnisse bewerkstelligen WarTr Albrecht mulfste hler erkennen,
da{s der Erfolg derartiger Eingriffe nıcht eintfach VO oben diktiert werden
konnte. DiIie Möglichkeiten, VOT allem aber uch die rTenzen landesherrlicher
Klosterpolitik Ausgang des Mittelalters dürften SOMIt and der unter-
suchten vier Fallbeispiele weni1gstens ansatzweıse aufgezeigt worden Se1IN.

/Zum Schlufs och einmal den otiıven un:! Zielen dieser Politik. Aus-
gehend VO Beispiel Prüll wurde Ja versucht, 1ine Antwort auf die Frage
nach der eigentlichen Stofsrichtung der klosterpolitischen Aktivıtäten A
brechts 1m Regensburger aum finden. Dabei ist deutlich geworden,
da{fs die Beziehungen des Herzogs dieser, aber auch den anderen unter-
suchten Benediktinerabteien zumindest phasenweise gaAanNzZ erheblich VO  aD}

machtpolitischen Interessen gepragt DIie intensıven Bemühungen
die Landsässigmachung der Reichsstadt Regensburg augentällig ange
TE das bestimmende Moment ıIn seinem Verhältnis jenen Klöstern. Dies
soll freilich nicht darüber hinwegtäuschen, da{s letztlich immer eın aNZES
Bündel VOILl otiven un! Interessen mitschwang, WEelllll TeC 1ın nähe-
Tel Kontakt eiIner monastischen ommunıtat ITaT. Von den untersuchten
Fällen spiegelt vielleicht der langwierige Reformversuch ın Prüfening och

ehesten die zeittypische Verquickung VO  Z reformerischen un: herrschaft-
Llichen Zielen wieder, die der „yegulaären herzoglichen Klosterpolitik ohl ın
den melsten Faäallen eigen Wa  < Inwıewelılt möglicherweise uch ganz PCI-
sönliche relig1öse Motive 1ne Rolle spielten, konnte AaUS den herangezogenen
Quellen leider nıiıcht herausgelesen werden. Vielleicht lieise ich Ja ıne befrie-
digende Antwort auf diese un:! noch viele andere offene Fragen finden, WEl

INa  > den Umgang des Münchner Herzogs mıiıt den Klöstern SEINES Landes
einer größeren ahl VO  a Beispielen näher untersuchen wurde. DIies INa ber
eiInNner weılterführenden Studie vorbehalten bleiben.


